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An unsere Abonnenten und Leser! 
lnfolge technischer Schwierigkeiten, hervorgerufen durch die kriegerischen Ereignisse, war es uns leider 

nicht möglich, unsere Zeitschrift im Monat Dezember vorigen Jahres erscheinen zu lassen. Indem wir für diese 
kurze Unterbrechung höflichst um Nachsicht bitten, teilen wir allen Interessenten hierdurch ergebenst mit, dass 
nunmehr Vorsorge getroften worden ist, fortan wieder ein lückenloses Weiter- Erscheinen - zunächst 
allmonatlich je nach Bedarf ein- bis zweimal - zu garantieren. 

Es wird weiterhin sowohl ein grösserer Umfang als auch eine stärkere Auflage in Aussicht ge­
nommen, wie die bisherigen Kriegsnummern. In Sonderheit sollen textlich und im Anzeigenteil besondere 
Aufmerksamkeit allen auf die Industrie einwirkenden kriegerischen Begebenheiten und den für den Absatz in 
jetziger Zeit hervorragend geeigneten Objekten und Nebenartikeln geschenkt werden. Deshalb eignen sich die 
demnächst erscheinenden Nummern ausserordentlich für 

alle zweckentsprechenden Inserate, 
-E die sich auf Nebenartikel beziehen, die für Lieferung an Militär- Behörden und -Personen, den F eldgebrauch, 

----------------------------= ----------------------------------------------------§ Liebesgaben etc. in Frage kommen und bitten wir uns solche freundl. rechtzeitig aufzugeben. - -- -- = = -- = - -- -= = 
liilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllii% 

Der Krieg und die deutsche Sprechmaschinen-lndustrie. 
- Arthur Knoch. -

Von inten~ivster Einwirkung auf a 11 e industriellen 
Unternehmungen ist, wie nicht anders denkbar, dieser ge­
waltigste aller Völkerkriege begleitet! Umwälzungen in 
Produktion, Absatz, Handelsgebräuchen, internationalen Be­
ziehungen etc. sind und werden fernerbin nicht ausbleiben. 
Wenn auch manches nach gedeihlichem Friedensschlusse 
in die alten normalen Bahnen zurückkehren wird, so wird 
es noch vieler Mühe und ungeheurer Anstrengungen be­
dürfen, um die geschlagenen Wunden, die dem deutschen 
Aussenhandel sowohl als auch fast allen Ländern der Erde 

beigebracht worden sind und täglich weiter verursacht 
werden, zur Heilung. zu bringen. Die so vieles nivellierende 
Zeit und Mdie natUrliehen Notwendigkeiten werden das ihrige 

M -

dazu beitragen, die Gegensätze auszugleichen und die Völker 
in friedlichem Handelsaustausch wieder gegenseitig näher 
treten zu lassen. 

Aber so weit sind wir noch lange nicht, vorläufig gilt 
es, den Kampf mit aller Energie weitet·zuführen und aus­
zuhalten bis zum endgültigen Siege. Je länger die Kriegs­
zeit dauert, desto stärker machen sich auf der einen Seite 
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naturgernäss dessen schiidliche Wirkungen geltend, während 
andet·erseits eine organische Anpassungspraxis stattfindet. 
Die deutsche Industrie ist ja erfreulicherweise beweglich 
genug, um der veränderten Situation ohne langes Zaudern 
und Bedenken Rechnung zu tragen und die geänderten Ver­
hältnisse in iht·em Interesse und teil weise gewiss auch dem 
Wohle der Allgemeinheit entsprechend auszunützen. 

Dass diejenigen Industl'ien, welche lediglich der Be­
friedigung der Luxusbedürfnisse der Menschheit in nor­
malen Zeiten dienen, in hervorragendster Weise in Mit· 
Ieidenschaft gezogen sind, ist klar. Handelt es sich nun 
um Produkte, welche ihren Absatz lediglich in den besser­
situierten Kreisen zu finden pflegen, die nicht notwendig 
gezwungen sind, sich Beschränkungen in dieser Beziehung 
aufzuerlegen, so mag es noch hingeben, "äre es doch auch 
eine falsch angebrachte Sparsamkeit und unnötige Schädi­
gung vieler Produktivstätten und Geschäfte, vorhandene 
Bedürfnisse auszuschalten, die leicht befriedigt werden 
können und deren Kosten ohne Schwierigkeit und ohne Beein­
trächtigung anderer Kreise getragen werden können. Am 
meisten dagegen haben die Produzenten derjenigen Luxus­
artikel zu leiden, deren Absatz fast ausschliesslich auf die 
mittleren und niederen Volksschichten angewiesen ist. 
Hier hat der verheerende Krieg so grosse Lücken an dau­
ernden oder vorübergehenden Verlusten gezeitigt, hier sind 
die Erwerbs- und Einkommenverhältnisse derart gemindert, 
hier bringt der Ernst der grossen Zeit fast täglich neue 
Sorgen, dämmen die verteuerten Lebensmitt.elpt·eise jede 
aussergewöhnliche Ausgabe ganz von selbst ein und drängen 
zu vorsichtigster Haushaltung mit den verfügbaren Mitteln, 
dass an Tragung aussergewöhnlicbet· Ausgaben fUr nicht 
unbedingt notwendige Dinge gar nicht gedacht werden 
kann l 

Diese Situation liegt nun leider auch bei der deutseben 
Sprachmaschinenindustrie vor; dies nm so mehr, als dieselbe 
get'<"Hle in letzter Zeit mehr denn je auf den Aussenhandel 
angewiesen war, indem der Inlandsmarkt nicht mehr ganz 
die alte Aufnahmefähigkeit beha.uptete. Wir brauchen uns 
nur zu vergegenwät-tigen, dass der Export von Rprech­
m~schinen und Platten allein in den letzten Jahren ca. 

p. a. betrug und dass davon über 40% vonEng­
I an d aufgenommen und das nächstgrössere Absatzgebiet 
Russland war, um ohne weiteres ermessen zu können, wie 
enorm der Schaden bei Berücksichtigung auch des augen. 
blickliehen Verlustes anderer Absatzgebiete, wie Japan, 
Frankreich etc., und die Beeinträchtigung und Verteuerung der 
überseeischen Lieferungen nach anderen neutralen Ländern 
sein muss. 

Beide Faktoren: der fast gänzlich ruhende Aussen­
handel sowie die beträchtlich reduzierte Aufnahmet ii.higkeit 
im Inlande mussten ein gewisses Darniederliegen der In­
dustrie zurzeit herbeiführen. In der Tat sind auch etliche 
Betriebe stillgelegt, andere erbeblich eingeschränkt worden, 
so dass kaum 5-10% der sonstigen Et·zeugnismenge jetzt 
hervorgebracht und abgesetzt werden dUrfte. Hierzu kommt 
noch die Ausschaltung, zum Teil Vernichtung der im Aus­
land befindliehen Zweigunternehmungen deutscher Firmen, 
so z. B. in Russland, r~,rankreich und England. 

Dennoch ist kein Anlass, die Zuversicht auf halrlige~ 
Eintreten besserer Zeiten sinken zu lassen. Immer mehr 
passen sich alle Bevölkerungsschichten den geändeJ ten Ver· 
hältniesen an; nach den erstmonatlichen Bestürzungen in 

der Kriegszeit sind immer mehr wieder reguläre Zustände 
eingetreten, die Beschättigungslosigkeit ist stark gesunken 
und ein grosser Teil nnserer Sprechmaschinen- und Platten­
Fabrikanten auch zur provit!Orischen Herstellung anderer 
Artikel - namentlich für Heeresbedarf - übergegangen 
(wie Lindström, Beka, '11urmalin etc.). 

Schliesslich bedarf es auch nur eingehenderer und 
lebhafterer Schaffung neuer Anregung zur Hebung des Ab­
satzes, wie sie z. T. schon gegeben, um einen relativ ge­
steigerten Konsum zu erzielen. Es sei nur auf die guten 
Dienste verwiesen, welche die Sprechmaschinen in Laza­
retten, in Kasernen und Reservequartieren, ja bis hinein in 
die Schützengräben schon geleistet haben und wie immer 
erneut die begeistertsten Wünsche aus den Reihen unserer 
Militärs und Marine auftauchen zur ~pendung solcher will­
kommenen Apparate. Viel Gutes haben in dieser Richtung 
schon unsere Fabrikanten getan und manche, schon fast zu 
grosse Last auf sich genommen. Es könnte nun allgemach 
auch der Kleinhandel einsetzen und weitere Privatkreise 
für die gute Idee zur Spendung von Sprech&.pparaten für 
unsere tapferen Krieger mehr als bisher anregen; sie 
fördern dadurch ihren Absatz und erfüllen auch einen pa­
triotischen ~weck. 

Eine Fundgrube aktueller zugkräftiger Neuaufnahmen 
bieten ferner die vielfachen poetischen Schöpfungen von 
Liedern und Gedichten, die die Kriegsbegeisterung und die 
tiefe Ueberzeugung unseres moralischen Rechtes geschaffen 
und ln Gesängen aller Art und Schattierung hat austönen 
lassen. Wie manche Textdichtung harrt noch des Kompo­
nisten, der ihr durch die Macht der Töne noch vollkräf­
tigeren Lebensodem einblasen könnte! Das ist ein Feld, 
auf dem noch viel getan und wodurch die stille Geschäfts­
periode angeregt und leichter überwunden werden könnte I 

Leipziger Frühjahrsmesse 1915 
vom 1. bis 5. März. 

Nach dem negativen Ausfall der letzten Herbstmesse 
1914 waren dringende und lebhafte Zweifel in weiten Kreisen 
der Messaussteller aufgetaucht, ob es geraten erscheinen 
würde, während der Dauer des europäischen Krieges eine 
weitere Messe überhaupt abzuhalten. Die Et·wägungen 
gipfelten einmal in dem zweifellos viel geringeren Zuspruch 
von Einkäufern zumal der Unmöglichkeit des Besuches von 
in die kriegerischen Ereignisse verwickelten feindlichen 
Länder, der beschränkteren Aufnahmefähigkeit selbst des 
neutralen Staates in dieser kritischen Zeit und auch des 
zum rreil geminderten Konsums im eigenen Lande, dem­
gegenüber die hohen Messmieten und Spesen in keinem ge­
deihlichen Verhältnis mehr· stehen könnten. 

Eine Rundfrage, welche der "Verbaud der Aussteller 
der Leipziger Eng• osmesse" in Altona Ende Dezember vorigen 
Jahres an alle Aussteller erliess, ergab nun allerdings nur 
&in Eintreten von ca. 260 Interessenten für die Abhaltung, 
eine gewiss sehr erbebliche Minderheit d(:'r Gesamtzahl. 
Davon machte noch ein grösserer Teil, wie auch in vorher­
gehenden Versammlungen schon propagiert, ihre Zustim­
mung von 

einer Ermässigung der Messtnieten um 50°/0 

sowie der Beibehaltung der n o r m a l e n H o t e 1 p reis e , 
wie sie ausserhalb der Messen in JJeipzig üblich, anstatt der 
sonst beliebten Et·höhungen, abhängig. 
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Für diese Grundsätze trat ebenfalls die "Zentralstelle 
für Interessenten der Leipzig er Musterlager-Messen • ein. 
Die an den Rat der Stadt Leipzig gerichteten Eingaben 
hatten den erfreulichen Erfolg, dass endlich auch der Mess­
ausschuss der Handelskammer Leipzig den oben normierten 
Grundzügen zustimmte und sich seinerseits bereit erklärte, 
den gewünschten 50°/0 igen Mietsnachlass für die Frühjahrd­
m9sse 1915 zu bewilligen. Ebenso wollen auch die Hotels 
und Gasthöfe den geäusserten Wünschen in weitgehendstem 
Masse entsprechen. 

Auf Grund dieser Zusagen bat sich seitdem nunmehr 
ein lebhafteres Interesse in den Kreisen der A usateUer 
geltend gemacht, da das Missverhältnis zwiseben Unkosten 
und Erfolg keinen so beträchtlichen Ausfall mehr ergeben 
kann, während in manchen lndustrieen sogar auf ganz zu­
friedenstellende Resultate gerechnet wird. -

Für unsere Industrie der Sprechmaschinen fällt aller­
dings der Entschluss, sich an einer Beschickung der in Frage 
stehenden Messausstellung zu beteiligen, sehr schwer, wenn 
auch immerbin mit dem Besuche von zahlreichen Einkäufern 
neutraler Länder (Holland, D~inemark, Schweden, Norwegen, 
Italien, Beb weiz etc.), auch auf die Türkei, ebenso wie 
vielleicht auf die V. St. von N.-A. gerechnet wet·den kann, 
denn die Sondet Jage und die Schwierigkeit der Neube­
schaffung von aktuellen für diese Länder speziell geeigneten 
Aufnahmen ist unter den gegebenen Verhältnissen bei den 
gesteigerten anteiligen Generalunkosten, die der geringere 
Absatz in sieb schlies&,t, äusserst schwierig; gleichfalls die 
Lösung der Kreditgewäbrungs-Frage. Es könnte auf der 
anderen Seite wohl erwogen werden, dass gerade die voraus­
sichtlich geringe Anzahl von Ausstellern, schon beschränkt 
durch einige zurzeit ohne hinbrach liegende Fabl'ikbetriebe, 
um so leichter Zuspruch und Absatz finden unrl die Ge­
legenheit sehr gut benutzen könnte, fiir andere in Zukunft 
beabsichtigte oder schon in der Fabrikation befindliebe Artikel 
betr. Unternehmungen Propaganda zu machen und Inter­
essenten zu gewinnen. 

Der Gesichtspunkt, dadurch gleichzeitig einen Beweis 
- nicht nur eine leere Demonstration - von der Stärke 
und Gesundheit der blühenden deutschen lndustrieen trotz 
der Et·würgungsabsichten unserer Gegner, zu erbringen, 
dUrfte auch nicht ausser acht gelassen werden und somit 
hoffen wir, dass wohl auch die Sprechmascbinen-Industrie, 
die sieb nicht ganz diesen Gründen verschliessen kann, auf 
der denkwürdigen Leipziger Frühjahrsmesse des Kriegs-
jahres 1915 nicht völlig unvertret~n sein wird. A. C. 

Das Eiserne Kreuz. 
Wieder können wir die erfl'euliche Nachricht bringen, 

dass ein Mitglied unserer Branche, Hen Rechtsanwalt 
M a r t in Ci t r o n , Prokurist der Odeon-Werke, Weissensee 
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeiL:hnet wurde. Herr R.-A. 
Citron ist der Schwager des bekannten Direktors der Odeon­
Werke, Herrn Richard Seligsohn, und steht als Offizier­
stellvertreter beim Reserve lnf.-Reg. 228 in den Kämpfen 
im Osten. 

Ferner hat Herr F r i t z L o c h m an n , Prokurist der 
Original-Musikwerke Paul LochmAnn G. m. b. H., Zeulenroda, 
Leutnant und Kompagnieführer im 1. Königl. Bayr. Pionier­
Rag., das Eiserne Kreuz erhalten. 

Wir freuen uns dieser tatkräftigen Männer und ehren 
ihr tapferes Verhalten vor dem Feinde I 

Briefkasten. 
J. St. in 0. Der jetzige Aufenthalt und Adresse des 

Inhabers der frliberen Firma Dur~\bo·Record Co., Amsterdam, 
Singel 406 (Namens Winkler) wird erbeten. 

J. P., Wien. Dosenspiel werke fertigt auch Al. Reuge, 
Ste. Croix (Scb weiz ). 

Französischer Vandalismus! 
Die Odeon- Werke, Weissensee, schreiben uns: 

"Es diil'fte Ihre Leser vielleicht interessieren, zu 
erfahren, dass die von uns betriebene Fabrik in Clicby 
Lei Paris bereits am 4. August vom Pöbel gestürmt, 
ausgeraubt und angezündet worden ist. Wir haben 
bisher von der Veröffentlichung dieses Vorganges ans 
gewissen Gründen Abstand genommen. - Nachdem 
wir aber jetzt auch aus P 1ris die Nachriebt haben, 
dass auf Gmnd der neuen französischen Regierungs­
verordnungen unser gesamtes, dot·t unter der Firma 
Compagnie Fran<;aise des Di~ques & Machiues Odeon 
et d'Instruments de Musique (Ancienne Maisou Cb. & 
J. Ullmann) betriebenes Geschäft konfisziert werden 
wird, weil dasselbe als deutsches Eigentum und deutsche 
Firma bett·achtet wird, so ist es vielleicht doch vielen 
Ihrer Leser interessant, einen Vergleich zu ziehen, 
welchen ungeheuren Verlusten deutsche Unternehmungen 
im feindlichen Ausland ausgesetzt sind, wäbreaci feind­
liche Unternehmungen in Deutschland nur notwendig 
haben, deutsche Untertanen zu finden, die sich während 
der Kriegszeit als Inhabet· der Aktien, Aufsichtsräte etc. 
eintragen lassen." 

Liste derjenigen Firmen unserer Branche, welche trotz 
des Krieges ihre fälligen Verbindlichkeiten prompt 

bezahlen. 
(Fot'tsetzung aus voriger Nummer.) 

M. Löbrig, Neukölln, Reuterstr. 17. 
Robert Nielsen, Kopenhagen, K. Skindargade 35. 

Firmen- und Geschäftsnachrichten. 
Die Deutsche Orammophon·Akt.-Ges. in Berlin/ Hnnnover 

beendet das am 30. Juni l914 abgelaufene Geschäftsjahr 
1913 14 mit einem U e b er s c b u s s von M. 301 831 
(i. V. 286 384) nach M. 51 469 Abschreibungen. Die Ge­
winn· und Verlustrechnung ergiebt sieb, dass M. 150 000 
anf das Delkrederekonto ll übergeführt werden. Ueber die 
Verwendung des Gewinnes und etwaige Verteilung ~on 
Dividenden ist z. Zt. noch nichts bestimmt worden. 

Aus der Bilanz geht ferner hervor, dass W a.renvorräte 
sich auf M. 719 734 (i. V. 768 780), Wechsel auf M. 173 471 
(i. V. 129 505), Debitoren auf M. 491 525 (i. V. 860 910) 
und Bankguthaben auf M. 85 522 (i. V. 87 840) beliefen. 
Die C1 editoren ermässigten sich von M. 1 008 941 auf 
M 442 514. -

Ludwig Hupfeld Akt.-Ges. (Mechanische Musikwerke) zu 
Btihlitz-Ehrenberg bei Leipzig. Der A bscbluss ftir das Ge­
schäftsjahr 1913/14 ergibt nach ALsebreibungen in Höhe 
von 363138 M. (i. V. 367 327) einen Gewinn von 831 549 M. 
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{77 4 379). Hieraus soll der Reservefonds II in gleicher 
Höbe wie im Vorjahr, also mit 140 000 M. dotiert weTden· 
Weiter soll eine Kriegsreserve im Betrage von 300 000 M. 
gebildet werden. Aus dem Rest soll nach AbJcbreibung 
der statutenmässigen Tantieme eine Dividende von '6°/0 

(12 Ofo) zut· Ausschüttung kommen. Es verbleibt dann ein­
scbliesslich des Vortrags aus dem Vorjahre in Höbe von 
17 4 994 M. in neuer Rechnung ein Gesamtvortrag von 
285 52ö M. 

Vallerysthal (Eis.). Die Uhrfedernfabrik Bellevue 
bat sich trotz der scb wim·igen Verhältnisse entschlossen, 
den Betrieb wieder aufzunehmen, um den zahl reichen Ar­
beitern und Arbeitel'innen lohnenden Verdienst zu geben. 
Die Firma läRst vorläufig auf Lager arbeiten, da die Bahn­
und Postverhältnisse noch keine normalen sind. 

Notizen. 
"Eispalast mit elektrischer Beleuchtung." Unter den 

in del' Neuzeit auf den Markt gebrachten Sprachautomaten 
verdient der von der Firma Sächsische Beballdosen­
fabrik • Vitaphon" in Dresden 19 konstruierte Sprach­
automat "Eispalast" unstreitig ganz besondere Anerkennung 
und kann infolge seiner Originalität und Anziehungskraft 
Restaurateuren, Gasthofsbesitzern etc. als geldbringende 
Neuheit nur angelegentliebst empfohlen werden. Das Mo­
dell ist gesetzlieb geschützt. 

Wohltätigkeitskonzerte in Amerika. Herr Jean Wolter 
von der Nürnberg- Schwabacher Nadelfabrik (J. H. Weng­
lein), zurzeit in Amerika, bat dort zwei Wohltätigkeits­
konzerte zum Besten des Roten Kreuzes in Deutschland 
veranstaltet. Das Erträgnis war beim ersten Konzert 840 
Mark, beim zweiten 2000 Mark. (Herr Wolter ist der Sohn 
des Bötriebslei ters cier W engleinseben Nadelfabriken .) 

Edisons Diktatwiederholer (Transophon). Auf der vor 
kurzem abgehaltenen Bureauausstellung in Cbicago war 
zum erstenmal Edisons neue 'Verbesserung der Diktier­
maschine zu sehen, welche er » Tran~ophon" nennt. B~im 
A bscbreiben des Diktates der Diktiermaschine mit der 
Schreibmaschine hatte man bisher die Unannehmlichkeit, 
dass, wenn schwer verständliche Sätze oder Worte wieder­
holt gehört werden wollten, die Sch1 eiberin mit dem 
Schreiben aufhören und den Aufnehmer auf der Walze der 
Diktiermaschine entsprechend zurückstellen musste. Dies 
verursachte eine grosse Arbeitsstörung und wurde von 
Edison dadurch vermieden, dass er auf der Diktiermaschine 
einen Wiederholungshebel anbrachte. Dies genügte jedoch 
nicht vollkommen, da immer noch die Abschreiberio im 
Schreiben innehalten musste. Jetzt versieht Edison die 
DiktieJ'maschine mit dem elekttisch betriebenen Transopbon, 
mit dessen Hilfe die von der Diktiermaschine abhörende 
Person nur einen elektrischen Knopf mit dem Fuss zu 
drücken hat, um nochmals abzuhören, was diktiert wurde. 
Sie kann also weiter arbeiten, ohne ihr Auge von der 
Schreibmaschine abzuwenden. Die geregelte Rückbewegung 
der Hörerplatte auf der Diktiermaschine wird durch einen 
mit dem Knopf verbundenen Elektromagneten bewirkt. 
(Office Appliances.) 
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No. 275333. - 26. 4. 12. 
Alexander Weiss in Berlin. 

ln zwei Teile auseinanderklappbarer 
Sprecbapparat. 

Patent-Anspruch. 
In zwei Teile aus~inanderklappbarer 

Sprechappa• at, dessen einer Teil Schall­
trichter und Schallarm und dessen anderer 
Teil das Triebwerk mit dem Plattenteller 
enthält, dadurch gekennzeichnet, dass der 
PlattEmteller höher liegt als dle Kante des 
ihn enthaltenden Teiles, so dass er im zu­
sammengeklappten Zustand beider Teile in 
den anderen Teil hineimagt. 

No. 275 759. - 26. 7. 13. 
Dr. Luigi Cerebotani in München . 

Einrichtung zum synchronen Betrieb einer Sprechmaschlne und eines 
Kinematographen. 

PZ P.t 2767so 
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Patent-Ansprüche. 

1. IDinrichtung zum synchronen Betrieb einer Sprachmaschine 
• 

und eines Kinematographen, bei der beide Apparate mit einer selb· 
· ständigen Kraftquelle ausgestattet sind, und der Gang des einen 

Apparates dm·ch ein vom anaern Apparat elektromotorisch ange­
triebenes Ankerhemmwerk geregelt wird, dadurch gekennzeichuet, 
dass beide Ankerschwingungen durch ent_gegengesetzt gerichtete 
Stromstösse herbeigeführt werden. 

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch. gekennzeichnet, dass 
in einem Stromkreis, der erstel1s die Elektromagnete (UM und UJ\fl) 
zum Umschalten der polarisierten Anker (A und A t;, die zuglei~,;h 
als Hemmanker für die Steigräder (aR und HRl) dienen, zwt'itens 
zwei Kränze von Kontak ten (b und b1) und drittens t>inen über ~ie 
wandernden Zeiger (z) enthält, ein Kondensator (0) so eingeschaltet 
ist, dass bei eingeschaltetem (S) Strom (GS) sich der Kondensator (C) 
abwechselnd durch einen Stromstoss (über 1, b', z, L, U ~l.l, E, U M, 
0, S) auflädt und nach hierdurch selbsttätig erfolgter Weiterschaltu ng 
des wandernden Zeigers (z) von einem Kontakt (b1) des einen Kranzes 
auf einen Kontakt (b) des anderen Kranzes wieder (über UM, E, 
UM\ L, z, b, ll) ent lädt, und hierdurch den wandernden Zeiger (z) 
wieder auf einen Kontakt (bt) des ersten I\.reises schaltet. 

3 jjjinrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekeonzeichu~t. dass 
in einem Stromkreis, der erstens die E lektromagnete (UM und U M.• ) 
zum Umschalten der polarisierten Anker (A und Al), die zugleich 
als Hemmanker für die Steigräder (HR und B R') dienen, zweitens 
zwei Kränze von Kontakten (b und b1) und drittens einen über sie 
wandernden Zeigl!r (z) enthält, ein Widerstand (R) so eingeschaltet 
ist, dass der eingescllaltete (S) Strom (GSJ die Elektromagnete (UM 
und UMl) je nach dem Stande des Zeigers (z) zu den Kontakten (b 
und b1J abwechselnd in der einen Richtung {1 1 b

1 
z, L, E mit den 

Elektromagneten ·oM und UMJ, R, p, S) und nach selbsttä;ig er­
folgender Weitetschaltung des Zeigers (z) au f einen K ontakt des 
niichsten Kranzes in der anderen Richtutlg (S, P bt, z, L, E mit den 
Elektromagneten UM ttnd UMt, R, q) verläuft uncl h ierdurch den 
Zoiger (z) wieder auf einen Kontakt (b) des früheren Kranzes weiler­
schaltet. 



VVVV# \JV 

16. jahrg. No. 1 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 
~==~==~~===============- ======================-

5 

No. 275 807. - 2 1 I. 13. 
Wilhelm F ürst in L ndwigshafen a. Rh. 

Vorrichtung zum Einsetzen von Spielnadeln ln den Nadelhalter von 
Schalldosen und 'zum Entfernen der Nadeln aus dem Nadelhalter. 

Patent-Anspriicbe. 
1. Vo: dchtung zum Einsetzen vou Spielnadeln 

in den Nttdelhalter von Schalldosen, bestehend aus 
einem llalter lb) mit einem Raum (d) zur Aufnahme 
ungebrau~:hter Nadeln und einer Oeffnung, in der 
die neu einzusetzende N a.del magnetisch (a) festge­
hal!en wird. 

2. Vorrichtung nach Ampruch 1 gakeun-zelehnet 
durch einen zweiten Ra.om (d) zur Aufnahme der ge­

brauchten Nadeln und einen in diesem Haum angebrachten und die 
gel)l aucb~n Nadeln iu ihn hineinziehenden Magneten (c). 

No. ~76 368. - ~~!. 6 13. 
U:ldridgc Reeves Johnson in Oamden, New Jersey, V St.A. 

Sprechmaschine, deren Bremshebel durch Anseblag des Schallarms gegen 
einen Auslösehebel ausgelöst wird. 

Patent ·Ansprüche. 
l. Sprecbmaschine, deren Bremshebel durch Anschlag des 

Schallarms gegen einen Auslösehebel ausgelöst wird, so dass er unter 
l!"ederwiJ:kong in die Bremsstellung schnappen kann, dadurch ge­
kennzeichnet, dass die Bremsfeder (HI) zwischen den Anslösehebel 
(24, 18) und den Bremshebel (7) gespannt ist, so dass sie jeweils ent­
weder den Auslösehebel mit dem BJ·emsbebel in f:lperreingri..ff bringt, 
um die Bremse in ausgerürkter Lage zu erhalten, oder den Brems­
hebel umlegt und den Plattenteller anhält. 

2. Spr2chmnschine nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
dass der Auslö5ehebel (2!, 13) aus zwei im Winkel gegeneinander 
einstellbaren Armen besteht, deren einer (24) als 'fräger des An­
schlages (25) d ient, während der andere als eine Klinke (13) m i t dem 
die Sperrung lösenden Zahu (17) ausgebildet ist und den Ausatz (20) 
fü r die Bremsfeder ( 19) t1 ägt. 

3 Sprechmaschine nach Ansprüchen 1 un d 2, dadorch gekenn­
zeichnet, dass die beiden im Winkel gegeneinander t>instellbareu 
Arme (24, 13) des Auslösehebels federnd zusammengehalten sind, so 
dass die go>genseilige Verstellang unter Ueber windung der von der 
.Feder g .. schaffenen Heibung zu erfolgen hat. 

No. :?76366. - 3. 4 13. 
Gebr. Steidinger in St. Oeorgen, Schwarzwald. 

Lagerung fiir die ~egulatorwelle von Sprechmascbinenlaufwerken. 

a 

Patent-Ansprfitbe. 
J. L agerung ftir die R egolat:>rwelle von Sprechmaschinenlauf­

werken mit einem exzen t rischen, dlll·ch Verdrehung der Lagerung 
j n ~tlerba.ren Zapfenlager und einer in Gemeinschaf t mit diesem eiu­
Oelkammer bildenden Deckplatte, dadurch gekennzeichneL, dass das 
Zavfenla.ger (b) in der Stirnwand einer zylindrischen lli.ilse (a.) auge 
ordnet ist, in d ie von der offenen Heite nlls d ie Deckplatte (b) ein­
geschoben ist. 

2. L agerung nach Anspr uch J, gekennzeichnet dnL·ch eine gegen 
dio Zylinderwa udung der Hülse wirkende Stellschraube (B). 

• 

No. ~75 98!. - 18. 2. 13. 

Auguste Sidot in Pari:;. 

Verbindung eines aus einem Kinematographen und einer mit Ihm ge· 
kuppelten Sprechmascbine bestehenden Apparates mit eJnem ihn ao-

1reibendeo Elektromotor. 

hm 

• 

r· 

Patent-Ansprüche. 
1 Verbindung eines aus einem IGnematographen und einer mit 

geku ppelten Sprechmas..:hine bestehenden Apparates mit einem 

Fit t. 

F;, •. 

,.. J 

• 

• 

ihn an treibenden Elektromotor, dadurch 
gekennzeichtlet, dass zur Et·zielung einet· 
konstanten durohschn ittlichon Antriebs­
kraft des Elektromotors (a) a:.tch bei 
schwankender Intensität des Betriebs­
stromes, in dessen Stromkreis zwei Kon­
takte eingasehaltet sind, deren erster 
(x, y, z) von einem Uhrwerk periodisch 
geschlossen wh·d, und deren zweiter (o, 
p. q) von dem a.ugotl'iebenen Apparat 
immer wieder geöffnet wird, so dass die 
Dauer des Stromschlusses, während deren 
der Elektromor auf den Apparat treibend 
wirkt, von der Betriebsenergie ab­
hängig ii!t. 

2. Verbindung nach Anspruch 1, da­
d ur eh gekennzeichnet, dass beide Kon· 
takto (x, .v, z und o, p, q) primik die 
Stromkreise relaisartig wirkender Elektro­
magnete (7 bezw. s) schliessen, deren 
Anker \H bezw. t) so zosammenwirken, 
dass der Anker (8) des ersLen Elektr -

rua.gneten (7), de1· ln1 angezogenen Znstaud den Kontakt (11, 12) des 
Uetriebsstromkreises (15, 16, 13 l4) schliesst, vom Anker t des z weiten 
Rlektromagneten (s) gefangen wird und hierdurch auch nach Oeff­
nung des erste1• Kontaktes {x, y, z) den Betriebsstromkreis ( 15, J 6, 
13, 14) noch geschlossen hält, bis der vom zweiten Kontakt. (o, p, q) 
e1Tegte Elektromagnet (s ' seineu Anker (t) aus der Sperrstellung zu 
rUck zieht. 

No. 276 ö71. - 6. 1 ~. 12. 
Dr. Hudolf Goldschmidt. in Oharlottenbut·g. 

Verfahren zur Aufnahme und Wiedergabe von magnetischen Phono­
grammen. 

PZ &.t 27657 1 f / 
r:tJ)) 

Patent-Anspruch 
Verfahren zur Aufnahme und Wiedergabe von magnetischen 

Phonogrammen mit Hilfe eines zwischen Membran und Phonogramm­
träger eingescnalteten magnetischen llilfskörpers, dadurch gekenn­
zeichnet, dass zu1· Ausgleichung der von dem Rilfskörper (8) auf den 
Phonogr·ammtriiger (A) ausgeüb •eu mngnetis{·ben Riio- kwirkuug eiiJ 
Kn.m pensationsmagnet ( D) aogeord u et ist. 

No. ~75 785 13 3. 12. 
Marie Buggenhugen, geh. Ueyer in Berlin-Lichteuberg. 

Sprechmastbine. bei der der Tonarm von der oberhalb des Kaftens des 
Apparats angeordneten Schalldose zu dem einen Teil des Ka~lens 

bildenden Schalltrichter lübrt. 

F., '· 

I 

P2 Pa.t 
275785 

Frt. , 

~ I a 

Patent-Anspruch. 

r'll J 

Svr et:hmasch ine, bei der der Tonarm von der oberhalb des 
Knblens des Appat ales angeord net~>n Schalldose, zu d~ m einen Teil 
des Kastens bildenden Schalltrichler führt, dadurch gekt-nnzeich• et, 
duss dru· Trichlor eine heraue:schwenkbare Seitenwand (~) uud oben 
und unten fiicher- oder harmon ikaarlige ·wände (g, h) besitzt . 

. ... 
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Neueste Gebrauchsmuster. 

No 610 830. - 2. 3. 14. 
Peter Andree, Gr.-Nipka.n b. Hosenberg, Westpr. 

Verbindungsapparat zum Spielenlassen eines Pbonographen zu einer 
bestimmten Zelt. 

Scbutzaospruch. 

AoschranbL1llg des Modells an dem einen finde des Phono· 
grapben, so dass er den '.l'eller festhält. Alsdann die Bremsvorrich­
tung losmachen. Jetzt befestige man eine Sclmur an den Uebt:l des 
Modells und das andere Ende der Schnur an den Weckeraufzug. 
Sobald der Wecker losgeht, zieht er den Hebel des Modells los, gibt 
damit dem Phonographen einen Schwuug, dass er sofort spielt. 

• 

No. 609 796. - 28. 6. 14. 

Wunderlich & Bauklou G. m. b. ll., Iserlohn i. W. 

Sprecbmaschinenoadel mit Verstärkungsring mit, zum 
Zwecke mehrmaligen Spielens, eingekerbtem oder 

mehreckig geformtem Rand. 

Beschreibung. 
Die neue Nadel unterscheidet sich von den 

,:;.-.> bisher gebräuchlichen dadurch, dass der Verstär­
kungsring an seiner äusseren Peripherie mit einer 
oder mehreren Kerben versehen oder mehreckig 
geformt ist, um bei mehrmaliger Benutznng des 
Stiftes und des dabei not;w~udigeo Drehens des­
selben eine Kontrolle darüber zu haben, welches 
die abgespielte und welches die noch zu benutzende 
Seite der Nadel ist. 

Literatur der Sprechmaschinen~lndustrie -
Gültige Patente u. Gebrauchsmuster 

der Sprechmaschinen-lndustrie. 
Ein vollständiges Verzeichnis des Wortlaules 
der llauplansprGche mit Zeichnungen aller vor 
1909 angemeldeten und am 1. Januar 1912 noch 
nicht erloschenen deutschen i'alente und Oe· 
:: brauchamuster der Patentklasse 42 g. :: 

7usammengestellt und redigiertvon Patentanwalt Dr. L. OOTTSCHO 

Unontbehrlich für alle Fabriken, Erfindor, Ko~ostrukteu re, Grossisten 
und Händler, dio sich vor Patentprozessen }chütlen wollen. 
Ein wertvolles Nachschlagebuch für jed.lnlere Senfen. 

Preis gebunden Mk. 1.0.-

Einfuhrzölle des Auslandes 
für Fabrikate der deutschen Sprechmaschinen·lndustrie. 

Eine Uebersichl ilber die Berechnung der Zoll· 
sülze in eurotlliischen u. überseeischen Slatllcn. 

Unent behrlich für die Kalkulation und Expedltion. 
Preis broschiert Hk. 2.-

Die Sprechmaschinen 
Ihr Wesen und ihre Behandlung. 

Das Buch enthält eine vollkommene Anleitung 
zum Behandeln und Reparieren aller Arien 
:: von Sprechmnschincn. :: 

Preis gebon•len Mk. 2.50. 

-Zu beziehen durch jede BUCHHANDLUNG oder direkt durch den 

Verlag NEC SINIT G. m. b. H.. Berlin (). 19. 

• 

No. 609 857. - 6. 6. 14. 
Pani Ni.tsche, Düsseldorf, Gartenstr. 132. 

Verblndungsvorrlch htng zwischen Diktiermaschine und Telephon. 
Beschreibung. 

An einem an sich bekannten Telephonhörer a. von grosser 
Empßndlichkeit wird mittels des 
Flan~ches b die gehäuseartige Vor­
r ichtung d befestigt. Zur Abclich­
tung liegt zwischen dem Holzring f 
des Telephonhörers und der Wan­
dung des Vet bindungsgehäuses ein 
Gummiring g. Das Gehä.nse d be­
sitzt eint"n Trichter h und einen 
Stutzen i. Dieser Stutzen 1 wird 
auf den Rohrstutzen der Membrane 
der Sprechmaschine gesetst. Der 
Telephonhörer a. wird mit einem ge-
wöhnlichen Telephonapparat durch 
eine Zweigleitung k verbunden. 
Dieser Telephonapparat besitzt 
ausserdem seinen üblichen Hörer 
und sein Mikrophon. 

Schutzaospracb. 
Verbindungsvorrichtung zwischen einer ~prechmaschia~ und 

einem gewöhnlichen Telephonappa.rat, gekennze1ehne~ d~rch e1n auf 
dem Membranengehäuse der t:lprechmaschine zn bet~shg··~des Ge. 
hiiuse (d); das mit einem '.!'richtet· (h) versehen und an em n 'leleph~n­
hörer angeschlossen ist, de1· mit dem Telephoaappnrat durch eme 
Zweigleitung (k) verbunden ist.. -----

~llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll~ 
- - -= = ----------------------------------= ------------------= --

I I 

BI SC fl 
I 

DUO ra ISC e --
Fachbla tt für die G esamt- Interessen de r Sprech~ 
m aschinen -lndustrie und verwand ter Industrien 
ooo Unter Mitwirkung ers ter Fachschrifts teiler ooo 

Abonnementspreis 
für regelmässige wöchentliche Lieferung: 

=: Bei Bestellung durch die P ostanstalten: -

--------------------------------------------------------------
§ M. 1.25 vie rteljährlich und Postbes tellgebühr § 
~ Bei Bestellung beim Verlag halbjä hrlich: § 
~ Deutsches Reich Oesterreich-Ungarn Aueland § 
§ Mk. 4.- Kr. 5. - Mk. 5.- § 
- = 
§ Preis der Inserate § - -
§ Mk. 1.50 für den Zentimeter Höhe (1/ , Blattbreite). Grössere § 
~ Inserate nach besonderem Tarif. - Rabatt- Liste auf Verlangen -- -
§ Geschäftsstelle für Redaktion, Abonnements u. Inserate: § - -
~ BERLIN C. 19, Ross-Strasse 6 § -_ 'f elegr.·Adr.: Verlag Necsinit, Berlin F' ernspr.: Amt Zentrum, 5644 

= = - -
~lllllllllllllllllllllllllllllllllllllll l lllllllllllllllllllllll l lllllllllllllllllllllllllll l llllllllllllllllllllllllllllllliiiS 

~D~~Dtm§l~ ~ @Zi?l~O~~D~ c c 

' ' ~ Schnell-l(opiermaschinen ~ 
c haben sich uitJahren 0 
~ tausendfa c h bewii.hrt ~ 

Deutsche Maschinen-

Berun }/. 4, Chausseestr. 128-129 

c c 
fJD~~@lßlC~ t9S§l ~@lß10~~Cr;3 
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Soeben erschienen: 

Zum ersten Male! a men VD I I 0 tto Reutter I 
dem ersten deutschen Vortrags-Künstler und bekannten Humoristen: 

Höchst aktuell/ = == 
I • I 

I I 

I Neuaufnahmen 
aus dem Repertoirstuck 
des Metro pol-Theaters, 

Berlin ,, I 
'' Bilder aus ernster 

Zeit 

in Original-Besetzung mit G u i d o T h i e I sche r und Mo I I y WesseI y. 

Ferner patriotische Aufnailmen: 
Vaterländische Musikstücke und Gesänge in grosser Auswahl auf 

blau Etikett Odeon-l\llusikplatten grün Et ikett 

• Verlangen Sie Auswahlsendungen und Spezial-Verzeichnis! 

-
Berl in-Weissensee 

Anerkannt ist 
unsere Leistungsfähigkeit, Preiswürdigkeit u. Qualität· 

Trichterkniee 
Tonarme für Trichter- und 

trichterlose Apparate 

Tellerbremsen 
Hainsbarger Metallwerke 

G. m.b.H. H~~~~8o'i:RN~-

•••••••••••••••••••••• 

Tanzbär 

Lehderstrasse 20125. 

I 

IC 
sind fürjeden llngel)örigen der Sprecl)mafd)inen .. 
brand)e die bisl)er ersd)ienenen Jal)rgänge der 

"Pl)onograpl)iscl)en 3eitscl)rift ~~ 
Von den Jai)rgängen 1900-1904 ist nur 
nod) eine ganz k Ieine 1\nzal) l vorrätig 

Preise der Jal)rgänge, eleg. g ebunden : 
1-3. I al)rg 1900-02 . . . . . M . 20.-

4. " 1903 . . . . . . . " 10 -
5. .. 1904 ....... "10.-
6. " 1905 . . . . . . . " 1 o.-
7. " 1906 (2 Bände a M. 4.50) " 9.-

Zn beziehen durch 

Phonographische Zeitschrift, Berlin C. 19 

Reparatur-Teile 

7 

fürSprechmaschiol.'n,um zu räumen, 
wegen Aufgabe diese!· .l!'abrikatiott. 
hab billig abzugeben. Oft unter 
F. W. 1090 an die Exped. d. Blattes 

Vollständige maschinelle 
Einrichtun~ einer jeder Art für alle Systeme Sprechmaschlnen. 

Patent-Jteutteit flir 
Schalldosen -Jabrik, Aaltestes ßpezial-Geschäft 

M C h BERLIN 0 . 27 ax 0 n, Dlrcksen - Str. 2. 
ferner 

Sprechmasc ... lnenbau I mechanisch SpielbareHarmonika mit R h t I I. 5 ~ .b s· 
•• einlegbaren ]1\.ngen Noten. 0 ma er a aen c re I en le. 

D. R. P. No.281367 betreffend selbst- Sofort ohne Notenkenntnis aplelbar. 
1 

• 
Q ·• t T füll 1 L 1 ht t s · 1 1 und eine grössere Anzah tätige Pla.ttentellerbremse, prak- ross 8 on 8 e 0 es e pte we se "I ch beziehe mich auf Ihr 

tische gewinnbringende Neubelt, Mit 32• 80 und 112 Tönen! ferti~er Schalldosen Inserat in der 
ist verkäuflich oder in Lizenz zu Prospokte gratis und franko. Ph h' h Z 'l h "fl 

I A Z I L I • sofort billig zu verkaufen. Mel- onograp ISC en BI SC rl II ve1·geben. Auskunft durch • U eger1 e pz1g " 
J W b S F f ld 872 dungen sclu·iftlich nnt. L. E. 162 bei Anfra."en an unsere I n. 
. e er- uter, rauen e ':.----.o.ge..;;.gr_. _

1 
_ . ---...t !>ef. Rudolf Mosse, LeipZIII. serenten. e 

(Schweiz). • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • ,__ __ , _______ .,: -----·-------:; 
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"Haidekraut 191~" 
Besteli~Nummer 13277 

, , Unsere dicke Berta' · 
Bestell-Nummer 18047 

, ,Deutsches Lied'' 
Bestell~Nummer 18049 

Deklamationen von 
Hermann Valiontin 

Kgl. Hofschauspieler 

Besten-Nummer 13000 

Alle Couplets aus 

"Woran wir ~enkenl" 
11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Musik von J. Gilbert 

für Feldpost in 

3 Preislagen: 

Mk. 0,50 

Mk. 1,00 

Mk. 1,50 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 

rosse 
oettt ,tl'il,\9relq)en'J((6rel· der 
~ ®,.6(-J hmee_.. Jl~roatln"'t 1>0m 

-~omponill(en 

( ,.ßo{6ctim(~6 "~,A. !)~ ~" ) 
I }4ul ~·• 'ln'C.~-.')ug..W" ) 

,,Im \\Jad)t im 'nd;d)m 4'rtm" 
gesungen von MAX KUTTNER, Bestell .. Nummer 18055 
ORCHESTER mit Gesang . . Bestell--Nummer 18047 

Ausführllcha illustrlar:e Neuaufnahmen-Listen sind Haben erschienen. 
Durch unsere bekannten Grossisten 
oder direkt durch uns erhältlich 

D~utsc~e ~rammop~on-iktiengesellsc~aft, Berlin S.42 

-
(das Kriegsministerium empftehlt Hat•monikas als Liebesgaben) 

fertig gepackt mit vorgedruckter Adresse als 

ELD-POST-BBI 

t 6. Jahrg. No. 1 

III ••• 
"Das eiserne Kreuz" 

Bestell~Nummer 13304 

"Das Lied v. d. Emden'' 
Bestell-Nummer 18055 

Zonopbon ·Quartett 
Bestell-N~mmer 18056/57 

Lieder zur Laute 
Hermann Duetteher 

Kgl. Hofschauspieler 

Bestell-Nummer l330 t. 13302 

NEUAUFNAHMEN von 
CARUSO, 

HEMPEL, van ENDERT, 
JÖRN u. a. 

Heues Symphonie.-Orchester 

in gewöhn­

licher Packung 

vollständiges 

Sortiment • m 

allen Preis­

lagen und For­

men. 

Verlangen Sie Muster der ganzen Serie aller unserer Kriegsneuheiten: 
Waffenbrüder, Eisernes Kreuz (prachtvoller Geschenkartikel), Reichsadter und Unterseeboot "U 9." 

Ands. Koch, Harmonika-Fabriken, Trossingen. 

Verlag NeoSi.nit G. m. b. H., Herausgeber Georg Rotbgiosser, verantwortli•~h für die R edaktion: i. V. Artbur Oohn, Druck von J. S. Pl'euas, sämtlich in BerliD. 
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No. 2 1915 

Geschäftsstelle für Redaktion und Inserate: Berlin C.l9, Ross-Strasse 6, Fernsprecher: Zentrum 5644. 

Die nächste Nummer er­
scheint am 1. März. 

• N.rclldrudt .rus dem lnhelt dlt1St1t Ztlfllcllrlft '" 
ohne Erl.rubnls dtr BereoMiglen nld/1 (Jt~l•ll•t. 

Mess-Aus:~ichten. 
-- Artb nr KllOCh. -

Der Entscblus<~, die Leipziger Frühjahrs-Messe HH5 nun 
auch während deJ' bereits schon 6 monatlieben Kriegsdauer 
dennoch in üuli~her Weise abzuhalten, ist erst nach vielen 
Erwägungen und Beseitigung mannigfacher Schwierigkeiten 
Ende Januar d. Js. zu1· Reife gelangt. Dann allerdings rang 
sich die Ansicht der Zweckmässigkeit der Abhaltung in. 
fast allen an den Messausstellungen interessierten Kreisen und 
Verbänden, ~owie den meisten einflussreichen Stellen in 
ziemlieber Einmütigkeit durch. 

Es war darauf hingewiesen worden, dass selust, wenn 
hie und da Opfer gebracht werden sollten, diese im vater­
ländischen Interesee lägen und die in der Gesamtheit der 
deutschen Industrien Vtl körperten Kräfte im Ansehell des 
Allslandes und späterer Durchsetzung und Wiedererlangung 
etwa periodisch verschlossener Absatzgebiete nu1· gewinnen 
könnten, während ein schwächliches Nachgeben jetzt, auch 
in Zukunft als Eingeständnis geminderten Wettbewerbs oder 
gar Verzichtleistung auf das in friedlichem Ringen eroberte 
Feld aufgefasst werden könnte. 

Andererseits kann doch wohl erwartet werden, dass 
bei zahlreicher Beteiligung von Ausstellern und Besuchern 
sich vielerlei geschäftliebe Verbindungen neu anknüpfen 
und mauehe Idee in wechselseitigem Gedankenaustausch 
sich zu gewinnbringenden Unternehmungen verwirklichen 
Hesse. Dabei wird das Hauptaugenmerk sich freilich wohl 
mehr auf praktische Gebrauchsgegenständ e richten, 
deren Konsum und Absatz 'tuch rturch die tobenden Kämpfe 
kaum nennenswert beeinflusst werden kann, wenigstens 
nicht im Inlande und den uns befreundeten sowie neutralen 

Ländern. Reine Luxusartikel dürften freilich nicht er­
wal·tc.,, vorzugsweise Beachtung zu finden, wenn auch auf 
diesem Gebiete eine gewisse Anregung des Marktes durch 
inzwischen eingetretene Beruhigung in fast allen industriellen 
und kaufmännischen Kreisen, sowie Gewöhnung und An­
paJsung an die aussergewöbnlicheu ~ustände offensichtlich 
eingetreten ist. Niemand wird aber leugnen, dass gewisse, 
nicht dem unmittelbar notwendigen täglichen Gebrauch 
unterliegenden .Luxusgegenstände .. und Betätigungen, auch 
in den erbehenden Zeiten, die wir jetzt erleben, kaum zu 
missen sind, ja einen gewaltigen suggestiven \Vert nicht 
nur für Einzelne, sondern für die Gesamtheit rter Nation 
bilden. Gehören hierzu nicht in allererster Reibe Musik­
instrumente und musikalische Vorführungen aller Art? 
Kein Regiment unserer tapferen heldenmUtigen Krieger ist 
ohne die fröhlichen Klänge ihrer Musikkapellen in das Feld 
gezogen und selbst wenn die wilden Stürme zur Ansatzung 
aller Kraft und menschlichen Aufopferungen in den ge­
waltigen Schlachten toben iRt es der tönende eherne Munrl 
der 'rrompeten und wirbelnder TrommelEcblag, der die schon 
ermatteten Geister aufrüttelt und zur Hergabe auch des 
Restes ihrer Kraft bis zum letzten Atemzuge hinreisstl 
Welche aufmunternde unrt nervenberuhigende Wirkung die 
Musik auch sonst noch im Felde, im Lagerleben und zuletzt 
auch den Heimgebliebenen täglich und stündlich bringt, 
auch den beurlaubten, erschöpften oder verwundeten 
Soldaten, das bedarf wohl hier keiner weiteren Erörterung. 
Einen kleinen Teil dieser Sendung erflillt auch die Sprech­
maschi ne , die leider noch vielfach verkannt und besonders 
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von "geistreich" scheinen wollenden Zeitungsschreibern, 
denen es sonst an Stoff gebricht, heruntergezogen wit·d. 

Was aber den kommenden Messtagen noch ganz be­
sonders geeignet erscheint, seinen Stempel aufzudrücken: 
das sind die mannigfaltigen Erzeugnisse, welche die grosse 
Zeit geboren, die auf sie Bezug haben oder damit in irgend­
welchem Zusammenhange stehen und von Geschäften aller 
möglichen Zweige als willkommene "Nebenartikel" zur 
Belebung des sonst ruhigeren Normalbetriebes gern auf­
genommen werden. Es dürfte wenige Sprechmascbinen­
biindler geben, die daran kein Interesse nähmen, da es doch 
nun einmal mehr wie schwierig sein dürfte, sonst die hohen 
Unkosten vieler Spezial-Geschäfte heraul:!zuwil'tscbaften. 

Endlieb sind es auch die wirklieben "Heeresbedarfs­
arti kel ", die einen weiten Raum der diesmaligen Aue­
stellungsobjekte einnehmen werden. Eine ganze Anzahl 
von Iudustriellen bauen Erzeugnisse dieser Art aufgenommen, 
mit denen sie sonst nicht das Geringste zu tun hatten, ihre 
Betriebe dementsprechend erweitert oder gedreht und haben 
naturgernäss ein dringendes Interesse daran, diese Tatsache 
auch weiteren Kreisen zugiioglich zu machen, um jetzt oder 
später einschlägige Artikel zur Fabrikation mit aufzunehmen, 
Augebote von Maschinen, Rohstoffen, Halbfabrikaten und 
dergleichen entgegenzunehmen oder zu machen, endlich . 
auch Anregungen für· etwaige andere "Militär} i eferungen" 
zu empfangen oder zu geben. Es könute sehr leicht hier­
durch eine Art "Zentralstelle", wenn auch nur zeit­
lichen Cbaraktera, für alle beteiligten "Kriegslieferanten" 
und solche, die es werden wollen, sich herausbilden und so 
darf dennoch, trotz aller Ungunst der Verhältnisse, gehofft 
und erwartet werden, dass die Leipziger Kriegsmesse 1915 
nicht ganz ohne befriedigenden Erfolg für viele Aussteller 
und Besucher verlaufen wird. 

Notizen. 
Leipziger Messe. Nach Informationen aus verlässlicher 

Quelle verlautet, dass bis zum 12. d. Mts. schon annähernd 
2000 Aus s t e 11 er die Beschickung definitiv zugesagt 
haben. 

Oie grosse Wandlung. Aus einem Ber!iner Bericht der 
"Geraer Zeitung" entnehmen wir folgende Situations-Schil-
derung: · 

,, Die deutsche Industrie hat die Gefahr, in die der 
Krieg sie zu bringen drohte, mit überraschender Spannkraft 
überwunden. Einen Augenblick nur schien die gewohnte 
Ordnung aus den Fugen geben zu wollea, dann war mit 
Blitzesschnelle die Neuorganisation vollzogen, der "Dreh" in 
der Industrie", wie ihn der Leiter einer Fabrik, der mir 
dieser Tage seinen Betr·ieb als Musterbeispiel für die Art 
zeigte, wie diese Umwandlung geschah. In friedlichen 
Tagen fertigte die Fabrik S p rech m a s c hin e n an, 
schöne, blitzblanke Apparate, vom kostbaren Automaten 
und "Salonapparat" bis zum "Fünf-Mark-Grammophon". 

\Vas balf's also? Die Fabrik musste sich nach neuen 
Fabrikaten umsehen. Marschierte sie ehedem an der Spitze 
der Sprechmaschinenindnstrie, so fertigt sie heute die 

grösste Zahl von - Konservenbüchsen, natürlich fü1· den 
Armeebedarf, an. Die bereits vorbandenen Maschinen 
konnten zum grössten Teile verwandt werden, so dass Neu­
anschaffungen kaum nötig waren, und nun entstehen 
inner·halb weniger Minuten aus einer Weissblechplatte ein 
halbes Dutzend Konservenbüchsen. Grosse Stanzmaschinen 
pressen mit Knallen die Deckel aus der Platte, Schneide­
maschinen schneiden die Streifen für die Wände, die mit 
anderen Maschinen gerollt und gelötet werden. Inzwischen 
sind auf die Deckel und Böden Gummistreifen gepresst, 
eine letzte Maschine presst den Boden an die Wände an, 
und die Dose ist soweit fertig, dass 400 Gramm Gulasch 
hineingefüllt werden können." 

Das amerikanische Geschäft in Sprecbmaschineo und 
Platten ist, wie aus allen vorliegenden Nachrichten ersicht­
lich, für die dortigen Fabrikanten und Grossisten in den 
letzten 6 Monaten von ausserordentlicbem, kaum erwarteten 
Erfolge gewesen. Aus allen Teilen der Vereinigten Staaten 
sind in der uns vorliegenden No. 1 der "Talking Machine 
World" vom 15. Januar 1915 geradezu übe1·schwängliche 
Schilderungen von kaum je dagewesener Prosperität zu 

' finden. Der Umfang der Zeitschrift 'VOn 64 Grossfolio-
Seiten (Format 27 X 38 cm) mit seinen reichlichen, 
wirkungsvollen, teils ganz- und doppelseitigen Inseraten 
lässt auch schon einen Schluss auf die grosse Bedeutung, 
w~lebe das Sprecbmaschinengeschäft in Amerika immer 
noch besitzt, zu. Freilich wird eben auch an zwar kost­
spieliger, aber zweifellos einträglieber Propaganda nicht 
gespart und dann fehlt eben z. Zt. so ziemlieb die deutsche 
Konknnenz. 

Lindström in Amerika. Herr Dir. Otto Heinemann, der 
sich seit einigen Monaten in New York befindet, hat dort 
Broadway 45 eine Verkaufsorganisation für die Fabrikate 
der Lindström-Gruppe eröffnet. Wir finden diese Nachricht 
in der oben erwähnten New Yorker Zeitschrift mit dem 
Hinweis, "dass die Produktion genannten Koncerns eine der 
grössten in ganz Europa sei und über eine halbe Million 
Motore und Maschinen im Jahre betrage." 

$ 70 000 Schadenersatz ( = ca. 300 000 M.) fordert die 
Aeolian CJ. in New Jersey von der Victor '11~llking 

.Machine Co. wegen angeblichen Kontraktbruchs und Nicht­
ausführung oder Lieferungsvet'weigerung schon fest au­
genommener Aufträge. Ueber den Verlauf und Ausgang 
des Prozesses werden wir, sobald fernere Nachrichten vor­
liegen, weiter berichten. 

Der Krieg und die deutsche Sprechmaschinen-lndustrie. 
Die in diesem Artikel in No. 1 unserer Zeitschrift erwähnte 
Exportzifl'er von Sprecbmaschineu und Platten, die in einem 
Teil der Auflage ausgelassen war, belief sich im Jahre 1911 
total auf !'>3 606 dz. im Werte von M. 18 554 000 und 
im Jahre 1!) 12 auf total 46 58!) d:t~. im Werte YOn 
M. 15 485 000. 

Der Verband Deufscher Musikwerke und Automaleu­
Händler E.V. teilt mit, dass zur bevorsiehenden Ü.::iter Vor­
messe keine Mess-Versammlung abgehalten wird und Ver· 
bandsbaiträge in Rücksicht auf den Krieg nicht erhoben 
werden sollen. 
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Zur Leipziger Messe ste llen a u s: 

And~ Koch A.-0. 
Trossingen 

Mundharmonikas, 

Rudolf Schug 
Klingenthai i.jSa. 

Dresdner Hof 
2. Obergescb. Std. 513/19 

Accordeons etc. 

Petarsstrasse 17 I 

Accord- und Guitarrezithern, sowie eine besondere 
Neubei t einer Starktonzither (alleinige Fabrikation). 

Berlin & Iotzen 0 . m. b. H. Petarsstrasse 44 
Wübben 6: Co. III. Et., Aufgang A 

Berlin SW. 11 Abtlg. 7. 
Schallplatten-Album. 

Ernst Holzweissig Nchf. Reichstrasse 18/20 u. 23 
Leipzig 

Neue Goilektion in Sprechmaschinen, Accordeons 
und Mundharmonikas, Spez : Kriegsmuster. 

P. H. Hahn & Co. Patersstrasse 171 
Dresden-A. 

Sprechmascbinen, Schalldosen, Musikinstrumente. 

In ihren ständigen Geschäftsräumen 
ve ra nstalten Sonderausste llungen : 

Etzold & Popitz 
Leipzig. 

H. Peters & Co. 
Leipzig 

Querstrasse 4/ 6 

Pfaffendorferstrasse 2 I II 

Musikinstl'Umente und Pianos. 

Wilhelm Dietrich Markt 11 r 
Leipzig 

Polyphon-Musikwerke 
Leipzig 

Wahren/Leipzig 

Vertreter ev. Petarsstrasse i. Mess-Kauf­
bausFreyberg No.14-16. 

Carl Below 
Leipzig 

Olocke-Musikwerke 
Leipzig 

• Reichstrasse 1/9 
Handelsbof, Laden No.1 5. 

Keilstrasse 6. 

Sprechapparate, Glockophona-Schallplatten, Mund­
harmonikas, Guitarren, Mandolinen, sowie Musik­
waren aller Art. 

Clemens Humann Wiesmannstrasse 29 
Leipzig-N. 

l mposanttrompeten, Lyrascball- und Blumentrichter 
und 'l,onarme. 

Oebrüder Kaiser Dessauerst rasse 13. 
Leipzig. 

Feucht & Fabi 
Leipzig-Stötteritz 

Schönbachstrasse 58 
Tel. Nr. 4905. 

V ertre te r sind anwesend: 

Carl lindström 
Berlin 

Triumphon Comp. m. b. H. 
Berlin 

Markt, EckeThomasgasse 
Pelzgeschäft v. Witzleben 

Gramerstrasse 6 
b. Mennecke. 

~=================-~~======== 

Neueste Gebrauchsmuster. 

No. 61! 715. - 6. 7. 14. 
PerpetuuUJ, Schwarzw. Federmotoren und Automatenwerke 

lnh. Josef Steidinger, St. Georgen, S~hwarzwald. 
Neuerung für den Tellerachsentrieb von Sprecbmascblnenlnulwcrken. 

Beschreibung. 

I 

Durch Verwendung von Vulkan.ß.ure, Baut, JToru oder dergl. 
bei diesen ziemlicb. schnell laufenden T t·ieben n. wird ein weicher 
Eingriff gegenüber dem ß ejsatzrad b erzielt, s.> dass uie bisher un~ 

vermeidlichen Vibrationen in der Schallplatte nunmehr vollständig 
ausgeschlossen sind. 

Scbutzansprucb . 
.Neuerung Iiir den Tellerachsentrieb von Sprechmascbiuen­

laufwerken, gekennzeichnet durch eine Ausführung ip Vulkaufibre 
Haut, Horn oder dergl. 

No. 614 00!, 42g. - 3. 7. 14. 
Nier & Ehmer, Beierfeld i. B. 

Tonarmgelenk fü r Sprechmascbinen. 
Schutz-Aospr üc he. 

1. 'l'onarrngelenk für Sprechmaschinen, dadurch gekennzeichnet, 
dass das kugelartig ausgebildete Ende des Tonarmes scharnierat·tig 
In Stützen einer Ringscheibe gelagert ist, die ihrerseits zwischen 
einer W ulst und dem :ß.anschartig ausgebildeten Rand des Schallrolu­
mundstiickes drehbar gelagert ist. 

2. Tonarmgelenk nach Ansprur·h 1 dadurch gekennzeicnnet, 
dass die mit Stiitzen versehene Ringscheibe auf einem durch Pressen 
hergestellten zylindl'ischeu Rohre mit in der Nähe des Randes vor­
gesehener seitUeher Wulst anlegt und durch den durch nachfolgendes 
Umbrödeln des R andes gebildeten F lansch des Rohres in ihrer Lage 
gesichert wird, wä.brend das kugelförmig ausgebildete Ende des Ton­
armes in den Stützen durch eine Scharnietachse drehbar befestigt 
ist, so dass sich infolge dieser E inrichtung der Tonarm vollständig 
znrücklegen lässt. 

:N 0 . 616 272. -- 11. 5. 18. 
• 

M ax .Menzel, Berlin-Steglitz, .Mommseustr. 26. 
Vorrichtung zur Erzielung des Oieichlaufes von klnemntograpblschen 

Apparaten~uod Grammophonen. 

l 

Anspruch. 
Vorrichtung zur Erzielung des Gleichlaufes von kinemato­

graph ischen Apparaten und Grammophonen, dadurch gekenozeichne~, 
dass zwischen dem kinematographischen Apparat und das Getriebe 
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des Grammophons eine Kupplung und zwischen das Getriebe des 
lhammophons und dem Wiedergabe- oder Aufnahmetrichter eine 
elektrische Fernleitung eingeschaltet ist. 

No. 615 873. - 2. 5. 13. 
Zusatz zu 1' . .A. St. 18 401, 42g. 

Christfan Steidinger1 St. Georgen. 
Auswechselbare Lagerung des Federbauses von Sprecbmascbinen­

Laufwerken. 

Scbutz-Anspr ucb. 

l 

Abnehmbares Lagerplättchen mit feststellbarer Gewinde­
schraube nach P. A. St. 18 101, 49g, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Spurza.pfenenden ihro Gegenlagerung innerhalb Lagerhülsen ver­
stellbaren Schrauben erhalten, du1·ch deren Ein- bezw. tieraus­
schrauben eine achsiale Verstellung des Aufzugsrades zum Aufzugs­
trieb ohne Demoutierung des Werkes bewerkstelligt werden kann. 

No. 6:?0 206. - 27. 4. 14. 
Georges Carette & Co., Nüruberg. 

Sprecbmaschioengebäuse. 

f 

Schutz-Anspruch. 
Sprechmascl1 inengehäu~e mit Gruodri!;S von Dreieck form, da­

durch gekenm·eichnet, dass an den elwa. bis zur Gehäusemitte 
reichenden wagerecht vel'laufenden Bodenteil (3) ein nach dem 
Schallrohrausatz (~) hin scluäg vorlaufender Boden (5) sich ansch liesst, 
welcher mit den entsprechend gestalteten Seitenwänden ein pyramiden­
artiges Resonauzgehii.use bildet. 

22b 

25 

W arenzelchen·Eintr agungen. 

198114 

21/8 1!)14. Polyphon-M usi.kwerke A.· 0 ., 
b Leipzig. 

J:>. 13034 

Wahren 

Geschäftsbetrieb: Fabrikation von Musik-
v. erken, Automobilen, Schreibmaschinen, feinmech. 
Instrumenten. War en: Schall platten. 

196876 P. 13019 
18 3 1914. Polypbon . fl1usikwer.ke Aktien· Oesell­

schaft, Wahren b. Leipzig. 13 7 1914. 
Geschäftsbetrieb: Fabrikation von Musikwerken, 

. Automobilen, Schreibmaschinen, Automaten, fein-
~~fl mechn.n ischen Iostramenten. Waren: M usikinstru-

mente, Noten, ~otenscheiben, Notenrollen, Walzen, 
Sprecbmaschinen, Schallplatten, Schalldosen, Trichter, 
'!'eile von Musikinstrumen•en, Nadeln und ~tifte für 

Musikinstrumente, Zubebiit· von Mukikinstrumenteu1 Mnsikautomaten 
jeder Art, Laufwerke und deren Teile. 

Neueste Vatentschriften. 

No. 276 298. - 24. 6. 13. 

Johannt.>s Frenz in Königsberg i. Pr. 

Sprecbmascbinc mit mehreren nacheinander abspielbaren Sprechplatten. 

F.y. '· 

Pl.r.t 
270298 

Jl 

Patent-Ar sprucb. 

'" .. 

• 

~ 1: . . . ' • 

Sprechmascbine mit mehreren nacheinander abspielbaren Sprech­
platten und mehreren nacheinander in W i rksamkeit tretenden, aber 
mit der s~halldose nur in d er . '.xbeitsstellung verbondenen und in 
dieser Stellung über das Phonogramm (z. B. in der Schallkurve) ge­
Ilihrten Schallstiftträ.gern, dadurch gekennzeichnet, class der Scbali­
do~ enträger (37) um eine vertikale .Achse schwenkbar ist., die zentli~ch 
l'lL den Auflageflächen (6) der Schallstiftträger (10) liegt und um die 
uer St·halldosenträger (37) von einer Auflagefläche (6) auf d ie nächste 
durch ein von den Schallstifttl(i.gern (10) am IDnde des Spiels ausge­
löstes besonderes Triebwerk (16) befördert w i rd. 

No. 276297. - 18. 2. 13. 

llenry Seemann in Los Angeles, Calif, V.St.A. 

Vorrlcbtung zum Vorführen von "Lichtbildern in Verbindung mit dem 
Vortrag einer Sprechmascbine. 

Patent-Ansprüche. 

1. Vorrichtung zum Vorführen von Lichtbildern in Verbiodung 
mit dem Vortrag einer Sprechmaschine, deren Antriebsvorrichtung 

PZ P.t. 
276297 

r » 

' 
' ' 

mit d~m Bildprojektionsapparat so 
verbunden ist, dass hierdurch ab­
satzweise ein (eine Anzahl von 
Lichtbildern trRgencler·) Rahmen be­
wegt wird, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Uebertragungsvonicb­
tung zwischen det· Sprechmaschine 
un d der Projektionslampe aus einer 
auf de1· Platte der Sprechmaschine 
augeordneten t reibenden Reibungs· 
scheibe und aus einer angetriebenen 
Reibungsscheibe besteht, welch e 
ih re Bewegung auf eine Schaltvor­
richtuug an dem Projektionsapparat 
überträgt. 

I 
I 
I 

' \ 
' ' 

• 
• • 
I ' • 
' I • • 
' ' • 

, , 

Fifl. 2 

.. -- ,. __ ·----

2. Vol'l'ichlungnach Anspruch 1, 
· ~ dadurch gekennzeich net, dass die 

.., / angetriebene Reibungsscheibe (29) .,. __ _ 
· auf einer Welle (27) sibt, welche 

in der Länge verstellbar ist und hierdurch der Auflagerpunkt der 
angetriebenen Reibungsscheibe (29) auf der treibenden Reibungs­
scheibe (30) und damit das Uebersetzuugsverhä.ltnis zu verändern 
gestattet. 

3. Vorrichtung nach den Ansprüchen 1 und 2 1 dadurch ge­
kennzeichnet, dass auf der treibenden Reibong$schelbe (31) ihre 
Drehung nicht mitmachend t.>in Hohlzapfen (36) nngPbracht ist, der 



16. ]ahrg. No. 2 PHONOGRAPHISCI IE ZEITSCHRIFT 13 

an seinem oberen Eode eine Querbohrung (38) als Lager für die 
Welle (27) der angetriebenen ReibungsscheibJ (29) trägb. 

4. Vorrichtung nach den Ansprüchen 1 bis 3, g"'kennzeichnet 
durch eine am Hohlzapfen angeordnete ~te11schraube (39), die in 
Nuten an der Welle (27) eingrfiH, so dass diese WeHe und dlo an­
getriebene Reibungsscheibe (29) in verschiedenem radialen Abstand 
angebracht und in diesen verschieclenen Stellungen so gesichert 
werden können, dass die augetriebene Relbungs~cheibe (29) iL1 ~er­
schieclenen Nuten (33) auf d ':'r treibenden R'eibL1ngssscheibe (31) 
laufen kann. 

No. 276 823. - 3. 9. 13. 

Carl Soutag in Magdeburg. 

Sptechmaschlne mit einem von einer Spule ab- und auf eine andere 

Spule 'aufgewickelten Sprecbdrabt. 

P atent·Ant;prücbe. 
l. Sprechma~:~chine mit einem vou einer Spule ab- uod au.f eine 

andere Spule aufgewickelten Sprechdraht, dadurch gekennzeichnet, 
dass zwischen beiden Spulen ein Schallet für den Betl'iebssttom S> 

angebracht ist, dass er in der Schlussstelluug mit zwei seitlichen 
Sperrbdlzen (1, 2) zwisclten ilie Flauschen (5) der Svu!en (c1

1 c2) greift 
und so die Entfernung dieser verhindert, in der Offenstellung aber 
die Spulen für die Entfernung freigibt. 

2. Sprechmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekemneicbnet, 
dass der Schalter für den Betriebsstrom als Kontakt eines Neben­
stromes ausgebildet ist, der eine elektromagnetische Sperrung ( 16, 17) 

für die Schalter (18) des Betriebsstromes so steuert, dass dieser 
Schalter (18) durch den Sperranker (17) in der Schlussstellung Hit· 
den Betriebsstrom gefangen gehalten wird, wenn der Nebenstrom 
unterbrochen ist, aber frei wird und deshalb in die Offenstellung 
zlll'ückkeh1·eu kann, wenn der Nebenstrom geschlossen ist und der 
Elektromagnet (10) den Spananker (17) angezogen hat. 

3. Sprachmaschine nach Anspruch 1 und 2, dad1.1.rch gekenn­
zeichnet, dass zum Schliessen des Nebenstromes ein Kontakt (151 33) 
dient, der durch eine tmter Federwirkung (13) stehende, die Sperr­
bolzen (1, 2) tragende Scheibe (14) geschlossen wird, wenn man einen 
Knopf (10), der die Sperrung (11, 12) der Scheibe (14) eingerückt hält, 
herunterdri:ickt. 

4. Sprechmasohine nach Anspn1ch 1 bis 3, dadurch gekenn­
zeichnet, dass die Spenbolzen (1, 2) längsverschiebbat· gelagert sind, 
so dass sie beim Vollaufen der Spu~en durch den Sprachdraht zu­
rückgedrängt werden uod jhrerseits Kontakte (3~, 15, 33, 34) ein­
schalten, durch welche einerseits Läutewerke, anderseits .Elektro­
magnete ( 16) des Nebenstl'omes erregt werden. 

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 b:s 4, dadurch gekE-nnzeichnet, 
dass cler eine SpeHbolzeu (1) in seiner Führung (41) einstellbar nud 
mit einer Anzeigevorrichtung (35, 38, 39) versehen ist, die angibt, 
welche Stelle des Drahtes man wiederholen will. 

.No. 276 863. - 4. 3. 13. 

Alexander Ba.neth in Budapesb. 

AbscbleHvorrlcb tung für Sprecbmaschinenplatlen. 

Patent-A nsprücbe . 

1. Abschleifvorrichtung fü~· Sprechroasch.inenplatten mit zwang­
läufiger Führung der Schleifklinge o. dgl. über die abzuschleifende 
Platte dm·ch eine von der Plattentelle~·achse aus angetriebene 
Schraubeospindel, dadurch gekennzeichnet, dass die Schraubenspindel 
mit der Plattentellerachse durch eine biegsame Welle verbunden ist. 

2. Abschleifvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn­
zeichnet, dass die Schleifvordchtm1.g dnrch einen l:lebel (1 7) getragen 
Wird, der an dem am einen Ende um einen ausserhalb der Platte 
liegenden Pnnkt (7) drehbaren, am anderen Ende mit del' Leitspindell2) 
verbundenen Arm (9) a.ngele.ukt ·ist. 

No 276 64.0. - 12. 6. 13. 

Azeglio Fineschi und Lamberto Pineschi in Rom. 

Verbindung einer Sprechmaschine und elr.es Kinematographen. 

P.ttent· Ansprüche. 

1. Verbindung einer Sprachmaschine tlnd eines Kiuematographen, 
chtdLwch gekennzeichnet, dass zwischen der Bildfortschaltvorrichtung(l) 
und ihrem von de• Sprachmaschine abgeleiteten Antrieb ( 11) eine 
ILUf elektromagnetischem Wege (7) ansrückbare Klauenkupplung (41 5) 
c)ingeschaltet ist, die es gestattet, die Bildfortschaltvorrichhwg (l) 
zeitweilig vom Antrieb (11) abzuschalten. 

2. Yerbindung nach Anspruch l, gekennzeichnet durch eine 
l.lolche Ansbildung der elektromagnetischen Vordchtung (7) zur Aus­
rückuug der Kupplung (4, 5), dass bei Einrückung des Schalters (19) 
periodische Stromschlüsse (16, 17) entstehen, die einem Zurückbleiben 
des Bildbandes um je eine Bildhöhe entspre<'hen. 

3. Verbindtmg nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass 
die zum zeitweiligen Ausschalten der Kupplung (4, 5) erforderlich(n 
Stromstösse durch Kontaktstellen (28) auf dem Bildband selbst oder 
einem mit ihm synchron bew<'gteu Hili:;band henorgemfen werden. 

GLIMMER-MEMBRANEN 
liefern als SPEZIALITÄT: 

V b d c Glimmerwaren - Fabrik 
Of er,; tß} 0. Ntederlahnstelna. Rh. 

-----------------------------------------------·---

Alt-Kupfer 
u. M~ssing 

Neu' Konkurrenzlos Neu I 
ist meine Starktonzither D,R. G.M. 
unübertroffen von allen bisherigen 
l"abrikaten, ist mit unterlegbaren 
Noten spielbn..r. Höchste Errungen­
schaft in der Zitherfabrikation. Es 

Aluminium, Abfälle u. Späne. versäume Niemand ~e!n Muster­
ausrangierte SohaJiplatteD· Iager zur Messe Le1pz1g, Peter~-

1 
strasse 17 I, zu besuchen, wo d1e 

Matrltzen eto. neuesten Sachen in Guitarr- und 
kauft zu vorteilhaftesten Cassa- Aceerdzithern von mir ausgestellt 
preisen w.erden. 

Artbur Cohn, Rudolf Schug, Zitherfabrik 
Bcrlin W. 9, Köthenerstr. 26. Klingenthai i. Sa. 

• 
IC 

sind fürjedenllngel)örigenderSpred)mafd)inen- ' 
brand)e die bisl)er ersd)ienenen Jal) r gängeder ' 

"Pl)onograpl)lscl)en 3eitscl)rift u 

Von 
nod) 

den Jal:)rgängen 1900-1904 
eine ganz k Ieine .A.nzal)l 

ist nur 
vorrätig 

Preise der Jal)rgänge, eleg. gebunden: 

1-3. J al)rg. 1900-02 . 

4. " 1903 . 
5. 

6. 
" 

" 

1904 . 
1905 . 

• • 

• 

• 

• 

• • 

• 

• 

• 

• 

M .20.-

" 10 -
" 1 o.­
" 10.-

7. II 1906 (2 Bände a M. 4.50) " 9.-

Z11 beziehen durch 

Phonographische Zeitschrift, Berlin C. 19 

' 
' i 
' 
' 
' 
' 
' 
' 
' 
' 
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Man achte auf die n eben­

s te hende Schutzmarke. 

PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 16. jahrg. No. 2 

HERMANN THORENS 
Sprechmaschinen- Fabrik 

Ste. CROIX (Schweiz). 
--========================· 

Ia Original Schweizer Präzisions-Laufwerke 
Ueber 30 verschiedene Modelle in allen Preislagen, von 1 bis 14 Platten spielend. 

~--. l(onzert- und Starkton·Schalldosen. Gl9 
-;; Wegen Kiegszustand dieses Mal verhindert zu kommen. 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~A~u!ft~r!ä!g~rbittedirekteinsendenzu~ollen. 

r .............. ··-· .. ···········•:··~·······!!··· ........ 
Sächsische Sägen· und EMIL RIEDEL CHEMNITZ·GABLENZ ' 

• Federstahlwaren • Fabrik Postfach 10. • 

Tanzbär 

. . ~ . 
• =· ~. . ~ . . ~. 
• g;_ • . :. . 

mechanisch spielbare Harmonika mit 
einlegbaren langen Noten. . ~. . ~. Sofort ohne Notenkenntnis aplelbar. 

• für Sprech- Bandstahl :ii: Bandstahlartikel • Orösste T~nfUIIe I Leichteste Spielwelse 
Mit 32. 80 und 112 Tönenl 

Prospekte gratis und franko. 

····························=················ A. Zuleger1 Leipzig 
gegr. 1872. 

Gegründet 

1868. 
T elegr .-Adresse: 

Wolf-Glashütte! achsen. 

Fabrik für Präzisions-Mechanik 

C.H.WOLF G.m.b.H. (2} 
Glashütte i. Sa. 

Zahnräder Zahnstangen 

Triebe aller Art. 
Teile zu Kinematographen-Apparaten. 
Uhrwerke, Lauf-, Registrier­
werke, Telegraphen-Apparate 

elc. elc. 

-
~C~~D~~ ~ @2ffi.l~C~@ZelD~ 
c c 

,, 
~ Schnell-l(opiermaschinen ~ 
c haben sich seitJahren c 

1\ufnahme•Waehs und 
aufnahmebereite l?latten 
---------------------------------------....-....-----....-liefern in anerkannt bester und gerä.uschlosester Qualität 

ERNST WILKE & CO. GÖRLITZ, Fabrik: BERLIN N. 20 Kolonlestraase 8-4. 

Im Einvernehmen mit den Verbänden der Messaus~ 
steller und Messeinkäufer wird die 

• 
ormesse, 

zu der Musterlager und Musterkollektionen 
von Porzellan und anderen keramischen Waren, Glas-, Me­
tall-, Leder~, Holz-, Korb-, Papier-, Japan- und China-Waren, 
Puppen und Spielsachen, optischen Artikeln, Musikinstrumenten, 
Schmucksachen, Seifen, Parfümerien, Sport- und Luxusartikeln, 
Haus- und Wirtschaftsgeräten aller Art, sowie verwandten 
Waren aller Gattungen ausgestellt werden, 

von Montag, den 1. März bis einschliesslich 

Freitag, den 5. März 1915 
tausendfach bewährt ~ abgehalten. Es bleibt jedoch unbenommen, die Muster­

lager bis zum 13. März offenzuhalten. 
Auskunft erteilt der Messausschuss der Handelskammer 

Deutsche Maschinen- ~ Leipzig. - ' Messwohnungen vermittelt die Geschäftsstelle 
Vertriebs·Gesellschaft m. b. H. l!1 des Verkehrs-Vereins, Leipzig, H a ndelshof. 

@l ~ Leipzig, am 21. Januar 1915. 
@1 Berlin JV. 4, Chausseestr. 128~129 ~ c 37 Der Rat der Stadt Leipzig. 
c c 
~Cr§S§l~~C~ ~ ~r&lßlC@Zi§l~C~ ~gap:~g~~~~läglg~~~~~g 
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In 

allen Preis= 

lagen 

Unsere allerneuesten Ma1 ken 

vorzügliche 

Arbeit 

u. Tonfülle 

"Deutschland hoch in Ehren" CQ "Emden" 
finden Sie zusammen mit unseren anderen Neuheiten 

• 

"Eisernes Kreuz", "Waffenbrüder", 
"Reichsadler", "UNSERE BRUMMER" und "U 9" 

auf der MESSE 

Dresdner Hof, 11. Obergeschoss, Stand 513-19 -
Ands. Koch A.-G., Bar ikafanr!ken, Trossingen (Wttbg.) 

----------------------------
------------------------------------------------------------------------------= ------------------------------------------------ -- -- -- -- -

~lllllllllll lll llllllllllll lllll llllll llll lllllllll llllllll lll lllllll lllllllll lllllllllll lllllllllll llllllllllllllllll llllllllllllllllllllllllllllllll lllllllllll ll lllllllllll l llllllllllllllllll llllllllllllll llllllllllllll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll~ 
------------------------------------------------------------·-----------------------
~-----------------~--------~ 

HUGO KERN I 
Schramberg (Württemberg) 

ZUGFEDERN 
(aus pl'ima sc:hwedisc:htm Material) 
fiir Uhren, Sprechmaschlnen, Musik­

und Laufwerke etc. 

= Bandstahl = 
Vertr'.!!er ln allen Provinzen und Staaten gesucht. 

-----------·--------------------- ------------------------·----------
---------------------------~-~ 

E. SAUERLANDT, Chemische Fabrik, 1 
Fluratedt bei Apolda i. Th. 

-~--------------------------­

osen 
in allen Ausführungen und Preislagen 
lie fert in anerkannt beste r Ausführung 

Richard Lehmann 
Leipzig-Gohlis 

Spezialfabrik für Sd)alldosen 

E M I L w I L LF ART H I ---- PR-OS-PEK-T _in v_ier-Sp-rach-en _gra-tis _und--fra--nko. 

Uhrfedernfabrik Bellevue G. m. b. H. 
Schalldosen-Spezial-Fabrik 

LEIPZIG-MÖCKERN 
Aussera Hallische Strasse 160 

Nur erstklassige Fabrikate BELLEVUE bei Saarburg i. Lothr. 

in verschiedensten Modellen und jeder Preislage Beste Spezialzugfedern 
Sonderpreise für Grosskonsumenten . für Sprechmasc hinen, Musik- und sons t i g e Laufwer ke . 

._ _____ M_an_ve_rlan_oe_vie_rs~_ra_chlg_e _Pre_isll_sta_ur_atl_s u_nd _ira_nk....lo· l Uhrfeder. Bandstahl fUr die Industrie. = 
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• 

Zur Leipziger Ostermesse 1915 

• • 

• 

Dagegen • 

ist 

• 
unsere 

Grosse F rankfurterstr. 13 7 
•• •• 

• 

II 11 Als grösste und leistungsfähigste 
--

--------------------------------------------------------------------= ------------= -------
---------

Spezialfabrik für: 
- Sprechn~aschinen 

ulomalen 
Star onmaschinen 

bieten wir immer das Beste in Bezug auf 

Qualität und Preis. 

•• 

' I 

Berlin 0. 17. 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------• ------------------------------------------------------------------------------
I I -------

I 
----------------------------------------- -----------------------------------------------------------------------------------------------------------~~~~~~~~·~----------·~·~-----~~--~-~llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll - - -----

''ol'lng NeoSinit 0. m . b.l:l., Hernusgobcr Georg Rotngiessor, verantwortlich fii r die R~:dnktion : i. V. Arthur Cobn, D•·uok von J. S. Pt·eu~s, s!imLlioh in Berlin. 
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• 

Kriegs - Messnummer 1915 . 

IIJ Jlf\1\11 f,-' · 'II lU 111111111 J fl 

. 16. Jahrgang 1. März 1915 Nummer 3 

• 

POLYPHON POLYPHON POLYPHON 

Wir stellen zur Messe nicht aus und bitten 
unsere werten Kunden, welche nach Leipzig 
kommen sollten, uns in unserem Werke zu be­
suchen. 

Wahren ist von ·l ... eipzig bequem mit der 
elektrischen Aussenbahn zu erreichen. 

Sprcchapparate 
Schallplatten 

l 

on-j 

Wahren- Leipzig 

.l\lusikdosen 
Orchestrions 

-• ., 

Elektrische !{laviere 
'Valzen-1\laviere 

l 
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Unsere allerletzten Neuheiten: 
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"E DEN" nn~ "KARLSRBHE'' 
sowie die anderen Kriegs-Marken 

"EISERNES KREUZ" 
"WAFFENBRUDER" 
"HEIL UND SIEG" 
"REICHSADLER" 

----------

---
"UNSERE BRUMMER" ,,U 9" ~ --

. = 
finden Sie in allen Preislagen 

a..:tf der MESSE 
--- --- ---------

Dresdner Hof, II. Ober- ~ ----
geschoss, Stand 513-19 ~ --. --- -I Ands. Koch A.-G., Harmonika-Fabriken, Trossingen (Wttbg.) I - ---

--------= ---------------------= 

--- -- -
~lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllll llllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll~ 

• 



VVVVI VV 

• • 

16 Jahrg. DttDiiRABtiSCH 
~~k:::;i) ZEITSCI·II,IFT ~~ 

1. März 

' 

• 

No. 3 1915 
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Geschäftsste lle für Redaktion und Inserate: Berlin C. 19, Ross-Strasse 6, Fernsprecher: Zentrum 5644. 

Die nächste Nummer 
erscheint am 25. März. 

N.odldrudt .. us dem /nh.olt dltuet Zeltsdir1ft IJf 

ohne ErltJubnls drr 8eredlfl9lt1n nldll qe•t>l'•' 

Echo und echo ..... ähnliche Erscheinungen in Phonogrammen. 
-- V. A. R -

Bei Phonogrammen, Platten sowohl wie Walzen, knnn 
man mitunter eine seltsame Wahrnehmung machen: Be­
stimmte Töne sind von einer Art Echo gefolgt ol'ler, was 
noch sonderbaror ist, diese Art Echo gebt dem eigentlirhen 
Tone voran. Man hat sich daran gewöhnt, die erste Art 
(also das dem el'klungenen Tone folgende Schallgeuilde) 
kurzweg als pbonograpisches Echo zu bezeichnen, während 
die zweite Art (das Vorausklingen) recht bildlich, aber wenig 
treffend, als "Vorreiter" benannt wird. -

Am häufigsten findet man Vorreiter und Echo am 
Beginn und am Ende der Phonogramme. In del' Mitte ist 
es seltener zu hören, eigentlich nur an Piauostellen, die 
einem Forte vorangehen oder folgen. - Danun aber, weil 
man diese Erscheinungen während des Spieles nicht wahr· 
nimmt, einfach zu glauben, sie wären nicht vorhanrlen, ist 
falsch. Sie werden bloss von dem "Forte" verzehrt, auf­
gesaugt, übertönt und stören so nicht weiter. 

Untersucht man derartige Aufnahmen unter dem 
Mikroskope, so lässt sieb nichts bestimmtes angeben, wo 
eigent.lich der Fehler liegt. Schreibt man sie mit dem 
höchst genau arbeitenden Liorettograpben ab, so bekommt 
man, wie mir berichtet wurde, bei dreibundertfacher, ja 
selbst bei tausendfacher Vergrösserung keinerlei Aufzeich· 
nungen, rlie als Ursache angesprochen werden könnten. 

Und das ist auch eigentlich einleuchtend und begreif­
lich. Deun ist das Echo resp. der Vorreiter blass durch 

da"l Wiedergabeinstrument (die Schalldose rler Wiodorgnl.>e) 
bedingt, wie das bei Walzenphonographen uncl l'lntten mit 
Etlisonschrift vorkommt, so wird man den ~,ehler vergeblich 
in der Aufnahme, ebenso vergeblich Rher auch in dem 
WiedergHbeiu:ltrument suchen. Er liegt lediglieb in einem 
fr\lschcn Grösse nverhältni s zwischen Aufnahme und 
\ Viedergabesa phir. 

Spielt man beispielsweise eine PatlH~platte, die an sich 
vorzüglich sein mag und auch nicht den Schatten eines 
Echu aufweist, mit einem Kugelsaphir ab, der grösseren 
Durchmesser hat, als jener, cler f'Ur Patheplatten vorgesehen 
ist, so hat man sofort Echo, mitu nter Vorreiter, je nachdem 
die Schalldose mehr auf den ir. neren oder den äusseren 
H.nnd der Schallrillen drUckt. Mitunter kann man , besonders 
bei starken und plötzlichen Klängen, nuf diese Weise sogar 
Voneiter, \\irldichen rron und Echo des Tones nncheinandor 
al.Jhören. Die Sc.h alldo~e respektive der Stein il'rlichtert 
dann eben auf de1· Aufnahme ohne viel Flihruug herum. 
Zuerst nimmt er - im Sinne der Drehung des Platten­
tellers gesprochen - die äussere (linke) Kante eines Tones 
vorweg. Diese ertönt als Vorreiter. Dann gleitet er durch 
die 'I'onrille tatsächlich durch. Diese ertönt als voller Ton. 
Ist nun der nächste Ton schwach oder folgt eine Pause 
von blass 1

1u Sekunde, so gleitet der Stift durch die nächste 
Rille und berUhrt dabei den inneren (rechten) Hand der 
vorigen, den Hauptton enthaltenden Rille. Die Ji,olge 
davon ist natürlich ein leiseres Wiedererklingen dieses 
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'rones, das 1/ 11 Sekunde später erfolgt, demnach als Echo 
sieh wabmeh m bar macht. 

Das sind J auet· alles rein äusserlicbe Sachen und • 

werden als solche bald erkannt. Mau wßiss, der Fehler 
liegt nur in der f~\lschen Wiedergaue, und man hat es in 
der Hand, denselben ab~ustelleu. 

Bö~er wird die Sache, wenn der Fehler effekth· in der 
A ufoahme liegt. -

Aber auch hici· ist es kein so "unauHottbares Uebel", 
wie manclle 'rechniker, die von diesem Pech gleichsam 
infiziert siud, annehmen. Man muss nur syatematiscb den 
Ursachen nachgehen: und diese abstellen. Damit ist der 
Fehler selbst auch stets abgestellt. -

Jahrelange - fast kann man sagen jahrzehntelange 
Aufzeichnungen über Platten mit derartigen Fehlern, sowie 
Yiele Hunderte von praktischen Experimenten haben mich 
erkennen lassen, dass clie Ursachen von Vorreiter und Echo 
immer in einer der folgenden Ursachen begründet sind: 

1. Konturenschwäche der Rillen. Sind die Rillen 
zu schwach, so besitzen sie bei der Wiedergabe nicht die 
nötige Steifheit und Widerstandskraft. Sie federn gleichsam 
in sich und drücken sich im Moment, wo der Stein oder 
die Nadel durch ~ie gleitet, natürlich dorthin, wo Platz 
zum Ausweichen ist, wo "Luft" ist, - und das ist in den 
Kreisen der Nachbarrille. Dadurch nimmt (bei Berliner­
schrift,) die ausweichende, federnde Rillenwand die Form 
der benachbarten Rille an und klingt daher wie diese, nul' 
unvollkommener, leiser. Je nachdem nun diese "Luft 
habende" Nachbarrille rechts oder links von der aus­
weichenden Rille lie~rt, ergibt sich ein Yorrei ter oder ein 
1\el:o. -

2. Die Membrane des Rekorders schwingt zu 
s t n r k. Die Aufnahmen sind hrillantl spielen sich aber 
(bei ßerlinerschrift) sehr l'ascll ab, sind also nicht ökonomisch. 
Gewöhnlieh macht man dann die Massefabrik zum Prügel­
knaiJen. Denn der Aufnahmetechniker will ja womöglich 
ein Eugel seiu und bleiben. Die Ursache des Echos etc. 
sind hier aber lediglich die zu grossen Amplituden, die 
mit ihren grössten Weiten oft sichtbar die Nachbarrille 
tano ieren und somit auch leise zum Mittönen veranlassen. 

0 

Zu stm·k schwingende Rekorder Jassen sich übrigens ohne 
Sehauen, ja mit Vorteil durch kleine Kniffe leicht ab­
diimpfen und arbeiten danu gut. 

3. Das Waclls ist zu weich gewesen bei der 
Aufnahme. Dann ist der Wachslieferant das Rkel. In 
\Virklicbkeit hilft aber eine grö~sere Entlastung des 
Hekonlers oder eine andere Bebaudlung des Wachses 
(wettiger oder gar nicht anwärmen, unter Umständen, z. B. 
i'1 den Tropen, sogar kühlen!! ) dem Fehler sofot t nb. 

4. Der schneidende Stein ist zu breit. ßl'eile 
Steine sind bei der Tiefschnitt-Tecbnik (ßdisonschrifr ) seht' 
beliebt, insbesonders becherartig boLlgescbliffene, weil sie 
ein billiges Mittel sind, anscheinend gute Aufnahmen zu 
liefe1 n. Aber genau so wie die kolbige Grnmmopbon­
wiedergn.beuadel auf Kosten der Feinheit durch blosse 
Lautstiirke jede Aufnahme totschliigt, so macht es auch der 
breite Steio. Die Rillen werden dadurch zu sch ""a.ch oder 
wiihrend der Aufnahme noch durcll benachbarte Seimitte 
ver iindert, und das Echo ist trotz aller anscheinenden 
ßrill :l ll t: unnusrottbar. -

5. De r Schnitt ist zu tief. Ein Variationsfall des 
'.'Origen. Ist der Sehnitt zu tief, so dringt der Stein tiefer 

ein, da der Stein aber oben breiter ist als an der Spitze, 
so erzielt man damit genau dieselben Resultate, als biitte 
mau einen zu breiten Stein gewählt. -

6. Der Schnitt ist zu seicht. D.-ls hc' ;:st: Die 
Wiedergabe-{Abtast)VOI'I'ichtung ist dann zu bt·eit und irr­
lichtert auf den R.ändem rechts und links sowie auf dem 
Rillengl'Unde herum. 

7. Die Spindel ist zu schmal. Wenn dies die 
U rsacbe det· Voneiter und Echos ist, braucht mau keines· 
wegs gleich die alte Spindel wegwerfen und eine neue, 
breitere einsetzen. Denn das wären Ubertliissige Unkosten. 
Es genügt, das Geschwindigkeitsverhältnis Z\\iscben der 
Drehung des Pla.tteutellers und jenem der Spindel zu 
ändern. - Tmnsportiert die Spindel schneller (kleinere 
UebersetzungsscheilJe), so werden die Hillen auf der Platte 
eo ipso breiter. Man lwnn also mit einer einzigen Spindel 
und verschiedenen Ueberaetzuogsscheiben jede Hillen­
steigung schneiden. So nahe das liegt, wird doch von 
seiten der Beteiligten immer mit "auswechselbaren" Spindeln 
gearbeitet.. Insbesondere verfallen in die8en Fehler gern 
alle jene, die von der Berlinerschrift kommen und sieb mit 
Edisonschrift modernisiert haben. -

8. Der Rekorder (oder vielleicht bloss der Stein am 
Rekorder) stand falsch zur geschnittenen Fläche. Der Stein 
muss mit einer Ebene bei jedem System winkel recht zur 
geschnittenen Platte stehen, welchen Schneidewinkel er 
sonst auch immer halten mag. Diese eine Ebene erhält 
man, wenn man sich eiue 'J1angentenftäche in einen 
x-beliebigen Punkt des sehneidenden Steines zur sieb 
drehenden Wachsplatte gelegt denkt. (Also eine Tangenten· 
ßäcbe zut· Rille, senkrecht auf die Platte). Ist diese eine 
Fläche nicht da, so ist es kein Wunder, wenn rechts oder 
links andere Rillen mitklingen. - losbesondere gilt dies 
für hängende Rekorder, die an die hochkantstehende Platte 
augefede1·t sind und mit nach rückwärts geneigtem Steine 
pflugscharartig in das Wachs schneiden (altes Kalliope· 
system). - Hängt auf derlei Maschinen der Rekorder nicht 
absolut pat·a\lel zut· Wachsplatte, fehlen nur 1 bis 
ll/2 Schraubengänge zur biplanen Lage, so ist unfehlbar 
Echo da. -

ü. D i e Ton Cl u e ll e stand bei der Aufnah me 
zu nahe. 

Damit erbalten wii· abenn~ls zu ~tarke Aufzeichnungen 
untl dadurch die bekannten Fehler. 

10. Der Ton war zu stark. Wie oben. Etwas 
grössere Entfernung der Künstler vom Trichtet· wird nicht 
nur den Fehle1· abstellen, sondern die ganze Aufnahme 
auch ruhiger, feiner, ausgeglichener (freilich auch etwas 
leiser) klingen la3sen. Den schönsten Beweis hierfür hat 
ja erst auf der letzten Messe Eisner mit seinen Hornokord· 
platten erbracht, die aus gewissen Distauzen aufgenommen 
waren und ungemein vornehm und ausgeglich.en klingen. 
- Der 'J1on bat so durchaus nichts Phonographisches 
an eich. Eher liess er sich mit einem im geschlossenen 
Nebeuzimmet· epielenden Orchester vergleichen. 

11. Der T r ichter hatte zu wenig Löcher. 
Gleichbedeutend mit zu starkem Tone oder zu naher Ton· 
quelle. Die Ursachen der fehlerhaften Aufzeichnung sind 
in alleu Fällen dieaelben. Aber es handelt sich nuu hier 
dnmm, dem Aufnahmetechniker vor allem die nächst· 
liegenden Fehlerquellen aufzuzeigen, un.d darum erwähnten 

------ ------------- -~------------~ 
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wir alle diese im Grunde gleichenden Ursachen ge­
tJ•ennt. -

12. Eine weitere Ursache von Vorreitern und Echos 
ist die zu g rosse Länge des Sch reibhe bels. Mancher 
sonst gut.e Rekorder, der wunderschöne Schrift ergibt, hat 
diesen Kapitalfehler. Die Besitzer sind, kraft eines uralten 
Vorurteiles, dass feinwellige Schrift ohne viel grosse 
Amplituden das Kennzeichen eines guten Rekorders sei, 
manchmal wie konsterniert. - Sie wissen die Ursache ihres 
Fehlers, sie wollen sie aber beileibe nicht abändern, weil die 
., kleinen vVellen" als gar so gut gelten! - In Wirklichkeit 
steckt aber hinterallder Afterweisheit recht wenigodet· nichts. 
- Je deutlicher die Schl'ift., desto besser der Klang und 
durch entsprechendeAenderung der Umd!·ehungsgeschwindig­
keit lässt sich ein 'Rekorder mit grossen Amplituden 
(langem Schreibstift) sehr leicht in ein Werkzeug ver­
wandeln, das ganz langgezogene, feine, klein amplitudische 
Wellen schreibt.. Grosse Amplituden und starke1· 'rou sind 
durchaus nicht immer identisch. - Doch gehört die Er­
gründung der Ursachen dieser Erscheinung nicht hierher. 
Für die Rekorderprüfung mag man davon billig ganz 
absehen. 

Zu grosse Lg,uge des Hebels hat noch eine andere 
böse Folge. Die mit derartigen Rekordern hergestellten 
Platten rauschen immer stär·ket· als Platten, die mit kurz­
armigeu Rekordern aufgenommen worden sind. Kein 
Wundel'l Denn die langen Arme schwiegen und fedem 
in sich und zeichnen diese Eigenschwingungen mit dem 
Tone in die Wachsplatte, die dann natürlich ein ganz 
fal-!ches Tonbild voller Nebengeräusche ergibt. Das Prinzip, 
das vor Jahren Eufon (resp. Rezsö Preszter) an seiner 
patentierten Wiedergabe~:~challdose anwandte, ist ein gutes 
Heilmittel zum Umkonstntieren derartiger Rekorder -

Wil· diirfen an dieser Stelle nicht vergessen, dass 
auch Aufnahmen, die vollkommen gelungen sind, auf 
ihrem \Vege durch die Graphitierungsräume, Galvanoplastik, 
Nickelei, Poliererei und Prasserei vielfach Gefahren aus­
gesetzt sind, die Vorreiter und Echo oder eins von beiden 
zur Folge haben oder haben können. Immer aber, was 
auch die Ursache sein mag, steht und liegt der Fehler in 
einer Kon turenschwäche der phonautographierten Rillen 
oder Glyphen, die immer behebbar ist und die keineswegs 
einen "Fluch"' der besten Rekorder bedeutet. - Dies sei jenen 
zum Troste gesagt, die bisher unter diesen Fehlern litten I 

Notizen. 
Die Polyphon-Musikwerke A.-0., Leipzig· Wahren, welche 

auf der Ballischen Ausstellung in det· Halle des Werdandi­
bundes ihre trichterlosen Sprachapparate zur Schau gestellt 
hatten, sind für ihre Leistungen auf diesem Gebiete mit der 
Königlie b Beb wedischen Staatsmedaille ausgezeichnet 
worden. 

Die Anzahl der neueröffneten Konkurse während der 
Kriegszeit hat änscheinend nicht den Umfang angenommen, 
der vielfach befürchtet wurde So beniuft Eich z. B. die 
Ziffer derselben im November v. J. auf 511, im Dezember 
auf 537 und im Januar d. J. auf 588. Freilich lässt sich 
dabei nicht beurteilen, wieviel Anträge wegen Mangels an 

Masse zur Ablehnung gelangen mussten und wie viele Be­
triebe unter das neu~ Organ der "Gescbliftsaufaicht" ge­
stellt worden sind. Erst wenn bierübet· zuverlässige sta­
tistische Zahlen vorliegen, lä~st sich ein allgemein gültiges 
massgeblicbes Urteil fällen. 

Der Verband der Aussteller der Lcipziger Orossmesse 
hmt am Dienstag den 2. Mät·z eine General-Versammlung 
in Leipzig im Etablissement "Metropole" Gottsched­
strasse 13 ab. 

Der Fa. 0. C. F. Miether in Braunschweig ist ein Patent 
auf eine "Schutzhülle~für Mundharmonikas" erteilt worden 
(Kl. 51 c Gruppe 27 No. 281487) das in mnnuigfacher Be­
ziehung Vorteile, namentlich in hygienischer Hinsicht bietet. 
Wir werden später noch darauf zurückkommen und den 
Wortlaut des Patentanspruchs veröffentlichen. 

Die Deutsche Orammophon-A.-0. hat ein Urteil gegen 
Ernst Macbuow, Berlin erwil'kt bezügl. des Erwe1·bs von 
Fabrikaten genannter Ges. von zum Verkauf nicht be­
rechtigten Personen, sowie billigerer Angebote, als die offi­
ziellen Originalpreise lauten. Fiil' Uebertretuug der Verbote 
ist eine Geldstrafe bis zu 1500 M. fiir jeden Fall vorgesehen. 

Nürnberg-Schwabacher-Nadelfabrik (Herold werk). Die 
Messausstellung dieser Firma befindet sich diesmal im 
Hote l de Pologne (Hainstl'asse). Dieselbe wird auch 
diesml'll eine Anzahl gediegener Neuheiten enthalten, von 
denen uns besonders die Hindenburg-Nadeln in der 
neueu geschmackvollen Hindenburg-Packung, die jetzt 
aktuellste und interessanteste zu sein scheint. Diese Nadeln 
erbringen abermals den Beweis fiir die vorzUgliehe Q u ali­
tät., in der alle Herold-Nadeln gearbeitet werden, zweifel­
los wüd daher dit!se neue Marke wieder zahlreiche Freunde 
finden. Die alteingeführten und weltberühmten He r o I d ­
Spezialitäten wie Herold-Zukunft, welche 30 cm 
grosse Platten bis zum Ende tadellos durchspielt, sowie 
Herold-Doppelton usw. sind in der reichhaltigen Kollek­
tion ebenfalls enthalten. 

Ein Besuch der Ausstellung vorgenannter Firma kann 
nur bestens empfohlen werden. 

W arenzelchen-Eintragungen. 
22b 198783 P. 1:2897 

Leonidas 
23/2 1914. Polypbon-Musikwerke Aktiengesellschaft, Wahren b. 

Leipzig. 11 /9 191l1. 

Geschii.ftsbetrieb: Fabrikation von Musikwerken, Auto­
mobilen, Schreibmaschinen, Automaten, feinmechanischen InsLt·u­
menten. Waren: Scha.Uplatten, Sprechapparo.te, Sprechautomaten, 
Nadeln, Schalldosen, elektrisch-pneumatische Klaviere, Walzenklaviere. 

2ö 198784 M. 22969 

Marsz Polski 
24/iS 1924. .Fa. Louis Meisel, Bruundübra i. Sa. 11/D 1914. 

Geschäftsbetrieb: Zug-und Mundharmonikafabrik War en: 
Akkordeons, .Mundharmonikas, Konzertinas, lllasakkordeons und deren 
Bestandteile. 
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2~b 197577 A. 11603 

Beethoven 
2tij5 1914. Anker Phonogramm-Gesellschaft m. b. H. , Borlin. 

'25/7 19! 4. 
Heschäftsbetl'ieb: Fabrikation und Vertrieb von Sprech­

apparnteu und Schallplatten. W a.rcn: Sprechapparate, Schalldosen. 

197503 P. ll257 

Polydor 
'2/4 HH!3. Polypbon Musikwerke Aktiengesellschaft, Wahren b. 

Leipzig. 2öj7 191<1. 

Ge~chi\ftsbotr iob: J!'abrikatlon von Musikwerken, Auto­
mobilen, :::lclueibmaschineo, .A ntomaten, feinmechanischen J nstnt­
menten Waren: l\lusikiustrumeuLe, .Noten, Notenschelben, Noten­
rollen, Walzen, :::lchallphttlen, Schalldosen, 'l'richler, Teile von Mttsik• 1 

instrumeolen, Nadeln und :::ltlfte _.für Musikinstrnmente, Zubohür von 
.Mosikinstnunonten, Laufwerke und deren Teile. 

2U 1{\8146 G. 1W6:.l 

GlockenseHe 
4 12 1913. Glocke Musik. werke Richard Seile, Leipzig. 6 '8 I !.1 1 L. 
Geschii.ftsbetrieb: Fabrikation und Vet·trieb von Musik­

instrumeohm und Musikwaren aller A1t und von Zubehödeilen zu 
solchen. W a •·en: !::ipieldosen, .Noten, Orchestdous, :::ltreich- nnd Blas­
illstrumente, Akkordeons, BunuonioL s, Zithern, Gitarren, Mt\.ndolinen, 
Laoten, Saiten, Drehorgeln, ßlektrisierautomaten, Trommeln, Pianos, 
sowie elektrische Artikel, nämlich: Tnschenlampeo, Batterien, Hülsen, 
Birnen. 

9c 198085 w. l9277 

28/4 1 !H~l. Wunderlich &. Baukloh, G. m. b. H, 
f:serlohn i. Westf. 4/8 1914. 

Geschäftsbetrieb: Fabrikation von Sprech­
~OOi)~(.gjacoJ<iliQ•2 mt\schiuennadeln Waren: Sprechmaschinen nad('lo . 

Neueste Gebraudtsmuster. 

No. 622052.- J . 7. 14. .., 

Frnnz Nörenberg, Hamburg, Hoheloftchaussee 129. 

Scballffih rungsanord oung _lür Sprechapparate. 

ßfscbreibung. 

Der Apparat ist in einem schrankartigen Uebänse a, welcheil 
mit einem Deckel b versehen ist llnd im unteren Teil einen Auf­
bewahrungsraum fiir Schallplatten besitzt, vollständig eingebaut. 
De1· cll·ehbnre Plo.tte" trii.ger d mit dem Antriebswerk e belindet sich 
n dem oberen 'l'eilc des Gehäuses u. 

Scbutzan::pruch 
Schallführungsanordnung für Sprechappnrate, dadurch ge­

kennzeichnet, dass an der ])filodnug des Schallführungsorganes R ohre 
derartig vorgesehen sind, dass die den A nstl'ittsquerschnitt untertE'ileu 
und neben einer grossen Tonfülle eil!O \Veichheit und Reinheit des 

'l'ones bewir kE'n. 

No. 617 014. - 20. 7. 14. 

Phllipp J oesten, Andernach. 

Sprecbmascblne mit allseitig geschlossenem Kas ten mit Tonstellung un d 
Vorrichtu ng d's Federgehäuses zum Selbstletten. 

}'~ :t 6/i't' 11. 

Beschreibung. 

Die neu konstruierte Salonsprechmaschine besteht ans einem 
nach allen Richtungen hin geschlossenen Kasten. 

0 ntet· dem Deckel di<-ses Kastens befindet sich ansebliessend 
an den Tonarm eine Verlängerung, welche sich beim Oeffneo und 
Schliessen des Deckels in den im Innern des Kastens angebrachten 
Kanal aus Metall, Holz odex Pappdeckel etc. n.tts- und eindrückt. 

Dieser Kanal führt in einen separat eingebauten Resonanz­
kasten ans Metall, HoJz oder Pappdeckel etc., der m it einem Tuch­
bo<.len versehen ist. In diesen Resonanzkasten ist eine mit Ftlz unter­
legte K J 1 ppe angebracht und zwar derart, dass in folge dieser Klappe, 
welche . ausserbalb des Apparatkastens bedient werden kann, durch 
Schliessen und Oeffnen derselben, der Ton auf Piano und Forte auch 
während des SpieJens gestellt werden knun. 

Scbutza11sptucb nicht vort1anden. 

No. 615 751. - 27. 7. 14. 

Kurt Prager, Hannover-Li• den, Limmerstr. 80. 

Tonband zur Wiedergabe von S,prech· und Musikstücken vermittels einer 
Schalldose (Membrane). 

I • 
• .-- J, "' 

Schotzansprucb, 

Tonband in jeder beliebigen Länge und Breite, in welches d t r 
Länge nach die wiederzugebenden Musik- resp. l:>prechsti:icke ange· 
bracht sind, so dass es möglich ist, jede beliebige Anzahl Stücke der 
LiiogA nach nebeneinander auf das Tonbaud zu bringen und ver­
mittels Schalldose wiederzugeben. Die StUcke beginnen abwechselnd 
t~m Anfang resp. Ende des Tonbandes, so dass dasselbe sowohl beim 
Auf. l'esp. Abrollen zur W iedergabe von Stücken benutzt werden ka-nn. 

No. 615 001. - 20. 7. 14. 

Hieronymus Flanz, Uhrmacher, J anowitz. 

Tonarm für Sprecbmascblnen . 

. 
~ 

rt 

~ I n· Jl r I cf% .(hn- • I • "'I 

Schutzansprach. 

'l'ona.rm für Sprechmaschinen, gekennzeichnet durch einen a.m 
den Schalldosenbügel aufnehmenden Ende desselben angeordneten 
Anschlag, z. B. eine auswechselbare Schraube, deren nach innen vor~ 
stehendes Eude in einen Schlitz eingreift. Der an dem mit dem 
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1'onarm \~t·buudenen Ende des Schalldosenbügels angeordnet ist 
2. Tonarm nach 1. gel<ennzeichuet durch eine tiber das freie Ende 
des 8challdosenbügels geschobene Ueberwurfmntter, die an ihrem 
einen Ende mit Innengewinde versehen ist, in welches der, mit 
Aussengewinde vers~hene Tonarm eingeschraubt wird, wobei das 
andere .Ende der Mutter durch einen an derselben beiiodliehen Flausd1 
uer sich gegen einen zweiten am Scballdosenbi.igclende ~itzenden 
Flausch legt, am Abgleiten vom Schalldosenbügel verhindert wi rd. 

No. 615 024. - 27. 7. 14. 

Wilh. Fürst, Ludwigshafen a. Rb., Leydlitzstr 2. 

Vorrichtung zum Einsetzen von Spielnadeln ln den Nadel halter von 
Schalldosen und zum Entfernen der Nadeln aus dem Nadelhalrer. 

• 

n. 

' ., ,. 

3 • 
J • 

.5 
I 

'I 

~i.61fP,l'f 

Schu fzan spruch. 

• • 

Vorrichtung zum Einsetzen von Spielnadeln in den Nadelhalter 
von Schalldosen und znm Entfernen der Nadeln aus dem Nadelhalter, 
dadurch gE>kennzeicbnet, dass durch die Nadelptürone 3 die wulstartig 
verdickten Spielnadeln einzeln zum Einset:.-.en iu den NadellialtH be­
rt- lt gehalten werden und eodann entweder durch das federnd a.us­
g •bildete Ende 5 abgegeben oder durch das federnde Ende 6 in den 
Haum 2 für gespielte N adeln wieder aufgenommen werden können. 

No. 614 632. - 15 7. 14. 

Albert Schmoll, Neu~:nrade i. Wfl 

Sprechmascblne mit Schalldämpfer. 

Beschreibung. 

In dem Schalltrichter a i€.t eine Klappe b eingebaut, 
und mittels des Drehstiftes c von aussen einzustellen. Wird die 
Klappe L so eingestellt, wie in Fig·. 1 a nagezogen dargestellt, so 
ist die Oeffnung des Schalltrichters ganz versch Iossen und der Schall 
der Töne ganz gedämpft. Bei der in Fig. 1 strichpunktierten .Ein­
stellung der Klappe ist dagegen die Oeffnnog des Schalltrichters 
ganz offen und es findet keine Schalldämpfung statt, w ährend in 
den Z wischenlagen eine mehr odel' weniger starke Schalldämpfung 
stattfindet. 

Scbutz·Ansprucb. 

Sprechmaschine, dadurch gekennzeichnet, dass im Scha.Jltriollter 
derselben odet· bei trichterlosen Maschinen in einem der die Töne 
leitenden Teile, ein Scballdär:npfer eingebaut ist, mittels welchem die 
Querschnittsöffnung mE'hr oder weniger zu ve1engen bezw. ganz ab­
zusperren ist. 

No. 617 730. - 6. 10. 14. 

Uuclolf Weidemann, Harighorst bei Bergedorf und Oad Pringnitz, 
Hamburg, BoTgfelderstr. lB Unns 4. 

Sprechmascbioe mit Oebäuse in Form und Orösse einer 42 cn:­
Belagerungskanonengranate. 

Beschreibung. 

Das Gehäuse o. aus beliebigem M ateriol stellt den eigentlichen 
Granatenkörper dar Die Spitze der Granate wird durch den D eckel b 

~~=============================== 

dargestellt. Der Schalltrichter c mündet etwa iu der Mitte der 
Granate. Ganz unten ist dan n noch Platz für einen Plaltenbohiilt-er d. 

• 

Schutz· Anspruch. 
Trichterlose Sprechmaschine, dadurch gekennzE'ichnet, dass sie 

in ein Gehäuse in Form und Grösse einer 42 cm-Granate eingebaut 
ist uud dass do.bei die GranatE>nspitze den ilber die Schallplatte zu 
klappenden Deckel bildet und dass die Mündung des Trichters (c) 
ungefähr in der Mitte der Granate angeordnet ist. 

No. 619 917. - Lö. 10. 14. 

Wilhelm Meissner, Berlin-Pankow, Berlinerstr. 89. 
Sprechmaschlnengehäuse in Form eines Hohlgeschosses. 

Beschreibung. 
Im Hohlraum des Gehäusedeckels sind die drehbare 8cbeibe <.1: 

für den Schallkurventräger sowie der Schallami 5 untergebracht, an 
welchem sich der Schalll;richter 6 o.nschliesst, der innerhalb des 
zy Jindl'ischeu Gebäusetelles liegt und dessen MUndung 7 sich in dessen 
\Vaod befindet. Ebenso sind das Federh·iebwerk 3, welches nuter­
hnlb der Abdeckplatte des zylindris chen Unterteils 1 befestigt ist und 
das Magazin 8 zur Aufnahme der Schallplatten im Zylinde1· 1 unter­
ge bracht. 

Schutz-Ansprüche. 
1. Sprecbmaschinengehä.nse in Form eines Hohlgeschosses. 
2. Sprechmaschinengehäuse nach Anspruch 1, dadurch gekenn­

zeichnet, daEs das Gehäuse sowohl A. bmessungen a 1s auch grössere 
Formgebung des Hohlgeschosses des deutseben 4g cm-ß elagerungs­
geschützes besitzt. 

Abbildung entspricht ungefähr der vor5tehenden zu G. .M. 
617 730, wie sich a nch die Ansprüche decken clürften. D. R. 

Neueste l?atentanmeldungeu. 

R. 37 467. - 8. 3. 18. 

Eut;en Reincke, Elbing, Aeusserer MUhleudamm No. 87. 

Einrichtung zur gleichzeitigen Wiedergabe von photographischen Bild­
und Tonaufoahmeo. 

Beschreibung. 
Die Einrichtung zur gleichzeitigen Wiedergabe von pholo­

g . aphischen Bild- und Tonaufnahmen mit Hilfe eines Projektions­
systems fi.i.r die Bildaufnahmen und eines die Lichtunterschiede der 
'l'onaufnahmen in telefonische Stromschwankungen umsetzende Selen· 
zellensystems, w obei zu beiden Seiten der L ichtquelle des P rojektions­
systems j e eine Selen zelle angeordnet ist, die in denselben von zwei 
Stromquellen ges peisten Stromkreis h intereinander geschaltet sind, 
ist dadurch gekennzeichnet, dass die eine Selenzelle hintet· der 1'on­
aufnahme1 die andere hinter zwei entsprechtlUd den Widerstands­
schwankungen der Selenzelle beeinflussten Elektromagneten ange­
o rdnet ist, welche die Polarisationsebene des von einer Lichtquelle 
kommenden und zwei Nical'schen Pl'ismen durchsetzende n Lichtes 
zwischen den beiden Prismen, entsprechend den Stromschw11.nkangen 
in den Wickelungen de1· Elektromagnete um verschiedene Winke 

• 
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drehen, uncl welche mit dem Lauterzeuger zusammen in einem 
zwischen clen beiden Stromquellen und. den beiden Selenzellen 
mündenden Nebenschluss liegen. 

z. 8423. - 7. 5. 13. 
Hermann Zeddies, Basselbrookstr. 101, Hermann W. E . Ra.mEer 

I 

8teindnmm 82- 3·1 und :Martin Wehl, Grindelbof 62, Hamburg. 
Apparat zur Aufnahme und Wiedugabe längerer, aus mehreren Teilen 

bestehender Phonogramme. 
Beschreibung. 

Dat• Apparat zur Aufnahme und Wiedergabe längerer, aus 
mehreren Teilen bestehender Phonogramme durch zwei Phonogramm­
träger und zwei Schalldosen, deren 'Träger den Antrieb des einen 
Phonogrammträgers mit einem beiden gemeinsamen Triebwerk me­
chanisch kuppeln und zugleich den a.ndern entkuppeln und umgekehrt 
ist dadurch gekennzeichnet, dass die Schalldosentüiger am Schlusse 
ihrer Wanderung Uber die Phonogrammtr;iger .das die Umschaltung 
der Kuppelungen bewirkende Gestänge dnrch Auftreffen von an 
ihnen sitzenden Anschlägen auf Ansobläge des Gestänges in die ent• 
gegengesetzte Kupplungsstellung drücken . An den Schalldosen­
trägern sitzeu noch weitere Anschläge, die durch Auftreffen auf ent­
sprechende Anschläge an elnem besonderen Gestänge das Kupplungs­
gestänge in der neuen Stellung während des Abspielens des nächsten 
Phonogramms z. B. durch Eiegriff von Sperransätzen an einem '!'eil 
des Gestänges in Lücken des Kuppelungsgestänges verriegeln. 

P. 30 84.~. - 7. 5. 13. 
Heu•y August Preuss, Hamburg, Münzsh.U und Fra.ncisco Wilmar, 

Bio de Janeiro. 
Verbindu ng einer Sprecbmaschlne mit einem mechanischen Notenbaod­

moslkwerk. 
Beschreibung. 

Die l~diudung besteht darin, dass die Förderung des Noten­
bandes, um durchaus synohron mit der Spreohmaschine vor sich zu 
gehen , durch den (zwangläufig w~rkenden) Eingriff eines mit den 
Antrieb der Sprechrnaschine zwangläufig verbundenen Sternrades irl 
Durchbrechungen des Notenbandes erfolgt. Zu diesem Zweck ist 
das Notenband am besten an beiden Seiten mit je einer Lochreihe 
versehen, ln welche die Spitzen eines doppelten Sternrades eingreifen , 
welches bei seiner Umchehung das Notenband mit gleichmässiger 
Geschwindigkeit befördert. Bei der Verwendung dieser Einrichtung 
haben die durch Temperatur oder den Feuchtigkeitsgehalt der Luft 
bewirkte Längenveränderungen des Notenbandes keine nachteilige 
Wirkung, da die Aenderungen im kurzen Zwischenraum zwischen 
den Oeffnungen der Lochreihen zu gering sind, um den rechtzeitigen 
Eingriff des Sternrädchens in die Lochreihe zu behindern. 

K. 57 49ö. - 28. 6. 13. 
Thomann's Diktiermaschinen G. m. b. H., Berlin. 

Neuerungen an Abstrelfvorrichtungen fiir Dlk.tiermascbinen. 
Beschreibung. 

Die Neuerung an Abstreifvorrichtungen fü1• Diktiermaschinen 
kennzeichnet sich durch die Anordnung zweier Schlitten, welche mit 
dem Mitnehmerhaken zeitwellig in Verbindung stehen und nach Be­
ri1hren des Anschlagstiftes in ihre Anfangstellung zul'i'ickgebracht 
werden, wodurch eine Gabel ein bequemes Abziehen der Sprachwalze 
von dem Walzenträger ermöglicht. 

• 
T. 19 786. - 28. 6. 13. 

Thomann':> Diktiermaschinen G. m. b. H ., Berlin, Lützowstr. 96. 
Einrichtung zum Auswechseln zweier Schalldosen für Diktier­

maschinen. 

Beschreibung. 
Die ffidindong bezieht sich a.uf eine Einrichtung zum Ans­

wechseln zweier Schalldosen fü r Diktiermaschinen, die Rücken an 
Rücken auf einer drehbaren Scheibe sitzen und in ihrer Arbeits­
stellung durch einen Stift gegen Aus\vechselnng gesperrt sind und 
besteht da.ri o, dass der Stift an eioem Hebel sitzt, durch dessen V cr­
schwenkung er aus der drehbaren ~cheibe heransgezogen werden 
kann und ihre D1·ehung zum Zweck der Auswechselung dar Schall­
dose erlaubt. Die Kurbelwelle geht durch die hohle Exzenterwelle 

hindurch zu dem im Gehäuse bt>findlichcn Trieb wexk. Atlf de1· 
Exzenterwelle sitzt der Gleitschuh, an dem unten der Gewindekolben 
mittels einer F eder angeordnet ist. 

s. 39 ~38. - 30. 6. 13. 
Franz Selau, Berlin, M.ühlenstr. 37 und Alexander M.orris Newma.nn, 

Berlin-Wannsee. 
Vorrichtung zur Aufzeichnung telefonischer übermittelter Gespräche, bei 
welcher lnfolge des Aurafes in Abwesenheit des Teilnehmers ein 

Antwortgeber in Tätigkelt tritt. 
Bescbrelbuog. 

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Aufzeichn ung 
teh·fonisch übermittelter Gespräche, welche im Allgemeinen ku rz mit 
Tclegr aphon oder Telephonograph bezeichnet wird. D erselbe i:st da­
durch gekennzeichnet, dass mittels besonderer, dnrch die Stellung 
der Antwortgebex bezw. Au.fnehmerdosen gesteuerter Schaltvor­
richtungen die Umschaltungen der Walzen un d ihrer Schalldosen 
beim Eintreten der An twortdose in eine bestimmte Stellung selbst­
tätig vorgenommen werden, so dass nach der Antwortgabe die Auf­
nahmewalze und zwar wenn schon besprochen, a.m E nd punkte des 
letzten Gespräches mit ihrer Aufnahmedose eingeschaltet und nach · 
ihrer gänzlichen Besprechung auf eine folgende Aufnahmewalze nebst 
deren Aufnahmedose weitergeschaltet wird. 

J. 16 013. - 4. 9. 13. 
Ithaka P atent- Vel"triebs·Ges. m. b. II., Berlin. 

Schal ldose für Dlktierapparate mit Aufnahmestift und Wiedergabestift fü r 
die elektromagnetische Lautübertraguog. 

Beschreibung. 
Die Erfindung betriift eine Schalldose für Diktierapparate mit 

Aufnahmestift und Wiedergabestift fiit· die elektromagnetische Laut­
übertragung. Sie besteht darin, dass die Schalldose gleichzeitig eine 
Mikrophon- und eine Telephonzelle enthält und hierdurch sowohl ~u1 

elektromagnetischen Schalla.ufnahme, wie zur entsprechenden W ieder­
gabe geeignet ist. 

J. 16 030. - 9. 9. l B. 
Bohumil J lrotka, Berlln, Krouenstr. 6. 

Sprecbapparat. 
Beschreibung. 

Die Er fiud ung betrifit einen Sprechapparat, bei welchem un ter 
Verwendung gewöhnlicher S<?hall platten oder -Walzen die Töne in 
der Weise w ied~rgegeben werden, dass der auf der Platte oder W alze 
lau fende Stift seine Schwingungen n icht unmittelbar mechanisch auf 
die Membrane überträgt, sondern durch Vermit tlung eines magneti· 
ecben Kreises. Zu diesem Zwecke wird der Sprachstift derartig im 
mag netischen Felde gelagert und als Anker ausgebi ldet, dass er bei 
seineu Bewegungen Veränderungen der Feldintensivität des mag­
netischen Kraftflusses hervormft., welche a.uf die in diesem :Falle 
paramagnetische Membrane einwirken. Naturgemäss kann auch die 
Membrane aus Zelluloid, Glimme•· oder dergl. hergestaUt sein und 
anf derselben ein paramagnetischer Ankerkörper befestigt werden. 

G. 39 957. - 13. 9. 13. 
Tbomas Graf, Bel"lin, F riedrichstr. 10. 

Einrichtung zur ~egulierang des Oanges eines Kinematographen nach 
dem Oange einer Sprecbmascblne. 

Beschreibung. 
Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein e Einrichtung 

zur .Regelung des Ganges eines Kinematographen nach dem l.iange 
einer Sprachmaschine d urch ein von beiden Apparaten angetriebenes 
Differentialgetriebe, dessen Wauderglied bei vorhandenem Gleichlauf 
seine Lage behält, bei Störungen des Gleich laufes aber wanaert und 
den K inematographenan trieb entsprechend dem Voreilen des Kine· 
m atographen mit einem Bremswiderstand belastet und besteht darin, 
dass das Wanderglied des Differen tialgetriobes beim Nachhinken des 
K inematographenantriebes durch seine Bewegung in der anderen 
R ichtung eine Bremsbelastung für den Sprechmaschinenantrieb ein· 
schaltet, d ie beim St illstehen des Kinematographen so sta1·k wird, 
dass sie den S prechmasch inenan trieb ganz vom Differentialgetriebe 
abschaltet. 

• 
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M. 53 854. - 6. 10. 13. 
Mnx Mn.rc tts, Berlin-Po~kow, Tirolerstr. 42. 

Vorricht ung zur Auslösung von Sprecbmaschlnen an sprechenden 
Ubren. 

Beschreibung. 

Neu I Konkurrenzlos Neu! • 
ist meine Stnrkton­
zitbor D.R O.M. \ln­
übertroffen von allen 
bisherig• n .Fnbrikn­
len, ist mit nnter­

le~lmrcn Noten 
ij pielbnr. Höch­
ste ;.:, ro ngen­
scbnft in der 
Zitho1 fnbriko.· 
tion. J·~s ver­
säumeNiemand 
mei o M ustor­
lngor .z m·illf esse 
Leipzig, Pete rs· 
strasde 17 L, zu 

soreehrnasch 
Kästen 

• 

wegen Aufgabe dieser Fa­
brikation billigst, zur Messe 
Specks Hof. 111, 443/46. 

Reparatur· Teile 

I 

Gegen Ubor den bisher bekannt gewordencn Anslösevorrichtungen 
bei Weckerwt>rken oder dergl. besteht das wescnLiich uono der vor­
liegenden Patentanmeldung darin, das~ für Sprecbmaschinen von 
sprechenden Uhren und dergl. durch die Anordnung einer an sich 
bl'kannten Sperrvonichluug am Zeigerwerk das Triebwerk der 
Sprachmaschine oder dergl. uomittelba:r freigegeben uud nach Um· 
lt:gen eines Sperrhebels wieder sofort unterbrochen ond für die 
nächste Auslö.mng ohne weitere Handhabnng selbsttätig wieder ein­
gestellt ist. 

besuchen, w.> di~ nc>uo;;teo Snehon in 
l.Yuitnrr- un<i A.ccord<itheru von mir aus 
gestellt werd-.!n. 

jeder Art für alle Systeme Sprachmaschinen. 

... '. ~ ~ .. ~ .. ' . -- ' . 

Rudolf Schug, Zitherfabrik 
Klingenthai i. Sa. 

Aeltestes ~pezial-Geschäft 

M C h BERLIH 0 . 27 ax 0 n, Dlrcksen- Str. 2, 

l . 
c re1 en Sächsische Sprechmaschinen-Werke • 

1e: Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Dresden-A. "Ich beziehe mich auf Ihr 
Insara t in der 

Fernsprecher: 13209 Palmetrasse 15 
Katalog gratis und franko 

Grossisten der Schallplat ten-Konvention 

"Phonographischen Zeitschrift" 
bei Anfragen an unsere In­
serenten . 

• 
IC 

sind fürjedenllngel)ö rigenderSprecl)mafd)inen­
brancl)e die bls}Jer ersd)ienenen Jal)rgänge der 

"Pl)onograpl)iscl)en 3eitscl)rift 1 ~ 

Von den Jal) ;·gängen 1900-1904 ist nur 
nocl) eine ganz kleine 1\nzal)l vorrätig 

Preis e der Jal)rgänge, eleg. gebunde n : 

1·3. J al)rg 1900·02 . . . M. 20 -
4. " 1903 . . . " 10 -
5 " 1904 ' . . . " 1 0 -
6. " 1905 . . . ' . . " 1 o.-
7. II 1906 (2 Bände a M. 4.50) " 9. -

Zu beziehen durch 

Phonographische Zeitschrift, Berlin C. 19 

······Die echte················ 
Herol~ · Zu~unlt- Na~el 
erkennen Sie sofort am eingeprägten .JI!I",. ... .., Der Verkauf 

d. Herold -Nadeln 
bietet Grossisten 

Wort " H e r o 1 d ' ' auf dem 
Schaft ; sie ist die bestexistie­
rende Qualitäts-Nadel. grosse Vorteile. 

Katalog u. Muster über aJle 
Herold-Qualitäts-Nadeln auf Ver­

langen. Or. Auswahl. Unarralchta Qualität· 
Herold, Nadeln $lnd dte filhrende Marke. 

Herold -~ark e Herold-Werk, Nürnberg 8 F. 
• Zur Messe in Leipzig: Hotel de Poloone (Hainstr.) . 

-----------------------------------------
Im Einvernehmen mit den Verbänden der Messaus­

steller und Messeinkäufer w ird die 

• 
ormesse, 

zu der Musterlager und Musterkollektionen 
von Porzellan und anderen l<eramischen Waren, Glas-, Me­
tall-, Leder-, Holz-, Korb-, Papier-, Japan- und China-War·en 
Puppen und Spielsachen, optischen Art ikeln, Musikinstrumenten: 
Schmucksachen, Seifen, Par fümerien, Sport- und Luxusartikeln 
Haus- und Wirtschaf tsgeräten aller Art, sowie verwandte~ 
Waren aller Gattungen ausgestellt werden, 

von Montag, den 1. März bis einschliesslich 

Freitag, den 5. März 1915 
abgehalten. Es bleibt jedoch unbenommen, die Muster­
lager b is zum 13. März offenzuhalten. 
Auskunft erteilt der Messausschuss der Handelskammer 
Leipzig. - Messwohnungen vermittelt die Geschäftsstelle 

des Verkehrs-Vereins, Leipzig, Handelshof. 
Leipzig, am 21. Januar 1915. 

c 37 Der Rat der Stadt Leipzig. 
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LEIPZIG-NEUSTADT, Wissmannstr. 29. 

Zur Messe: Petersstr. 171 

Aelteste uu<.l l>esonders leistungsfähige Spezia]f(l.Lrik 
fUr Tonarme, Schalltrichter und sonstige Zuuehörteile 
==------ fUr· Spreclwpparnte. ====== 

Empfehlenswarle SpeziaUtäten: 
Konische Tonarme ohne Bügel. 
Konische Tonarme mit Schalldosen­

mechanik. 
Konische Tonarme mit seitlich hoch· 

drehbarem Bügel. 
--- --

Uebernellme auch Heereslieferungen , 
wie Feldflaschen, Helmspitzen u. s. w ., 
auch Arbeiten für meine Friktions· 
:: presse mi.t 615 000 kg Druck. 

•. ../. ···'· -- · •· •• r •• .,: ••• • •• 

GLIMMER~ MEMBRANEN 

f\elteste, grösste Al K ~ 

Spez("lal Repar~!ur- " t- Up1er . 
..-Werkstatte fur 

Sprachmaschinen u. H~ssing 
Trltl b· und Räderfräserel Al l . Abf.'\1 Sp" e 

Gro/Jes Lager in Federn, Zubehör• UID ßlOID, a e U. aß , 
und Ersatzteilen. ausrangierte Sohallplatten-

ßehen Si~ zum Fal'hmanu ; Matrltzen eto 
Max Schönhueb Feinmechaniker. kauft zu vorteilh aftesten c a s s a. 
BERLIN N 39 Wedding- Strasse s.j preisen 

· ' Artbur Cohn, 
Garantiert jede Reparatur innerhalb I B .

11 
W 9 K" b t 26 

3-4 Tal!en. er n • , ol eners r. . 

-
~--------------------------------~--

I 

Diktierwalzen, Blankwalzen, 
Aufnahmemasse und Aufnahmeplatten 

liefert bestens die älteste deutsche Firma der Branche 

E. SAUERLANDT, Chemische Fabrik, t 1 
Flurstadt bei Apolda i. Th. _ .................................. ... 

EMIL WILLFARTH 
Schalldosen- Spezial- Fabrik 

LEIPZIG-MÖCKERN 
1 

Aussere Hallische Strasse 160 

Nur erstklassige Fabrikate 
in verschiedensten Modellen und jeder Preislage 

Sonderpreise für Grosskonsumenten. 

Man verlange viersprach1gB Preisliste gratis und franko. 

~~~~m;~~~~~=~g~~~~g~~~~ 

~ ~ 

rnl Steidinger,.. Federmotoren 
~ unerreicht in Leistung u. Preiswürdigkeit. 

Spezialität: Export .... Typen 

Fabrikant: 

Jos. Steidinger, St. Georgen (Schwarzwald) (W 
Konstrukte ur der "Perpet u um" und 
ersten Steid f nger-Original-Laufwerke. 

Wir stellen zur Frühjahrsmesse nicht aus. 

Vertr~ter ln allen Provinzen und Staaten gesucht. 

(W 

a osen 
in allen Ausführungen und Preislagen 
liefert in anerkannt bester Ausführung 

Richard Lehrnano 
Leipzig • Gohlis 

Spezialfabrik für Sd)alldosen 
PROSPEKT in vier Sprachen gratis und franko 

CICICI CICICICICCCICICI 

1\ufnahme•Wachs und 
aufnahmebereite I?latten 
-------------------------------liefern in anerkannt bester und geräuschlosester Qualität 

•• • 

ERNST WILKE & CO. GORLITZ, r~;,'!~ie~~:.~!"a!~.lo 
Cl Cl,. U:::l Cl Cl Cl 

Verlag Neo Sinib G. m. b. H., Herau~gebor Georg Rothgiesser, verantwortlich für die Redaktion: i. V. Arthur Oohn, Druck von J. S. P1·euss, s(i.mtlich in Berlin. 



Man achte auf die neben­

stehende Schutzmarke. I HERMANN THORBNS 
Sprechmaschinen-Fabrik 

Ste. CROIX (Schweiz). 

• Ia Original Schweizer Präzisions-Laufwerke 
Ueber 30 verschiedene Modelle ln allen rreislagen, von 1 bis 14 Platten spielend 

~ l(onzert~ und StarktonsSchalldosen . ·a~ 

r 
............................................. ~ 
Sächsische Sägen· und EMIL RIEDEL CBEMNITZ-GABLENZ ' 

• Federstahlwaren • Fabrik Postfach 10. • . ~. . ~. . ~ . 
• i:!1 • . ~ .• . ~. . ~. . ~. 

• für Sprech- Bandstahl :.i! Bandstahlartikel • 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Gevündet 

1868. 

T elegr .-Adresse : 
Wolf,..GJaahütteaacbaen. 

Fabrik für Präzisions-Mechanik 

C.H.WOLF G.m.b.H. 
Glashütte i. Sa. 

Zahnräder Zahnstangen 

Triebe aller Art. 
Teils zu Kinematographen-Apparaten. 
Uhrwerke, Lauf-, Registrier­
werke, Telegraphen-Apparate 

elt. elt. I 

-
tj[J~~~~ @Zßl ~t9S§lD~rs!lßlDl!l 
r::::a c 

m . ~ 

t::l haben sich. seitJahren c m tausendfach. bewli.hrt ~ 

Deutsche Maschinen-

Berun ]t{. 4, Chausseestr. 128-129 

c::a c 
f41Dtmm~@lßlD~ ~ ~@zeJD~~Crzi 

1Hi6(C1ID,§rt 
H ...,.no. 

Tanzbär 

meoho.nisoh spielbare llBnnonikB mit 
einlegbaren langen Noten. 

Sofort ohne Motenkenntnia aplelbar. 
Oröute Tonrolle I Letohteate Spielwelse 

Mit 32, 80 und 112 T inen l 
P rospekte gratis und franko. 

A. Zuleger, Leipzig 
gegt". 1872. 
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Grosse Frankfurterstr. 137 
• 

' 

Als grösste und leistungsfähigste 

Spezialfabrik für : Sprechmaschin · c 
4) 

ulomal I • 
~ 

• as - • 

D.. Starklonmaschinen 
• 

• 

" 

bieten wir immer das Beste in Bezug auf 
Qualität und Preis. 

•• 

' • 

Berlin 0. 17. 

• 
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Geschäftsstelle für Redaktion und Inserate: Berlin C.19, Ross-Strasse 6, Fernsprecher: Zentrum 5644. 

Die nächste Nummer 
erscheint am 29. April 

N11dtdrudt 11us dem lnh•lt dleset Zeltsoltrift /$1 
ohne Erl11ubnls dtr Berlldtflglen nldtt ~ell111t111. 

Mess-Nachklänge. 
• 

- Arthm Knocl1, -

Auch wenn die eroberten feindlichen Kanonen nicht 
auf dem Marktplatze zu Leipzig aufgepflanzt gewesen 
wären und ihre dräuenden SchlUnde den friedlichen Mess­
besuchern der Patersstrasse zugekehrt hätten, würde man 
den gewaltigen Druck, unter dem die Welt zurzeit zu 
seufzen hat, wohl gespürt haben. Das Messetreiben war 
da - Zweifellos! Denn aus allen dafür prädestinierten 
Stätten wuchsen die Messschilder hervor; fast wie in 
normalen Zeiten drängten sich See- (h) und Kaufleute in den 
hauptsächlichsten Strassen, freilich erstere wohl in der 
Mehrzahl, und auch an den üblichen Messumzügen mit den 
Propaganda-Anzeigen und Trophäen aller Art fehlte es 
nicht. Aber die Kompagnieen waren doch arg zusammen­
geschrumpft, der Phantasie war nicht der mitunter über­
mütige Lauf gelassen worden, wie sonst; es lag wie ein 
Alpdruck auf den meisten Gemütern, und mehr wie je 
marschierten die "Träger" deutscher Industrie und Gewerbe­
fteisses wie bei "gedämpfter Trommel Schlag". Nicht ganz 
so üppig wehten Fahnen und bunte Wimpel mit den 
Namen von Firmen und Fabrikats-Bezeichnungen lustig in 
die Strassen hioein, wie ehedem. Das Sprachgewirr war 
nicht das übliche; es bedurfte kaum der HUter der 
öffentlichen Ordnung mit den Merkmalen universeller 
Spracbgenies, und dennoch war es ein - Erfolg! 

Die Lelpziger Messe, die Jahrhunderte alte Institution, 
hat stattgefunden trotz aller kriegerischen ·wirren, trotz 
alles uns umgebenden Hasses und Neides, trotz aller An­
feindungen und beabsichtigter Vergewaltigungen, und hat 
ihre alte Anziehungskraft in einem Masse bewährt, wie 
es den Umständen nach nur irgend erwattet und erhofft 
Werden konnte. Das Ausland freilich, namentlich das 

"feindliche", glänzte so ziemlich durch Abwesenheit, wenn 
auch das ,, heilige russische Reich" dennoch einige Vertreter 
gesandt, welche zu diesem Behufe mit Legitimationen des 
Oberkommandos in dem von uns besetzten russischen 
Gebiete ausgestattet waren, unrl auch etliche "neutrale" 
Staatsangehörige sollen - teil weise indirekt - für Feindes· 
land eingekauft haben. So nimmt man dies von einigen 
amerikanischen Firmen für England an, zudem noch 
zum Teil Kanonen und Geschütze, Säbel und Gewehre, 
ja sogar Mannschaften wurden geworben, aber erschrecke 
nicht, lieber Leser, erstere waren nur "Spielzeug" und 
letztere nnr "ausgestopfte'" Puppen! Nun, die können wir 
ja unseren lieben Vettern gönnen, wenn sie sie .nur an­
ständig und mit gutem Gelde bezahlen. 

Ueberhaupt hat die Spielwaren- und Puppen-Industrie 
den Vogel abgeschossen und kann mit den Ergebnissen 
der Kriegsmesse durchaus zufrieden sein, teilweise sind 
die Erwartungen sogar erheblich übertroffen worden. Auch 
in vielen Bedarfsartikeln war das Resultat ganz erfreulich 
und sind mehr Aussteller auf ihre Rechnung gekommen, 
als vorher angenommen wurde. Ein Weniges trugen auch 
hierzu die verringerten Spesen durch das Entgegenkommen 
der Leipziger Mess · Vermietungsinstitute und Hausbesitzer, 
der normalen Wohnpreise etc. bei. 

War der äusserlicbe Eindruck nun nicht ganz auf der 
Hohe des üblichen regen Messtreibens, nervösen Drängens 
und Hastens, überfüllter Lokale und Wohnungsnot, so kann 
doch in keiner Weise von einer absolut toten Messe oder 
gar einem allgemeinen Misserfolg gesprochen werden. Der 
Unterschied - rein zahlenmässig genommen - gegenüber 
re~ulären Zeiten war gar nicht so beträchtlich gross. Was 
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Das Ende der "Convention''. 
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an Ausländern fehlte, wurde zu einem Teil von Inländern 
ersetzt, besonders rege waren Einkäufer von Waren­
häusern erschienen. Beinahe 8600 Besucher wurden durch 
die Fremdenlißten gezählt, gegen die bisher dagewesene 
Höchstzahl von ca. 14 500. Davon rekrutrierten sich etwa 
890 aus dem Ausland gegen etwa regulärer 3000. Aus­
gestellt hatten annähernd 2200 [frühere Höchstzahl ca. 4000j. 
Es ist demnach nirgends ein völliges Versagen zu ver­
zeichnen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass in den an­
geführten statistischen Zahlen diesmal mehr Besucher als 
sonst sich nur einen Tag in Leipzig aufgehalten und 
demzufolge in den Fremdenlisten nicht mit figurieren , 
während manche Aussteller, welche früher selbständig 
vertreten waren, sich diesmal mit anderen zu einer 
gemeinsamen Repräsentation zusammengeschlossen hatten. -

Natürlich werden eine grössere Anzahl von Aus­
stellern, namentlich solche, deren Produkte auf das Luxus­
bedürfnis der breiten Masse zugeschnitten sind, nicht 
gerade mit einem merklichen Nutzen gearbeitet oder 
auch nicht einmal auf ihre Kosten gekommen sein. 
Nach allen zusammengefassten Berichten handelt es sich 
dabei aber keineswegs um die Mehrzahl der Aussteller. 
Figurieren unter den unbefriedigenden Erfolgen auch die 
Sprechmaschinen-Fabrikate, so liegt dies in der Natur der 
Sache, und war auch gerade, bedauerlicherweise, kaum ein 
Fabrikationszweig so schwach und so wenig eindrucksvoH 
vertreten, wie die~er. Das ist im allgemeinen Interesse 
sehr schade, denn die Gunst der Masse, die erst ein­
mal eingeschlafen, ist nicht so leicht wieder zu erwecken! 
Um die Popularität des Artikels wach zu erhalten, hätte 
ohne Verkennung der eigenen künftigen Vorteile unbedingt 
mehr geschehen müssen I Einige Aufträge sind trotzdem 
el'tellt worden, wenn auch darunter etliche, die so wie so 
zu erwarten waren. Das Geschäft in "Nadeln" für Sprech­
maschinen war dagegen infolge etlicher Export Ordres 
durchaus befriedigend. Als Curiosum sei noch er" ähnt, 
dass auch eine Anzahl Bestellungen mit der Klausel: 
"Ausführbar nach Beendigung des Krieges" erteilt 
worden sind. 

Diejenigen, die nicht ganz ihre Rechnung gefunden, 
haben sich immerbin ein Verdienst für die Allgemeinheit 
im vaterländischen Interesse e1·worben. Ein kleines Opfer 
mehr, aber vielleicht für die Zukunft nicht ganz umsonst 
gebracht! 

So hat denn die Leipziger Kriegsmesse 1915 auch 
ihrerseits einen Beitrag zur Dokumentierung der Kraft und 
Stärke des deutschen Volkes, insonderheit der gesunden 
Organisation der Industrie und des festen unerschütterlichen 
Willens, auch hier .,durchzuhalten", unleugbar erbracht. 
Mit diesem "Er·folge" allein können schwer alle Beteiligten 
völlig zufrieden sein. 

Wir wollen abwarten, ob der "grandiose" Plan unserer 
Feinde, die "Leipziger Messe" diesmal im Frühjahr iu 
London abzuhalten, von gleichem Geiste und Resultate 
getragen sein wird, wenn auch ein amerikaniscbes Fach­
blatt mit Befriedigung von diesem Gerlichte Kunde gibt 
und ebenso unter der Spitzmarke: "Wache auf, England", 
die komplette Fabrikation von Sprachmaschinen in England 
anregt, als ob Amerika dadurch nicht ein neuer, vielleicht 
sehr unangenehm fühlbar werdender Konkurrent für ihre 
eigene Produktion im Lande selbst entstehen könnte I 

Trotz der geschäftlich überaus ruhigen Lage, haben 
die der Convention angehörigen Fabrikanten-Mitglieder anf 
an sie ergangeae Anregung aus den beteiligten Kreisen sich 
zu einer T a t entschlossen, die darin gipfelt, die getroffenen 
Vereinbarungen mit Wirkung per 1. Juli er. zu Grabe zu 
tragen. Damit ist die Convention, die s. Zt. so viel Staub 
aufwirbelte, wieder aufgegeben, vielleicht in der Erkennt­
nis, dass manche Bestimmungen weder den Produktio:as­
Gesellschaften, nocb den Abnehmern die erwarteten Vor­
teile bringen könnten, den strickten Ausführungen der 
Beschlüsse mancherlei Schwierigkeiten entgegenstehen und 
die Absicht, der Allgemeinheit dur'ch grössere Stetigkeit 
des Geschäfts und gesichertereD Nutzen sich auf diesem 
Wege doch nicht r es t l o s ver wirk I ich e n liesse. 

Was nun an die Stelle der Convention treten so11, 
darüber sind die Ansichten noch nicht schlüssig und es 
wird noch mancher Aussprachen und Verbandlungen be­
dürfen, um wenigstens dasjenige Gute, das in den 
Conventionsbedingungen enthalten war, namentlich in Bezug 
auf Unterbindung der Schleuderei etc. für die Zukunft zu 
retten. Ob der gegenwärtig·e Zeitpunkt hierzu schon der 
richtige sei, bei der völlig ungeklärten Lage der kriegerischen 
und politischen Entwickelung und erst recht der künftigen 
Gestaltung des inne1 en Handels und Exports erscheint 
uns immerhin zweifelhaft.. Vielleicht täte man besser 
daran zu warten, bis ein zutreffenderes Urteil über die 
kommende Geschäftslage durch den Fortgang der Ereignisse 
möglich sein wird. 

Notizen. 
Der "Verband der Aussteller der Leipziger Orossmesse'' 

hielt am 2. März im Etablissement Metropole in Leipzig 
seine diesjährige Generalversa.rnlung ab, welche, der Zeit 
angemessen, gut besucht war. In der Diskussion wurde 
ein Zusammenarbeiten mit dem neugegründeten Verbande 
"Zentralstelle der Interessenten der Leipziget· Musterlager­
Messe" in gewissen prinzipiellen Fragen für möglich ge­
halten, wenn auch manche Gegensätze darin beständen, 
dass det· neue Verbaud die Interessen a 11 er Beteiligten 
gleichzeitig vertreten wolle, also z. B. auch der Mess­
vermieter etc., während ersterer nur die berechtigten 
Wünsche und Ansprüche der Aussteller wahrzunehmen 
berufen sei. Nach Erörterung der bekannten MietnachJass­
Angelegenheiten wurde eine Stellungnahme für die Herbst­
messe noch ver·tagt und abhängig gemacht von der weiteren 
Entwicklung der wirtscbafdichen und kriegerischen Lage. 
Die Vorstandswahl ergab u. a. die einstimmige Wiederwahl 
des bisherigen Vorsitzenden Herrn M. Löffler, Altona. 
Die neue Geschäftsstelle befindet sich in Harnburg 30, 
Bismarckstr. 97. 

Ueber die "Einfuhr deutscher Erzeugnisse nach Nord­
amerika" und die damit in Verbindung stehenden Ver· 
hältnisse sind den Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin 
vertrauliche Mitteilungen zugegangen, über die das 
Verkehrsbureau der gen. Ko•·poratioo [Neue Friedrich· 
strasse 53/561 auf seriöse Anfragen Auskunft erteilt. 
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Pathe Preres & Co. Auch deren Filiale in Leipzig 
ist unter Geschäftsaufsiebt gestellt. Stadtverordneter Otto 
Morgan in Cbarlottenburg ist zum Zwangsverwalter ernanut 
worden. Bei dieser Gelegenheit drängt sich die Frage auf, ob es 
denn einen z\\·eck hat, das Patbe-Unternehmen in Berlin in der 
Friedricbstrasse: "Automatischer Musik-Saal" noch weiter auf­
recht zu erhalten. Einen fachlieben Nutzen b!'ingt dasselbe der 
All~emeinheit nicht und lockt nur den vorübergehenden 
kleinbürgerlichen Elementen, namentlich aber den armen 
Soldaten, die den Zusammenbang nicht kennen, für den 
zweifelhaften Genuss die Groseben aus der 'rasche heraus. 
Bleibt ein Ueberschuss, so kommt derselbe nach dem 
Kriege doch der französischen Fit·ma zu und muss an 
diese abgeführt werden. Im Nichtfalle aber bat die 
Aufrechterhaltung des Betriebes, der nur wenig Arbeits­
kräfte bedarf, keine ökonomische Berechtigung, und der 
Schaden, der durch die unnütz aufgewendeten Beiträge 
entsteht, ist jedenfalls grösser als der wirtschaftliebe 
Nutzen. Also fort mit solchen zumindest während des 
Krieges überflüssigen, wenn nicht gar schädlichen Instituten! 
Und dies nicht aus Griinden der "Vergeltung", des • Hasses" 
oder dergleichen, sondern aus rein praktisch vernunft­
gemässen Erwägungen. 

Professor Max Chop. Wir freuen uns mitteilen zu 
können, dass unser langjähriger treuer Mitarbeiter Herr 
M.iX Chop zum Professor ernannt worden ist. Seine 
kritische Begabung auf musikalischem Gebiete ist unseren 
Lesern aus seinen Platten-Kritiken aller Neuerscheinungen 
wohl bekannt. 

Eine "Samm1ung alter Volkslieder" war kurz vor 
Ausbruch des Krieges auf Veranlassung des Grafen Hoch­
berg, ferner des Leiters der Musikabteilung der Berliner 
Königl. Bibliothek D1·. Albert Kupfermann und anderer 
einflussreicher Persönlichkeiten in die Vl ege geleitet 
worden. Daran hatten sieb zurzeit schon 249 Städte des 
Deutschen Reiches beteiligt und wertvolle Beiträge ge­
liefert. Wenn auch nicht alle Eingänge das gleiche 
musikalische Interesse erregen, 1:10 kommt vielen doch ein 
bleibender kulturhistorischer Wert zu, dessen Festhaltung 
und Vertiefung eine der vornehmsten Aufgaben der 
Schallplatten-Industrie sein sollte. Jedenfalls bildet die 
Sammlung schon jetzt eine .B,undgrube reizvoller, volks­
tümlicher Melodien, die zum Teil gerade jf::tzt eine 
Wiedergeburt durch die kriegerischen Ereignisse erfahren 
haben, ebenso, wie die gegenwärtige grosse Zeit eine 
Anzahl welthistorischer Schöpfungen von unvergäng~chem 
Werte hervorgebracht hat und noch schaffen dü1·fte, die, 
in der Wiedergabe auf Schallplatten festzuhalten, eine 
dankenswerte (und lukrative!) Tat sein dürfte. Darauf 
wollten wir das besondere Augenmerk der Herren Inter­
essenten hinlenken! 

Briefkasten. 
K. Lt. New York. vVelche deutsche Firm6n fabrizieren 

al~ Spezialit ät "Nadelbalter" für Schalldosen? Es kommen 
Quanten von mindestens 10 000 .:B per Ordre in Frage. 
Hegulierung erfolgt durch ein amerikanisch-deutscbes Bank­
baus. 

Neueste J?atentanmeldungen. 
S. 39 616. - lS. 9. 12. 

James Thurston Sibley, L011don. 
Einriebtang zur pneumatischen Wied<!rgabe von Schatlkurven. 

Be~chreibung. 

Die Erfindung bezieht sich auf Einrichtungen zur pneuma­
tischen Wiedergabe von ~cballkut·ven durch \'orbeifüh.ren dieser vo.r 
der Austrittsdüse eines Gasstromes, der eine Membran entsprechend 
der jeweiligen Spernmg der Düse dm·ch die Schallkurven zum 
Schwingen bringt und besteht darin, dass die Membran mit dem 
Ventilkürper eines in die Gasleitung eingeschalteten Ventiles in der 
Weise verbunden ist, dass die infolge einer Druckstauung an der 
A.ustritlsdi"lse auschwingende :Membran den Durchlass des Ventiles 
verengert und hierdurch die Druckstauung und indirekt ihre eigene 
Ausschwingung vergriissert. -

D. 27 ~7. - 21. 9. 12. 
Wllburn Nonis Dennison Hayes, M.iddelsex (England). 

Plattensprechmaschine, deren von den Schallkurven geführter Schallarm 
bei seiner Bewegung die Drehgeschwindigkeit des Plattentellers selbst­

tätig ändert. Zus. Z. Pa.t. 2öl 730. 

Beschreibung. 
Dle Erfindung bezieht sich auf Plattensprechmaschinen der 

Art, welche dem Plattenteller in der den Gegenstand des Pat. 251 730 
bildenden Weise eine wechselnde Geschwindigkeit zu geben ver­
mögen, so dass die Schalllrnrve, während sich die Nadel der Teller­
mitte nähert oder von ihr entfernt, annähernd die gleiche Geschwin­
digkeit zu der Nadel behält. Nach dem gon. Patent wird der 
Plattenteller von einem Reibkörper auf der Tellerwelle in Eingriff 
mit einem von dem Motor umgetriebenen Reibrad gedreht, welches 
auf der Reihkörpedläche verschiebbar ist, um det· Tellerwelle die 
wechselnde Geschwindigkeit zu verleiben und durch die Bewegung 
der Schalldose und des Schallarms iiber die Schallkurve hin ver~ 
schoben wird. 

Vorliegende Bdindung löst die Aufgabe, bei der geschilderten 
Ji1inrichtung eine sichere Einwil·kung des Reibrades auf d· n Platten­
teller zu schaffen, indem in der Arbeitsstellung die Triebfeder des 
Motors das Reibrad gegen die Reibfläche der Tellerspindl'l drängt. 
Diese Wirkung wird dadurch erreicht, dass der Motor und das von 
ihm umgetriebene Reibrad in bestimmter Weise in einem um die 
Spannwelle der Motorfeder fchwingbar gelagerten Rahmen gehalten 
werden, welcher b.:i gespannte!' Feder bestrebt ist, sich zu heben. 

R. 39 022. - 16. 10. lS. 
Phillp Joseph Robinson, Leominster, Mass. (V. St. A.) 

Kasten zur Aufbewahrung von Sprechplatren mit Füllblöcken zum Unter­
bringen von kleineren Platten. 

Beschreibung. 
Die Erfindung betrüft einen Kasten zur Aufbewahrung von 

Sprechplatten mit ~'üllblöcken zum Unterbringen von kleineren 
Platten. Das Wesen der Erfindung besteht dal'in, dass die auf dem 
nach vorn geneigten Boden des Kastens in an sich bekannter Weise 
angeordneten FUhrungarinnen nahe dem vot·deren Ende vertiefte 
Rasten besitzen, welche einerseits als Auflager für grössere Sprech­
platten dienen können nnd in die andererseits die J!'üllblöcke für 
eine oder mehrere Hinnen mit entsprechenden auf ihrer Unterseite 
vorgesehenen Vorspriingen oder Zungen eingreifen können. 

K. 56 889. - 22. 11. l S. 
Hermann Krebs, Banau-Kesselstadt. 

Nadellose Schalldose für Plattensprecbmaschloen mit wanderndem Draht 
als Spitzenersatz. 

Beschreibung, 
Die nadellose Schalldose für PJattensprechmascbinen ist da­

durch gekennzeichnet, dass die Uebertragung von Schallplatte auf 
Schalldose mittels eines über die Spitze eines Stiftes wandernd ge-

• 
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führten Drahtes edolgt, der die Rillen der Sehn !I platte durchläuft. 
Die Fortbewegung des wandernden Drahtes erfolgt vom T1·iebwerk 
der Sprechmascbioe direkt oder dmcl1 eigenes 'frlebwerk mitto:s 
biegsamer \Velle, Reib· oder Schneckenräder oder andere Ueber­
tragung. Ferner wird das Fortbewegen beim Wandern cles Drahtes 
durch ein an der Schalldose angebrachtes, von der Platte mitge­
uommenes R eibrad oder von det· Plntte mittels anderer Uebertragnng. 

F. 37 843. - 18. 12. 13. 
!:)tefan Farkas, Neupest (Ungarn). 

Sprecbmaschioe obne sichtbaren Trichter. 

Beschreibung. 
Den Gegenstand der Erfindung bildet eine Neuerung au 

:::lprechmaschinen ohne sichtbar<'n 'l'richter, an den sogenannten 
!Duphonen. Der ~weck der Neuemng ist, den Ton der Sprech­
maschine reiner und wohlklingender zu gestalten, was gernäss der 
Erfindung durch Verhinderung der Eigenschwingungen des Trichters 
erfolgt. 

Die Neuerung Jlndet zweckmässig an Sprachmaschinen An­
wendung, bei welchen die Seiten des Trichters nach auswär ts ge­
krümmt sind, so dass der 'Trichter trompetenartig bezw. hornartit; 
sich erweitert. 

L. 4t 030. - 15. 12. 13. 
Uarl Lindström, Akt.-Ges., Berlin. 

Sperrung des Elektromotors an Walzensprechmaschloen. 
Beschreibung. 

Die Sperrung des .Elektromotors an Vvalzensprechmaschineu 
wird dadurch gekennzeichnet, dass ein Sperrstift der Achse de::; 
Elektromotors von dem Ausschnitt eines H~::bels gefangen wird, der 
pneumatiscll zut· Seite geschwungen wird. Ferner wit·d die Sperrung 
dadurch gekennzeichnet, dass die Luftpumpe beim Freigeben der 
Sperrung des Elektromotors zugleich den Kontakt für den Betriebs­
strom einschaltet. 

::5cb. 45 803/42 g. - 6. 1. 14. 
Dr. Frit't Schröter, Berlin-Schmargendorf, Ruhlu.erstr l5J16. 

Einrichtung zur Wiedergabe von Scballaufzeichnungen. 
Beschreibung. 

Die .Edinduog bezieht sich auf eine Einrichtung zur störungs­
rreien Wiedergabe von Edisonscbrift und beruht auf der Erkenntnis, 
dnss die scharrenden und kratzenden Geräusche, die hei den bisher 
bekannten Wiedergabevorrichtungen störend aurt.t"eten, von Be­
wegungen des Schallstiftes Jii.ngs der Plattenober1läche herrühre'l, 
während die auf der Schallplatte festgehaltenen reinen Sprech- oder 
Musikvorgänge vertikal auf- nnd abwärtsgerichtete hüpfende Be­
wegungen des Schallstiftes hervorrufen. Es .kommt also darauf an, 
die erstere A.rt von periodischen Bewegungen des Schallstiftes un­
wirksam zu machen und nur die zweitgenannte Art auf die Membran 
zu übertragen. 

L. 41185. - 12. J. 14. 
Emil Laemmerhil"t, Berlin, Lothringerstr. OS. 

Sprecbmascblne, deren Schalltrichter als Träger des Sprecbmaschloen­
gebäoses ausgeb ildet Ist. 

Beschreibung. 
Die Br.findung besteht im wesentlichen darin, dne:s die Trichter­

wandupg als Tragpfeiler des gan;~,eu Sprecllmaschinen-Ap11arates ans­
gebildet isL und die Trichteröffnung als dessen Fuss dient. Säulen­
ltrtig steht der Schalltrichter mit seinem breiten Tonauslaseende frei 
1tuf dem .Fussuoden Am unteren Ende seitlich angebrachte Schall­
löcher ermöglichen den Tonauslass. Eine kleine geschwei(te Tisch­
platte, sowie eine grössere runde Tischplatte dient allein zur Auf­
nnhme und .ßofe~_;tigung des Laufwerkes mit ::5chltllplattenteller und 
'ronarm. Der in der Tlochplatte eingesetzte Rohrstutzen dient nicltl 
allein als Träger des ganzen Appn.rates, sondern ist auch gleichzeitig 
die Verlängerung des Tonarmes und dient noch als Aufsteck auf 
tlen Schalltrieb ter. 

Neueste Vatentschriften. 

No. 275 224. - 6. 5. 13. 
Dr . .Frit;r. Haber und Dr. R ichard Leiser in BcrJin-Dalllem. 

1\tembraopfeife. 
Patent-Ansprüche. 

1. Gedeckte Lippenpfeife mit durch e ine senkrecht ztrm Pfeifen­
rohr gasd icht ausgespannte Membran geteiltem Schwingungsraum 
dadurch gekennzeichnet, dass die Membran aus Glimmer besteht. 

2. Nach weis von Beimengungen oder Zusammensetzungsunter, 
schieden in Gasen durch Tonschwebungen zweier gedeckter Lippen­
pfeifen, dad ur eh gekennzeichnet, dass eine oder beide P feifen Mem­
branpfeifen sind, die eine gaselichte Membran aus beliebigem Material 
senkrecht zur Achse des Pfeifenrohres ansgespannt enthalten, welche 
den hinteren '['eil des Pfeifallrohres gegen den Raum in det· Nähe 
der L ippe absperrt. 

No. 278 671. - 4. 9. 13. 
Max Nicoleit in Berlin. 

Sprechmascbine. 

Beschreibung. 
Die Erfindung besteht in einer Sprechmu.schiue in Form einer 

'l'ascbenuhr, deren Knopf, wie bei einer richtigen Uhr, zum Aufzicl1co 
des Werkes eingerichtet ist. 

Das zweiteilige, im ::::icharnier zasammt>nhi1ugende Gehäuse ent­
hält auf der einen Seite das Uhrwerk, auf cler anderen Seite die 
Schalldose mit dem Stift und einem aus dem Uhrgehäuse nach aussen 
geführ ten, flach gestalteten Schalltl"ichter. Das Uhrwerk wird mittels 
Knopfes wie an einer Remontoiruhr aufgezogen. 

Die ~eichnung stellt die Taschensprechmaschine in Tascheo­
uhrform geöffnet dar. In der mit a bezeichneten llii.lfte des Uhr· 
gehäuses ist ein Uhrwerk untergebracht, dessen Mittel· oder Zeiger­
achse die in bekannter Weise. geriefte Platte b auswechselbar t.riigt 
und nach Anslösung einer SperFong in Umlauf setzt. D er .Amriicke­
stift c steht aus dem Gehäuse ein wenig hervor. Die andere Hälfte d 
des Gehäuses enthält die ::5challdose e und den Stift f sowie den 
Schalltrichter g. Wird das Gehäuse geschlossen und bei aufgezogenem 
Uhrwerk die At:slösung der Sperrung mittels des Drückstiftes c be­
wirkt, so dreht sich die Scheibe b, der Stift liiuft in den Rillen der 
Scheibe und die ~Iembran e erzeugt die Töne, die durch den Scllall­
t richter g nach aussen dringen. 

Patentansprucb. 
Sprachmaschine in Form einer Taschenullr mit einem Knopf, 

der wie bei einer richtigen Uhr zum Aufziehen des Werkes dient. 

No. 278 o69. 11. 12. 13. 
J ohannes Heinrich Lange in Hamburg. 

Sprachmaschine mit vor der Triebteröffnung angeordneter Resonanzplatte. 

Beschreibung. 
Die .Wrlindung bezieht sich anf die Anordnung einer Resona.u:~.· 

fläche für Sprechmaschiuen, welche sowohl zum Dämpfen der Stärke 
des Tones, wie zur Resonanz bzw. zum Mitklingen dienen soll. 

Zu dem Zwecke ist an den Sprechma.schinen die Einrichtung 
gttroffen, dass vor die Trichter öffuung verstellbar eine Wand aus 
Pergam"~nt1 Kalbfell o. dgl. gebracht werden kam1

7 
gegen welche der 
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aus dem Tricbtet· kommende Schall stösst und dadurch abgeschwächt 
wird, gleichzeitig aber auch ein Mittönen der Hesonanzwand bewirkt 
wit·d, so dass ein Ilit· das menschliche Ohr äusserst angenehmes 
Nachklingen entsteht,, welches je nach der Stellung des Trägers ver­
t;chieden stark ist. 

In der ZeicJmnng ist ein Ausführungsbeispiel der Erfindung 
dargestellt, bei welchem die Resonanzfläche a an einer ?.wiscbentür L 
angeordnet ist, welche vor die Trichteröffnung c gebracht werden 
kann. 

Statt der befestigten Tiir könnte auch eine verstollbare Einsatz­
Wltnd oder eine Jalonsie o. dgl. verwendet werden. 

Patentanspruch. 
Sprecbmascbiue mit vor der Trichteröffnung angeordneter Re­

souanzplatte, dadurch gekennzeichnet, dass die Resouanzpla.tte in 
einem verstellbar·en Träger angebracht ist. 

No. 278 670. - 5. B. 14. 
Nier & Ehmer in Beierfeld i. Sa. 

Tonarm. 

f 
--L--

Pi.fÖ· 

Beschreibung. 
Gegenstand vorliegender Erfindung ist ein Tonarm, der sich 

Yon den bekannten, ähnlichen Einrichtungen dadurch wesentlich und 
vorteilhaft unterscheidet, wie die Auf· und Abwärtsbewegung des­
sei ben ermögli.cllt wird; und zwar wit·d dieses Auf- und Abwiirts­
be,vegen dadurch ermöglicht, dass eine im Tonarm gelagerte Führungs· 
platte drehbar angeordnet ist und dm·ch eine schlitzartige Aussparung 
die Anf- und Abwürtsbewegnng des 'l'onarmes zulässt. Weiter 
zeichnet sich der neue Tonarm durch die eigenartige Weise ans, 
wie er die bei den bekannten Einrichtungen auftrPtenden und die 
Wirkung der Sprechmascbine Rehr stark beeinträchtigenden, klirren­
den Geräusche vollständig vermeidet. Dieser Zweck wird durch d ie 
eigenartige Lagerung der Führungsplatte und der K ugel auf einer 
klirrfreien Masse ert'eicht. Dadurch '' ird die enge Berührung von 
Metallteilen, die bei den bekannten Tonarmen die störenden Klin­
geräusche erzeugt, vermieden. 

Patentansprüche. 
1. 'l'onarm, dadurch gekennzeichnet, dass die im Tonarmstutzen 

gelagerte k alottenförmige Fiihrungsplatbe (8) schlitzartige Aus­
spanmgen (9) besitzt, die einem am Schallarm (1) sitzenden Arm (6) 
Durchtritt für die Auf- und Abwärtsbewegung des Tonarmes (1) 
gewähren. 

2. Tonarm nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass 
der die Aufwärtsbewegung des Tonarmes gestatten de At·m (6) gegen 
die geschlitzte Führungsplatte (8, 9) durch eine Scheibe (11) ans ton­
dii.mpfendem Material, wie Vulka.n .ß ber, abgedichtet ist. 

No. 278 622. - 9. 2. 12. 
George .Regest er Webb in BaltimoTe, V. St. A. 

Relbuogsantrleb mit Oeschwlndlgkeltsregler für den mit der Sprcch . 
maschine zwangläufig gekuppelten Kinematographen. 

Patentansprüche. 
1. Reibungsantl'ieb mit Geschwindigkeitsregler Iiir clen mit der 

1:::\prcchmacbine zwangläufig gekoppelten Kinematographen, dadurch 
gekennzeichnet, dnss der in an sich bekannter Weise ans an Blatt­
federn befestigten Gewichten bestehende Regulator au einem Kupp-

lungsglied befestigt und mit einer Nabe verbunden ist, auf die ein 
die Regulatorvorrichtung bewegendot· At·m einwirkt., derart, dnes der 
Regulator stets glt'iobzeitig mit der JalnsteLLnug des Kupplungsgliedes 
und en.tsprecbend der jeweils erforderlichen normalen Geschwindig­
keit eingestellt wird. 

2. R eibungsantrieb nach Anspmch 1, dadurch gekenllzeichnet, 
dass der Arm durch eine Welle ia Gang gesetzt wird, an deren einem 
Ende eine l:lchoibe und am anderen Ende ein Ring mit einem Daumen 
befestigt ist, der bei bestimmter Verschiebung der Wolle gegen ein 
einstellbares Organ anstösst, um das Mass deL' Verschiebung den je­
weiligen VerhiUtnissen entsprechend an bestimmte Gt·enzeu zu binden. 

No. 278 6~4. 23. 10. 13. 
Emanuel Kubu. in Prag. 

Sprecbmaschine. 

l , d 

c a 
b 

Be~chrelbu ng. 

Die Eriiudnng bezieht sich auf 1:::\prechma.sch i oen, deren. Schall­
dose dadurch bE>liihigli ist, den Windungen der Schallkurve durch 
Drehung um ein a.n ihr sitzendes Glied der Schalleitnng, z. B. nm 
ihren eigenen Anschlussstntzen, za folgen, dass der Querbalken des 
~challstHtträgers etwa die Länge eines gewöbnlichen Tonarmes hat. 

Parentansprucb. 
Sprechmnschlne, deren Schalldose dadtuch befähigt ist, den 

Windungen det· Schallkurve dnrch Drehung um ein an ihr sitzendes 
Glied der Scha.lleitnng, z. B. um ihren eigenen A n::;chlussstutzen zn 
folgen, dass det· Querbalken (dl des Schallstiftträgers etwa die Länge 
eines gewöhnlichen Tonarmes hat, dadurch gekennzeichnet, dae:s der 
ganze Schallstiftträger in ein bis auf die Löcher für die Nadel­
halter b, c nnch a.ussen abgeschlossenes GebU.use eingeschlossen ist .. 

No. 278 668. 11. 11. 13. 
Jobamtes Heinrich Lange in Hamburg. 

Apparat zur Aufnahme und Wiedergabe von Tönen. 
Patentansprüche. 

1. Apparat zur Aufnahme und Wiedergabe von Tönen, dadurch 
gekennzeichnet, dass alle oder ein Tei I der· Wände der Heballwege 
aus Blei hergestellt sind. 

2. Apparat nA ch Anspmch 1, dadurch gekennzeichnet, dass 
alle oder ein Teil der Wände der Schallwege mit einem Belag a.us 
Bl.-i versehen sind. 

Neueste Gebrauchsmuster. 

No. 614884. - 17. 7. 14. 
Excelsiorwerk Fa.urik für Feinmechanik m. b. If., Uöl n-N ippes. 

Antriebsanordnung ffir Sprecllmaschinen. 

~~ ~ : .. ~ 
~~ü . - - ·• - (I! "" J N I 

• J ~. ' ," 
•• 

~/l.t~M> l - . 

~ ( 

Beschreibung. 
Der Triebwerkskasten 1 der einzelnen Sprachmaschinen ent­

hiilt keinen :Motot·, sondern nur eine Triebwelle 2, aut' welcher rlie 
zum Antrieb der Walzentrommel 3 mittels des JHemens 4 dienende 
Riemscheibe 5 lose angeordnet. ist. Zum Antriebe von 5 dient eine 
Kupplungsmuffe 6, die mittels der beiden T asten 7, 8 ans- oder ein-

• 
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gerückt werden kann Oie Antriebswellen 2 der Sprechappara.te 
sind durch Zwischenwellenstücke 9 untereinander und mit ein c m 
Antriebselektromotor 10 verbunden. 

Scbutzaosprucb. 
Antriebsanordnung für Spx·echmascbineo, dadurch g<·kenn­

zeichnet, dass die Sprechmaschine in ihrem Triebwerkskasten keinen 
Motor, sondern nu r eine die Antr-ieb·riemschPibe und eiue mittela 
'l'Mten ein- nnd ausrückbare Kopplung tragende Triebwelle enthält, 
wobei die Triebwellen mehrerer solcher Sprechmaschinen unterein­
ander und mit einem Motor so verbonden sind, dass die vereinigten 
Sprechnpparato von demselben Motor angetrieben werden können. 

No. 614883. 17. 7. 14. 
Excelsiorfabrik für Feinmechanik m. b. H., Cöln-Nippes. 

Kupplungsvorrichtung zum Verbinden der Triebwellen mehrerer Sprech­
maschinen untereinander und mit einem gemeinsamen Antriebsmotor. 

Scb u tzans prücbe. 
1. Kupplungsvorrichtung zur Verbindung der Triebwellen 

mehrerer Sprechmnschinen untereinnuder und mit einem gemeinsamen 
Antriebsmotor gekennzeichnet durch eine aus einem Hohlwellenstück(l) 
und einPm in diesem längs verscbiebbareu mit Klemmvorrichtung (6) 
feststellbaren Vollwellenstück 8, welches mittels Kupplungsmuffe 
mit den ansebliessenden Wellenenden des Motors einerseits und der 
Antriebswelle der Sprechmnschinen andererseits in Verbindung ge­
bracht werden kann. 

2. Vorrichtung nach 1, bei welcher die Wellenenden mittels 
eines Lä.ngsschliLzes gabelförmig über je einen die Höhlung det· 
Kupplungsmuffen 4 quer durchsetzenden Mitnehmerstift 6 hinw.g· 
greifen. 

3. Vorrichtung nach I und 2, bei welcher die beiden Mit­
nehmerstifte jeder Kupplungsmuffe zwecks Ausbildung eines Kreuz­
gelenks senkrecht zu einander angeordnet sind. 

No. 61 4 DSö. - 27. 7. 14. 
Wilhehn Lohsfl, Oberlehrer, Dresden-Blasewitz. 

Selbsttätige Tellerbremse für Sprechmaschinen. 

Beschr eibung. 
Die I~inrichtung besteht aus dem in den Böckchen b gleitPnden 

nnd Yon der .Feder f nach dem Rande des Plattentellers t gezogenen 
Riegel r. Dieser trägL am Ende r 1 das eingesetzte LederbremsstUck I. 
Im Riegel t' ist die Aus>parung r2 mit der Rast rS vorgesehen. ,Am 
Lappen b1 des Böckchens b ist um die Schraube s• S\:hwiogbar der 
mit der Stellschraube s versehene und in den Schwingungsberekh 
des Tonarmes a ragende Auslösehebel h angeordnet, welcher mit 
d~m lCudo h. l in d io Aussparung r2 des Riegels ragt. 

Schutzansptuch . 
Selbsttätige 'l'ellerbremse für Sprechmaschillen dadurch ge­

kennzeichnet, dass ein in den Schwingllllgsbereich des Tonarmes t 
ragender Hebel h, welcher durch die Auslaufrille der Schallplatte 
gesteuert wird, ein un~er Federwirkung stehendes Brt'msorgan r, I 
freigibt, wodurch die Sprachmaschine zum Stillstund gebracht wird. 

No. 619 264. -- 29. 7. 14. 
Bieronym us, Flanz und Czeslaus Flanz, J anowitz, Po~;en. 

Tonarm für Sprechm aschinen und dergl. 

Beschreibung. 
Das l't·eio Ende de;; Schalldosenbiigels 1 liiLtft iu einen J!'lnm;ch 2 

aus, gegen deu sich ein Flansch 3 einet· U eberworfmut.ter 4 legt1 und 

so ein Abgleiten dieser Mutter vom Schalldosenbügel verhindert. 
Diese Ueberwul'fmntter besitzt InMngewinde, in welches unter 
Zwischenlage eines Dichtungsringes 5 das ebenfalls mit Gewinde 6 
versrhene Ende des Tonarmes 7 eingeschraubt wird. 

Scbutzansprucb. 
'l'onarm Iür Sprech.maschinen, gekennzeichnet dnrch eine über 

das freie Ende des mit einem Flansch (2) versehenen Schalldosen­
hiigel basehoben und gleictüalls mit einem Flansch (S) versehene 
Ueberwnrfmutter (4). die zwischen eines ledernen Dichtungsringes (5) 
auf das Ende des Tonarmes t7) aufgeschraubt wil·d, wobei eine \'er­
drehung der be.den Teile 1 und 7 zn einander durch in diesen Teilen 
fest angeordnete Stifte (8 und 9) begrenzt w ird. 

No. 618 713. - 22. 9. 14. 
Mi nna. Pil'l, geb. Andet·s, BöhliLz-Ehrenberg b. L eipzig, SüdsLr. 16. 

Schalldose für Sprechapparate mit verstellbarer Lagerung zum Spielen 
beider Plattenarten. 

Beschreibung. 
Die Zeichnung zeigt die lialtung des Nadel­

halters c, nicht wie bisher durch zwei, sondern 
durch eine konisch gewundene Feder b, d ie unter 
der Schrau be a liegt. Der Druck der F eder b 
lässt sich durch die Schraube a. beliebig regulieren. 

c. Scbutzans pruch. 
SchaUdose für Sprechapparate, dadurch gekenn. 

~eichnet, dass durch Anordnung einer mittels Feder verstellbaren 
Lagerung die zum Spielen beider Plattenalten {Eowohl Saphir- als auc 
Nadelschrift) erforderliche Spannung ohne zu schr auben er reicht wird 

No. 618 990. - 29. 10. 14. 
Heinrich Gebhardt, München, Schweiger~;tr. ~. 

0 0 
Sprecbmascltinennadel. 

Beschreibung. 
Das !J[odell unterscheidet sich dadurch vorteühaft 

von den bisher bekannten gedrebLen und gestanzten 
S prechmaschinennadeln aus Metall mit teilweisem ver­
engten Querschnitt, dass eine (~uerschnittsverengerung 
d urch Absch leifen s:> fein gebildet wird, wie sie bisher 
mittels D rehen oder Stanzen n icht möglich war. H ier­
durch verschwindet im Gebrauch ein wesentlicher Teü 
der störenden Nebenget·äusche und wrrden auch die 
Wellenbewegungen ursprünglicher kriif1 iger Töne weicher 
wiedergegeben. · 

Scbutzanspruch. 
Durch Drehen oder Stanzen her~estellte ~prechmaschinennadeln 

aus federbarem Material dadurch gekennzeichnet, dass eine teilweise 
(~uer;;chnittsverminderung, die soweit durchgeführt. dass sich die 
:-.prcchmasch iuennadeln i m Gebrauch leicht federnd biegen können, 
mittels Abschleifen erzielt worden ist. 

• 
IC 

sind fürjedenllngel)örigenderSprecl)mafd)inen .. 
brand)e die bisl)er ersd:)ienenen Jal)rgänge der 

"Pl)onograpl)iscl)en 3eitscl)rift" 
Von den Jal)rgängen 1900 - 1904 ist nur 
nocl) eine ganz kl eine .An za l)J vorrätig 

Preise der Jal)rgänge, eleg. gebunden: 

1-3. J al)rg .1900-02 . . . 
4. " 1903 . 
5 
6. 

" 
" 

1904 . 
1905 . . 

• 

• 

• 

• • 

• • 

• • 

• 

• 

• 

M.20. -

" 10 -
" 10.­
" 10.-

7. II 1906 (2 Bände a M . 4.50) " 9.-

Zu beziehen durch 

Phonographische Zeitschrift, Berlin C. 19 
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Mundharmonikas. 
Mundharmonikas sind im Felde ein ausserordentlich 

begehrter und beliebter Artikel. Was sollen unsere wackeren 
Krieger auch in den langen zur Ewigkeit werdenden Gefechts~ 
pausen, in den immer noch verschneiten Schützengräben, 
Unterständen und Reservestellungen anfangen ? Nichts er­
heitert die Gemüter mehr und t1 ägt zur Schaffung des 
seelischen Gleichgewichts sein Teil bei, als die Musik; sie 
erfrischt die Lebensnerven und regt zu neuen kriegerischen 
Taten an, sie gewährt Unterhaltung und weckt durch pa­
triotische und beimische Weisen zu gleicher Zeit Begeisterung 
für die hohe grosse und ach so unendlich schwierige, durch 
die ungeheure Uebermacht unserer Feinde zur höchsten 
Leistung der Weltgeschichte gewordene Aufgabe. 

Unzählige Feldpostbriefe drücken den Wunsch nach 
solch' kleinen Musikinstrumenten aus, die bei nur etwas 
musikalischem Geböt· leicht zu erlernen und in denen einige 
Geschicklichkeit es bald zur .., Meisterschaft• bringen kann. 
Zudem sind sie bequem zu transportieren und von leichtem 
Gewicht. Kürzlich erhielt die Frau eines unserer Mitarbeiter 
von ihrem im Felde stehenden Manne den dringenden 
Wunsch, ibm sofort noch 2 Exemplare der mitgenommenen 
Mundharmonika zu übersenden, da die bisher vetflosaene 
7mooatl. Kriegeszeit gerade genügt, um das eine ExemplaT 
durch Nässe, Witterungseinflüsse und Beschädigung un­
brauchbar zu machen! Ganz erschrocken ging darauf in 
jenem Hause das Gerüoht, dass der Krieg bestimmt noch 
14 Monate dauern wüt·de, wofür als klassische Zeugin jene 
Frau genannt wurde, deren Mann es doch wissen müsste, 
wenn er sich für weitere 2X 7 Monate mit Mundharmonikas 

versehen liesse. Erst die Antwort, dass das eine Exemplar 
für einen Kameraden bestimmt sei, der an dem Spiel sol­
chen Geschmack gefunden, dass er sich durchaus an den 
arrangierten "Konzerten" beteiligen wolle, wirkte einiger­
rnaasen beruhigend. Das würde nun eine Gala Monstre-, Elite­
Vorstellung werden, wenn erst die 2 Instrumente eingetroffen 
uud mit mehrstimmigen Tönen die Luft erzittern machen, 
dass die ganze Kompagnie ihre Freude daran haben sollte! 

Also brachte diese Mitteilung die Aufklärung, dass der 
Krieg doch nur noch 7 Monate dauern wird. Na, viel­
leicht geht's auch etwas schneller, wenn die kleinen Musik­
instmmente erst ihre Siegesfanfaren schmettern lassen! 
Helft desllalb alle, unseren tapferen Feldgrauen, 
sich etwas Ermunterung und Lebensfreude zu veracbaffen, 
so lang' ihnen noch das goldene Himmelslicht leuchtet und 
noch nicht die Fackel des Heldentodes sie zum Opfer des 
Vaterlandes auserkoren hat. A 11 e k ö n n e n i h r Teil 
dazu beitragen ! Die Verkaufsgeschäfte sollten überall 
darauf bezügliche Hin weise in Läden und Schaufenstern 
anbringen, das Publikum zum Kauf und Hinaussenden an­
regen, die Fabrikanten die nötige Propaganda bei ihren 
Abnehmern machen und endlich könnte auch die Liebes­
tätigkeit einsetzen, um den Unbemittelten durch Gratis­
Versand eine herrliche Freude zu bereiten. 

..- Die Redaktion dieser Zeitschrift ist gern bereit, 
solche Gaben zu sammeln und den Versand an die rich­
tigen Stellen in die Wege zu leiten. Für freund!. Spenden 
wird öffentlich Quittung erteilt werden. Auch Geldbeträge 
zur Beschaffung werden gern entgegengenommen. -.. 
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1\ufnahme-Waehs und 

aufnahmebereite l?latten 
---------------------------liefern in anerkannt bester und geräuschlosester Qualität 

ERNST WILKE &. CO. GÖRLITZ, Fa:;11!~,e~~:.~!"a~l0 

QQCCCCCCQQQr•CCCCCCCCCC 

EMIL WILLFARTH 
Schalldosen -Spezial -Fabrik 

LEIPZIG-MÖCKERN 
Aussere Hallische Strasse 160 

Nur erstklassige Fabrikate 
in verschiedensten Modellen und jeder Preislage 

Sonderpreise für Grosskonsumenten. 

Man verlange viersorachlge Preisliste gratis und franko. 

Neu l Konkurrenzlos Neu I 
ist meine Starkton­
zathot• D.R O.M. un­
i! llortr otfo·n von allen 
l>ishorig~:n lt'al>rikn­
ten, ist mit nntl)r· 

• J o.l(h~ren Noten 
spielba.r. liöch· 
aee Errungen­
~ohaft in der 
Zither fab r ika­
tion. Es ver· 
säumeNiemand 
mein i\luster­
lager zur Messe 
Luipzig. Potel's­
stn~sse 17 l, zu 

boNuchen, wo dlc• tlOUodtOn i::lachen in 
Uuitnn- unä A.ccordzither·u von mir aus 
gcs tollt werden. 

Rudolf Schug, Zitherfabrik 
Klingenthai i. Sa. 

Alt-Kupfer 
u. H~ssing 

Aluminium, Abfälle u. Späne, 
ausrangierte Sohallpla.Uen­

Ma.trltzen eto. 
kauft zu Vorteilhartesten Cassa· 

• pretsen 

Artbur Cohn, 
Bcrlin W. 9, Kötbenerstr. 26. 

Tanzbär 

mechanisch spielbare Harmonika mit 
einlegbaren langen Noten. 

Sofort ohne Notenkenntnis aplelbar. 
Oröaste Tonfülle I Leichteste Spielwelse 

Mit 32, 80 und 112 Tönen! 
Pros pekte gratis und franko. 

A. Zuleger, Leipzig 
llEIIlT I 872. 

Reparatur-Teile 
jeder Art für alle Systeme Sprechmaschlnon. 

Aaltestes :::ipezia.l-Geschäft 

M C h BERLIN 0 . 27 ax 0 n, Dlrcksen - Str. 2. 

Gebildete 
junge Dame 
sucht Stellung als Repräsentantin, 
Empfangsdame, Stütze oder ähn· 
liche Position. Offerten unter 
0. W. 9958 ~udolf J\tosse, Gr. Frank· 
f urterstrasse 3t. 

...................................... ! ... 

Diktierwalzen, Blankwalzen, 
Aufnahmemasse und Aufnahmeplatten 

liefert bestens dle älteste deutsche Firma der Branche 

I E. SAUERLANDT, ·Chemische Fabrik, 
Flur•tedt bel Apolda I. Th. 

-~-----------------------------------
~C~~D~~ ~ ~~D~@ZelO~ 
Cl Cl 

,, 
· ~ Schnell-l(opiermaschinen ~ 

1::::1 haben sich SeitJahren Cl 

~ tausendfach be währt ~ 

Deutsche Maschinen-

Berun .lt/. 4, Chausseestr. 128-129 

Cl 0 

~O~~@zelO~ l§S§l ~~O@lel~OEJ 
--------------------------------------------------------------------------------------
••••••••••••••••••••• • •••••••••••••••• • •••••• 

Kartons zu verkaufen. 
10500 Stck. Grösse 28X28X8 und 3500 Stck. 331, 2 >( 831, 2 X8 crn. 
Zuschnitte fertig zum S elbstheften oder auch fer tig geheftet, aus starker, 
heller Handlederpappe. wegen Konkurs des Abnehmers spottbillig ab 
Berlin. Angeb. unter H. K. 1092 an die Exped. d. Blattes erbeten. 
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Neben-Artikel. 
- Arthur Kno eh -

Die Sprechmaschinen-Industrie liegt zurzeit ausser­
ordentlich darnieder. Darüber sich einer Täuschung hin­
zugeben, biesse nur das Uebel noch verschlimmern. Einige 
Fabriken lassen ihre Betriebe ganz oder fast gänzlich ruhen, 
andere haben in der Zwischenzeit sich anderen Fabrika­
tionszweigen, namentlich für Heeresbedarf, zugewandt und 
finden dabei auch ihre Rechnung. Aber gerade letzteres 
ist wiederum von an sich schädigender Wirkung auf den 
Absatz ihrer· früheren Haupter·zeugnisse; denn es ist eine 
alte Erfahrung, dass ein reges Angebot auch das Interesse 
und den Konsum eines Artikels zu erhöben pflegt. Infolge 
der anderweiten Inanspruchnahme ruht nun aber nicht nur 
die Propaganda, die so sehr notwendig ist, um nicht in 
Vergessenheit zu geraten und einem beliebten Volksartikel 
das Grab zu graben, sondern auch der Trieb zu Neu­
schöpfuogen (Aufnahmen, neuen Modellen etc.). Wo nicht 
völlig darauf verzichtet wird, geschehen Neuaufnahmen von 
Gesangs- tmd Musikplatten nur in beschränktestem Um­
tange, trotz reichlichstem Vorhandensein aktueller und all­
gemein beliebter Vorwürfe. 

Natürlich ist es dadurch auch kein Wunder, dass 
einmal das Interesse des kaufenden Publikums schon da­
durch immer mehr abzunehmen beginnt und dass anderer­
seits als logische Folge auch kaum noch ein Spezial­
Sprechmaschinengeschäft von diesen Artikeln allein zu 
existieren ver·mag, ebensowenig wie die sieb damit be­
fassenden Grossisten. 

Eine unbedingte Notwendigkeit ist daher für jeden an 
dem Weiterbestande der Industrie und Aufrechterhaltung einer 
zahlungsfähigen Händler'kundscbatt · Interessierten in jeder 
möglichen Form der Führung anderer "Nebenar tikel" 

Vorschub zu leisten, um den Kleinhändlern über den kriti­
schen Punkt hinwegzuhelfen und die fast tote Zeit mit 
dem Absatz geeigneter Komplettieruogs-Produkte auszu­
füllen , zur Erhaltung der Untel'nehmen und möglichstem 
Weiterbestande, sobald erst wieder n01·male Zustände ein­
gesetzt haben werden. 

Für jedes Spezial-Sprechmaschinengeschäft aber ist es 
schon längst eine unabweisbare Lebensfrage geworden, 
sich solcher Ersatz-Handelsobjekte zu. bedienen, um nicht 
zugrunde zu gehen bezw. den eingegangenen Verpflich­
tungen gerecht werden zu können. 

Zweifellos gibt es eine ganze H.eihe einschlägiger und 
gut absatzfähiger Artikel, die sieb für jeden Sprechmaschinen­
händler zur Mitführung ausserordentlicb gut eignen und zu 
einem grossen Teile auch schon aufgenommen worden sind. 
Wir wollen gern alles tun, um die Beteiligten in Zukunft 
besonders auf derartige Erzeugnisse hinzuweisen, und falls 
es an genügender Einsicht und hie und da auch tatkräftiger 
Unterstützung unserer Bestrebungen aus den betreffenden 
Kreisen nicht fehlt, besondere Rubriken für die Insertion 
der verschiedenen Zweige einrichten. 

Wir wollen nur heute ausser auf die selbstverständ­
lichen und auf der Hand liegenden Erzeugnisse von Musik­
instrumenten, insonderbeit Mundharmonikas, Okari­
nas, Drehorgeln, Akkordeons, Zith ern, Mandolinen 
und dgl. binw~isen auf das grosse Gebiet von Fabnädern 
und Zubebörteilen, photographischen Präparaten sowie 
von Kleinbeleuchtungsartikeln (Taschenlampen), ferner 
Feuerzeugen (für Lunte und Benzin), Rasierapparaten, 
sowie einer Reihe von aktuellen, auch für den Versand 
ins Feld geeigneter Sachen. Als kleinere Objekte empfehlen 



VVVVVI VV 

34 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 16. Jahrg. No. 5 

sich Signalpfeifen, Behälter für Papiergeld und Brotmarken, 
Feld- und Ansichts-Postkarten, Füllfederhalter und dgl. m. 

Diese kurzen Aufzählungen erschöpfen die lange Liste 
der in Frage kommenden Erzeugnisse natürlich :lOch lange 
nicht, und Anregungen aus unseren Leser-, Abonnenten-

- . 
und loserentenkreisen sind wir gem geneigt, in weit-
gehendster Weise Folge zu geben und einschlägige Propa­
ganda in jeder nur möglichen Art entgegenkommend zu 
unterstützen. Es geschieht dies sicherlich zum Besten aller 
Beteiligten, nur muss auch von deren Seite etwas wirklich 
Ernsthaftes zur weiteren Ausbreitung getan werden, 
dann dürfte auch an dem Erfolge für die Hersteller durch 
Erhöhung ihres Absatzes nicht zu zweifeln sein. 

Der einzig richtige Weg! 
-

Die "Textilwelt" enthält in einer ihrer letzten Nummern 
folgenden beachtenswerten Hinweis, dem wir in fast allen 
Teilen beipflichten können und unseren werten Lesern zur 
freundlichen Erwägung anheim geben möchten: 

.,Als zu Beginn des Krieges die deutsche Industrie an 
die Presse herantrat mit dem Wunsche nach Sistierung der 
Inserate, wurde diesem Ansinnen willig entsprochen. Der 
Verleger, der dazu rechtlich gar keine Veranlassung hatte, 
verzichtete auf den grössten Teil seiner Einnahmen und 
halste sich Lasten auf, die ihn arg bedrückten. Was Wunder, 
dass bunderte Fach- und Tageszeitungen inzwischen schlafen 
gegangen sind. Um sich zu ruinieren, haben die Verleger 
die Wünsche der Inserenten seinerzeit nicht erfüllt, wohl 
aber deshalb, weil sie glaubten annehmen zu können, dass 
die Inserenten bei Eintritt besserer wirtschaftlicher Ver­
hältnisse Wiederaufnahme der Inserate beantragen würden. 

. Irrtum! Die Presse ist wohl dazu da, Fachwissen zu ver­
mitteln, Kulturarbeit zu leisten, Auslandsverbindungen an­
zubahnen, in allerletzter Linie aber erst - um zu ver­
dienen. "Gratis" - heisst das schöne Wort, das dem 
Verleger gegenüber in vielfacher Variation angewendet 
wird und "unbedingtes Entgegenkommen" das andere, das 
man bei ihm als selbstverständlich voraussetzt. Zum Be­
weis nur zwei der alltäglichsten Beispiele: ad 1. "Was, 
Abonnementsgebühr verlangen Sie tür Ihr Blatt? Nein! 
Schicken Sie es kostenlos, andere Verleger tun es auch!" 
ad 2. .,Erbitte umgebend Auskunft über folgendes .... 
verfahren." - Porto liegt nicht bei, dafür ist aber der 
Dank "im voraus" abgestattet worden. 

Ja, es ist eine Lust, Verleger zu sein und beinahe 
auch ein einträgliebes Geschäft! Wie wir, fühlen nicht nur 
wenige, sondern wohl nlle Verleger, und der Verband der 
FachpreSl'e bat sehr recht, wenn er sich in einem be­
herzigenswerten Rundschreiben an eine grosse Zahl wirt­
schaftlicher Interessenverbände wie folgt auslässt: 

"Nachdem nun von sehr vielen und sehr beachtens­
werten Stellen auf die Wiederbelebung des geschäftlieben 
V erkebrs bingewiesen wurde, und nachdem die glänzenden 
Erfolge der deutschen Waffen in Ost und West die Zu­
'lersicht auf einen für Deutschland siegreichen Ausgang des 
Krieges nachdrücklich bestärkt haben, glaubten wir den 
Zeitpunkt für gekommen, unseren Mitgliedern die Wieder­
aufnahme der unterbrochenen Anzeigenaufnahme empfehlen 
zu müssen. 

Zu unserem lebhaften Bedauern mussten wir aber fest­
stellen, dass eine sehr grosse Anzahl von Firmen, denen 

dieser Beschluss zur Kenntnis gebracht wurde, sich weigerten, 
ihr Einverständnis mit der Fortführung der Anzeigen (das 
rechtlich allerdings nicht notwendig wäre) zu erklären, und 
zum Teil gar mit dem Abbruche der geschäftlieben Ver­
bindungen für· später drohten, wenn etwa doch das Er­
scheinen der Anzeigen fortgesetzt würde. Dieser Standpunkt 
ist entschieden irrig und in hohem Masse beklagenswert. 
Sind die Verleger unter Uebernabme der schwersten Opfer 
ihren Geschäftsfreunden nun durch mehr als drei Monate 
bis an die äussersten Grenzen ihrer Existenzmöglichkeiten 
entgegengekommen - eine grosse Anzahl von Zeitschriften 
hat ihr Erscheinen schon gänzlich einstellen müssen - so 
dürften die Verleger unter der heutigen verbesserten Wirt­
schaftslage eine wohlwollende Behandlung ihrer bescheidenen 
Wünsche wohl erhoffen. Es ist doch nicht angängig, die 
Zeitschriften, die rechtlieh überhaupt nicht zum Aussetzen 
der Anzeigen verpflichtet waren, noch weiterhin allein zu 
d~n Trägern der Ungunst der Verhältnisse zu machen, weil 
sie in schwerster Stunde ohne Rücksicht auf ihr eigenes 
Wohl sich einmütig bereit fanden, ihren Geschäftsfreunden 
in den ersten Kriegsmonaten unnötig erscheinende Auf­
wendungen zu ersparen ... 

Die Notwendidkeit ist unve1kennbar: die Industrie 
muss, wenn sie sich zuletzt nicht selbst sc b ädigen 
will , ihr e Anzeigenankündigung wieder aufnehmen 
und so die Nachfrage veranlast~en. Dies wird zum 
Segen der Industrie und des Handels, sowie zum Regen 
für das Wirtschaftsleben überhaupt sein." 

Notizen. 
Carl Lindström A.-0. wird fü r· das abgelaufene Geschäfts­

jahr keine Dividende verteilen gegen 15 °'0 im Vorjahr und 
20 °/0 vorher. Dies Resultat ist nicht allein auf die durch 
die Kriegswirren naturgernäss sehr beeinträchtigte Produk­
tion in Sprecbmaschinen- Artikeln zurückzuführen, vielmehr 
ist auch die ungewisse Bewertung der auswärtigen Zweig­
niederlassungen von wesentlichem Einfluss darauf gewesen. 
Es ist naturgemäss, dass in dieser Hinsicht die grösste Vor­
sicht walten musste, sowohl in bezug auf dio den Filial­
betrieben nach Beendigung des Krieges noch beizumessenden 
inneren Werten, als auch des ev. Erfolges angemeldeter 
Schadenersatz-Ansprüche wegen der (wie in Frankreich) 
stattgehabten Zerstörungen von Anlagen u. dgl. 

Immerhin sind die deutschen Fabrikationsstätten z. Zt. 
überaus reichlich mit Militärlieferungen beschäftigt, die 
einen lohnenden Weiterbetrieb - wenn auch auf anderem 
als auf dem bisherigen Gebiete - noch für einen längeren 
Zeitraum gewährleisten. Es kann daher für das nächste 
Geschäftsjahr aller Voraussicht nach auf einen besseren 
Abschluss gehofft werden. 

Die Genossenschaft Deutscher Tonsetzer (Anstalt für 
musikalisches Au:ffüluungsrecht) veröffentlicht soeben ihren 
Geschäftsbericht für das Jahr 1914. Es wurde eine Gesamt­
einnahme von 526 300 M. (im Vorjahre 610 700 M.) erzielt; 
an Aufführungsgebühren allein gingen 475 100 M. (im Vor­
jahre 552 400 M.) ein, wovon 3~2 700 M. = 80,54 pCt. (im 
Vorjahre 470 900 M. = 85,25 pCt.) an die bezugsberech­
tigten Tonsetzer, Verleger, Textdichter, sowie an die Unter­
stützungskasse der Genossenschaft zur Verteilung gelangten. 
Dass die durch den Kdeg verursachte Er·schütterung aller 
wirtschaftlieben Verhältnisse für die öffentliche Musikpflege 
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in besonderem Masse fühlbar geworden, ist offenkundig. 
Von den an die Genossenschaft zu entrichtenden Auffüh­
rungsgebühren sind rund 27 pCt. uneinbringlich gewesen. 
Von ihrem ersten Geacbäfteajaht· (1904) an bat die Anstalt 
für musikalisches Aufführungsrecht 3 250 000 M. Gesamt­
einnahme erzielt, darnnter 2 980 000 M. an Aufführungs­
gebühren, von denen 2 427 000 M. verteilt worden sind. 
Die Genossenschaft Deutscher Tonsetzer vertritt die Auf­
führungsrechte von 605 Tonsetzern und 104: Verlagsfirmen. 
Aus der Unterstützungskasse der Genossenschaft wurden im 
Jahre 19t4 an Alterspensionen, Unterstützungsbeiträgen, 
Darleben usw. mehr als 40 000 M. ausbezahlt. In der 
Hauptversammlung wurde der Vorstand der Genossenschaft 
in seiner bh~bel'igen Zusammensetzung wiedergewählt: Dr. 
Ricbard Strauss, Dr. Friedrich Röscb, Dr. Engelbart Hum­
perdinck, Pbilipp Rüfer, Georg Scbumann. Zu dem be­
kannten Streit mit einer Gruppe bezugsberechtigter Musik­
verleger wurde dem Vorstande durch einstimmigen Beschluss 
der Hauptversammlung die volle Zustimmung und der feste 
Wille bekundet, in diesem Kampfe unter allen Umständen 
durchzuhalten. 

Sprechmaschinen für die Truppen. Im "Neuen Wiener 
Tageblatt" finden wir folgende Notiz, die zur regen Nach­
eiterung in Deutschland führen sollte: Bei der langen 
Dauer des Krieges ist es eine der vornehmsten Sorgen der 
Kommanden, auf die Stimmung der ihnen unterstellten, sieb 
hart am Feind in den Schützengräben befindenden Truppen 
immer aufs neue belebend einzuwirken. Ein gutes Mittel 
hierzu, namentlich bei einer sprachlich gemischten Mann­
schaft, ist aufeuerude patriotische Musik, und biet· kann 
das Grammophon vielfach die besten Dienste leisten. l11 
der 'I'at sind auch von höheren Kommanden mehrfach An­
fragen und ·wünsche laut geworden, ob nicht Grammophone 
zur Verfügung gestellt werden könnten. In vielen Häusern 
gibt es solche, die in der gegenwärtigen Zeit kaum benutzt 
werden, die aber unsern Soldaten in den langen, nerven­
abspannenden Stunden erzwungener Untätigkeit von wohl­
tuender Wirkung sein könnten. \Vie aus Zeitungsberichten 
reichsdeutscbl:\r Blättel' zu entnehmen war, haben in den 
langwierigen Positionskämpfen auf dem westlieben Kriegs­
schauplatz Grammophone eine der willkommensten Liebes­
gaben der Truppen unserer Yerbünrleten gebildet. Das 
Kriegsfürsorgeamt (Wien, 9. Bezirk, Berggasse No. 16) ist 
gern bereit, ibm zugehende Grammophone und Platten, aber 
auch Mund- und Ziehharmonikas und ähnliche Instrumente, 
sofem sie sich in vollkommen gebrauchsfähigem Zustande 
befinden, zu sammeln und auf kürzestem Wege an unsere 
braven Truppen im Felde zu befördel'D. 

Neueste Patentanmeldungen. 
P. 3Z 31j3. - 5. 2. 14. 

Hermann Pfanhanser, Leipzig-Stötteritz, Thiemstr. 21. 
Vorrichtung zur Herstellung von Aufnahmen auf Plattensprecbmaschinen. 

Beschreibung. 
Die Er1lodnng kennzeichnet sich dadurch, dass zwischen Füh­

tQngsstift und ~challdose eine U eber~etznng eingeschaltet ist, so dass 
der vöm Führungsstift und den zugehörigen Spiralgängen der Stift-

führungsplatte beanspmchte Raum der Aufnahmeplatte sich über 
einen Teil des Durchmessers erstreckt, der wesentlich kleiner ist als 
die Hälfte des Durchmessers der Aufna.hmeplatte. 

P. 32 333. - 28. 1. 14. 
Perpetuum, Schwarzwälder Federmotoren- und Automatenwf:lrke, 

Inh. Jos. Steidinger, St. Georgen. 
Sprechmascbinenlaufwerk. mit horizontal liegendem ~egulator . 

Beschreibung. 
Den (:l egenstaud Yorliegeuder Erfindung bildet ein Sprech­

maschinenla.ufwerk mit der Neuerung, dass bei Anordnung hmizontal 
liegendet Regulatoren einem etwaigen Anschlagen od. dgl. vorgebeugt 
ist. Das Laufwerk ist dadurch gekennzeichnet, dass die Bndstellung 
des Brem~hebels durch ein am Platinenpfeiler angeordnetes Anseblag­
organ aufs genaueste eingestellt nnd festgelegt wird, wodurch der 
Hub der Bremsscheibe begrenzt und die änsserste Geschwindigkeit 
der Regulatorwelle so festgelegt wird, dass einer allzu starken Span­
nung der Federn und einem etwaigen Anschlagen der Hegulator~ 
gewichte wirksam vorgebeugt ist. 

]'. 38 110. - 30. 1. 14. 
Hobert .Friedrichs, Magdeburg-Neustadt, Lüuebnrger Str. 25a. 

Plattenteller filr Sprechmaschinen. 
Beschreibung. 

Gegenstand der vorliegenden Erfindung sind Plattenteller a.us 
gebranntem oder durch erhärtende Stoffe gebundenem e~digen, kör­
n igem Material. Diese haben den Vot·zug der leichten llersteliung 
und bedeutend höheren Resonanz. Jede weitere Zul'icbtung ist un­
nötig, der Pxeis äosserst gering. Die neuen Plattenteller werden aus 
gebranntem keramischen Material, Glas, selbstabblndondet· Mörtelmasse 
hergestellt. Die Verkittung kann a.nsta.tt durch einen Mörtelbildner 
auch. mit organischen Kitten geschehen. 

V. 12 :l:.~6. -- 3. 2. 14. 
Franz Vörkel, Leipzig, Brandenburger Str. 8. 

Sprechapparat insbesondere zur Aufzeichnung und Wiedergabe von 
brleUichen Nachrichten. 

Beschreibung. 
Der Postkarteu-Sprechapparat besteht aus dem Sprechtrichter, 

einem mit :Membran versehenen Metallt·ahmen, an welch ersterem 
ein Griff augebracht ist und die in cler Vorderwand gedreht werden 
kann. Mit der Membrane verbunden ist eine Feder und ein Schreib­
stHt, der die Wachsschicht der Platte beschreibt. Diese l'latte wird 
mittels des au ihr be.fest.igten Zapfens dnr eh eine Spiralfeder, welche 
mittels einer aufklappbaren Kurbel aufgezogen werden kann. In ner 
Platte ist eine Spirale eingepresst, in welcbf:lr ein in der Rückwand 
des Sprachapparates eingebauter Stift sich Iübrt und die Gänge der­
selben entlangläuft, wobei der ZapJ'en - und dieses ist wichtig -­
sich in einem Schlitz vers·~hiebt, so dass der Schreibstift die Spiral­
linie beschreibt. Eine Feder regelt die D rehgeschwindigkeit der 
Platte. 

Neueste Gebrauchsmuster. 
No. 614716. - 6. 7 14 

Perpetuum, Schwarzwälder Fedexmotoren- und Automatenwerke, 
Inh. J osef Steidioger, St. Georgen, Schwarzwald. 

Neuerung ifir die Antriebswelle des ~egutators bei horizontal liegenden 
~egulatoren an Sprechmascbinenlaulwerken. 

Beschreibung. 
Das antreibende Ende wird mit drei hintereinanderlaufenden 

Schneckengf'windegär geu vencb.en, wodurch auch das Schnecken­
rad e eine schrilgere Zahnung erhält. Da hierdurch auch die 
Steigung eine grössere wird, kann naturgernäss die Antriebskraft et·­
hebl!ch geringer g~>hallen wetden, andererseits aber können anch 
nunmehr grössere Regulatorgewichte verwendet werden, da. der Re­
gulator jetzt 1/ 8 weniger Umdrehungen bei gleicher Wirkung wie 
bisher zu machen braucht, während sich die Geschwindigkeit der 
':Pellerachse gleich bleibt. 

Scbutzaosprucb. 
N eneruog für die Antriebswelle des Regulators bei horizontal 

liegenden Regulatoren an Sprech.maschioenlRttfwerken, rla.durch ge· 
kennzeichnet, dass das antreibende Ende der Regalatorwelle zu eioem 
dreigängigen ~chneckengewinne ansgebildet ist, welches eine Hedu­
zierung der Drehgeschwindigkeit des Regulators bei gleichbleibender 
Tellerachsengeschwindigkeit zaliisst und einen bedeutend leichteren 
und geräuschlosen Oaug des Laufwerkes im Uefolge hat. 



' 

• 

36 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 16. Jahrg. No. 5 

c:n:::u::n:n:::n::u::n:::u:::u n::u::u::u::. Cl Cl Cl 

1\ufnahme•Wachs und 
aufnahmebereite Platten 
-----------------------------------liefern in anerkannt bester und geränschlosester Qualität 

ERNST WILKE &. CO. GÖRLITZ, Fabrik: BERLIN N. 20 
Kolonlestraue 8-4. 

QCICICICICICICICICICI 1 •CICICICICICICICICI~ 

EMIL WILLFARTH 
Schalldosen-Spezial-Fabrik 

LEIPZIG-MÖCKERN 
Aussere Hallische Strasse 160 

Nur erstklassige Fabrikate 
in mschledensten Modellen und jeder Preislago 

Sonderpreise für Grosskonsumenten. 

Man verlange viersprachige Preisliste gratis und franko. 

Neu I Konkurrenzlos Neu I 
ist meine Starkton­
?itber .D.RG.M. un­
(J hertrorf.,n von allen 
bisherigen Fabrika­
ten, ist mit llnter-

• legbaren Noten 
spielbar. Höch­
ste Errungen· 
!t<lbaft in dor 
Zitherfabrika· 
tion. Es vor· 
sl'umeNiemun<l 
mein ~lustor· 
Lager zm· Messe 
Leipzig. Pate•·•· 

I !!h'BSS9 17 l, ~~~ 
bclluchcn, wu dk neuasten Sachen in 
U u i ln1·r- unci. Accorch:itbero von mh· o.us 
geHtollt weo den. 

Rudolf Schug, Zitherfabrik 
Klingenthai i. Sa. 

@@@@@@@@@@@ 
Für HOLLAND. 

Reisend.:r1 durchaus eingeführt in 
Sprecbmascbinen und Platten, vor­
züglich bekannt m•t Engros- und 
Detaiherkauf, wünscht gute Agentur 
für tlolland. Jetzt ausgezeichnete Ge­
legenheit, eine neue Firma einzuführen. 
Beste Zeugnisse stehen dem Antrag· 
steiler zur Verfügung. Anerbietungcn 
sind mit der Bezeichnung 0. V. Holland 
an den Verlag dieses Blattes zu richten. 

Tanzbär 

meoha.nisoh apiolbare Hurmonika mit 
einlegbaren langen Noten. 

Sofort ohne Notenkenntnis aplelbar. 
Oröaste TonfUIIel Lelohteate Spielwolle 

Mlt 32, 80 und 112 Tönenl 
Pl'ospekte gratis und franko. 

A. Zuleger1 Leipzig 
gegr. 1872. 

Reparatur-Teile 
jeder Art für alle Systeme Sprochmaschlnen. 

Aeltestes Spezial-Geschäft 

M C h BERUH 0 . 21 ax 0 ß, Dlrcksen • Str. 2. 

Gebildete 
junge Dame 
sucht Stellung als Repräsentaqtin, 
~mpfangsdame, Stütze oder ähn­
liche Position. Offerten unter 
0. W. 9958 Rudoli Mosse, Gr. Fnmk· 
furterstrasse 31. 

----------------------------------------------__________________________________ .. __ 
Diktierwalzen, Blankwalzen, 
Aufnahmemasse und Aufnahmeplatten 

liefert bestens die älteste deutsche Firma der Branche 

I E. SAUERLANDT, Chemische Fabrik, 
Flur•tedt bei Apolda I. Th. 

,, 
Schnell -/(opiermaschinen 

haben sich seitJahren 
tausendfach bewährt • 

Deutsche Maschinen­
Vertriebs=Gesellschaft m. b. H. 

Berlin JV. 4, Chausseestr. 128-129 

------------------------------------------------
········································· ~ ··· 

Kartons zu verkaufen. 
10500 Stck. Grösse \?8X28X8 und 3500 Stck. 031/ 2 X 331/ 2 X8 cm. 
Zuschnitte ferlig zum Selbstheften oder auch fertig geheftet, aus starker, 
heller Handlederpappe, wegen Konkurs des Abnehmers spottbillig ab 
Berlin. Angeb. unter H. K. 1092 an die Exped. d. Blattes erbeten. 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Verlag Neo Sinit G. m. b. H., llernne,;ebor Georg Rotbgios~el', verantwortlich f ür die Redaktion: i. V. Artlmr Cobn, D1·uuk von J. S. Pt·euss, sämtlich in Beriln . 
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Nadldrudr aus dem Inhalt dleset Zeltsdlrlft /61 

ohne Erlaubnis der Beredltlglen nldlt qestattet 

Schallplatten-Konvention .. , .. 
- Arthur Knoch -

Die .,Konvention" auf dem Schallp1attenmarkte, 
welche wenigstens d a s Gute hatte, Ein- und Verkaufs­
preise sowie Umtauschbedingungen regeln zu wollen, ist nun 
wirklich zu Grabe getragen! Einen völligen Zusammen­
schluss aller Fabrikanten und des ebenso nötigen Einbe­
ereifens der gesamten Vertriebsorgane (Grossisten und 
Händler) bedeutete sie ja nicht, aber sie wo1lte doch immer­
hin die gröbsten Feinde, die einer gesicherten Lnkrativität 
entgegenstehen, nach ihrer besten Meinung und Ueber­
zeugung aus der Welt schaffen, wenn die Absicht des 
partiellen Zusammengehens Bestand h~\lten und die ge­
troffenen Sicherungskautelen einen geeigneten und halt­
baren Wall gegen allerlei Sonderbestrebungen und etwaige 
Kontraventionen bilden wUrden. Nun war doch wohl der 
Kitt der gemeinsamen Interessen nicht stark genug oder 
die ., vermeintlichen • Gegensätze unüberbrückbar. Uns will 

• • 

das durchaus nicht einleuchten! Wir hätten weit eher eine 
noch festere Grundlage und weitere Ausdehnung gewünscht., 
da nach unserer Ansicht die Wurzel alles Uebels in den 
schrankenlosen Preistreibereien (namentlich im letzten 
Jahre YOr dem Kriege), wie wir sie stets bekämpft haben, 
zu suchen sind. Fehler sind allenthalben gemacht worden, 
teils durch unsinnige Preisherabsetzungen, angeblich um 
den t:iChon der Agonie verfallenen Gegner noch ganz tot zu 
schlap:en - und allerlei andere mehr oder minder ein­
schneidende und angreifbare Massnahmen. Gewiss nicht 
zum Segen des Ganzen I Sind denn wirklich in der Schall­
platten-Industrie so viele und so heterogene Elemente 
vertreten, dass es nicht zu einer vernunftgernässen halt­
baren Verständigung kommen kann? Wir neigen der 
gegenteiligen Ansicht zu und wünschten nichts mehr, als 

die Schaffung einer zu verlässigen Grundlage, wie sie in 
anderen Fabrikationszweigen zum Segen der Gesamtheit 
sich so vielfach bewährt hat. -

Soll denn wieder der wüste Kampf des Kundenfanges 
durch allerhand Konzessionen und dehnbare Kombinationen 
fortgehen? All die Dinge, wie Sonderrabatte, Spezial­
g.eschäfts vergü n stigungen, Reklamevergütungen an 
Grossisten und Kleinverkaufsfirmen, Frankolieferungen, Ver­
packungsberechnungen, Lieferung von Drucksachen,U mtausch­
bedingungen, Auswahlsendungen, Rücknahme ungängiger 
Platten, Umsatzprovisionen, iibermässige Kreditgewährungen 
usw., andererseits der Vertrieb "namenloser" oder "Eigener" 
Markenplatten, Festlegung der Grossisteneigenscbaft, Revers­
system etc. und endlich der Preispolitik selbst, schreien ge­
radezu nach einer einheitlichen Regelung! Mit dem Unfug 
von Kommissionswarenhingabe, der Ueberschwemmung des 
:Marktes durch angeblich angesammelte ineguläre Ware zu 
Preisen, die weit unter den eigenen Erstebungekosten liegen, 
muss unbedingt gebrochen werden. Bedauerlicherweise 
schienen mancherseits ganz unbegreiflich irrige Ansichten 
über die eigentlichen "Selbstkosten" der Schallplattenfabri­
kate zu bestehen, sonst wären solche Auswüchse gar nicht 
möglich gewesen. 

Die "Konvention" glaubte wohl mit ihrem Gewicht den 
krassesten Wirkungen der eingerissenen Unsitten begegnen 
und allerlei Uebelstände auch in ihren eigenen Reihen aus­
merzen zu können. Nun ist mit ihrer Auflösung auch die 
gute Absicht illusorisch geworden. Was tritt an ihre Stelle? 
\Vird kein anderer Ausweg gefunden, so wird die traurige 
Lage, in der die Schallplatten-Industrie sich allgemach be­
findet, alsbald noch weiterer Verschärfung entgegengehen. 

Fabrikanten, Grossisten, Händler: Unterstützt die "Phonog,r. Zeitschrifl':, damit sie Euch helfen und stützen kann! 
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Alle an deren W obiergeben Beteiligten sollten sieb nun 
aber noch einmal reitlieb in letzter Stunde die ernste Frage 
vorlegen, ob das denn sein muss und es durchaus bei gutem 
Willen und Erkenntnis des eigenen Vorteils keine zweck­
mässigere Handhabe gäbe? 

Andere Industriezweige ziehen aus der zugespitzten 
Konjunktur, der schwierigeren und teureren Beschaffung 
der Rohmaterialien, erhöhten Arbeitslöhne u. dgl. die not­
gedrungene Folgerung und setzen in geschlossener Ein­
heitlichkeit entsprechende Aufschläge auf die bisher 
geltenden Marktpreise fest, einfach um weiter existieren 
zu können. So haben beispielsweise - ausser vielen 
anderen - die uns näherstehenden Fahrradfabrikanten 
soeben einen Auft3chlag von mindestens 15% auf Marken­
und 20 % auf Spezialmaschinen beschlossen, und zwar 
sämtliche Firmen, sowohl solche, die dem Vereine ange­
hören und aussenstehende - für '.I'eile als auch fertige Ma­
schinen -, und die Schallplatten-Industrie schickt sich 
scheinbar an, gerade das Gegen teil davon zu tun; denn 
das wäre in der Tat die logische Konsequenz des Fort­
falls jedweder einigender Uebereinkünfte, es bedeutete an­
statt der so notwendigen Neuorientierung eine völlige 
Anarchie! 

Man sage nicht, dass zu solchem Vorgeben und Be­
schlüssen jetzt nicht der richtige Zeitpunkt wäre. Der 
Krieg kann nicht ewig dauern - er wird hoffentlich bald 
und siegreich beendigt werden - und mit ihm erreichen 
auch die Heereslieferungen so ziemlich ihr Ende, dann 
müssen in den eingeführten Werken die hydraulischen 
Pressen doch wieder herhalten und ihrer ursprünglichen 
Bestimmung übergeben werden. Sieb dann erst zu über­
legen, was zu tun wäre, wenn der Gang der Ereignisse 

· schon wieder die neuen oder vielmehr alten Bahnen ein­
geschlagen und sieb nicht mehr hemmen lässt, wäre z u 
spät. Darum: Eben jetzt ist die rechte und die beste 
Zeit dazu, nicht erst wieder, wenn das Kind bereits in den 
Brunnen gefallen ist!! 

Zur Geschäftslage. 
"Durchhalten'' ist jetzt die allgemeine Parole! 
Die Schallplatten-Industrie hat gewiss einen schweren 

Stand in diesen kriegerischen Zeitläuften. Nachlassen des 
inländischen Bedarfs, völliger Ausfall der hauptsächlichen 
ausländischen Absatzgebiete, teilweise Exportunmöglich­
keiten, selbst nach "neutralen" Ländern, Beeinträchtigung, 
zum Teil völliges Versagen von Zahlungsfähigkeit der Ab­
nehmer, Mangel an geübten Arbeitskräften, wo wirklieb 
einmal Aufträge vorliegen, Knappheit und Teuerung der 
Rohmaterialien u. dgl. m. bilden einen Strauss von erheb­
liebem Umfang und nicht gerade angenehmem Duft! 

Die Aufgabe ist nicht leicht und dennoch muss sie 
erfüllt werden, muss "durchgehalten" wet·den, wollen 
wir uns und unsere Jndustrie nicht selbst aufgeben. Dazu 
liegt aber auch keineswegs eine zwjngende Veranlassung 
vor. Die fast völlige Stockung ist offenbar nut eine durch 
die kriegerischen Verwicklungen hervorgerufene latente 
Gefahr; sie m u s s und k a n n überwunden werden, ge­
schiebt nur von allen Seiten das Praktisch- Notwendige, 
ohne das Uebel durch übertrieben vorsichtige Massnahmen 
nur noch zu verschärfen. 

Sparsamkeit ist freilich am Platze, nur nicht am 
falschen Ende. Die Einschränkung des Ausgaben-Etats 
darf nicht bis zur völligen Abstinenz sonst allenthalben ge­
würdigter werbender Mittel gehen. Rührigkeit ist un­
el'lässlicb, erst recht bei ungünstiget· Konjunktur. Hierzu 
gehört als hervorstechendes Reizmittel natürlich nun die 
Herausgabe von (wenn auch noch so bescheiden und sorg­
sam ausge'fdählten) Neuaufnabmen. Gerade, zu diesen 
geben aber die aktuellen Vorgänge wieder reichliebsten 
Stoff, in ernster sowohl wie angemessen humoristischer 
Form. Librettisten und Komponisten haben längst sich 
schon dieser Seite ihrer Kunst gewidmet und manches 
Treffliche geschaffen, das nur 7Um kleinsten Teil die 
Wiedergeburt aut dem Schallplattengebiet erlebt hat; viel­
fach harren wiederum prächtige Verse - ergreifenden und 
drastischen Inhalts - der Vertonung, obschon sie auch 
durch einfachen Originalvortrag sichere Wirkungen erzielen 
würden. Selbst die als humoristisch bekannten Blätter, wie 
Kladderadatsch, Ulk usw., entbehren nicht gehaltvoller, 
formvollendeter Gedichte, oftmals auch tiefernster Färbung, 
und ist in ihnen eine Fundgrube zweckmässiger Aufnahmen 
zu finden. Auf die sonst noch vorhandenen bekannten 
Quellen der Oeffentlichkeit s~hbn übergebener Aufführungen 
neuer Werke unserer Operettenschöpfer braucht nicht erst 
hingewiesen zu werden. Solche Platten mit Erzeugnissen 
der grossen Zeit und dem Geiste des starken deutschen 
Volkes in seinen schwersten Stunden entsprungen, bilden 
nicht nur einen momentanen Unterhaltungsstoff; ihnen 
kommt vielmehr noch für alle Zukunft ein bistorischer und 
mit der Länge der Zeit steigender Wert zu. 

Nur muss man, um die Kosten nicht verschwendet zu . 
haben, sein Liebt auch leuchten lassen und öffentlich be-
kannt geben, was Neues geschaffen, w a s man anzubieten 
und zu empfehlen bat, damit es dia grosse Menge erfäht't 
und die Kautlust angeregt wird. Propaganda gehört nun 
einmal zu einem Erfolge genau so unmittelbar, wie eine 
gute Vorbereitung zu einem ·siegreichen Kampfe! 

Es kann daher immer nur wieder dringend empfohlen 
werden, von all den Mitteln, welche die moderne Technik 
zur Verbreitung von Empfehlungen und Stärkung des Ab­
satzes an die Hand gibt, ausgiebigsten Gebrauch zu machen, 
nicht der schönen Augen der zu diesem Zwecke geschaffenen 
Institute wegen, sondern um seiner selbst und der guten 
Sache willen! A. 0. 

Notizen. 
Aus München wird über einen verbesserten Sprech­

apparat gemeldet: Der Kunstmaler Schneckendorf bat 
nach jahrelangen Versueben einen Sprachapparat konstruiert, 
der gegenüber den früher bekannten eine bedeutende Ver­
besserung der Originaltreue darstellt. Kürzlich führte Herr 
Schneckendorf einem kleinen Kreise von Interessenten im 
Musiksaal von Alfred Scbmid Nachf. seine Erfindung vor. 
Um zu zeigen, was sein Apparat leistet, liess ihn der Er-

• 

:finder Orchesterotücke, Vorträge auf dem Klavier und der 
Vjoline und Gesang (Solo und Chor) wiedergeben. Zum 
Vergleich wurde auch ein älterer, übrigens vorzüglicher 
Apparat gehört. Die Zuhörer mussten Herrn Schneckendorf 
bestätigen, dass er eine wirkliebe Verbesserung gebracht 
hat. Besonders kommen auf seinem Apparat manche In­
strumente, vor allem das Klavier, gut zur Geltung. A ueh 

Fabrikanten, Grossisten, Händler: Unterstützt die ,,Phonogr. Zeitschrift", damit sie Euch helfen und stützen kann t 
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die \\"iedergabe des Gesangs fand volle Anerkennung. Das 
~ebengeräusc.b durch den Stift ist nicht ganz vermieden, 
aber abgeschwächt. 

Eine neue Klaviatur ist dem Komponisten Willy von 
Moellendorff patentamtlich geschlitzt worden. Das Wesen 
der Neuheit besteht in der Anordnung bezw. Einfügung von 
Viertel tönen und will den modernen Bestrebungen in 
der Musiktheorie weiteren Spielraum verschaffen . Welcher 
Wert und Bedeutung für Phonetik, Euphonie und Kompo­
sition dieser Neuerung zukommt, kann erst eine praktische 
Erprobung lehren. Da der Erfinder, der zurzeit in Neuen­
ahr lebt, beabsichtigen so11, im Herbst nach Berlin zu 
kommen und öffentliche Vorführungen zu veranstalten, so 
wird bald genug allen Musikinteressenten Gelegenheit ge­
boten sein, sich selbst ein massgebliches Bild und Urteil 
dariiber zu verschaffen. Es wird dann auch Zeit sein 1 

näher auf die Materie einzugehen. 

Neueste I?atentanmeldungen. 

w. 44 146. - 14. 1. 14. 
Wurzeuer Metallwarenfabrik G. m . b . H., Wurzen L Sa. 

Für Path~schrJft und Berlinerscbrift geeigneter Tonarm. 
Beschreibung. 

Die Erfind lm g betrifft eioen Tonarm f iir Sprecbmo.schinen, der 
sowohl für Patheschrift wie füt· Berlinerschrift geeignet ist, und be­
steht in einer besonderen Konstruktion eines solchen Tonarms, d ie 
ein schnelles und sicheres Umschalten von einer Schriftart uuf die 
andere gestattet. 

Bei den bekannten Tonarmen dieser Art war das U mste IIen 
der Schalldose von der einen ~chrifta.rt auf die andere, sowie das 
zwecks Auswechslung des Schallstiftes erforderliche Aufdrehen der 
Schalldose aus den beiden Gebrauchslagen nu r i n verhiiltnismiissig 
umständlicher Weise durch Schrauben t tc. vielfach nur unter Ver­
wendung von W erkzeugeo, wil,) Schraubenziehern u . dgl., möglich. 

Sch. 45 902/42g. - 16. 1. 14:. 
D r. F ritz Schtöter, Berliu-Schmargendor.f, R uhlaerstr. 15 16. 

Verlabren zur Wiedergabe von Schallaufzeicbn uogen. 
(Zus. z . Anm . Sch. 45 SUU 

Beschreibung. 
Das Verfahren zur störungsfreien Wiedergabe akustischer Vor­

gänge n ach Anm. Sch. 45 803 I X/42g vom 6. 1 14, bei welchem die 
Anwendung der in der Anm. Sch. 45 803 I X,42g beschl'iebenen Ein­
richtung auf solche Schallplatten ausgedehnt wird, bei welcnen die 
Schallvorgänge a ls in der Plattenebene liegende \\relll!nspor festge­
halten s ind (B er linersch rHt), w ir dadurch gekennzeichnet , do.ss die 
Kraftlinien des Magneten, zwischen dessen Polen der mit dem S~hall­
stiftträger verbundene Anker sich bewegt, so gerichtet sind, dass sie 
llut· bei den Schwiag·unge n des Schallstiftes panitel zu t· Ebene der 
Schallplatte und senkre~ht zur Ebene der Fortgleitrichtung des 
SchaHstiftes geschnitten werden . 

....................................... , ... 

N. H 992. - 19. 1. 14. 
Sprechmascbloeogebäuse. 

Nier &. Ehmer, Beierfeld i. Sa.. 
Beschreibung. 

D ie vorliegende Erfindung bietet die Möglichkeit, das Gehäuse 
1u der Hauptsache aus Metall h erzustellen , ohne dass eine k lirrende 
Niedergabe des Tones zu befürch ten wäre. D ieser Fortschritt wird 
dadnrch ermöglicht, d ass der zur Lagerung des Triebwerkes dienende 
Gehäusedeckel aus einem geeigneten F 11 serstoff irgend welcher Att. 
z .B. P ressspan, Vulkansilber oder P apiermache, hergestellt w ird, 
Diese Faserstoffe sind äusserst schlechte Schalleiter, so dass das Ge· 
.ä.usch des gehenden Motors noch meh r gedämpft und vermindert 
"Vird als selbst bei Holz u nd gewissermassen eine Isolation zwischen 
ctem Werk und dem Meto.llgehiiuse besteht. Ansserdem haben Fllser­
S1;0ffe den Vorteil, da,;s sie sich nicht verziehen. 

Neueste Patentschrlften. 
No. 279 b9G. - 27. 3. 14. 
Ernst Nitsche in Bedlo. 

Sprechappara te mit zwei oder mebr au f elektromagnetischem Wege 
s ieb wechselseitig ein- und ausschaltenden Pbonogrammträgern . 

Für diese Anmeldu ng ist bei der Prüfung gernäss dem Unionsvertrage 
20. März 1883 d' p . . ·t f G d d A ld ' om 

14 
lJ b 

19 0 
1e rtonta au run er nme ung 1n . ezem er U 

Frankreich vom l9. April J 913 anerkannt. 
Patentanspruch. 

Sprachapparat mit zwei oder mehr auf elektromagnetischem 
'Wege sich wechselseitig ein- und ausschaltenden Phonogt·nmmtritgern, 
dadu rch gekennzeichnet , da.ss zu jedem Phonogrammträger drei Kon­
takte gehören. von denen zwei ( I, 1 und 1"1 1' ) von dem die Ein­
~od Ausrli.ckung des Phonogrammträgers (c) bewirkenden Schalt­
bebet (g) ein- und a nsgeschaltet werden, während der dritte (o, p) 
an der Schalldose ~itzt und von einem mi t dem Phonogrammträger 
(~.:) sich bewegenden Mitnehmer (r) eingeschaltet wird, sich abe1· beim 
Abheben der Schalldose selbsttätig wieder ausschaltet. und die so 
zusammenwirken, dass am Scbloss des Spieles eines Phonogramm­
t:ägers (c) der entsprechende Mitnehmer {r) den dl'itten Kontakt (o, p) 
der zugehörigen Sch alldose schliesst u nd hierdm eh sowohl den eigenen 
~chalthebel (gl wie den des nächsten P honogrammträgers von einem 
Jer beiden ersten Kontakte (l, 1 und t·', l '· ) auf den anderen um­
s~haltet, dO dass der abgespielte Phonogra.mmtrager ausgerückt und 
der neue eingerückt wird, nnd nach An heben der Schalldose und 
dabei erfolgender selbsttätiger Uoterbrecl10ng des dritten Kontaktes 
o'les ftir den nächsten ·wechslll vorbereitet ist. 

No. 278 623. - 11. 11. 13 
Carl Lindström Akt.-Ges. in Berlin. 

Vorrichtung zum Abst reifen der Diktiermaschinenwalzen von den ~ie 

tragenden Zy lindern. 

'- I ! I 

·!H.:fl-··--+--------~!! 

\ 

Pateotansprucb. 
Yorrichtung- zum Abstreifen der Diktiermaschinenwalzen von 

den s ie tragenden Zylindern durch einen in achs ialer .Richtung be­
" eglieben :::>tösser, dadurch !!ekennzeichnet, da~s dieser Stösser (cl) 
a .>gefedert ist (e). 

Diktierwalzen, Blankwalzen, aC Sp a eß 
A fl h d A fl h I Alumlni~m, Abfälle u. Späne. 

U ßa mem8SS8 Uß U ß8 mep atteß 3.UlUanglerte Soha.llplatteo- Aufnahmeplatten prima Qualität, 
liefert bestens die älteste deutsche Firma der .Branche Matrttzen eto. umständehalber pre iswert <1.bzuge· 

E. SAUERLANDT' Chemi.SCh8 fabrl"k, I kauft zu höchsten Ca ss a preisen ben. Anfragrn erb. unter J, s 1093 
an die Expedition dieses Blattes. 

Flur•tedt bei Apolda 1. Th. Artbur Cohn, 
-·-~-.... - .. --.... --.. --.. - .............. ..; Berlln W. 9, Kötheoerstr. 26. 

Fabrikanten, Grossisten, Händler: Unterstützt die "Phonogr. Zeitschrift", damit sie Euch helfen und stütz~n kann ! 
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11lufnahme.Waehs und 
aufnahmebereite Platten 

H@€Cbst m: . '1-'ii'):, >"\1!1.~\ '1"1' 

-----------------------------------liefern in anerkannt bester ond geränschlosester Qualität 

ERNST WILKE & CO. GÖRLITZ, F~b:~~:~i!~:.~!"s~·r 

r-~~~--~~~·~~----------

EMIL WILLFARTH 
Schalldosen-Spezial-Fabrik 

•• 
LEIPZIG-MOCKERN 
Aussere Hallische Strasse 160 

Nur erstklassige Fabrikate 
in verschiedensten Modelien und jeder Preislage 

Sonderpreise für Grosskonsumenten. 

Man verlange viersorachfge Preisliste gratis und franko· 
~D~~D~~ @le1 r&Zm~D~~D~ c Cl 

~-------------------------------------------~-.~ I Für grössere ,, 
m Schnell-I(opiermaschinen ~ 
r::1 haben sich seitjahren c 
~ tausendfach bewährt ~ wird tüchtiger, erfah1 ener Misch-Meister 

zum sofortigen 1\ntritt Sesucht. 
Betreffender muss das Fach gründlich verstehen, ferner 
auch die Kalander beaufsichtigen und abso ute Gewähr 
für richtiges exaktes Arbeiten bieten. Insbesondere muss 
er auch neuangestelite, unerfahrene Leute anlernen können. 

Deutsche Maschinen-

Berlin ./fl. 4, Chausseestr. 128-129 
Gefl. Angebote nur mit Angabe der Militärverhältnisse, 

Gehaltsansprüche u. Antrittsdatum erbeten unter Chiffre 
M. B. 1094 an die Expedition dieses Blattes. 

c c 
EJ~~@2i?l0~ ~ ~~D~~OEJ _______________________________ J 

------------------------------------------- -----------------------------------------------------
~------------------------------------·---·----------------------------~ 

Dittersdor er Filz 
Dittersdorfe.r Filz- und K ratzentochfabrik Ditterc;dorfer Filz- und Kratzentuchfabrik 

Dittersdorf 
bei Cbemnitz 

Bcrlin SW. Sa!iZ 
Komme.ndantenstr. 20j21 in Böhmen 

Lager: Cbemnitz, :::>chillerplu.tz fi 

Gesellschaft m. b. H. 
Wien VJ 

üe.pistrangasse 2 

Spezialität: Orammophonplatteufilz. 
Sämtliche Filze fllr die Pianoforte-Fabrikation, Mechaoikfilze, Webfilze, Planobammer- und Dämpferfilze, 

Pollerf1 lze, Formstecberfllze, gestanzte Folrms1 ücke, 
sow io alle Oa.t tungen l•'itz für Kon fok tion (U oterkra.)len fil ze) , Po•·biiH·on, Tis\l)ldeoi<Uo. Jupons- und Müb:en fnbrikation, 

Solmblil.:o, •roppichfilzo, Bnnd(lgeulilze, Schwammfilze, üb!'rha.upt erst~lnssl~:e F einfilze aller Art. Export. 

Tanzbär 

mechanisch spiolbnro Harmonika mit 
einlogbaren langen Noten. 

Sofort ohne Notenkenntnis aplelbar. 
Gröaste Tonrune I Leichteste Spielwelse 

Mit 32, 80 und 112 Tönen I 
Prospokte gratis und franko. 

A. Zuleger, Leipzig 
gegr. 1872. 

Vorlag Noo Sinit G. m . b. 11., Uornusgebor Georg :Rotbgiessor. vorn.ntwortlic)l für dio Redaktion: i. V. A.rthur Cohn, Dr·uck von J. S. Pl·euss, eö.mtlioh in Beriln. 
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N11dldrudf •us dem lnh•lt d/eset Zelfsdlrlft ''' 
ohntJ Erl•ubnls du Bt~redltlgfen nldlf gt~st•tt•t. 

lnterff!renz. 
-V. R.-

Fast jedermann, der einmal die Akustik studiert bat, 
wird dabei an das berühmte Kapitel gekommen sein, wo 
.das Interesse ebenso wie der Verstand einzuschlafen be­
ginnt: zu den Interferenzerscheinungen. - Von dieser so 
schwer verständlichen Interferenz wissen wir mit knapper 
Not, dass es sich um so etwas handelt, wo man einen Ton 
-durch Erregung eines anderen Tones gleichsam auslöschen, 
tot machen kann. Wir haben derlei in Praxis niemals er­
lebt - oder wenigstens nie mit unseren Ohren genügend 
-deutlich wahrgenommen und glaubten daher damn auch 
·bloss so wie an eine Gespenstergeschichte, die ein sonst 
nüchterner und als glaubwürdig bekannter Mann uns ein­
mal erzählt. 

Wenn man einen Teller nimmt und ihn mit Queck­
silber füllt und dann aus Papier einen Trichter m.acht, der 
unten ein kleines Loch bat, diesen auch mit Quecksilber 
füllt und dann ans dem Trichter kleine Tropfen auf die 
Mitte des Tellers fallen lässt, so bilden sich in dem 'l'eller 
\\' eilen, die bis an die kreisförmige Wand desselben sieb 
fortpflanzen und dann, nach der Reflexion, als kreis ­
förmige Wellen mit immer kleiner werdendem Radius 
wieder zur Mitte des Gefässes, also zur Erregerstelle der 
ganzen Bewegung zurückkehren. 

Wählt man aber an Stelle des kreisförmigen Tellers 
-ein elliptisches GeHiss und lässt man dann das Queck­
silber in einen der zwei Brennpunkte eintropfen, dann zeigt 
sich eine höchst sonderbare Erscheinung. 

Zunächst pflanzen sich die Quecksilberwellen vom 
Brennpunkte aus (genau so wie früher bei dem kreis­
förmigen Gefässe vom Mittelpunkte aus) kreisförmig bis 
.zur Wand des Gefässes fort, werden dann dort reflektiert, 

aber so, dass sie als kreisförmige Wellen - in dem an­
deren Brennpunkte der Ellipse wiederum zusammenlaufen . 
Diese Erscheinung ist allerliebst zu beobachten und rührt 
daher, dass die Radien-Vektoren mit den Einfallsloten an 
den verschiedenen Punkten der Wand gleiche Winkel bilden. 

Sind die Well~n im zweiten Brennpunkte wieder ver­
einigt, dann hört das Spiel noch lange nicht auf. Die 
vereinigten Wellen bilden dort eine kegelförmige Erhebung, 
die durch ihr Niedersinken ebenso wirkt, als wäre jetzt ein 
Q,uecksilbertropfen in den zweitau Brennpunkt eingefallen. 
Die Wellen marschieren also zuriick zum orsten Brenn­
punkt, bilden dort wieder einen Kegel, der durch sein 
Niederfallen ein neues Wellensystem erregt und so fort . 

Wenn man nun fortwährend und gleichmässig in den 
einen Brennpunkt Quecksilber tropfen lässt, so entsteht in­
folge der neu erregten und der schon zurückkehrenden 
Wellen ein schön gekräuseltes Muster auf der Oberfläche des 
Quecksilbers. Diese Wellensystem-Durchkreuzungs­
linien nennt mau lnterferenzlinien. "Interferre" aus 
dem Lateinischen neisst "zusammentreffen" ; Interferenz ist 
elso jene Erscheinung, die sich bildet, wenn entgegen­
gesetzte Wellen, mögen diese nun Quecksilber, Liebt, 
Wärme oder Schall sein, zusammentreffen oder sich kreuzen. 

Damit ist praktisch noch nicht viel mehr gewonnen, 
als eine kleine Erkenntnis, die wir als Schuljungen aus 
einer gewissen Geistesträgheit nie recht verstehen wollten, 
- vielleicht auch, weil man uns dies Ding ni<.:ht hand­
greiflich genug erklärt hat. -

Indes spielt diese Erscheinung auch in der SchaH­
plattentechnik eine nicht zu unterschätzende Rolle und ver­
dient daher eingehendere Beachtung und Studium . 
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Leipziger Herbstmesse 1915. 
Die dritte Kriegsmesse beginnt am 29. August d. J. 

Bei der geringen Beteiligung, welche die Frühjahrsmesse 
aus den Kreisen der Schallplatten-Industrie gezeigt hat, ist 
wohl leider anzunehmen, dass sich auch filr die Beschickung 
der Herbstmesse die Meinung der Juteressenten nicht 
nennenswert geändert haLP.n dürfte. Dennoch erfüllen wir 
unsere Pflicht, besonders darauf hinzuweisen, da ja die 
Herbstmesse weniger für die Auslandskundschaft, als 
gerade fiir die inländischen Konsumenten in Betracht kommt, 
und diese werden sich nach wie vor zu einem grossen 'reile 
auch diesmal wieder einfinden, wenn au<'!h die erstere Kate­
gorie fehlt. Die Herbstmesse bringt nun einmal für die in­
ländischen Einkäufer, insonderheit die grossen Kauf- und 
Warenhäuser, die hauptsächlichste Deckung des Weih­
nacbtsbedarfs, und das sollte nicht ausser acht gelassen 
werden! 

Allem Anschein nach wird auch in bezug auf Miete­
nachlass, verbilligte Uute1kunft u. dgl. von den beteiligten 
Leipziger Instanzen wieder das weiteste Entgegenkommen 
gezeigt werden. Verhandlungen darüber schweben, wenn 
sie auch noch nicht endgiiltig abgeschlossen sind. 

Neueste Gebrauchsmuster. 

.Jf,.J e 
61t9tJ PI 

No. 6219tll. - 18. 12. 14. 
t::l . Bolic. Lnssiugran<le, Istrieu. 

Bürste 
zum selbsttätigen Reinigen von Grjlmmophonplatten· 

Beschreibung. 
In der ~eichnuug ist a der 'l'onann, b die 

Schelle, deren beide Teile mittels der Schrauben c 
am Arm a festgeklammert und um ein Scharnier d 
klappbar sin d, während c den Halter fi.it· die 
Borsten f darstellt; g ist dle Gt·ammophou platte. • 

Schutzansprucb. 
Vonichtung zum selbsttätigen Reinigen von Grammophon­

platten während des Spieles, gekennzeichnet durch eine Biirste, die 
mittels Schelle derart am 'l'onarm befestigt ist, dass sie mit leichtem 
Druck auf der Platte aufliegt und letztere bei ihrer Drehung abfegt. 

-~ 
~-

No. mm 9:n. - 7. 7. 14. 
Georg l~aber, .Mainz, K aiserstr. 2Z. 

• 

SprechmlisCbinengehäusc in Form eines 1\tiolator· Harfenklavlers, 

Schutzansprucb. 
Als neu wird beansprucht : Die Form eines Harfenklaviers in 

Miniatur l1nter dem Namen ,.<+iraffe''. 

Beschreibung nlcbt vorhanden. • . 

0 

No. 621 289. - 10. 12. 14. 
Max Marcns, Berliu, Ritterstr. 51. 

Vorrichtung zur Bestimmung 
der Stellung des Tonarmes bei 

sprechenden Uhren. 

Beschreibung. 
Der die Schalldose unter­

stUtzende Tonarm 1, ,,·elcher in 
senkree hter Richtung in der 
Biichse ~ beweglieb gelagert ist, 
rnht in einer Gabel 8. die in 

geeigneter Weise von der Platte l uuterstiltzt wird und welche eine 
aufste:gendc U ntersti:itzuugsfläche :1 be:;itt.t. Mit dem Tonarme fe:;t 
\erbuoden isL ein .lrm 5, an dessen freiem Ende eine unter Feder­
wirkung stehende Sperrklinke 6 sitzt. Letztere ·wirkt mit einer Anzahl 
von ~perrziihnen 7 zusammen, die an einer nm Kasten befestigten 
Platte 8 angebracht ist. 

Schutzanspruch. 
Bei einer sprechendeu Uhr mit f'elbsttätiger Ausschaltung des 

~prechwe1·kes eine ~perrvot·richtung, welcl1e die Stellung des Ton­
. armes znr Sprechplatte bei der Ansschaltung selbsttätig bestimmt. 

-

Neueste Patentschriften. 

lt 

No. 278 673. - 22. 8. 13. 
Karl Wenzel in Berlio. 

Sprechmaschlne 
mit nach oben gerichtetem Schalltrichter­
und einer über diesem angeordneten 
kegelartig sich erweiternden ~eflektorfläche. 

Patentansprücbe. 
1. Sprachmaschine mit nach oben 

ger ichteLom 8chalJtrichter und eine•• l!ber 
diesem angeordneten, kegelartig sich er_ 
weiterudeu ReJlektorllä.che, dadurch ge· 
kennzeichnet, dass die Reflektorfläche (v) 
längs einer den Schalltrichter (t) achsial 
duryhsetzenden Stange (s) in der IIühe 
einstellbar ist. 

2. Sprachmaschine nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass die den 

Schalltrichte •· (t) durchsetzende Stange ~s) in dem Block (f) gelagert 
ist, der den Schalltrichter (t) nnterstutzt. 

. ../ 

No. 278 675. - 8. 4. 14. 
Adol f Kidmeier in <:lri.inberg i. l3chles. 

Selbsttätiger Absteller für Plattensprechapparate. 
Patentansprucb. 

Selbsttätigc1· Absteller füt· Plattensprechapparate, bei dem de1 
Schallarm durch Dmck gegen einen Anschlag veranlasst wird, ein 
Bremskissen gegen den Plattenteller zu drücken, dadurch gekenn­
zeichnet, da!>s der Anschlag (b, c) gegP.n den L appen (e) einer hori­
zontalen Achse (h) drückt und am Ende des Spiels angehoben wird, 
so dass der Lappen (e) in die Höhe gehh und mit einem. zweiten 
Lappen (g') der Achse (h) die Bremse (O) andrückt. 
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Auch eine K.riegsfrage ! 
Wie kann der Schallplattenhändler den gewaltigen 

Ausfall seines Absatzes in den jetzigen schweren Kriegs­
zeiten einigermassen zum Ausgleich bringen? Diese aktuelle 
Frage taucht immer wieder auf, und wer wollte leugnen, 
dass sie einer dringenden Berechtigung entbehrt! 

Einen der vorzüglicllst-?~ Kompensations-Artikel stellt 
jedenfalls das weite Feld ger Kleinmusik-lnstrumente, in­
sonderheit Mundharmonikas, dar. 

Das Interesse für diese leicht zu handhubenden und 
ebenso bequem zu tl'ansportierenden kleinen Freunde ist in 
normalen Zeiten schon sehr gross, und die kriegerischen 
Verwicklungen haben nicht vermocht, dem irgendwie Abbruch 
zu tun. Im Gegenteil ist eher ein Aufschwung des Absatzes zu 
verzeichnen und die Nachfrage nach solch guten, brauchbaren 
Instrumenten steigert sich von Tag zu Tag. 

Ein Teil von Phonographenhändlern und nicht minder 
Grossisten haben diesen Umstand schon längst erkannt und 
sich dem Vertriebe mit gutem Erfolge eingehend gewidmet. 
Es sollte niemand zögern, das gleiche zu tun, denn der 
Verkauf ist einfach und glatt zu bewerkstelligen, ohne 
grosse musikalische Kenntnisse vonnöten zu haben. Sind 
doch die Abnehmer auch nur "Autodidakten", das heisst 
solche, die nur nach dem Gehör spielen; mit wenigen 
Handgriffen ist die Technik bald in Fleisch und Blut über­
gegangen. 

· Au1 Streifen in Wald und Flur trifft man allüberall 
einzelne und paarweise, ja ganze Trupps junger Leute, 
welche dem Mundharmonika- Sport huldigen und sich 
den langen Marsch durch lustige Melodien kürzen, manch­
mal auch den 'l'akt zu einem improvisierten und jetzt so 
bitter entbehrten Tänzchen in annehmbarer Begleitung geben. 

Und dann kommen unsere braven Feldgrauen! i\lancl.e 

Ein Zurückgehen 

schwere Stunde ist ihnen beschieden. des öfteren wohl aber 
auch unterbrochen durch lange KAmpfespausen, die in 
Schützengräben unrl Uutet·atänden schier endlos sieb aus­
dehnen, in Erwartung neuer aufreibender Kämpfe und Er­
eignisse. Diese bangen Stunden sieb zu verkürzen, die 
Stimmung zu beben und zu vered~ln. ist kaum ein anderes -
ßlittel besser geeignet, als die anregenden musikalischen 
Beigaben, clargehracbt durch die glücklichen Besitzer solch 
kleiner Instrumente. Ein Klavier kann nicht jeder im Tor­
nister mit sieb fUhren. Eine Mundharmonika von gering­
stem Gewicht ist bequem und bandlieh in jeder Tasche, 
Rucksack oder Brotbeutel unterzubringen. Beinabe möchte 
man sagen, dass draussen im Felde die Mundharmonika der 
stärkste "Konkurrent" der Militärkapellen ist. · 

Es möge bieraus zu ersehen sein, dass viele, die im 
Frieden gaT nicht daran gedacht, sich mit den anspruchs­
losen Instrumentchen zu beschäftigen, jetzt I?euer und 
Flamme dafür sind, und es ist selbst nicht anzunebmen, 
dass die im Sturm gewonnenen Freunde, eingedenk der 
frohen Stunden, die ihnen im Felde dadurch beschieden 
waren, ihrer neuen Liebe nach dem Kriege sobald wieder ent­
sagen würden. Die Rückerinnerung wird immer lebendig sein 
und sieb bald auch auf Freunde und Angehörige übertragen. 

Freilich sollte auch immer darauf Bedacht genommen 
werden, nur whklich brauchbare, gut funktionierende In­
strumente zu wählen, die der wahren Freude keinen Ab­
bruch bringen könnten. 

Als eines der erstklassigstau Fabrikate können wir das 
unten abgebildete Instrument bezeichnen; der Huf der 
erzeugenden lrirma And r. Koch inTrossingen (Württbg.) 
und deren Schutzmarke, eine Gemse, bürgen für eine ge­
diegene, allzeit willkommene t~ualitiit. 

Ihres Umsatzes verhindern 

Sie leicht durch den Verkauf der durch Ihre grosse Haltbarkeit und un­
übertroffene Tonfülle weltbekannten und allgemein bevorzugten 

···· ···· ······•·····················•··············· ··•·····•···••••··••···•············••••···•········ 

Unsere 

Kriegs-Neubeiten 

sind Scl)lager. 

-

-------------------· ··············•····································· ····•··•······••·•·••··• ···•··••····••••••••·••·•·•· -

- •. , . 
'~- . 
,~,.. . 
'<"" .. . 

Die zeitgernässen neuen Marken: 

..............................•..................... 
····•·····•···········••··•···•·····•••••··••·•••··· -

In l)altbarkeit 

und Tonfülle 

unübertroffen. 

·-----------------·····•······•·······••··•···••·••••····•··•··••••••• ·····················•···········•···············•·· 

"Deutschland hoch in Ehren", "Eisernes Kreuz", ,.Waffenbrüder" 
"Heil ~. Sieg", "Unsere Brummer", nEmdenH, "U 9", "Unsere Flagg~" 

werden von unseren Soldaten im SchUtzengraben zur Unterhaltung verlangt. 

Wenn bei Ihrem Grossisten nicht erhältlich~ dann verlangen Sie bei uns direkt einen Katalog. 
Wir nennen Ihnen dann eine wirklich gute Bezugsquelle! 

Ands. Koch, A.-G., Harm.onik.a-FaJJriken, Trossingen (Württb.) 
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-----------------------------------------------
Die Leipziger Mid)aelismesse 
beginnt für Groß~ und Kleinl)andel 

Sonntag, den 29 . .H.ugust 1915 
und endet Sonntag, den 19. September. 

Die Musterlagermesse 
(für Keramil<, Metallwaren, Luxus- u. Sportartikel usw.) 

erstreckt sicl) nur auf die erste Wod)e. 
Die Sportartikelmesse 

findet vom 29 . .H.ugust bis 4. September 
im 11. und III. Obergescl)oß des Meßl)auses von Mey & Edlicl), 
Neumarkt 20/22, statt. .Auskunft erteilt Herr Tl). Amberg i. Fa. 
Rmberg & Walling, Hildburgl)aufen. 

Die Herbstledermesse zu Leipzig 
wird .M.ittwod), den 1. September 

eröffnet und die .Meßbörse für die Lederindustrie an demselben 
Tage nacl)mittags 5-6 Ul)r im großen Saale der neuen Börse am 
BIUcl)erpla~ l)ier abgel)alten . 

I 

.Meßwol)nungen vermittelt die Gesd)äftsstel:e des Verkel)rs.­
vereins, Leipzig, Handelsl)of, Nasd)markt. 

Leipzig, am 22. )uni 1915 

1 
~OiäS\?llä'S\1!lQ!äS\?ltro.'@l @Zßl ßläS\?lQ!äS\?l~O~ 

Für grössere 

c a 
wird tüchtiger, erfahrener Misch-Meister 

zum sofortiSen 1lntritt Sesucht. 
Betreffender muss das Fach gründlich verstehen, ferner 
auch die Kalander beaufsichtigen und absolute Gewähr 
für richtiges exaktes Arbeiten bieten. Insbesondere muss 
er auch neuangestellte, unerfahrene Leute anlernen können. 

GeH. A ngebote nur mit Angabe der Militärverhältnisse, 
Gehaltsansprüche u. Antrittsdatum erbeten unter Chiffre 
M. B. 1094 an die Expedition dieses Blattes. 

Orc~ester-~c~all~ose 

I 

\ ,, 
~ Schnell-I(opiermaschinen m 
c haben sich seitJahren 0 m tausendfach bewährt ~ 

Deutsche Maschinen-

Berun JV. 4, Chausseestr. 128-129 

c 0 

~c~~~crmm ~ ~ra2IDO~~cf:J 

··Tanzbär 
Wotan I, zu kaufen gesucht 

Gustav Her bat, 
Dresden, Baudissinstr. 5, 2 Trepp. 

Junger Holländer 
Eine M.ess-Nummer ~~:~·:i~/ei~~~~ 

22 Jahre alt, militärfrei, ' 'on besserer 
deutscher Abkunft, sucht Stellung 
nls Geschäftsführer oder Vertrauens­
posten als Vertreter oder in Fabrik. 
Betreffender ist mit der Branche gut 
vertraut. 

Gefl. Angebote möglichst mit An· 
gabe des zu gewährenden Gehalts 
unter V. 1\. 1095 an die Ex­
pedition dieses Blattes. 

vor Beginn der Leipziger Messe und bitten Insera te und 
sonstige W ünsd)e über Notizen etc. uns f reundlid)st red}t­
zeitig bekannt geben zu wollen. 

Verlag der "PI)onograpl)isd)en Zeitsd)rift". 
mechanisch apiolbnro Harmonika mit 

einlegbaren langen Noten. 
Sofort ohne Notenkenntnis aplelbar. 

Orösste Tonfülle I Leichteste Spielwelse 
Mit 32. 80 u n d 112 Tönen I 

Prospokte grntis und fran ko. 

A. Zule g e r 1 Leipzig 
gegr. 1872. 

Verlag NecSinit G. m. b. H., Herausgeber Georg Rotbgiosser, verantwortlieb für die Redaktion: i. V. Arthur Cohn, Druck von J . S. Preuss, sämtlich jn Borlio. 
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Die nächste Nummer 
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, Naohdrudr aus dem lnhaH d/e:set Ze/t:sohrllt /JI 

ohne erlaubnls du Berechtigten nicht qest.ttet, 

an 
I 
I 

No. 
15962 
15958 

15963 
15959 

15960 
15961 

15970 
15976 

15975 
15977 

• 

-

Mackensen-Marsch. 
Deutschland kann nicht untergeh'n. 

Fest und treu I 
Wir halten treu zusamm'n wie Brüder! 

Drum Mädchen weine nicht. 
Heimat, o H eimat. • 

Annemarie! 
Soldatenbraut verzage nicht! 

Schipp-Schipp-Hurra! 
Der Landsturm kommt. 

No. 
15971 Die gute Tante Berta und Onkel Zeppelin. 
15972 F riedenshymne. 

'5973 Italienische Makkaroni, Serenade. 
15974 Held d'Annunzio; Der Vetter des Königs. 

15964 Wenn die Laqdwehr kommt! 
1 5965 Matrosen-Liebchen. 

15966 Lustige Kameraden, Potpourri I. Teil. 
15%7 Lustige Kameraden, Potpourri 2. T eil. 

15968 Siegeslieder, Potpourri 1. Teil. 
15969 Siegeslieder, Potpourri 2. Teil. 

Sprechmaschinen in vorzüglicher Ausführung können prompt geliefert werden. 

Kataloge gratis und franko! 

Zur Leipz iger Messe stellen wir nicht aus . 

BEKA RECORD Aktiengesellschaft 
• B·erlin SO. 36, Bouchestr. 35.-36. 

• 

•g;=~=äl=l~g;=~=~•s @=gg=g=g;=~=~ 

• • • 
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Der Bandphonograph. 
- D. J onson. -

Genaue Kenner der Edisonscben Patente haben un­
längst darauf aufmerksam gemacht, dass das erste Patent, 
das je auf eine sprechende Maschine erteilt wurde, das­
jenige ist, das Edison am 30. Juli 1877 merkwürdigerweise 
in Grossbritannien anmeldete. Wir haben darin einen Vor­
läufer des Zylindel·pbonographen, nämlich den Edisons 
allarerate Sprecbmaschinenideen verkörpernden Bandpbono­
grapben. - Es handelt sich um einen Apparat für M e tal1-
streifen mit erhabenen Konturen , welche die Schall­
wellen auf einer Seite eingedrückt bekommen durch eine 
dem Morse-Schreiber sehr ähnliche Vorrichtung, während 

• 

die umgekehrte Seite der Streifen zur Wiedergabe benutzt 
wird, indem eine Art Gabel über das durchgedrückte Relief 
geführt wird. -

Dass dies wirklich der allererste Phonograph war, der 
je existierte, beweist ausser der Zeit der Patentanmeldung 
noch ein zweiter, sehr interessanter Umstand, nämlich eine 
schriftliche Arbeit Edisons, die in der von dem Erfinder 
stets hochgeschätzten North-American-Review erschien und 
die als wichtiges phonographengeschichtliches Dokument 
im Folgenden in der Uebersetzung von F. A. Jones gebracht 

• se1. -
Wir ersehen daraus, dass es also schon phonographische 

Vorführungen von 'rönen gab, als noch lange keine Schall­
walzen und Schallplatten existierten. 

Edison schreibt im Jahrgange 1887 dieser Review: 
"Im Phonographen finden wir eine Illustration der 

Wahrheit, dass die menschliebe Rede durch die Gesetze 
der Zahl, Harmonie und des Rhythmus regiert wird. Und 
auf Grund dieser Gesetze ist es uns jetzt möglich, alle 
Arten von Tönen und alle artikulierten Aeusserungen, 
selbst bis zu den feinsten Nuancierungen und Variationen 
der Stimme, wiederzugeben, aufgezeichnet in Linien 
oder Punkten, die der Bildung eines Tones durch die 
Lippen durchaus entsprechen, so dass wir durch diese Ein­
richtungen in der Lage sind, den Klang der Stimme, der 
Musik und aller anderer Schallwellen, ob sie für de n 
Menschen hörbar sind oder nicht, zu veröffentlichen. 
Denn es ist eine höchst bemerkenswerte Tatsache, dass, 
während der tiefste 'ron, den unser Ohr aufzunehmen ver­
mag, sechzehn Schwingungen in der Sekunde hervorbringt, 
der Phonograph nur ze hn oder weniger vermittelt 
und dann auf eine Tonhöbe steigen kann, bis wir die 
Reproduktion von ihnen hören. Desgleichen kann der 
Phonograph von Schwingungen über der höchsten Grenze, 
die dem Ohr vernehmbar ist, berichten und durch Herab­
setzung der Tonhöbe reproduzieren, so dass wir wirklieb 
die Wiedergabe dieser sonst unhörbaren Schwingungen ver­
nehmen. 

Um eine verständlichere Vorstellung von der Wieder­
gabe eines Tones zu geben, möchte ich hier nur einen oder 
zwei Punkte betonen. Alle sind wir von der Genauigkeit 
betroffen, mit der sogar die schwächsten Meereswellen auf 
den feinen Sand des Strandes die zarte wellige Linie ein­
drücken, welche die kräuselnde Grenze ihres Vordringens 
bildet. Fast ebenso bekannt ist die Tatsache, dass Sand­
körner, die man auf die glatte Oberfläche von Glas oder 
Holz, oder neben ein Piano streut, sich in verschiedene 

Linien und Kurven sondern, entsprechend den Schwingungen 
der auf den Tasten des Pianos gespielten Töne. - Diese 
Erscheinungen zeigen an, wie leicht die Einzelteileben fester 
Gegenstände eine verschiedenartige Bewegung annehmen 
können, oder von leichten Wellen, Luftschwingungen oder 
Tonwellen einen Impuls erhalten. Und dennoch, so be­
kannt diese Naturerscheinungen auch waren, so führten sie 
doch erst seit einigen Jahren darauf, dass die von der 
menschlieben Stimme ausgebenden Schallwellen derartig 
geleitet werden können, dass sie auf irgendeinem festen 
Gegenstand einen Eindruck von solch mathematischer Be­
stimmtheit hervorrufen, wie es die Flut auf einem sandigen 
Strand mit ihren Figuren tut. 

Auf meine Entdeckung, dass dies alles möglich sei, 
bin ich fast durch einen Zufall gekommen, während 
ich nach ganz anderen Gesichtspunkten beschäftigt war. 
Ich hatte mir eine Maschine vorgenommen, die Morse­
Buchstaben wiederholen sollte, welche auf das Papier durch 
angedrückte Vertiefungen übertragen waren und die ihre 
Meldung nach einem anderen automatischen Stromkreis be­
fördern sollten, wenn sie unter einen Schreibstift gebracht 
würden, der mit einem Kontaktapparat verbunden war. -
Als ich mir an dieser Maschine zu schaffen machte, fand 
ich, dass bei sehr schneller Umdrehung des mit den Papier­
streifen_ versebenen Rades von den Vertiefungen ein 
summendes Geräusch ausging, - ein musikalischer, rhyth­
mischer Klang, der einem undeutlich gehörten mensch­
lichen Gespräche ähnelte. Dies bewog mich zu dem Ver­
suche, in die Maschine eine passende Membrane einzusetzen, 
welche die von meiner Stimme verursachten Schwingungen 
oder Schall wellen auffangen sollte, wenn ich hineinspracb, 
und dann diese Scbwinguqgen in ein geeignetes Material, 
das auf das Rad gelegt war, hineinsticbelte. - Das für den 
unmittelbaren Gebrauch gewählte Material war paraffiniertes 
Papier, und die damit erreichten Resultate waren vortreff­
lich. Die Eindrücke verursachten bei rascher Rotation eine 
Wiederholung der Originalschwingungen, gerade so, als 
ob die Maschine sei bat spräche. Sogleich erkannte 
ich, wie das Problem, die menschliche Stimme beliebig oft 
durch mechanische Mittel wiederzugeben, gelöst sei." 

Soweit Edison. - Dass er, nachdem ihm alle diese 
Gedanken klar geworden waren und er an der Möglichkeit 
ihrer Ausführung nicht mehr zweifelte, ein Modell bauen 
liess, ist selbstverständlich. Er wandte sich an John Krusei , 
der 1899 gestorben ist und ein wunderbarer Mechaniker 
war. Er erläuterte ihm das Prinzip des Ganzen und einigte 
sich, da Krusei damals mit ibm im Akkord arbeitete, aut 
einen Preis von acht Dollars für das Modell. -

Krusei durchdachte die ganze Sache sehr genau und 
meinte sehr richtig, dass breite Streifen (solche, wie der 
Morsetelegraph hat, schwebten Edison vor) eine unnütze 
Raumverschwendung seien. Er legte daher die Schrift des 
Phonographen näher zusammen, also in eine Spirale: die 
sich über einen Zylinder wand. - Damit war eigentlich 
die Phonographenwalze durch Krusei erfunden. - Zuerst 
wurde bloss Staniolpapier um den Messingzylinder getan, 
wie das noch auf dem historischen allerersten Phonographen 
zu sehen ist, der heute im South-Kensington-Museum auf· 
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bewahrt wird, also englischer Besitz ist. Später hat man 
den Messingzylinder mit Riefen versehen und dann erst das 
Staniol, das also an den ftir die Schallfurchen bestimmten 
Stellen hohl lag, aufgewunden. - Dann kamen die vielen 
Verbesserungen, vor allem die Wachsseifenmischung für 
Walzen, an die Reihe. -

Schon sehr frühzeitig stellte Edison auch Auf­
nahmen auf Platten her, und seine persönliche Sammlung, 
sein Hausarchiv, enthält in der Hauptsache nur Platten­
Es sind dort sehr wenige Zylinder aufbewahrt.. 

In den neunziger Jahren hat Edison auch Halb­
kugeln, deren Spiel oben an der Achse begann und 
unten am Aequator endete, nach dem Vorschlage eines 
seiner Assistenten gemacht. Ich glaube, angeregt hat diese 
Sache noch Wangemann, derselbe, der den jetzigen deut­
schen Kaiser als Kronprinzen zu einem Vortrage über den 
Phonographen begeisterte. Diese Halbkugelphonographen 
nannte Edison Globophon-Maschinen, weil sie ja tönende 
Gioben waren. Den Namen bat später ganz unbegreiflicher­
weise eine ,. Platten"-Fabrik in Deutschland sich als 
Firmabezeichnung gewählt, obwohl sie auch .nur, wie jeder 
in Deutschland, biplane Schallplatten machte. - Vom wirk­
lieben Globopbon bat man aber später nicht mehr viel 
gehört. Es soll der Platte gegenüber Vorteile haben (die 
ich aber nie verstehen konnte, ungeschickt, wie ich bin), 
diese Vorteile sollen aber durch die Einführung der doppel­
seitigen P latte mehr als ganz aufgewogen worden sein. 

An dem ursprünglichen Problem, an einem guten 
' . Bandphonographen, arbeitet Edison heute noch, und seine 

Notizblicber enthalten sehr viel Detailmaterial über diese 
Sache. - Viel dachte er daran, die Schrift der Platz­
ersparnis halber in die hohe Kante des Bandes einzu­
schneiden, dann das Band zusammenzuwickeln, wie eine 
Morsepapierspule, und dann abzuspielen. Einmal hat er 
davon auch ein Modell gemncht, meinte aber bald, die ganze 
Sache sei N. G. -· ein Geheimausdruck, der sich in seinen 
täglichen Notizbüchern oft findet und wohl ,.No Good" (zu 
nichts verwendbar) bedeutet. - Später einmal sagte er, 
dass damit doch wieder nur eine - aufrollbare Schallplatte 
ertunden sei, die man auch nicht aufgerollt sehr bequem 
abspielen könne. 

Ueber weitere Versuche mit Bandphonographen soll in 
einer demnächstigen Abhandlung berichtet werden. 

Kriegsjahr-Ergebnisse. 
Kein Wunder, dass die Erträge der Sprecbmaschinen­

und Schallplatten-Fabriken für das Jahr 1914/15, soweit 
solche am 1. Juli abschliessen, k~ine erfreulichen sein 
konnten, waren sie doch der ganzen Schwere der kri~ge­
riscben Einwirkungen, Umsatz- und Ausfuhrbehinderungen 
etc., während ihrer Gesamtdauer unterworfen. 

Niemand, der mit der Materie ein wenig vertraut, bat 
etwas anderes erwarten können, und deshalb ist die Ver­
wunderung einiger Tageszeitungen darüber nicht sachgemäss 
und völlig unbegründet. Die Verluste in den Auslands­
betrieben sind zudem z. Zt. noch unberechenbar und die 
Bewertung der Niederlassungen selbst hängt so sehr mit 
dem Ausgange des Krieges zusammen, dass eine Scbät.zung 
- nur eine solche ist möglich - unter Anlehnung an die 
früher·en Einstellungen in der Luft hängen würde. 

Selbst da, wo durch die Wandlungsfähigkeit der deut­
schen Industrie, nicht zum wenigsten zum Nutzen staat­
licher und militärischer Interessen, aus Sprechmaschinen 
- Sprangmaschinen und andere Iüiegsbedarfsartikel ge­
worden sind, kann der Nutzen hieraus unter Berücksichti­
gung der Uebergangszeit, Einarbeitung, Beschaffung neuer 
Maschinen und Modelle etc. erst ziemlieb mit dem Ende 
gen. Rechnungsperiode einzusetzen beginnen. Eine Ein­
wirkung auf das verflossene Jahresresultat konnte dadurch 
zunächst noch nicht zum Ausdruck kommen, und es ist 
nur zu würdigen, dass A bscbreibungen und Rückstellungen 
in weitem Masse mit grosser Umsicht vorgenommen wurden. 
Nach dem Kriege, wenn wieder Friede auf Erden herrscht 
- und einmal muss dieser ja kommen - ist auch nicht 
zu erwarten, dass mit der gleichen Plötzlicbkeit ein rapides 
Emporblühen des Sprechmaschinenhandels einsetzen wird. 
Erst nach und nach kann alsdann wieder auf eine ent­
sprechende Steigerung des Um- und Absatzes gerechnet 
werden, jedenfalls nicht in der gleichen Kadenz, mit der 
das Nachlassen des Bedarfes an Kriegsmaterial eintreten 
wird . Auf diese Interimszeit, deren auch die kriegerischste 
Wallung bedarf, um von den dampfenden Schlachtfeldern 
sich loszureissen, das Schwert wieder mit Feder und Pflug zu 
vertauschen, sich in die bürgerlichen Berufe zurückzu Ii nden 
und an sanfteren Heimatfreuden zu ergötzen, muss auch 
hinsiebtlieb des voraus,sichtlicben Konsums an Sprachma­
schinen und Platten jetzt schon Rücksicht genommen werden, 
will man keine Illusions-Rechnungen aufstellen. Sehr we­
sentlich wird und muss die künftige Entwicklung der 
Deutschen Sprechmaschinen-Industrie fernerbin abhängen 
von der z. Zt. noch völlig unberechenbaren Stellung des 
Auslandes, des feindlieben und neutralen, zu deutschen 
Erzeugnissen, sowie eventuellen Verschiebung der verschie­
denen Landesgrenzen, der daraus hervorgehenden neuen 
Staatsgebilde und der in nerbal b derselben binzukommenden 
Konkurrenzen. 

Einen Teil inländischer Betriebe hat der Krieg - oder 
auch die schon vordem vorbandenen Zustände? - in eine · 
Art Winterschlaf versetzt. Man sieht und hört nichts von 
ihnen und w~iss nicht, wie lange sie noch dieser Lethargie 
verfallen bleiben werden, ob sie jemals daraus wieder zu 
neuem Leben erwachen, wie sehr oder wenig ihr Organis­
mus durch die lange Entziehung von Nahrungsaufnahme, 
die leider auch eine natürliche Stockung nach der anderen 
Seite (der Schuldentilgung)- bedingte, gelitten haben wird 
und in eine völlige Agonie übergehen könnte. 

Das bleibt. abzuwarten und entzieht sich vorläufig 
forensischer Beurteilung. Von den veröffentlichten Ab­
schlüssen. seien folgende erwähnt: 

Lindström A.-0. weist einen "Verlust" von M. 2 343013 
auf. Bei dem hoben, der Gesellschaft zur V ~rfügung 
stehenden Reservefonds und der durch umfassende Abschrei­
bungen - auf welche ein beträchtlicher Teil des Unter­
ergebnisses zurückzuführen - stattgehabten inneren Kon­
solidierung kann natürlich von keiner irgendwelchen Er­
schütterung ihrer Gesamtlage die Rede sein. Die umfang­
reiche Beschäftigung mit Kriegsmateriallieferungen dürfte 
für den nächstjährigen Abschluss hauptsächlich ausschlag­
gebend sein. Die Abschreibungen erstrecken sich übrigens 
überwiegend auf Effektenbesitz, namentlich der an~eschlos­

senen Tochtergesellschaften. 
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Eine Dividende für daR abgelaufene Geschäftsjahr 
kommt natürlich nicht zur Verteilung. Auch die 

Beka Record A.-G. hat einen Verlustabschluss zu ver­
zeichnen. Der Ausfall bei dieser Gesellschaft beträgt 
aber nur M. 180 241, der durch Entnahme aus dem Reserve­
fonds, dem alsdann noch M. 29 758 verbleiben, gßdeckt 
wird; sie bleibt gleichfalls dividendenlos. Bei der 

Favorite Record A.-G. ergibt sich ein Verlust von 
M. 231 837. Auch bei dieser Gesellschaft kann an Dividenden­
Verteilung nicht gedacht werden, hat sie doch erst im ver­
gangeneo Rechnungsjahr zur Deckung einer sich ergebenen 
Unterbilanz ihr Aktienkapital von 1,2 Millionen Mark durch 
Zusammenlegung der Aktien auf 600 000 Mark reduzieren 

•• mussen. 

Plantor A.-G. für Plattensprechmaschinen zu Charlotten­
burg veröffentlicht zwar noch keine Bilanz, obwohl die 
Gewinn- und Verlustrechnung - gernäss Bericht des Vor­
standes in der stattgehabten Generalversammlung - schon 
aufgestellt, indes vom Aufsichtsrat noch nicht genehmigt 
sei. Es hätte sich vielleicht für die Gründer dieser Gesell­
schaft sehr empfohlen, seinerzeit mehr auf die Ratschläge 
in der Praxis erfahrener Fachmänner zu hören, ehe sie 
mit grossem Optimismus an die Ausführung ihres beson­
deren Systems gingen. Es wären ihnen dann möglicher­
weise manche Enttäuschungen erspart geblieben. 

Ein "Verlust" ist jedenfalls vorhanden. Eine neu 
einberufene Generalversammlung soll über die Genehmi­
gung der Ja.hresrechnung und Erteilung der Entlastung erst 
entscheiden. -

Sind nun diese Rückblicke auch gerade nicht erhebend, 
so liegen die s~bädigenden Ursachen ganz offenbar mehr 
wie bei vielen anderen Industrien unbedingt in den kriege­
rischen Ereignissen und der langen Dauer derselben. 
Ebenso wie wir mit fester Zuversicht auf den schliesslichen 
Sieg unserer tapferen heldenmütigen Truppen rechnen, mit 
gleichem Vertrauen können wir auch auf die Tatkraft und 
Anscbmiegungsfähigkeit unserer deutseben industriellen 
Kräfte bauen, so dass, wenn erst das blutige Völkerringen 
beendet, es sieb zeigen wird, dass auch die Waffen des 
Geistes in unserer Technik und Industrie scharf genug ge­
blieben sind, auf dem Felde des friedljcben vVettbewerbs, 
wenn nicht die Oberhand zu erringen, so doch kraftvoll 
genug zu sein, sieb nicht von dem Weltmarkt verdrängen 
zu lassen. Wir streben keine Alleinherrschaft an, aber 
wir wollen auch weiterhin unseren Platz an der Sonne 
haben, und den werden wir - wenn nicht alles trügt -
auch behalten. Darum ist auch hier kein Anlass zur 
Kopfhängerei. 

• 

Briefkasten. 
F. H. in R.. Gibt es iTgend eine Verwendungsart für 

abgebrochene Sprechmaschinenfedern? 

R. K. in St. \Velches ist das zweckentsprecbendste 
System für Verwendung einer Sprechmascbine zn Gesang­
studien. Sind trichterlose Apparate oder solche mit Trichter 
vorzuziehen? 

Leipziger Herbstmesse 1915. 
Trotz aller entgegenstehenden Schwierigkeiten ist 

dennoch Aussicht zu einem angemessenen Besuch der be­
vorstehenden Messe und dementsprechenden Erfolge vor­
handen. 

Der Rat der Stadt Leipzig bat sich in jeder Weise 
entgegenkommend gezeigt und den Zeitumständen weit­
gehendet Rechnung getragen durch Wiedergewährung eines 
Nachlasses von 50 °/0 auf die Mieten in den städtischen 
Messbäusern. Leider sind die meisten der privaten Kauf­
bausbesitzerdiesem guten Beispiele nicht gefolgt und haben 
nicht einmal in einen Nachlass von 25 °/0 gewilligt~ für 
welchen Fall die Stadt Leipzig eine weitere Beihilfe von 
121/ 2 °/0 zuschiessen und der Sächsische Staat ein zinsloses 
Darlehen in gleicher Höhe hergeben wollte. Ein sicherlich 
hoch anzuerkennendes loyales Angebot! Intolge der be­
dauerlichen Ablehnung der Messhausbesitzer haben nun 
auch jene Körperschaften ihre weitgehende Zusage zurück­
ziehen müssen. 

Hoffentlich wird dieser Misston die Ausstellungs· und 
Besucherziffer nicht allzu ungünstig beeinflussen. 

Im übrigen bat der Staat den Messbesuchern (und 
Ausstellern) insoweit eine willkommene Erleichterung ver­
schafft, dass fast sämtliche Fahrpreise II. und III. Klasse 
flir Messbesucber auf die Hälfte des normalen Preises er­
mässigt worden sind. 

Messversammlungen. 
Der Verband der Aussteller der Leipziger Crossmesse 

(Geschäftsstelle Hamburg, Bismarckstr. 97) hält am 31. August 
in Leipzig, Abends 8 Uhr, seine Generalversammlung im 
Gesellschaftsbaus "Metropole", Gottschedstr. 13, ab. Unter 
anderem soll über einen ,;Normalmietevertrag" verhandelt 
werden. 

Die Zentralstelle für Interessenten der Leipziger Muster­
messen ladet gleichfalls zu Dienstag, den 31.' August, zu 
einer Versammlung in Leipzig, Abends 1/ 29 Uhr, im Saale 
der Alten Börse ein. Auf der Tagesordnung befinden sich 
u. a. "Stellungnahme zur Friibjabrsmesse 1916" und "Aus­
sprache über die Herbstmesse". 

Die Versammlung ist öffentlich und von aktueller 
Wichtigkeit, so dass zahlreiches Erscheinen empfohlen 
werden kann. 

• 

~TEIL 

Neueste Patentschrllten. 
• 

N r. 283 839. - 31. 1, 14. 
Hobert Friedrichs, Magdeburg-Neustadt. 

PJattenteller für Sprecbmaschinen. 
Die Plattenteller für Sprechmaschinen werden bishex aus E isen 

hergestellt. Sie sind dadurch teuer, schwer und besitzen nur mässige 
Resonanz. Unbedingt müssen sie von den Sprechmaschinenfabriken 
noch besonders nachgearbeitet werden, was den Preis weiter erböht. 

Gegenstand der vorliegenden ErfLOduog sind Plattenteller aus 
gebt·anntem oder durch erhärtende Stof.fe gebundenem erdigen, 
körnigen Matel'ial. Diese haben den Vorzug der leichten IIerstellung 
und bedeutend höheren Resonanz. Jede weitere Zurichtung ist on 
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.nötig, der Preis änsserst gering. Die neuen Plattenteller werden aus 
gebranntem keramischen Material, Glas, selbstabbindender Mörtel· 
ma~se hergestellt. Die Verkittnng kann anstatt durch einen Mörtel­
bildner auch mit organischen Kitten geschehen. 

Als besonders günstig haben sich gebrannte poröse keramische 
Massen, z. B. unglasiertes oder glasiertes Steingut, erwiesen. 

Patent-Ansprüche: 
1. Plattenteller für Sprechmaschinen aus gebrannter keramischer 

Masse, Glas oder Mörtelma.sse. 
2. Plattenteller nach Patentanspruch 1 aus gebrannter poTöser 

keramischer Masse. 

N r. 280 199. - 4. 9. 13. 
. .A.lfred Caesar, Leipzig. 

Schallarm für Sprechapparate, dessen Schalldose für BerlinerschrHt und 
für Edisonschrift einstellbar ist. 

Gegenstand der Erfindung bildet ein Schallarm für Sprach­
apparate, dessen Schalldose dadurch fiir Berlinerscb.Tift und für Edison­
schrift einstellbar ist, dass zwischen die SchaUdose und das Schall­
rohr ein zn diesem schräg gestelltes Drehg·elenk in die Schalleitung 
eingeschaltet ist. 

-

• 

fl] -

Patent ·Anspruch: 
Schallarm füt· Sprechapparate, dessen Schalldose dadurch :für 

Berlinerschrift und für Edlsonschrift einstellbar ist, dass zwischen 
Schalldose und Schallrohr ein zu diesem schräg gestelltes Drehgelenk 
in die Schalleitung eingeschaltet jst, dadurch gekennzeichnet, dass 
das zum Tragen der Schalldose (b) dienende Hohlküken des Dreh­
gelenkes (c) nach oben umgebogen ist und dadurch Schalldo!'en mit 
kmzen geraden Stutzen aufzusetzen gestattet. 

N r. 2Bl 068. - J. 7. 13. 
Jhamr. Seelau, Berlin und Alexander Morris Newman, Berlin-Wannsee. 

Telephon~ bzw. Mikrophon-Schalldose. 
Gegenstand vorliegender Et flndnng sind Te!ephon- bzw. Mikro. 

phon-Schalldosen, welche insbesondere bei einem Apparat zur Anf­
nahme und 'Wiedergabe telephm1isch übermittelter Gespräche Ver­
wendung finden sollen. 

Fl11 • .,, 

Paten t·Ansprucb: 
T~Jepbon- bzw. Mikrophon-Schalldose, bei welche1· die Lager­

stellen die Stromzuführung vermitteln, dadurch gekennzeichnet, dass 
zur Erleichterung der Auswechslung der Dosen die L agerstellen als 
Spitzen oder Schneiden (f) ansgebildet sind, mit denen die Schalldosen 
aufgesetzt werden. 

• 

Nr. 281 367. - 22. 2. 14 . 

Job. Weber-Soter, Frauenfeld, Schweiz. 

Selbsttätige Bremse für Sprechmascblnen. 
Die Erfindung bezieht sich auf eine selbsttätige Bremse iär 

Sprechmaschi.nen mit einem Bremskissen, das am Schluss des Spiels 
zwischen den Plattenteller und einen festen Anschlag tritt, und be­
steht darin. dass der Schallarm das um einen festen Punkt der Auf­
lageplatte drehbare Bremskissen in die Bremsstellung riickt. 

1'1ffl. 

• 

Patent·Anspruch : 

Selbsttätige Bremse für Sprechmaschinen mit einem Brems­
kissen, das am Schluss des Spiels zwischen den Plattenteller und 
einen festen Anschlag tritt, dadurch gekennzeichnet, dass der Scha.U­
t1rm (k) das um einen :festen Punkt (b) der Aallageplatte drehbare 
Bremskissen (g) in die BremsstellutJg l'iickt. 

N1-. 281152. - 3L 7. 13. 
Franz Roempler, Schallenburg b. Sömmerda, Thür. · 

Schalldose. 
Die Erfindung bezieht sich auf Schalldosen, die auf der .Rück­

seite in gewöh;nUcher Weise mit einem Schalltrichter versehen sind, 
und besteht darin, dass s~e auf der Vorderseite mit einem kurze]} 
Schallbecher aus diinnerem Material, wie Kautschuk oder Leder, ver­
sehen werden, zum Zweck der doppelten, akustisch wirksameTen 
Ansnutzung der Membranschwingungen. 

s 
e 

Patent-Anspruch: 

Schalldose, die auf der RLickseit e in gewöhnlicher Weise mit 
einem Schalltrichter versehen ist, ~adurclt gekennzeichnet, dass sie 
auf der Vorderseite mit einem kurzen Schallbecher aus dünnem 
Material, wie Kautschuk oder Leder, versehen ist, zum Zweck der 
doppelten, akustisch wirksameren Ausnutzung der Membranschwin­
gungen (Fig. 2) . 
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:rllt·. 279 323. - 12. 12. lß. 

• 
J oseph BI atz, Karlsrnhe i. B . 

Plattensprecbmascbine, die am ScbJuss des Spiels selbsttätig eine Sperr-
vorrichtung ln eine den Motor sperrende Stellung oder eioen Schalter 

ln die den Strom abschaltende Stellung rückt. 

Die Erfindung bezieht sich anf Plattensprecbmaschinen, die nm 
Schloss des Spiels selbsttätig eine Rperrvorrichtung in eine den Motor 
sperrende Stellung oder einen Schalter in d ie den Strom abschaltenda 
Stellung rückt. 

f• ' 
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Patent-Anspruch: 

PJa.ttensprechmascbine, die am Rchlnss des Spiels selbsttätig 
eine Bperrvorrichtung in eine den Motor sperrende Stellung oder 
einen Schaltet· in die den Strom abschalte11de Stellung rUckt, da­
durch gekennzeichnet, dass diese Sperrvorrichtung bzw. der Schalter 
aus einem Riegel (10) besteht, der in einem seitlichen Schlitz einet· 
mit der Plattentellerachse drehbaren Scheibe verschiebbar ist und 
durch einen Hebel (3) am Schluss des Spiels (aus der Stellung von 
Fig. S in die von Fig. 4) so verschoben wird, dnss er gegen einen 
festen Anschlag (9) treffen und hierdurch den Motor odet· den Strom 
abstellen muss. 

-
Nr. 27H739.- 11. 12. 12. 

John Noll, New York. 

Telephonschalldose mit einer rechteckigen, nur an den gegenfiberliegenden 
Schmalstlten eingespannten Membran. 

Die Edindnng bezieht sich auf Telephonschalldosen mit eine1· 
rechteckigen, nu1· an den gegenüberliegenden Schmalseiten einge­
spannten Membran und besteht in der Anordnung von zwei oder 
mehr Elektromagneten in der Längserstreckung der Membran. Hier­
durch wird ein freieres Ausschwingen der Membran und damit bei 
Phonographen ein tieferes Eindringau des Schreibstiftes ermöglicht. 

SO<> 
I 

Patent-Anspruch : 

'felephonscbo.lldose mit einer rechteckigen, nur an den gegen­
überliegenden Schmalseiten eingespannten Membran, dadurch gekenn­
zeichnet, dass zwei oder mehr Elektromagnote ( 19, 19) in der Längs­
erstreckung der Membran angeordnet sind. 

Nr. 2791öfl - 19. 4 13. 

Dr.-Iug. Erwin Kra.mer, Berlin. 

Ei nrichtung zum schnellen AnbaUen von Sprecbmascblnen. 

Gegeosta.nd vorHegender Erfindung ist eine Einrichtung, welche 
es an elektrisch betriebenen Sprechmaschinen, insbesondere PJatten­
sprecbmaschinen, gestattet, den Phonogrammträger so schnell in Be-

wegung zu setzen und wiederum so schnell ammhalten, dass keine 
der auf ihm verzeichneten Worte verloren gehen. 

Patent-Ansprfiche: 
1. Einrichtung zum schnellen Anhalteu und Inbetriebsef7.en 

von Bprecllmascl.dnen, insbesondere Plattensprechmaschinen, gekenn· 
zeichnet durch die Anordnung einet· 1'1'iebwerksbremse, die bei I n­
betriebsetzung des Apparates elektromagnetisch ansgehoben wird. 

2. Einrichtung nach Anspruch 1 mit elektrischem Antrieb, da­
durch gekennzeichnet, dass der ztun Antrieb der Maschinen benutzte 
JTilektromotor und det· Bremsmagnet so mit derselben Stromquelle 
verbunden sind, dass sie gleichzeitig an- und abgeschaltet werden. 

3. Einrichtung nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, 
dass der Bremselektromagnet aus einem schwet· mognetisierbaren• 
deshalb langsam erregbaren Ei~en hergestellt h,t .. 

Neueste Gebrauchsmuster. 
No. GSO 058. - J 5. 12. 13. 

Carl Lindström, A.-G., Berlln. 
Ausscbaltevorrlchtung für Diktiermaschinen. 

Beschreibung. 
Auf deru Tisch der Diktiermaschine, ist die Diktlerwalze in 

bekannter Weise angeordnet und durch einen Rll!menantrieb S mit 
dem Motor 4 verbunden, wobei der Riemen 3 über eine lose auf der 
Motorwelle aufgescl10bene Rolle ö geführt ist, an der ein Stift sitzt, 

Scbützanspruch. 
Aasschaftevorrichtung für Diktiermaschinen, bei der das Ein­

und Ausschalten pneumatisch. erfolgt ancl zwar dadot·ch, dass ein mit 
der Motorwelle verbundener Stift 10 von einem mit einem Ausschnitt 
(21) versehenen Hebel ( I G) aurgehallen bzw. freigegeben wird, dessen 
anderes Ende gelenkig mit einer Luftpumpe t20) verbunden ist. 

Neueste l?atentanmeldungen. 
P. 82 G35, 42 g. - 14. 3. 14. 

Henry August Pronss, Ramburg, Mi:inzstr. ll. 
Einrichtung zum Niederlassen der Sprechplatte auf den Plattenteller. 

Beschreibung. 
Die vorliegende Erfludtmg betrifft eine Einrichtung zum Nieder· 

lassen der Sprechplat te auf den Plattenteller und besteht darin, dass 
ein J:'lattenträger z. B. durch die Bpitzeu dreier im Umkreis des 
Plattentellers lit>gender Stifte gebildet, anf der Deckplatte des Ge­
häuses angebracht ist und tiber den Spiegel des Plattentellers ge­
hoben oder unter ihn gesenkt werden kann. 

M. 55 29G, 42 g. - 2ö. 2. 14. 
Ma.x Marcus, Berlin, Ritterstr. 61. 

Sprechmaschine mit einem lo der Spielstellung iiber der Spielplatte 
liegenden Schallarm nebst Schalltrichter. 

Beschreibung. 
Die Er.findllng beziaht sich auf Sprachmaschinen mit einem in 

der Spielstellung i:iber der Spielplatte liegenden Schnllo.rm nebst 
Schalltrichter und kennzeichnet sich dadurch, dass der Schallarm mit 
dem Schalltrichter durch eine Mitnehmervorrichtung verbunden ist., 
die es bewirkt, dass der Schalltrichter der Bewegung- des Schall, 
armes Ztlr l'reilegung der Schallplatte folgen muss. 
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T. 19 835. - 29. 5. 14. 

Eric Magnos Campbell Tigerstedt, Charlottenburg. 

Binrichtung zur Aufzeichnung von Lauten auf Blldbändern. 
Bescbrelbuog. 

Der Erfindung gernäss wird ein Mikrophon mit einer .Membrane 
aus elastischem, jedoch nicht leitendem Material z. B. Kautschuk, 
Kollodium u. dgl. benutzt, der man zweckmä.ssig die Form eines 
Hohlkörpers gibt, und die durch die Schallwellen ein gedngeres oder 
stärkeres Zusammenpressen von Kohlenkörnern odgl. bewirkt und 
dadurch den Uebergangswiderstand zwischen diesen entsprechend 
ändert. Wie Versuche gelehrt haben, kann durch das neue Mikrophon 
ein bedeutend stärkerer Strom gct>nndt werden, so da~s erheblich 
Stromschwankungen hervorgebracht werden können. l~s kann daher 
das Mikrophon u. a. direkt in den Stromkreis der Bogenlampe ein­
geschaltot werden. 

EMIL WILLFARTH 
Schalldosen-Spezial-Fabrik 

LEIPZIG- ÖCKERN 
Aussere Hallische Strasse 160 

Nur erstklassige Fabrikate 
in verschiedensten Modellen und jeder Preislage 

Sonderpreise für Grosskonsumenten. 

Man vorlange viarsprachige Preisliste gratis und franko. 

Tüchtige Verkäuferin 
sucht in einem grösseren Muo;ik­
warengeschärt in B erlin oder auch 
auswärts sofortige Stellung. Die­
selbe ist auch mit allen vor­
kommenden Arbeiten der Branche 
bestens vertraut. 

Gefl. Offerten erbitte unter A. K 
1007 an die Expedition ds. Blattes. 

Oesterreichische Firma 
sucht zum Barkauf Hir einige 
tausend Kronen grössere Partie 

Sprechapparate 
---------------------------------zu Gelegenheitspreisen. Nur 
fehlerlose Ware! Diskretion wi rd 
zugesichert. Offerte auf Chiffre 
"Hoflieferant'' an die Admini­
stration der "Phonographischen 
Zei tschrift". 

Tanzbär 

mechanisch spielbare Harmonika mit 
einlegbaren langen Noten. 

Sofort ohne Notenkenntnil aplelbar. 
Oröaste Tonflllle I Lelohteate Spielwelse 

Mit 32. 80 und 112 Tönen I 
Prospekte gratis und franko. 

A. Zuleger, Leipzig 
gegr. 1872. 

Schreiben Sie: 
"I ch beziehe mich anf Ihr 

I nserat in der 

"Phonographischen Zeitschrift" 
bei Anfragen a.n unsere In­
serenten. 

z. 8875. - 5. 2. 14. 

Josef Zirkelbach, Berlin-'l'empelhof, Moltkestr. 10. 

Verfahren zur Registrierung akustischer Scbwlngnogen und der 
Herstellung von Tonbandschablonen. 

Beschreibung. 

l3ei dem Registrierapparat wird mittels der durch ein Lauf­
werk angetriebenen rauhen Rolle des auf der Führungsrolle auf­
liegenden Papier·band transportiert, wobei solcbes von Holle abge­
wickelt und auf Rolle wieder aufgewickelt wit·d. In dem Lagerbock 
sind auf der gemeinsamen Achse eine Anzahl Hebel leicht beweglich 
g~lagert. Jeder dieser Hebel trägt an seinem vorderen Ende zu 
beiden Seiten je ein Schreibrädchen, welches mit einem scheiben­
Iörmigen Ansatz versehen und dessen hohe Kante ringsherum ge­
rillt ist. 

Höch5t 

~D~~D~~ @2ß1 r?JZel~D~lW.elD~ 

,, 
~ Schnell-l(opiermaschinen ~ 
r::::a haben sich seltJahren r::::a 
~ tausendfach bewii.hrt m 

Deutsche Maschinen-

Berun N. 4, Chausseestr. 128-129 
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~u,11,,,,,,, 11 ,1'''"'''"'"'''"''"''"''"''"'""'"hullllllullllllt1111111ullllllull 1111ull"llull"llu1'"''"'111111 111t 1 11"11ullllllullllll 11111111t 1 i''llllt 1 11 1111t 1 111111t 1111111ttllllllull11 11ull1111tlll1111ulllllltllllllltllllltlul11~ul111 11ull1111t111 1111nl1 1111t111 1111nl11111ul'"'lull 1111nl11111ull111hllllltlullll~ - - -- - -- - -= = ~ - -;_ · Jeder bewundert = Qualitätsnadel -------- - --
-----
= ---------------------
---------
----------= --------------s -----------
---------------

-- --
die vollkommenste Nadel für feine Schallplatten _ " Hindenburgu. ~ 

"Herold.-Hindenbnrg .'' 
Hervorragend rein in Klang und Spiel. - V erlangen 
Sie Muster heute noch. - Rechtzeitige Aufgabe des 

-- ---------
----( Wenglein' 3 Erzeugni$)· --- -= -§ Dem greisen Helden Hindenburg, ~ 

= Wie sollen wir ihm danken ;J ::_ 

: Dass er die ganze Russenbrut :: 
Bedarfes sonstiger 

HEROLD - QualitätsnadP.ln liegt in Ihrem 
- Zem:hmeltemd bringt ins Wanken/ € 

Interesse. = Lockt sie herein - greift mächtig an, ::; 

;; Schlägt sie mit Wagen, Ross und Mann/ E 
- Drum Glockenschall dem grossen Sohne, := erold·Doppelton 

erold·ldeal =·= 
-Zukunft 

ld • Starkton - 0, jubelt laut, ihr .Grammophone I ;,_ 

= Setz/ eure beste Nadel ein, ;_ -
~ _ 'Vom Heroldwerke muss sie sein, : 

- Und "Hindenburg" kann sie nur he/ssen, '! 
: Der Neider selbst er muss sie preis~n, l 

HER 0 L D - ZUKUNFT - NADELN fur 30 cm gro-.se Schallplatten unübertroffen. 
ZUR LEIPZIGER MESSE: Hotel de Pologne (Hainstrasse). 

Gekürzte Briefadresse; H. .J. WENGLEIN15 

-
Denn sie gleicht sehr dem grossen Mann, ~ 

_ Nur in einem nicht - sie greift nicht an I ~ 
Sie gleitet :sanft hinweg wie Walle, ~ 

= Gibt herrlich Spiel und schont die Platte, ~ 
- Wer Nadel .,Hindenburg" mal hat, € 

Kauft nur noch Wengleins Fabrikat. :; = = --- --- .AcY' = 
N 0 Rl KA· 6 H.RO L D·WERKE ~ HEROLD • WERK1 

:;_ Nürnberg 8. - ~ Nürnb erg • Schwaba~her Nadel-Fabriken. .: = ~ 

~nl1 1111ull 1111ull11111111 111hl111111tlll111h,1111 1hlll1111111111111111 111h,lllllhl11 111hlll11111111111h,11111tull 111hlllhll 111h,11111h •'"'"'''"'"'''"'lul1 11 11111111 1hlll111hlll 1111ull 111h11111 1h111111h,ll11 111111111h111111hiii1111HII111tuii1111HII111hlll 111hlll11 1hlll1111ul1111hlll111hlll1111ull 111hlll 1111ull111h ~ 

~------------------------------·--------------------~-------------------~ 

Ein gehen •• uruc Umsatzes Ihres 

Sie leicht durch den Verkauf der durch ihre grosse Haltbarkeit und un• 
übertroffene TonlUlle weltbekannten und allgemein bevorzugten 

-

verhindern 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• ~--------------------••••••••••••••••••••••• •• ••••••••••••••••••••••••••• 
·································••·•··············· 

Unsere 

Kriegs-Neul)eiten 

sind Sd)lager. 

....••....•........ ............•........•..•••...... 
····•···················· ···· ···········•·•··••····· 

Die zeitgernässen neuen Marken: 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• -
In fjaltbarkeit 

und Tonfülle 

unübertroffen. 

·-----------------------. ...•........•...................................... 
··•·····•·•·································••······ 

"Deutschland hoch in Ehren", "Eisernes Kreuz", ,.Waffenbrüder" 
"Heil u. Sieg", "Unsere Brummer", "EmdenH, "U 9", "Unsere Flagge" 

werden von unseren Soldaten im Schützengraben zur Unterhaltung verlangt. 

Wenn bei Ihrem Grossisten nicht erhältlich, dann verlangen Sie bei uns direkt einen Katalog. 
Wir nennen Ihnen dann eine wirklich gute Bezugsquelle! 

Ands. Koch, A.-G., Harmonika-Fabriken, Trossingen (Württb.) 

• 

Druckfehler-Berichtigung. 
In der vorigen No. 7 ist das Datum des Erscheinans 

irrtümlich mit 22. August angegeben, während es 22. Juli 
heissen muss. D. R. 

Verlag Neo Sinit G. m. b. ll., tierausgebar Geo-rg Rothgiesser, verantwortlinb. !ür die Redaktion: i. V. Arthur Oohn, Druok von J. S. P1·euss, s&mtlioh in Berlin. 
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16. Jahrg. 30. Sept. 

No. 9 1915 

Geschäftsstelle für Redaktion und Inserate: Berlin C.19, Ross-Strasse 6, Fernsprecher: Zentrum 5644. 

Die nächste Nummer 
erscheint Ende Oktober . 

• 
Nadldrudt 11us dem Inhalt dlese1 Zeltsdirfit 111 
ohne ertaubnls dtr Ber•dlflgltJn nldlt (/•Stllltft • 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • • • • • • • • 
. .. • .. • 

• • • • • • • 
• ' • I.J • • • J • 

No. 15958 Deutschland kann No. 15395 
•• n1' cht Ull tergeh'n J. Lied aus "Immer feste druff", ge- •• 

sungen von Max Kuttnerl 

• • ; No. 15961 Heimat, o Heimat! No. 1587 4 Der Soldat! ; 
• • • • 
; Sprechmaschinen in vorzüglichster Ausführung können prompt geliefert werden. ; 
• • • • • 
• Kataloge gratis und franko! • • • • • • • 

Bouche- ==== 
strasse 35;36 

• • • • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

• 
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Ausfuhrverbote. 
Das Ausfuhrverbot, das bisher schon auf Sprecb­

rnascbinenbestandteile erlassen war, ist jetzt auch aut 
Sprechmaschinen-(Grammophon-)Nadeln ausgedehnt worden. 
Es dürfen also auch keine Nadeln mehr nach dem Aus­
lctnd, sei es feindlich oder neutral, versandt werden. 

So eingreifend, und für die einschlägige Fabrikatiou 
schädigend, diese Massnahme auch sein mag, so sind die 
Gründe, die zu derselben geführt, wohl begreiflich. 

Weit weniger aber ist dies der Fall und in der nach­
teiligen Wirkung noch weit intensivet· wirkt das kürzlich 
erlassene Ausfuhrverbot für Schallplatten. Es scheint, 
dass hier die Komposition der Scballplattenmasse, aus der 
die Platten hergestellt, nicht genUgend gewlirdigt und nicht 
eingehend versierte Fachleute vor der Entscheidung zu 
Hate gezogen sei&n. Der Schellack-Gehalt kann kaum den 
Ausschlag dazu gegeben haben, abgesehen davon, dass noch 
reichliche Vorräte zurzeit hier und in Harnburg vorhanden, 
auch wohl noch teil weise Lieferungen hereinkommen, ob 
Sch. nun als Bannware betrachtet wird oder nicht. Auch 
bei den Schallplattenfabrikanten lagern noch balangreiche 
Posten, welche für absehbare Zeiten ausreichen. Für mili­
tärische Zwecke wird Schellack nur in ver~:~chwindendem 

Massatabe benötigt und sind aus diesem Grunde auch noch 
keinerlei Beschlagnahmen erfolgt. Andernfalls hätte im 
Falle eher eine "Streckung" der Vorräte vorgenommen 
werden können, durch Festlegung eines Höchstgehaltes von 
Schellack für die Neuanfertigung von Masse resp. Platten, 
der teilweisen Mitverwendung alter oder Bruchplatten ev. 
einer Kontingentierung und dgl. mehr. 

Nun könnte aber, andererseits auch der Gehalt an 
• D Baum wollflock" massgebend gewesen sein. Obwohl es 

sieb dabei nur um Abfallprodukte handelte, die sonst nur 
einen geringen Wert besitzen und zur Verwendung bei 
Schaffung neuer Baumwollstoffe gar nicht oder nur in ver­
schwindend geringem Masse und untergrossen Schwierigkei ten 
neu verwendet werden könnten, würde es nicht allzu schwer 
getallen sein -· der Not gehorchend - einen anderen ge­
eigneten Ersatzstoff für die Herstellung der Masse zu 
finden. Es hätte für diesen Zweck einfach ein Verbot der 
Verwandung von Baum wolltlock für Neufi:\brikation genügt 
und wäre völlig ausreichend gewesen. 

Die deutsche Sprechmascbinenindustrie ist durch den 
Krieg, die Verschliessung aller wichtigsten Ausfubrgebiete, 
den Beschlagnahmebestimmungen für Metalle, deren sie 
dringend zur Fertigung von Neuheiten bedarf, in so arger 
Weise geschädigt, dass bei weiteren Einschränkungen die 
allergrösste Vorsicht am Platze ist und unbedingt geboten 
erscheint, um die gewerbliebe Leistungsfähigkeit (und 
Steuerkraft) dieses ehedem blühenden Fabrikationszweiges 
nicht ganz lahm zu legen. 

Nun kommt dieses Verbot gar noch kurz vor der 
Zeit (Herbst-vVeihnachtsbedarf), welche schon in normalen 
Zeiten ausschlaggebend für das Gesamtjahresresultat sein 
soll, d. h. den wirklichen Ge\rinn des Geschäftsjahres erst 
zu bringen pflegt. Diesmal wäre der Ehrgeiz gar nicht 
einmal so weit gegangen, einen wirklichen bilanzmässigen 
Gewinn zu erzielen, als vielmehr einen kleinen Teil der 
bisher sicher vorliegenden Verluste, wieder wettzumachen 
zu versuchen, durch den noch offenen Ausfuhrweg nach 
einigen neutralen Ländern oder vermöge neutraler Schiffe 

nach amerikanischen Gebieten. Alsdann wäre auch diesem 
f:chwanken Hoffnungsschimmer der Boden entzogen, wenn 
nicht der Sprechmaschioenindustrie energische Kräfte er­
wachsen, zu einem gemeinsamen und schleunigen ernsten 
Schritte an geeigneter Stelle zur Abänderung der \Or­

liegenden Bestimmungen, da von dem inländischen Bedarf 
allein, der zudem zurzeit natUrlieb auch sehr darniederliegt, 
kein Institut bestehen kann. Wird ohnehin die vorhandene 
Produktionskraft und der bedeutende Maschinenpark nicht 
einmal zu einem zehnten Teil ihrer Leistungsfähigkeit ~us­
genützt und die darin investierten Kapitalien sejt Jahres­
frist zur Untätigkeit bezw. Zusammeuschmelzuug verdammt! 

Leipziger Mess-Erfolge. 
Die Herbstmesse 1915 war über alles Erwarten gut 

besucht und auch die Ausstellerzahl liess im allgemeinen 
kaum etwas zu wünschen übrig. Dass es an Messinter­
essenten nicht fehlen würde, konnte schon aus den überaus 
zahlreichen Anmeldungen für die Fahrpreisermässigungen, 
welche diesmal zugestanden \7aren, und welche in die 
Tausende gingen, vermutet werden; dennoch war man nicht 
darauf gefasst, ein Messtreiben sich gestalten zu sehen, 
das normalen Zeiten gar nicht mehr viel nachgab. Den 
Grundstein hierfür legte natürlich zuvörderst die Rührigkeit 
der Aussteller, deren Beteiligung weit grösser war, als 
bei der Herbstmesse 1914 und die sich auch nicht durch 
die teil weise Unnachgiebigkeit der Messhausbesitzer bezügl. 
der gewünschten Mietsratenermässignng hatte abschrecken 
lassen. Sie haben es zum grössten Teil nicht 7U bereuen 
gehabt, denn es entwickelte sich sehr bald eine ausser­
ordentlich rege Geschäftstätigkeit, an der sich auch viel­
fach ~das neutrale Ausland beteiligte. Gewiss waren "Be­
darfsartikel" bevorzugt, dennoch war auch dieNachfrage nach 
"Luxuswaren" einschliesslich 'Spielwaren und Kriegsartikelu, 
die sich besonderer Gunst erfreuten, nicht unbeträchtlich. 
Unter letzteren wären "Musikinstrumente" hervorzuheben, 
sogar Sprechmaschinen waren nicht ganz vemachlässigt, 
obwohl es an Anregungen zum Kauf fast gänzlich fehlte. 
Ausser den Leipziger Platzfirmen, war unser Fach so gut 
wie gar nicht vertreten. Leider sind den einschlägigen 
auswärtigen Fabrikanten dadurch mancherlei Anknüpfungeu 
und mögliche Abschlüsse durch die völlige Ausserachtlassung 
der Messaussichten, entgangen. -

Viel Anklang fand u. A. der Gedanke die Messein­
ricbtungen in Zukunft noch mehr ausbauen und bl3festigen 
zu können durch Erlangung staatlieber Unterstü tzun~en 
und ständiger Einrichtung zur Erleichterung des Messbe­
sucbes, die sich zurzeit so überaus gut bewährt haben. 

Ueber das Messresultat schreibt uns die Firma Ernst 
Holzweissig Nachf., Leipzig: 

"Die diesmalige Michaelismesse in unserer Musikinstru­
menten- und Sp1 echmaschinenind ustrie ist zweifellos von 
den bisherigen drei Kriegsmessen die bei weitem beste. 
Sei es nun, dass die bisherigen Bestände bei den Händlern 
unserer Branche geräumt sind, oder dass die für uns so 
günstige Kriegslage den Käufern unserer Branche neue 
Kauflust eingab, jedenfalls konnten wir in unseren Muster­
sälen Reichsstrasse 18 eine ziemliche Anzahl unserer Kund­
schaft, allerdings fast nur der deutschen Händlerkundschaft 
hegt üssen, und es sind uns auch auf Sprechmaschinen, 
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Mund- und Ziehharmonikas, Leierkasten, Mandolinen, Lauten, 
Gitanen etc. gute Aufträge erteilt worden, so dass wir mit 
dem bisherigen Verlaufe der Messe zufrieden sind." 

Die A.-0. Andr. Koch, Trossingen bat grössere Aufträge 
namentlich auf "Iüiegsneuheiten" erhalten und gibt uns 
von einigen schon vorher empfnngenen Anerkennungs­
schreiben Kenntnis, welche lauten: 

"Die mir freundl. gesandten Kl'iegsneuheiten sind wohl 
unter den vielen Neuerscheinungen das Beste und Geschmack­
vollste. Geradezu reizend sind die No. 35 281 und 35 348." 
Ei'olgt Bestellung. "Ich habe mich gefreut, dass Sie mir 
durch Ihre geschmackvollen Neuheiten Gelegenheit gegeben 
haben, von Ihren Marken mehr als sonst umzusetzen." usw. 

Von Ausstellungen unsereT und verwandter Fabri­
kationszweige erscheinen besonders erwähnenswert: 

Die Firma Ands. Koch Akt.-Oes., Harmonikafabriken, 
Trossingen, Württemberg, welche wieder ein wirklich reich­
haltiges Sortiment in Mundharmonikas zur Schau brachte. 
Man staunt übßr die grosse Anzahl von neuen Marken, 
welche während der Kriegszeit entstanden sind. Ein Beweis 
für die Leistungsfähigkeit dieses Unternehmens! Die Auf­
machung und Ausstattung der Harmonikas ist in jeder Hin­
sicht geschmackvoll. Als sicherlich besonders zugkrättig 
dürften die Serien ",Deutschland hoch in Ehren", "Waffen­
brüder", "Heil und Sieg11

, Eisernes Kreuz'' und "Unsere 
li'lagge11 bezeichnet werden. Sehr praktisch sind ferner 
die Harmonikas in "Stoffbeutel 11

, welche Packung besonders 
für unsere Soldaten im Felde geeignet ist, weil dieser Stoff­
beutel haltbarer, als die in den Taschen leicht zusammen­
drückbaren Pappetuis, und viel bequemer als diese ist. 

Et·freulich ist das Bestreben der Firma, alle englischen 
Aufschriften, welche des Exportes nach Nordamerika wegen 
bisher unentbebrJich schienen, wegzulassen, trotz der U n­
kosten und Erschwerung in der Fabrikation, welche dadurch 
entstehen. 

So wurde u A. den unter dem Xamen "Tula-Konzerl11 

kurz vor Ausbruch des Krieges eingeführten Harmonikas 
der Name "Künstler-Konze1·t" gegeben, welchen diese 
Harmonikas aut Grund der tatsächlich hochfeinen Ausfüh­
rung auch voll und ganz verdienen. 

Ernst Holzweissig Nachf. Leipzig brachte als Neuheit 
einen kleinen praktischen zusammenlegbaren Sprecbapparat 
in Kofferform "Fiir unsere Feldgrauen", den sie bereits in 
vielen hundert Exemplaren fürs Feld verkauft haben will. 

Die Deutsche Fabrikation in Mandolinen, die in den 
letzten Jahren durch die billigen Instrumente italienischer 
Herkunft schwer bedrängt war, und in der kurzen Zeit, 
seit Eingreifen Italiens in den Krieg wirklieb Bewunderns­
wertes geschaffen bat, war in reichhaltiger Auswahl dort 
vertreten, insbesondere eine grosse Kollektion echt deutscher 
Mandolinen in allen Pr·eislagen. 

Kriegsanleihe-Zeichnungen. 
Die Firma Carl Lindström A.-G. bat für die dritte 

Kriegsanleihe einen Betrag von 600 000 M. gezeichnet, ein 
schöner Beweis für deren innere finanzielle Festigung, als 
gleichzeitig ein willkommener Ausdruck vaterländischer 
Gesinnung! 

Ferner hat die Firma Adler Phonograph Cy. (Inh. Herrn. 
Lowitz) die Summe von 100 000 M. übernommen. Alle 
Anerkennung! 

Auch die Firma Ernst Machnow, Fahrrad- und Sprecb­
maschiuen-Handlung, Berlin, hat den Betrag von M. 100000 
gezeichnet. 

NB. Hoffentlich werden auch die Verwalter der unter 
staatlieber Aufsicht stehenden ausländischen Gesell­
schaften die etwa hier brach liegenden Kapitalien dem 
gleichen Zwecke zugeführt haben. Uns ist bit:1 zur Stunde 
nichts davon bekannt geworden; wir wüssten aber aueh 
nicht, was dem entgegenstände? Aus den Taschen deut· 
scher Bürger und Krieger fliesst ihnen das Geld und der 
eventl. Verdienet auch während des Krieges zu ; nach dem 
Ausland soll und darf er nicht abgeführt werden, eine 
bessere Verzinsung und sicherere Anlage ist nicht denkbar 
und schlieaslich könnten bei kiinftigem Friedensschlusse, 
falls die ausländischen Gesellschaften nicht herzlich gern 
die deutschen Staatspapie1·e wegen des ihnen zukommenden 
inneren Wertes, übernehmen wollten, dieselben leicht wieder 
in bares Geld umgesetzt werden. Niemanden erwilchse 
somit ein materieller Schaden daraus! 

Beka .... Platten. 
Wir hatten kül'zlicb Gelegenheit die neuesten Erzeug­

nisse der Beka·A.-G. in Plattenneuheiten zu hören und 
können nur sagen, dass die Reichhai tigkeit der Auswahl 
neuer Schlager nichts zu wünschen übrig Hisst. Fast will 
uns scheinen, als ob Qualität und künstlerische Durch­
arbeitung dieser mit Recht so beUebten Marke, während 
der Kriegszeit eher noch z u als abgenommen hat. Augen­
scheinlich ist das Bestreben der Vertiefung in feinere Einzel­
heiten und Herausarbeitung der uatül'lichen Klangfat·be, in 
der Auswahl dabei mit Geschick - wo es darauf an­
kommt - der Volkspsyche durch den der Zeit angepassten 
Ton volle Rechnung 1r t~gend. 

Sowohl ernste schneidige Märsche, wie humoristische 
Darbietungen, Lieder mit stark wirkenden patriotischen 
Akzenten und wiederum übermütig lustige Weiseu, sowie 
endlich solche sentimentalen Charakters, den wir uns trotz 
Bethman Rollweg immer uoch nicht abgewöhnen können, 
fehlen da nicht zu1· Abrundung eines jedem Geschmacke 
Rechnung tragenden Ganzen. 

Notizen. 
Berliner Glimmerwarenfabrik, Inhaber Ign. Ascbbeim, 

Glimmerwaren- und Scballdosenfabrik, Berlin, Planufer 92. 
Das Konkursverfahren ist nach Abhaltung des Schluss­
termins am 19. August 1915 beendet. 

Veraphon Comp. Hans Falk & Co., Berlin, Ritterstr. 51. 
Der Ver V\ alter stellte im Prüfungstermin auf die Summe 
von 170 000 M. Passiven eine Dividende von 4 1/i Ofo in 
Aussicht. 

Ein Verzeichnis der deutschen Aus- und Durchfuhrverbote 
ist von der Handelskammer in Berlin s. Zt. herausgegeben 
worden und jetzt ein N acb trag der Erlasse vom 23. April 
bis 5. Juni 1915 mit den inzwischen erfolgten Aenderungen 
und Ergänzungen ßrscbienen. Beide sind von dem Verkehrs­
bureau der H.-K. Berlin, Universitätsstr. 36, füt· geringen 
Preis zu beziehen. Es sei bei dieser Gelegenheit auch auf 
die vielfach in Gesterreich bestehenden Aus- und Durch­
fuhrverbote bingewiesen z. B. für alle Musikinstrumente 
aus Messing etc. 
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Auf die Metall-Freigabestelle für Friedenszwecke Berlin 
' ' Sommerstr. 4a, sei wiederholt aufmerksam gemacht, wo-

selbst alle darauf bezügli~hen Wünsche anzubringen sind 
und etwaige Aufklärungen über herrschende Unklarheiten 
gegeben werden. 

Auch Amerika bestrebt sieb den russischen Markt 
' nicht nur fiir Kriegslieferungszwecke, sondern jetzt schon 

für künftigen Friedensbedarf zu sichern. Nach berühmten 
Mustern geschähe dies sonderlich "zur Verdrängung der 
deutseben und öster reichischen Konkurrenz". - Aber Eng· 
land und Frankreich und scbliesslich auch Italien wollen 
ja d asselbell Das könnte eine schönen Verdrängelei" werden! 

Der im Jahre 1911 vom Präsidenten Taft gekündigte 
Handelsvertrag soll schleunigst auf möglichst günstiger Grund­
lage erneuert, eine ständige Ausstellung von amerikanischen 
Erzeugnissen in Moskau errichtet werden und dergl. mehr. 
- Wir wollen abwarten, von wem der Russische Bär das 
Tanzen zuerst lernen wird. -

Recht und Tonkunst. Untei' diesem Titel ist eine ge­
meinverständliche Abhandlung liber alle musikalischen Ur­
heber und Verlagsrechte, verfasst von R.-A. Dr. Gerhard 
Freiesleben, im Verlage von C. F. Siegel in Leipzig er­
schienen. Preis 2 M., gebunden 2,50 M. 

Das sehr umfassende Werk ist angelegentliehst zu 
empfehlen und steht auch zu gleichem Preise von unserem 
Verlag zur Verfügung, für Berlin franko. 

Gute Absatzmöglichkeit für Mundharmonikas , 
P feifen, Trommeln und ähnlichen Musikwerken bieten 
jetzt vielfach auch die "J ugendkompagnien" , .,Deutsch­
wehren" und dergl. Vet·einigungen. Gitarren und Man­
dolinen erfr·euen sich bei "Wandervögeln" nach wie vor 
grosser Beliebtheit. Die kommende Herbst- und Winterzeit 
dUrfte dagegen das Geschäft in Zithern und - nicht zuletzt 
Sprech m aschi nen wieder neu beleben. -

Englische Einfuhrzölle. In dem Bestreben der Auf­
besserung seiner Kriegsfinanzen beginnen auch mehr und 
mehr die Mauern des englischen Freihandelssystems ins 
Wanken zu geraten. Auf eine Anzahl von zunächst "Luxus­
gegenständen", welche vom Ausland bezogen werden, sind 
nunmehr Einfuhrzölle festgesetzt worden~ die eine be­
trächtliche Höbe erreichen und beinahe prohibitiv wirken 
könnten. Darunter figurieren auch "Musikinstrumente", 
auf welche eine Importsteuer von 33,5 vom Werte ge­
legt ist. Da diese Einnahme in den Etatentwürfen schon 
das Jahr 1916 einbegreifen und damit darüber hinaus ge­
rechnet wird, so wird also scheinbar eine ständige und 
nicht nur vorübergehende Massnahme ins Auge gefasst. 
Mehr wie eine Hypothese dürfte die Annahme sein, dass 
in den Begriff ,.Musikinstrumente" auch Sprechmaschinen 
einbezogen sein werden. Jedenfalls wird die deutsche In­
dustrie gut tun, schon beizeiten darauf gefasst zu sein und 
sich fiir die Zukunft nach dem Kriege darauf einzurichten. 

Ein neu es Grammophon- Spezial-Geschäft ist in der 
Tauentzienstrasse Nr. 9 eröffnet worden, als dessen Inhaber 
ein Herr Ludwig Berliner figuriert. 

Die Direktion der Deutseben Grammophon A. G. teilte 
uns gelegentlich mit, dass ihr Umsatz im MonatAugust 1915, 
noch annähernd 65° o desjenigen im gleichen Monat 1913 
betragen habe. Jedenfalls ein Beweis, was aus dem 
Sprechmaschinen-Geschäft in Deutschland doch noch trotz 
der ungünstigen Konjunktur herauszuholen ist, wenn man 
sich ihm ganz und ausschliesslich widmet! 

Briefkasten. 
E. K. in H.: Im feindlichen Ausland sind in verge­

waltigender Manier alle deutsch-österreichischen Patente 
während der Dauer des Krieges als null und nichtig erklärt 
und dem Freibeuterturn überliefert worden I Ist denn eine 
gleiche Anordnung als Gegenmassregel für das Deutsche 
Reich und Oesterreich-Ungarn erlassen? Können im Falle 
die einschlägigen patentamtliehen Schutzeintragungen des 
feindlichen Auslandes ohne nachteilige Folgen für jetzt oder 
die Zukunft auch hier von jedermann ohne weiteres ange­
wandt werden? 

Anmerkung der Redaktion : Wir haben tiber das Vor­
gehen der englischen Regierung gegen "feindliche" Patente 
in No. 41 vom 15. Oktober 1914 einen ausführlichen Artikel 
aus berufener Feder gebracht und werden auf die sich in­
zwischen ergebenen Folgerungen demnächst noch zurück­
kommen. 

Inzwischen hat als Vergeltungsmassregel gegen das 
völlig gleichartige Vorgehen neben Englands auch Russlands 
und Frankreichs der deutsche Bundesrat durch Verordnung 
vom 1. Juli 1915 entsprechende Bestimmungen getroffen 
und sind Ausführungsregeln gleichzeitig vom Reiohskanzler 
erlassen worden. 

Auf Grund derselben können die feindlichen Staats­
angehörigen gewährten Schutzrechte zeitlich oder dauernd 
eingeschränkt bezw. aufgehoben werden. Hierzu bedarf es 
aber für jeden Fall eines besonderen Antt·ages, der - oder 
der dabei beteiligten Personen, sowie des Vorliegans eines 
"öffentlichen Interesses". Es dürfte gut sein, den Nachweis 
des letzteren möglichst gleich bei dem an den Präsidenten 
des Patentamtes zu riebtenden Antrage mit zu fUhren. Die 
Entscheidung fällt ein zu diesem Behufe ernannter 
Reichskommissar. 

Neue Eintragungen, d. h. Erteilung von Patenten, Auf­
nahme in die G. M. Schutzrolle etc. seitens feindlicher Aus­
länder findet bis auf weiteres nicht statt. Die an deutsche 
Staatsangehörige oder Neutrale übertragenen Lizenzrechte 
bleiben dagegen unberührt, nur müssen solche dieselben bis 
zum 30. September 1915 beim Patentamt auch zur Geltung 
gebracht haben, um derselben nicht verlustig zu geben. 

Eingesandt 
Man schreibt uns: 
Schafft "Nadellose" Platten l 
Die Meinungen in Fachkreisen über den grösseren 

Wert der Vollkommenheit der dem Edison- oder Berliner 
Schriftsystem bei Plattenaufnahmen zukomme, sind kaum 
geteilt und neigen offenbar weit mehr dem letzteren zu. 
Dennoch ist nicht zu verkennen, dass auch in weiten 
Schichten der Plattenkäufer vielfache Neigung für die An­
wendung des Edisonsystems bei Platten vorhanden ist und 
- gestützt auf diese Nachfrage - auch mancher Händler 
veranlasst., ja gewissarmaasen gezwungen worden ist, seinem 
Vertriebe gleichfalls solche Fabrikate mit der hervor­
stechenden Eigenschaft der Ersparung des Nadelwechsels 
einzuverleiben, sei es mit oder gegen seine eigene Ueber­
zeugung. Die Entscheidung und Erörterung über die tech· 
nische Seite der Frage ausser Acht lassend, so kann doch 
aus rein praktischen Gründen nicht ganz achtlos an ibr 
vorübergegangen werden. 
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Wie sich die Marktlage nach dem Kriege auch in 
dieser Hinsicht gestalten wird, ist gewiss schwer abzusehen, 
indes gerade infolge der Zweifelhaftigkeit, mit welchen 
Erfolgen das Bestreben unserer Feinde zur Vernichtung 
des deutschen Handels und völliger Eliminierung deutscher 
Fabrikate von der Einfuhr beim Eintritt normaler Verhält­
nisse noch weiter bestehen wird, dürf(e wohl der Grad der 
J ntensität abhängen, mit dem geeignete A bwehrmassregeln 
zu treffen sein werden. 

Aus diesen Erwägungen heraus und mit der Tatsache 
rechnend, dass für "Saphirstift"-Platten immerhin schon 
ein effektiver Absatz vorhanden ist, wäre die Anregung, 
nunmehr neben den regulären auch ernsthaft gute deutsche 
Fabrikate j e n er Art zu schaffen und allerehestens an den 
Markt zu bringen, doch wohlnicht von der Hand zu weisen. 
Dies dü1·fte um so weniger Schwierigkeiten begegnen, als 
schon eine Anzahl bewährter Verfahren existieren, die Um­
wandlung der Berliner Schrift in Edisonsche durch mecha­
nische Uebertragung zu bewirken, so dass es also zur 
Schaffung eines Grundstocks keiner oder nur weniger 
Neuaufnahmen bedürfte I K. A. 

Den Heldentod für das Vaterland 

starb im September d. Js. auf dem 

Schlachtfelde H err Rechtsanwalt 

Dr. Martin Citron 
Leutnant der Landwehr, 

Ritter des Eisernen Kreuzes 11. 

Syndikus und Prokurist 
der Odeon -Werke G. m. b. H., Weissensee. 

Ehre seinem Andenken! 

Die Redaktion der Phonograph. Zeitschrift. 

-
~TEIL 

Neueste Vatentschriften.· 
No. 278 674. - 29. ll. 12. 

Dr. Rudolf Go1dschmidt in Charlottenburg-Westend. 
Einrichtung zum magnetischen Fixieren der von einer schwingenden 
Membran aufgenommenen Schallschwingungen nach dem Poolsenseben 
System und zum Wiedergeben solcher Phonogramme durch eine von den 

Tonzeichen mehr oder weniger angezogene Membran. 
Patentansprüche. 

1. Einrichtung zum magnetischen Fixie1·en der von einer 
schwingenden ~Iembran aufgenommenen SchallschwingtmgAD nach 

,c 
• 
A 

dem Foulsensehen System und zum Wiedergeben solcher Phono­
gramme durch eine von den 'l'onzeichen mehr oder weniger ange­
zogene Membran, dadurch gekennzeichnet, dass zur genauen Lokali-

sierung der Tonzeichen bezw. der von ihnen ausgehenden Kraft­
wirktmg zwischen Membran (0) und Phonogrammträgel' (A) ein in 
dP-r Richtung des Tonzeichenträgers (A) wenig ansgedehntes Zwischen­
stück (B) aus magnetisierbarem Material angeordnet ist. 

2. Einrichtung nach Anspruch l, dadu1·ch gekennzeichneE, dass 
das Zwischenstück (Bl aus einem quer zum Phonogrammträger (A) 
angeordneten dünnen EisenpJättchen besteh~. 

3. Einrichtung nach Anspruch 1 und 2, dadm·ch gekennzeichnet, 
dass das Eisenplättchen in einen nicht mag·oetisierba.ren Körper ein­
gebettet ist. 

No. 279 697. - 8. 2. 14. 
August Ewald in Berlin-.Britz 

Bremsvorrichtung für Plattensprechmaschlnen. 
Patentansproch. 

Selbsttätige Bremsvorrichtung fiir Plattensprechmaschinen, bei 
welcher die Bremse elektromagnetisch durch .Auftreffen des Schall­
stiftes au f' einen einstellbaren Zeiger ausgelöst wird, gekennzeichnet 

durch einen mit dem Zeiger verbundeneu Anschlag (d2) rler in der 
Bereitschaftsstellung der Bremse (f, Fig. I ) einen mit dem Brems­
hebel (g) verbundenen und unter Wirkung von des~en Spannfeder (e) 
stehenden Hebel (1) hindert, der Wirkung dieser Feder durch Drehn:pg 
im Sinne des Uhrzeigers zu folgen, diese Whkung aber nicht mehr 
ausiiben kann, sobald nach Schluss d s auslösenden Stromes und d.a­
dnreh bewirkter Anziehung eines Ankers (p L) an einen Elektro­
magn~:ten (p) der Hebel (I) über den Anschlag (dll) gehoben ist. 

Neueste Gebrauchsmuster. 
No. 629 428. - 1. 3. 15. 

Marie Wolter geb. Weiss, Boc.hnm, Rottstr. 34. 
Sprechmascbine in form eines Oeschosscs. 

Scbutzansprücbe. 
1. Sprechmaschine, dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse 

die Form eines Geschosses hat, 
2. das Gehäuse eine innere sclu·äge Wand besitzt zw· Bildung 

des Trichters, 
3. am hinte. en Bnde Tiiren besitzt zur Bedienung des Apparates, 
4. die Spitze mit einer Oeffnung versehen ist, welche durch 

Schieber o<ler Türen verschlossen werden kann . 

No. 635 886. - 2. ö. 14. 
Deutsche Grammophon Akt.-Ges., Berlin, Ribterstr. 35. 

Membran für Maschinen zur Aufnahme und zur Wiedergabe von Tönen. 
Scbutzansprucb. 

1. Schalldosen-Membran aus elektrolytisch niedergeschlagenem 
dünnen Blech . 

2. Membran für Schalldosen nach Anspruch 1, dadurch gekenn­
zeichnet, dass eine nicht metallische Unterlage mit einer auf elektro­
lytischem Wege niede1·geschlagenen Metallhaut innig v-ereinigt i~t. 
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No. 685 326. - 2. 6. 14. 

James \\'instead, o~en, Lansdowne Delaware, Pennsylvanla, 
39 East Stewart Street. 

Sprecbmaschlaenstlrt. 

Beschreibung. 
l n der Schalldose l von beliebiger bek annter Bo.uart ist der 

11eue Stift 2 eingesetzt; die Platte 3 mag bekannter Art ~:~ein, vorzugs­
weise eine solche, bei welcher die Schallkurve ans einer wellen­
fö rmigen Rille 4 von im wesentlichen gleicher Weite und Tiefe be­
steht und spiralförmig an der Oberfläche der Platte angeordnet ist, 
wiihrend die Seitenwände der Rille parallel s ind und Wallungen 
entsprechend den Tonwellen aufweisen. Die Rille 4 einer solchen 
Platte ist schematisch angedeutet. Es kann aber auch eine Plrüte 
henut:r.t werden, bei der eich die 'l'onwellen in Er·höhungeu und Ver­
tlefnngen ausprägen. 

Q A:l O.m l 
-

Schutzansprüche. 
1. Sprechmnschinenstift, dadurch gekennzeichnet, dass die ~pitze 

cl~>s Stiftes aus Wolfram oder einer Wolframlegierung besteht. 
2. Stift nach Anspruch 1, dnclurch gekennzeichnet, dass er aus 

Wolframstahl besteht. 

No. 634 227. - 19. 5. 14. 

F•·anz Grucballa, Berlin, Swinemünder Stt·. 110. 

Plattenrelnlger flir Grammophone. 

Beschreibung. 
In der Zeichnung bedeutet t die beiden Schrauben, d ie den 

Zweck haben, die Klammer B an den Arm des Grammophons anzu­
bringen und zusammenzuhalten, C die Gewindehiilse in der Feder D 
eingeschraubt wird und so mit Gewindehülse E und dem Haar­
hnlter ..Ii' verbunden wird, G das Haar (weich) ist. 

Scbutzansprucb. 
Als neu wird beansprucht, dass der Apparat ohne jegliche 

Hilfe die Platten des Grammophons reinigt und eingestaubte Platten 
bei mehrmaligem Gebrauch wieder spielbar macht. 

No. 627 942. - 16. 3.· 15. 

M ax G. Grossmann, Cha.rlottenburg, Berliner Str. 158. 

Schallverstärker mit oder obne Uazs· oder Querrlppen. 

0 

Sabutzaosprucb. 
Handmuschelförmig gebogener und löffelartig gewölbter Ap­

pn.rnt aus Holz, Metall, Papier, Pappe, Zelluloid oder sonstigem Ma­
terial, welcher, an das Ohr gelegt, als Schalltanger und Schallver­
s tär·ker dient und bei welchem auch durch Anordnung von Längs 
oder Querrippen die schallauffangenden Eigenschaften noch verstärkt.. 
,.,.erden. 

No. 625 501. - 18. 2. 15. 

J·uuns Pintsch, Akt. Ges., BerHn. 

Einrichtung zum Spannen von Blattfedern. 
Beschreibung. 

Die Spannvonichtuug besteht aus einer Spannplatte a, mit den 
in einem bestimmten Kreise und entsprechenden Abständen ange 
ordneten Spannstiften b. Au Stelle der Spannstifte kann a.ucb ei ot' 
Schnecke etr.. zur· Anwendung gelangen . In det· Mitte des Stift­
l"·eises der Spannplatte a 1st ein Loch vorgesehen, das etwas grösser 
gehalten ist, als der Durchmesser der Diagonale des Drückerdom!<. 
Zu der Spannplatte a gehört noch eine Federklemme d aus Eisen 
blech mit einem Loch e und einem Schlitz f zu der Einrichtung. 

Scbatzansprucb. 
Vor ichtung zum Spaunen von Blattfedel·o, dadurch gekenn­

zeichnet, dass die zu spannende .l!'eder g zwischen auf cle~' Spann­
platte a angeordnete Spannstifte b derart aufgerollt w ird, dass Pie Iu 
der Oeffnuos c der Federklemm'=! d Aurnahme finden knnn tmd (]nrch 
letztere verhindert wild, s ich aufzurollen. 

No. 624 79(). - 10. 11. 13. 

Co.rl Lindström Akt.·Ges, Berlin, Gr. Frankfurtet Str. L:l7. 

Verriebtang zum Abstreifen der IJilr.tlermascbiRenwalzen von den sie 
tragenden Zylindern. 

Beschreibung. 
Die im Grundriss dargestellte Vonichtuog besteht n.ul:l einem 

Körper a, der auf einer Stange b lose aufgeschoben und d ur<'ll eine 
Feder c abgefedert ist. Der Ansatz d des Körpers a stösst beim 
Drücken bezw. Schlagen g~gen den Kopf e dieses Körpers an die 
Walze f an und wird diese dabei je nach der Stärke des Schlages 
mehr oder weniger weit von den sie tra.3enden Zylindern g abstreifen, 
worauf sie dann an dem hervorstehenden Teil von innen erfasst und 
gänzlich heruntergpzogen werden kann. 

. 
I 
l 

Schutzanspruch. 
Vonichtuns zum Abstreifen der Diktiermaschinen walzen von 

den sie tragenden Zylindern, bei der zwecks Abstreifens dea· Walze 
ihr Rand von dem Ansatz (d) eines abgefederten bnfferartigen 
Körpers (e) getroffen wird. 

-
No. 634 934. - 31. 1. 1914. 

Fl'iedrich Reimer, Netlkölln, J onaastr. 28. 

Liebtbildapparat mit Tonwiedergabe. 
Bescbreibung. 

An dem kiuomatographischen A.pparat ist ein T räger k ange· 
b t·arht, a.n dem die M embrane f und f befestigt sind, in der Weise 
do.ss die Stifte m und m über d ie Kanten des Films schweben. 
Nachdem der Film a die Vorratstrommel h verlässt, gelangt derseihe 
über· die Transporttrommel nnter die Membranen znm Fenster. 
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• 

Schufzansprucb. 
KinomoLographischer Apparat zut· Wiedergabe von Lichtbild­

ttufnahrnen auf Filmstrahlen mit Scballaufna.hmeknrven. 

I 
• 

I 
Schreiben Sie: 

"Ich beziehe mich anf Ihr 
Inserat in der 
"Phonographischen Zeitschrift" 
bei Anfragen an unsere In­
serenten. 

••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • • • • • • 

~ rOSSIS i • • • • 
: in Schallp latten sucht : 
: Alleinverkauf für H olland : • • : und Kolonien, von erst- : 
: klassigen Fabriken in : 
• • 
: Sprechmaschinen, : 
: Mandolinen : 
• • 
: und allen anderen Musik- : 
: instrumenten. : • • : Offerten un t. F. S. 1098 : 
: an d ie Exped . d s. Blattes. : • • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

I 
I 

Erster Verkäufer, 
ernstes, gewandtes Auftreten, 25 Jdhre 
alt, mit der Branche und im Umgang 
mit der Kundschaft vollständig be· 
wandert, sucht zum 15. Oktober oder 
l. November Stellung. Suchender wat· 
mehrere Jahre in vornehmstem und 
grö5stem Hause der Musikbranche 
tätig, derselbe kann Schaufenster zug· 
kräftig dekorieren, ist mit Reklame­
wes;!n, Händlet kundschaft vertraut u. 
im Sortimentsla~er und Verlag be­
wandert. Feinste Zeugnisse u. prima 
Referenzen stehen zu Diensten. 

Gefl. Offerten unter C. M. I 084 an 
dit~ Expedilion dieses Blattes . 

Neueste Patentanmeldungen. 

'1'. 19 839. - 30. 5. 14. 

E1·ic Magnus Campbell T igerstedt, Helsingfors, Finnland . 

Verlabren zur Aufzeichnung von Schallwellen. 

BescbreJbung. 

Der Erfindung gernäss soll der Lichtetrabt frei auf dem BlJd­
ba.nd spielen können, ohne dass Blenden verwendet werden, durch 
welche der .lliin.fi.uss des Lichtstrahles au.f das BjJdba.nd geändert 
würde Zu diesem Zwecke werden zwei Lichtbündel derart o.tl.f dreh­
bar gelagerte und mit der Membran beweglich gekuppelte Spiegel 
p1·ojiziert, dass die von diesen zurückgeworfenen Lichtbündel das Film­
band quer zu dessen Bewegungsrichtung mehr oder wenjger treffen. 

Höcbs:t 

• 

~D~~D~~ ~ @lel~D~@ZelD~ 

m ~ ,, 
tel . Schnell-l(opiermaschinen ~ 

haben d ch seitJ a h ren c 
tausendfach b ewährt m 

Deutsche Maschinen- ~ 
Vertriebs•Gesellschaft m. b. H. @.1 

Berlin N . 4 , Chausseestr. 128~129 

• 



-----~ --

' 

60 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 16. jahrg. No. 9 

='"''"''"''"''"''"''"'"'''11''"''"''"''"''"''"''"''"'h••'11''"''"''"''"'"'''"'1111'"''"''"''"''"'"'''"'"'''"''"''"'"'''''''"''"''"''"''"''"'"'''"''"'''1111
1
11ul111111111

11
1hl11

11
111111111tllllllllllll111tllll1111ull1111ull111hlll111hlll11111111'

1
1t"l'

11
'11111

11
111111

11
111111

11
1hl11

11
1hlll

11
11111111111111 111; - - -- - -":. = :: - - -.: -

~ ~ Qualitätsnadel ~ 
--------::: ----------------= -------------------------------

• Jeder bewundert -
"Hindenburgu. ) 

--
----- -::. ------die v o 1 I k o m m e n s t e Nadel für alle Schallplatten = . = ( Wenglein' s Erzeugnis). 

· · "Herold--Hindenburg." 
Hergestellt aus erstklassigem Material nach dem be­
währten Verfahren der bekannten Herold - Zukunft - Nadel 

Wenglein's deutsches Erzeugni~ . 

--
§ Dem greisen Helden Hindenburg, 

= Wie sollen wir ihm danken) 

---.: -
':. ---------

: Dass er die ganze Russenbrut € 
_ Zersmmellerncl bringt Ins Wanken I 2 

- Lockt sie herein - greift mächtig an, ff 
Sddäg/ sie mil Wagen, Ross und Mann! g 

- Drum Gloc/eenscha/1 dem grossera S •hne, ':... 

~ 0, j ubelt lau/, ihr Grammophone • ~ 

-- erold·Doppelton · erold .. Zukunft ~ Setz/ eure besle Nadel ein, -::. 
: • : 'Vom H eroldwerke muss sie sein, f. 
~ erold·Piano :•: erold • Starkton ;: Und " 1-lindenburg" kann sie nur heissen, _"E 

_; _ Der Neider selbst er muss sie prelsw, ~ 
- = = 

: ~~~:--~~;";;;"~~~~~~~;:- ~ Denn sie gleich/ sehr dem grossen Mann, -=: 
: Nur in einem nicht - sie greift niml a11f ~ - - -
: ~ Sie gleilet sanft hinweg wie Walle, iF 

':... HEROLD : Gibt herrlich Spiel und schont die Plaile, ; 

~ ' ::: Wer Nadel " Hindenburg" mal hal, :? 
~ H J W 1 • ' N 0 R I K A· & HER 0 L D·W ER K E ··rnberg ~-= Kauftnurnod!WengleinsFabrlkat. :._:_: 

=':. I I eng em s HOrnberg-Schwabacher Nadel- Fabriken 
: E ~ ~ 
~ 1 = Vll/ .: 
= ' = = - - -- - -

~~~''"''"''"'"'''"''"''"'"'''" ' "•''11 ' 1ul1 1111111 ' 11 'h•l'" ' •ull1111t,1 1 111hl11 111h•''"''"''11'"'''"''"'''''h•1111 1 11111 11 1h,11111h•l'11'h•l' 11'1"11 11 1h,l l 11 11111'11'hnlllll111hlll 111h•ll11 11111111111111 11 1hlll11 11"1111111111111h,ljii,,"''"'ll•l'11''ull11 111111111hlll11111•1' 11'1"''"'"'''"''"''"'1111111111111111hlff 

Ein Zurüc gehen Ihres Umsatzes verhindern 

Sie leicht durch den Verkauf der durch ihre grosse Haltbarkeit und un­
übertroffene Tonfiille weltbekannten und allgemein bevorzugten 

....•.... ................. ...•..•••..•.......•.•.••. .............................•...•••.••.......•.•... -
Unsere 

Kriegs-Neu}Jeiten 

sind Scl)lager. 

• 

·········•··••··················•···••·•···········• ···············••··•······•························· -

-

Die zeitgernässen neuen Marken: 

~------------------~~ ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • 
····••···········································•·· -

In fjaltbarkeit 

und Tonfülle 

unübertroffen. 

·-----------------------········· ·· ·· ························•··•··········· ........................................•........... 

l,Deutschland hoch in Ehren", "Eisernes Kreuz", ,,Waffenbrüder" 
"Heil u. Sieg", "Unsere Brummer", "Emden", "U 9", "Unsere Flagge" 

werden von unseren Soldaten im Schützengraben zur Unterhaltung verlttngt. 

Wenn bei Ihrem Grossisten nicht erhältlich, dann verlangen Sie bei uns direkt einen Katalog. 
Wir nennen Ihnen dann eine wirklich gute Bezugsquelle ! 

Ands. Koch, A.-G., Harmonika-Fabriken, Trossingen (Württb.) 

I I I 

rec masc tnen I un tnze et e 
• empfehlen solange Vorrat reicht 

Metallin~ustrie Sc~iele & Bruc~saler, ~c~~~~w~d~:;,~ 
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Am Scheidewege? 
- Arthnr Kn och. -

Neuerdings melden sich wieder Bestrebungen von 
verschiedenen Seiten und aus verschiedenen Gründen, den 
sogenannten Zwischenhandel womöglich gänzlich auszu­
schalten. Dabei handelt es sich nicht nut· um - durchaus 
berechtigte - Bekämpfung zutage getretener Auswüchse 
und Ausrottung unleugbar eingerissener Uebelstände, viel­
mehr um beabsichtigte generelle Massnahmen. 

In dieser Verallgemeinerung liegt z. T. eine Ver­
kennung der tatsäeblichen Verhältnisse und damit eine 
grosse Gefahr nicht nur für die unmittelbar davon Be­
troffenen, sondern für alle dar an interessierten Kreise. 
Da Anzeichen vorhanden sind, dass die gleichen oder ähn­
liche Ideen, trotz der stillen Zeit, in die Reihen der Schall­
platten-Industrie ernsthaft hinüberzuspielen beginnen, lohnt 
es wohl, die Materie einmal näher zu beleuchten. 

Keinem Zweifel unterliegt es, dass ein geordnetes 
Zwii:Jcbenbandelssystem bei der überwiegenden Anzahl der 
Bodenprodukte, Fabrikations- und Handelsartikel - soweit 
ein solches nicht schon an sieb eine Naturnotwendigkeit -
von grösster Bedeutung und starkem Einfluss auf Absatz, 
Verbreitung, ökonomische Ausnutzung und Rentabilität sein 
kann, und in den weitaus meisten Fällen auch unbedingt 
ist. Dies kann füglieh nicht bestritten werden ; die Frage 
ist nur die, von weJchem Grade der Gedeihlichkeit oder 
Art der Einwirkung nach den verschiedensten Seiten hin 
der Zwischenhandel sei und wie er beschaffen sein muss, 
die ibm innewohnende latente Kraft zur Wirkeamkeit zn 
entfalten. 

Dem Zwischenhandel könnten in äusserater Konse· 
quenz auch alle Kleinverkaufsbetriebe zugerechnet werden ; 
denn auch sie bilden erst ein Mittelglied zwischen Pro­
duzenten und Konsumenten. Aber ebensowenig wie es 
möglich ist, z. B. Kolonialerzeugnisse oder etwa in fernen 
Ländern vorteilhafter bergestellte Produkte, die deu 
LebensbeditJ'fnissen und Gewohnheiten unentbehrlich ge· 
worden, anders als durch Grosseinkauf nach weiter ab­
liegenden Gebieten zu verpflanzen und rationell zu ver­
werten, ebensowenig ist es denkbar, dass inländische Gross­
fabrikanten selbst an die kleinsten Privatverbraucher in 
Häuser und Hütten heranträten, um diese mit dem Nötigeu 
zu versehen. Wenigstens haben alle Versuche, welche 
bisher in dieser Richtung vorgenommen wurden, mit einem 
kläglichen Fiasko geendet. 

Natürlich schaltet bei diesen Betrachtungen das Haueier­
gewerbe schon aus dem Grunde aus, weil es sich dabei um 
nichts weniger als einen direkten Verkauf aus erster Hand 
dreht, und jene "Kulturträger", welche gewohnt sind, ihre 
Kunsterzeugnisse in "Oipsfigurini" oder "Ratzifallen" sowie 
"selbstgelegte" Eier usw. auf Hintertreppen an den Mann 
(weit öfter an die Frau !) zu bringen, denn doch keinen 
nennenswerten Faktor im n Welthandel" darzustellen ver-.. mogen. 

In dem Masse nun, wie es den Grossproduzenten un­
möglich ist, all die feinen Fäden zu den kleinen endgültigen 
Verbrauebern selbst zu spinnen, ihre Fühler bis in die 
entlegensten \Vinkel des Erdenrundes auszustrecken, wie 
es ihrem ganzen Aufbau und inneren Struktur zuwiderläufr., 
je~e mühselige Minierarbeit und Maul Wurfspolitik zu treibe.1 
und ihre Stosskraft, von den grosszügigen Zielen ablenkend, 

in Klelnlicbkeiten zu verzetteln, in g 1 eiche m Grade sind 
sie immer mehr gezwungen, sieb gewisser Mittelsorganisa­
tionen zu bedienen, d. h. sieb auf Im- und Exporteure, 
Grossisten, Vermittler, Agenten und ähnliche Ver·teilungs­
kräfte zu stützen, von den offenen Kleinverkaufsbetrieben 
einmal abgesehen. 

Derartige Organisationen von vornherein als .,preis­
verteuernd" hinzustellen, ist nicht stichhaltig, denn die 
durch eventuelle direkte Verkäufe an die endgültigen Ver­
braucher mehr aufzubringenden Unkosten für Vertrieh, Ver­
waltung, Kontrolle, Propaganda und manches andere ver­
schlingen schon einen grossen Teil des Zwiscbenverdienstes, 
wozu dann noch häufig genug mit einem verringerten 
Absatz und Erträgnis zu rechnen ist, sodass bei richtiger 
Erwägung und selbstverständlicher Einstellung dieser Po­
sitionen in die Erstehungskosten und der ungünstigeren Re­
partierung der Spesen auf die Gesamterzeugung kein wesent­
lich niedrigerer Marktpreis - bei gleichem prozentualem 
Nutzen - zu erreichen ist. 

Aus einer Maschinerie, die erst infolge von unzähligen 
praktischen Erfahrungen im Laufe der Zeit sich zn einer 
Kompliziertheit OTganisch weiter entwickelt bat, die als not­
wendig erkannt ist, um zu der böebat erreichbaren Leistung 
zu gelangen, lassen sich nicht wichtige Teile ohne empfind­
liebe Einbusse fUr das Ganze willkürlich entfernen. 

In den Zeiten der Weltwirtschaft, in der wir nun ein· 
mal leben und der die Zukunft erst recht siebtlieh vorbe­
halten, ist ein Zurü<;!kschrauben auf frühere Phasen der Ent­
wicklungs-Periode, auf engere Grenzen der Gemeinschaft 
basierende Verhältnisse nicht möglich, sollen nicht die Er­
rungenschaften des mühsam erworbenen Fortschritts 
wieder zertrümmert werden. 

\Vie dem auch sei, ein wirklieber Beweis fiir die 
Richtigkeit etwa beabsichtigter Massnabmen liesse sieb ja 
doch nur bei geschlossenem Vorgehen aller geeinigten 
Produktionskreise erbringen. Daran zu glauben, dass ein 
solcher Zustand eintreten könnte, fällt, nach allen bisherigen 
Vorgängen und der innerlieben Grundverschiedenheit der in 
Betracht kommenden Elemente überaus schwer. Im Gegen­
teil , gewiegtl3 Sachkenner vermeinen unbedingt, dass bei den 
gegebenen Verhältnissen niemals aus dem Embryo eine 
fertiggereifte F1 ucbt werde erstehen können. 

Lückenb1:1fte Massnabmen hätten aber ohnebin und 
nebenbei ausser dem IPeblscblagen jeglicher bündiger Be­
weisfiibrung noch mit dem Odium gänzlicher Erfolglosigkeit 
in Bezug auf irgend einen Effekt zu rechnen! 

Wenn im übrigen der Zwischenhandel allein die 
Höherhaltung der Weiterverkaufspreise bedingte, so würden 
auch letzten Endes die Produzenten, soweit sie auch direkt 
an die Kleinhändler liefern - und das sind doch nacbge~ 
rade die weitaus meisten -, davon in gleicher Weise pro­
fitieren. Würden sie andererseits auf einen Mebrerlö5 ver~ 
zichten wollen und nur eine wohlfeilere Preislage ihrer 
Artikel überhaupt anstreben, so hätten sie wiederum keinen 
Vorteil von der Ausschaltung des Zwischenhandels, es sei 
denn, dass ihr Absatz dadurch eine beträchtliche Steigerung 
zuliesse - - aber das bleibt erfahrungsgernäss nichts wie 
Illusion! , 

Es erübrigte alsdann noch der Ausweg, an den Publi· 
kurn-Preisen nicht zu rütteln und den Kleinhändlern den 
grösseren ganzen Verdienst zufliessen zu lassen, bei Aus· 
scbaltung des Zwischenhandels. Angenommen, dass eine 
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unbedingte Festlegung der Preise für den Privatbedarf 
unter Ausschluss jeglicher Schleuderei ermöglicht werden 
könnte, würde dl?idurch wohl ein lebhafteres Interesse der 
Ladeninhaber für den Artikel zweifellos wachgerufen werden, 
ob aber auch ein erhöhter Konsum und Nutzen für den 
Einzelnen, ist fraglich, de-:1n im gleichen Moment wUrden 
auch die Konkurrenzgeschäfte, welche Waren der "Aussen­
seiter-Produzenten" ohne Preisbindung führen und ihren 
Haupterfolg in billigeren Angeboten suchen, desto kräf­
tiger in die Halme schiessen. 

Uebrigens existieren ja schon eine Anzahl Kleinver­
kaufsgeschäfte, welche Grossistenpreise im Gegensatz zu 
ihren näheren oder weiteren Nachbarn geniessen, jenen 
nebenbei ein gewisses Uebergewicht verschaffend. Aber 
gerade diese Differenzierung wirkt in übelster Weise 
nach mehr als einer Richtung auf die Stabilität der allge­
meinen Marktlage. 

Daher ist am Ende der Wunsch, aus dem Dilemma 
endlich einmal herauszukommen, so oder so, ein leicht be­
greiflicher, nur sollte man nicht "das Kind mit dem Bade 
außsch ü tten". 

Weit mehr auf die Erzielung eines gesteigerten Ab­
satzes pflegen, neben der Hebung von (~ u a Ii t ä t und ge­
eigneter Aus w ah 1, gerade die oben gekennzeichneten Or­
ganisationen des Zwischenhandels zu wirken. 

Sie sind es, die häufig einen "Bedarf" erst sc hatten ; 
wo früher Gleichgültigkeit und Unkenntnis herrschte, Inter­
esse und Neigung erregen; wo bisher nur Brachland war, 
daraus blühendes Gefilde erachliessen. Durch ihre besseren 
jeweiligen lokalen Kenntnisse, vertieften psychischen Be­
ziehungen zu Land und Leuten, deren Ansprüchen und Auf­
fassungen, gelingt es ihnen naturgernäss 'Viel leichter, die 
Meinungen zu beeinflussen, Abneigungen zu überwinden 
und somit aus bisher Verständnislosen und Gegnern bald 
Freunde und eifrige Verfechter der Sache zu machen. So 
kann auch nur aus dem seither unkultivierten Boden kraft­
strotzendes Ackerland erspriessen, selbst in Gegenden, die 
der Fuss der Reisenden grosser Fabrikationshäuser sonst 
als zu abseits von der Heer13trasse gelegen, zu betreten 
verschmäht. Diese Werbetätigkeit kann nicht unterschätzt 
werden. Es gehört aber auch noch ausserdem zur Er­
ringung von Erfolgen: Ausdauer, Geduld, propagandistische 
Fähigkflit und Verkauf.stalent nebst Wagemut und Kapitals­
opferung, - alles Eigenschaften, die nicht so leicht im 
Rahmen eines Unternehmens beieinander zu finden sind. 

Nun wird demgegenüber eingewandt, dass dem 
Zwischenbandei noch manche andere Schäden und Nach­
teile anhafteten: ,.. So absorbiere beispielsweise ein über 
den Rahmen seiner Kraft anwachsendes Grossistenturn nicht 
nur eine äusserst umfangreiche Kreditgewährung (und darin 
eingeschlossenes vermehrtes Risiko bei prozentual geringerem 
Verdienst), es konzentriere diese auch auf festgelegte Pole, 
dem darin verstrickten Lieferanten die Loslösung ungemein 
erschwerend und deren Bewegungsfreiheit ernstlich hemmend. 
Einmal in höherem Grade beteiligt, bleibe oft gar keine 
andere Wahl, als durch immer neue Pfeiler (d. h. Liete­
rungen) die alten, morsch gewordenen zu stützen, um dem 
Einsturz des Gebäudes so lange wie möglich vorzubeugen 
und zu vermeiden, unter dessen '11rümmern mit begraben 
zu werden, d. h. den grössten Teil der Schuldsumme, wenn 
nicht alles, zu verlieren." 

Dabei wird immer von der Erwägung ausgegangen, 

-
dass neue Bezüge ja auch wieder neuen Verdienst in sich 
schlössen, wodurch ein klinftiger Verlust, mindestens teil­
weise, wieder paralysiert werde. Das kann aber keines­
wegs als erschöpfend angesehen werden, denn einmal 
wächst das Obligo bei aller Zurückhaltung gewöhnlich doch 
immer unversebends weiter an, bis die Krisis unabwendbar 
wird, und alsdann werden durch diese krankh a ften Or­
ganismen nur die gesunden unnötig in ihrer Entft1.ltung 
gehindert, die andernfalls den evtl. ausfallenden Absatz 
ihrerseits zum Ausgleich b1ingen könnten. Auch sind es 
gerade solche zugespitzten Erscheinungen, welche den Keim 
zu allen möglichen Kontraventionen und die Allgemeinheit 
schädigenden Gewaltmassregeln in sich bergen. 

Der letzte Grund füt· diese missliche Situation ist 
indes nicht so sehr in dem »Prinzip" des Zwischenhandels 
zu suchen, als vielmehr in der Ausgestaltung desselben. 
Es ist eine ganz selbstverständliche, unerlässliche Bedingung, 
dass jeder Nutzpflanze zu ihrem Aufbau die genügende 
Nahrung zugeführt, der Boden, auf dem sie gedeihen soll, 
nicht mit Steinen und Unkraut gedüngt, dass Licht und 
Luft zum Leben und Atmen ihr nicht entzogen und 
durch Anpflanzung zu dichter Kulturen die Entwicklung 
naturwidrig gehemmt wird. Strafte und gerechte Organi­
sation bildet auch hier die Grundlage alles Erfolges und 
gedeihlicher Verhältnisse. 

Dazu gehört eben etwas mehr als lediglieb "Kredit­
gewährung", di~ im Uebermass eher schädigend wirken 
kann ! 

Im allgemeinen mag es daher wohl auch hier zutreffen, 
dass jede Industrie denjenigen Grossistenstamm hat, 
d e n ·s i e v e r d i e n. t t 

Weit wichtiger als die blosse Hingabe von Waren auf 
Kredit, die keineswegs immer nur dem persönlichen und 
sachlichen Vertrauen entspringt, öfter auch dem Bestreben, 
der Konkurren:6 das vVasser abzugraben, ist es: dem Wieder­
verkäufer durch eine gehörige Staffelung der Preise einen 
auskömmlichen Gewinn zu belassen, die Anzahl der 
Grossisten nicht über Gebühr zu steigern, ihnen selbst 
nicht erdrückende Konkurrenz zu bereiten durch Ab­
wendigmachen gerade der solventesten und gebrauchsfähig­
sten Verkaufsgeschäfte u. dgl. m. 

So besteht z. B. eine gewaltige Beeinträchtigung der 
angestammten Grossistendomäne in der Unterstützung 
und Kultivierung von jenen in beträchtlichen Dimen­
sionen angelegten "Abzah lungs"-, verachleierten und un­
verschleierten (angeblichen) "Geschenks"- Geschäften, soge­
nannten ,, Versandgeschäften" und was dergleichen mehr 
sind. Da diese Unternehmungen bei weitem nicht immel' 
auf reeller Basis beruhen, selten mit den bedingten Kapi­
talien ausgerüstet sind und teil weise ungeheure Kosten für 
Propaganda. verauszugeben pflegen, bilden sie stets eine 
immense Gefahr für den legalen Handel, involvieren an sieb 
schon ein bedenklich gesteigertes Risiko und endigen nur 
allzu häufig nach längerem oder kürzerem Bestande und 
Vergewaltigung des Konsums mit einer den Markt und die 
Lieferanten iiberaus schädigenden Katastrophe. 

Welche Industrie hätte auf diesem Gebiete je mehr 
Lehrgeld bezahlt als die der Sprechmaschinenfabrikation ?? 

Einen Schritt zur Ausschaltung des Zwischen- (wenig­
stens Grossisten-) Handels bildet, wie schon erwähnt, die seit 
lange betriebene Art der Grossistenzlicbterei durch mannig­
fache "Erhebungen in den Grossistenstand" von reinen 
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Kleinhandelsbetl'ieben, d. h. offenen Ladengeschäften, die 
nicht das geringste mit reiner Grossierung zu tun haben 
und auch zumeist gar nicht die Absicht besitzen, sich in 
dieser Richtung nur im mindesten zu betätigen. Sofern 
sie nur für ihren Einzelverkauf einigen nennenswerten Ab­
satz erzielen und prompt zahlen, können sie leicht in die 
Lage kommen, von einer oder der anderen Fabrikations­
gesellschaft als "Grossist" angesprochen und mit Grossisten­
preisen ausgestattet zu werden. Damit wird den reinen 
Grossisten nicht nur ein Teil ihres Absatzgebietes entrissen, 
es ist auch gerade derjenige, der ihnen infolge des grösse· 
ren Umfanges und sicheren Zahlungsweise besonderes Rück­
grat verleiht, wenn auch die neu erwachsene Konkurrenz 
noch so gering veranschlagt werden mag. Dass durch den 
Zwang, schliesslich fast nur mit kleineren, mehr oder wenig 
gut (oder auch gar nicht) zahlenden Abnehmern zu arbeiten, 
letzten Endes die Constitution des Grossistenturns leiden 
mu1:1s, liegt auf der Hand. 

Ging das Bestreben doch sogar so weit, selbst offen­
kundige Warenhäuser (wie von einer bekannten amerikani­
schen, in Deutschland als Zweigunternehmen domizilierenden 
Gesellschaft) ohne weiteres zu "Grossisten" zu stempeln! 

Wird dabei noch in Betracht gezogen, dass der den 
Grossisten gelassene Verdienst oft ein völlig unzulänglicher 
ist - bei oben erwähnter Gesellschaft füt· einige Artikel 
zurzeit nur ca. 16 2/ 3 °/0 -, dass schliesslich auch noch di­
rekter Verkauf an Privatverbraucher hinzukommt und die 
eigenen offiziellen oder offiziösen "Spezialgeschäfte" der 
Fabrikanten gleicherweise dem gesamten regulären 
Händlerturn intensiven Abbruch tun, so kann man zu 
der Ansicht kommen, dass freilich allzuviel zur Erfüllung 
der eingangs erwähnten neuzeitlichen Bestrebungen zu tun 
fast nicht mehr übrig bleibLI 

Wohl muss zugegeben werden, dass auch von der 
anderen Seite sich manche unleidlichen Zustände ergeben 
haben, die vermeidbar wären und welche leider mangels. 
der Möglichkeit eines gemeinsamen Zusammenschlusses sich 
als unausrottbar erwiesen haben. 

Das muss aber immerhin gesagt werden: Wollte man 
auch die Ausschaltung des Zwischenhandels im Sprech­
maschinenfache weiterhin ausgestalten, um den gordischen 
Knoten durch ein Gewaltsmittel zu lösen versuchen, so 
könnte dies nur eine vorübergehende Maseregel bilden, 
die wie ein reinigendes Gewitter wirk~n und die mit un­
gesunden Keimen gesättigte Luft frei machen sollte für 
eine neue gesündere Entwicklung und Wiedererstehung des 
notwendigen Zwischen-, insonderheit Grossistenhandels, der 
wie den Fabrikanten auch den Händlern in vieler Hin­
sicht ausserordentliche Vortoile bietet und der im modernen 
Geschäftsbetriebe absolut unentbehrlich ist. 

Wird kein anderes, hierzu geeignetes Mittel gefunden, 
auf das wir aber zuverlässig bauen, dann wäre allerdings 
die Sprechmascbinen-Industrie an einem - Scheidewege 
angelangt, von dem es den massgebenden Kreisen nicht 
leicht fallen dürfte, die richtigen Pfade zu finden, die sie 
selbst dem erstarkenden Ziele zuführen und - andererseits 
einen sachgemiiss organisierten, leistungsfähigen Grossisten­
stamm wie einen Phönix aus der Asche neu erstehen 
lassen könnte I 

Briefkasten. 
E. M. i. H. Wer stellt Glimmerscheiben für Schall­

dosen aus dem Rohmaterial her? 

Martin Bendix t. 
Nun ist auch er dahingegangen, einer der beliebtesten 

und bekanntet:~ten Vertreter des altberliner Humors und 
zwar einer, der für die Sprechmascbinenindustrie eine ganz 
besondere Note bedeutete. Wer kannte ihn nicht, den 
"Urkomischen", dessen wirklich urwüchsiger derber Humor 
so oft zu Zwerchfell erschütternder Wirkung führte, nicht 
nur auf den "Brettern'\ die die Welt fspeziell im ehemaligen 
Americain r.reater] bedeuteten, sondern von An beginn der 
Phonographentechnik an auf Walzen und Platten eines jeg­
lichen Repertoires? 

Fast, wie er gelebt, mit seinem breiten gutmütigen 
Lächeln auf den Lippen, ist er dahingegangen, ohne langes 
Krankenlager und verbitternde Schmerzensgefühle, dahin­
gerafft in einem Augenblicke von einem "wild gewordenen" 
Postauto im Strudel der Grossstadt, im Verkehr der Menge, 
im Angesicht des glitzernden Herbstsonnenscheins! 

Er ist keiner von den ganz Grossen gewesen, freilich 
nicht, aber sein bescheidenes Licht verstand es so gut in 
die Volksseele hineinzuleuchten, sein unschuldiger nie be­
leidigender Witz so treffend das Leben der breiten Masse 
zu packen, und selbst seine satyrischen Anwandlungen, 
meist dem Urbarliner Sandboden entsprossen, fanden stets 
so verständnissinnige Zustimmung, dass allen denen, die den 
"urkomischen Bendix" namentlich aus seiner Glanzperiode 
her kannten und verehrten, er noch lange in Etinnert:mg 
bleiben wird, vielleicht bis auch sie den gleichen Weg in 
die Ewigkeit zu wandern berufen sind, denn wohl die meisten 
seiner Zeitgenossen nähern sich bedenklich dem biblischen 
Alter. -

Die jüngere Generation weiss sich natürlich nicht meht· 
der Lachstürme und Beifallssalven zu erinnern, die allabend­
lich die gemütlich-heimischen, wenn auch etwas beschränk­
ten Räume in der Dresdener Strasse durchzitterten. Tag 
für Tag wanderte dahin ein nichts weniger als homogenes 
Publikum, Arbeiter und Kaufleute, Studenten aller Grade 
und Semester, aber auch ernste Beamte, Lehrer und selbst 
Professoren, Militär und Chargen unterer Grade in buntester 
Menge, die jungen Herren Offiziere natürlich in "Zivilkluft" 
und nicht zn vergessen die holde stets "quietschvergntigta" 
Weiblichkeit. Knusprige Backfiscbchen, Fabrik- und Laden­
mädchen, zarte Konfektioneusen, die das Näs'chen schon 
etwas höher trugen und natUrlieh auch mitten drunter ein 
Kontingent "besserer" Damen. Da gab es schon damals 
"keiue Parteien" mehr und wenn erst die blauen Tabaks­
wolken eine Art Londoner Nebel schufen, die ehrlichen 
WeiBsbiergläser von nun schon sagenhaften Dimensionen 
kreisten, das Raketenfeuer des trockenen Berliner Witzes 
von der Bühne dazwischen prasselte, schwamm alles in 
eitel Seeligkeit! Ja! ja, wo bist Du hin, du mein altes 
Berlin! 

Aus dieser Zeit stammt so manches gefl.iigelte Wort, 
I 

das mit Windeseile das Weichbild der altberliner Gauen zu 
durchbrechen pflegte und bald zu allgemeiner Berühmt· 
und Angewohnheit wurde. Das meiste davon ist auf seinem 
eigenen Boden gewachsen unter kluger Anpassung an seine 
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Individualität und Gesangesgaben. Wenn auch jede "Saison" 
solch ein neues Schlagwort von Bendix erwartete und er­
hielt, so konnten etliche seiner alten Schlager doch "Gene­
rationen" überdauern und doch immer wieder verlangt 
werden. Um seiner Persönlichkeit ganz gerecht zu werden, 
muss daran erinnert werden, dass es ihm auch nicht an 
schauspielerischem 'ralent fehlte, um sentimentale Stimmun­
gen zur rechten Geltung zu bringen, just wie es sich für 
einen rechten Volksstückdarsteller geziemt. Die Tränen, 
die heute an seiner Bahre ge\7oint werden, sind gewiss 
aufrichtig und herzlieb, dennoch ist es nicht möglich, dass 
sie die ganzen Fuder, die über ihn bei Lebzeiten ge­
lacht worden sind - und nicht minder von Herzen -
aufwiegen könnten I 

Bendix war der ,Stammbaum" eines jeden neuen 
Walzen- und Plattenrepertoires. Mit ihm fing man ge­
wöhnlich an, ohne ihn, ohne seinen: "Beim Zahnarzt", 
"Stammtiscbreden", "Auf der Rennbahn", "Beim Photo­
graphen" usw. liess sich kein Verzeichnis zusammenstellen, 
ohne ihn war es einfach nicht komplett, etwa wie es keinem 
"Kenner der Volkspsyche" und Walzen- oder Plattenfabri­
kanten eingefallen wäre, in seinem Kunstschrein die schönen 
Lieder: "Zwei dunkle Augen" u. dgl. fehlen zu lassen. 

Bis in seine letzten Tage hat er sieb unermüdlich in 
den Dienst der Aufnahmemaschine gestellt und manches 
zur Volkstümlichkeit der Sprechmascbine beigetragen. So 
hat er auch für uns nicht umsonst gelebt und wir betrauern 
aufrichtig seinen unerwarteten und plötzlichen Heimgang. 

Aus Amerika. 
Das amerikanische Sprechmaschinen-Oeschäft soll, nach 

Bel'ichten von dort und den Mitteilungen des amerikanischen 
Fachblattes "Talking Machine World" in voller Blüte stehen. 
Nach den gigantischen Reklamen allein zu urteilen und immer 
neu entstehenden Grossisten-Firmen, würde dies im Allgemei­
nen, wenigstens waa das Geschäft im Lande selbst betrifft, den 
Tatsachen entsprechen. Dem gegenüber steht aber das 
gewaltige Nachlassen der amerikanischen Ausfuhr. 
Während früher der amerikaniscbe Export in Sprecb­
maschinen - Artikeln den deutschen bei Weitem übertraf, 
setzte sich Deutschland nach und nach an die e r s t e 
Stelle, wenn auch der Unterschied kein so enormer war. 
Nun können wir zwar von einem Ausfuhrbandei deutscher­
seits seit Beginn des Krieges überhaupt nicht recht sprechen, 
während auf Amerika diese Zwangslage in keiner Weise 
zutrifft, denn die deutscb-österreichischen Bezüge waren 
ohnebin auf ein Minimum herabgesunken, und an dieFront 
der Engländer und Franzosen rühmen sieb jetzt manche 
amerikanischen Firmen, bedeutende Quanten versandt zu 
haben! 

Diese Art des Absatzes scheint aber doch nicht so 
ungeheuerlieb gewesen zu sein, ebensowenig wie der son­
stige Dedarf in diesen und andern dem amerikanischen 
Handel zurzeit offenstebenden Ausfuhrländern, denn es 
wurden beispielsweise nur ausgeführt : 
im Juni 1915: Sprechmaschinen für 97.488 $ und Platten 

und Zubehör für 68,790 $. 

Im Ganzen belief sieb der Export des Jahres 1914/ 15 
(d. h. 12 Monate, vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1915) : 

in Sprecbmaschinen auf S 794.011 und Platten etc. 
auf S 769.098. Zusammen also 1.563.100 oder 
in deutschem Gelde etwa 61/ 2 Mill. Mark. 

Das Minimale dieses Ergebnisses erkennt man erst beim 
Vergleich mit den Ziffern der deutschen Ausfuhr in der 
letzten normalen Epoche, die uns für das erste Viertel­
j abr 1914 vorliegt und die damals für Platten und Apparate 
Mk. 3.558.000 betrug; übrigens Mk. 1.164.000 weniger als 
das Jahr vorher (1913), in welchem nämlich die betr. 
Ausfuhrziffer sich auf Mk. 4.722.000 belief. Also in den 
ersten drei Monaten des Jahres 1913 betrug die deutsche 
Exportziffer allein ca. 2/a des gesamten Ausfuhrwertes der 
Vereinigten Staaten in den z w ö 1 f Monaten eines ganzen 
Jahres d. i. 1914/15. Die Gegenüberstellung zum Jahre 191-1 
für Deutschland ist wegen de1· inzwischen erheblieb zuge­
nommenen eigenen Auslandsfabrikation nicht so zutreffend. 

Der Rückgang der amerikanischen Ausfuhr selbst 
gegenüber dem vorhergehenden Jahresergebnis beträgt ca. 
1/s des Wertes. 

Dass diese bedeutsame Differenzsumme durch einen 
entsprechenden Mehrverbrauch im Inlande Amerikas auf­
gewogen sein könnte, lässt sieb kaum erweisen. ALlCh 
Amerika hat unter mancherlei Verteuerungen zu leiden, 
zum Ueberftuss auch infolge verachiedener Einfuhrzoll-Er­
höhungen z. B. für Stahlnadeln von 25 °/0 aut 40 % des 
Wertes u. dergl. m. Deshalb ist denn doch nicht ohne 
weiteres anzunehmen, dass es der dortigen Sprechmaschinen­
Industrie zurzeit besonders glänzend gehe. 

Notizen. 
Freiwerdende musikalische Schöpfungen. Durch die 

Auflösung des Schutzverbandes der Schallplatten-Industrie 
mangelt es leider auch an einer objektiven Iaformations­
stelle über Compositionen, deren Vervielfältigung durch Ab­
lauf der Schutzfrist der Urheberrechte zur Ausnützung für 
mechanische Musikwerke (u. A. Sprechmascbinen) allgemein 
und abgabenfrei gestattet ist. Eine systematische Fortführung 
bezw. Anlage solcher Listen ist daher jedem einzelnen 
Interessenten sehr zu empfehlen und äusserst wichtig. Es 
sei z. B. darauf hingewiesen, dass die Schutzfrist der Werke 
des Liederkomponisten Franz Abt, dessen Tod am 31. 3. 85 
erfolgte, mit dem Ende ds. J. abläuft. 

Preiserhöhungen auf allen Gebieten sind an der TageFJ­
ordnung I Es ist hier nicht der Ort, zu untersuchen, wo 
solche durch die Umstände gerechtfertigt, wo nicht ; Tat­
sache ist jedenfalls, dass auch fast alle notwendig gebrauchten 
Materialien und Rohprodukte zur Sprechmascbinen- und SchaH­
plattenfabrikation eine durchgreifende Preiserhöhung er­
fahren haben. Ei braucht erdt nicht auf Metallteile, ander·er­
·Seits Schellack und dgl. bingewiesen werden, weniger be­
kannt ist dagegen, dass auch die vereinigten "Kartonfabri­
kan ten" soeben ihre Preise um 20 ° I 0 zu erhöhen heEchlossen 
haben. All das mahnt dringend zur Vorsiebt bei der Kalku­
lation fertiger Fabrikate. 

Unter der Firma Musikhaus Noris Wolfgang Reichet ist 
in Nürnberg eine bandelsgerichtl. Eintragung für eine Hand­
lung mit Musikalien und Musikinstrumenten erfolgt, als deren 
Inhaber der Kaufmann Wolfgang Reicbel genannt ist, während 
Herr Georg Kratzer in Nü rnberg als Prokurist figuriert. 
Das Geschäftslokal befindet sich Kaiserstr. 42 

Im Lindström-Konzernwird ein engerer Zusammenschluss 
der im Pool-Vertrage schon verbundenen Gesellschaften an­
gestrebt. Xacbdem vor einiger Zeit die Höhe der Kapitalien 
der angeschlossenen Firmen Favorite -Record A.-G. von 
Mk. 1 200,000 auf die Hälfte d. i. Mk. 600,000 reduziert 
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wurde und das Gleiche bei den Lyraphonwerken G. m. b. H. 
(von 500,00) auf 250,000) stattfand, ist der Schnitt bei der 
Dacapo-Record Co. m. b. H. von Mk. 600.000 auf den Zehnten 
Teil = Mk. 60.000 e1-folgt. Nunmehr wird beabsichtigt die 
noch nicht im Besitze der Lindström Ges. befindlichen 
Favorite Aktien ( ca. 120,000) freihändig zu erwerben, so dass 
sie danach über das gesamte Kapital der Favorite A.·G. 
verfügt. Alsdann soll die Verwaltung aller verbundenen 
Gesellschaften weiter vereinfacht und. zentralisiert werden, 
so dass nicht nur an Kosten gespart, sondern auch ein ein­
heitlieberes Zusammenwirken erzielt werden kann. Die 
Platten-Marken der einzelnen Gesellschaften sollen aber 
nach wie vor bestehen bleiben und in ihrer Eigenart weiter 
gepflegt werden. 

Die Lindström Ges. wird dabei nicht schlecht fahren, 
denn abgesehen von der Vereinfachung und grösseren Ueber· 
sicbtlichkeit der Betriebe sowie wesentliche Kostenersparung, 
will sie die Favorite-Aktien auch nicht etwa zum Pari- Kurse 
erwerben oder neue Baar-Kapitalien investieren, sondern füt· 
je drei der zusammengelegten Favorite-Aktien je eine nicht 
zu notierende Lindström'sche a Mk. 1000 gewähren. Wenn 
auch die Favorite Ges. seit 1912 keine Dividende errechnen 
konnte und im letzten Jahre (1914/15) wieder (wie durch 
die Kriegszeit natürlich) einen erneuten Verlust aufzuweisen 
hatte, so ist gera.de die Q,ualität der Favolite-Marke eine 
sehr beliebte und allenthalben gern gekaufte. Wenn erst 
das Ausland, auf das letzteres besonders zutrifft., wieder 
als normaler Käufer auftreten wird, wird erst der ganze 
Vorteil des jetzigen Vorgehans zur Geltung gebracht 
werden können. 

Ein noch radikaleres Vorgeben unter Einbegreifung 
der dem Lindström-Konzern gleichfalls angehörigen Grün.­
baum-Thomas-Ges., steht nicht in Aussicht, dürfte aber 
gleichfalls von den rationellsten Folgen für das Gesamt­
unternehmen begleitet gewesen sein. 

Mundharmonikas an die Frontl 
Das "B. T." bat eine Sammlung zur Versendung von 

Weihnachtskisteben für die im Felde stehenden Soldaten 
veranstaltet und nimmt auch fettiggepackte Kisteben zu 
diesem Zwecke entgegen. Um nichts Unnützes oder Un­
erwünschtes zu senden, hat die Schrittleitung des genannten 
Blattes eine Anfrage an die verschiedenen Oberkommandos 
gerichtet. Unter den darauf bis jetzt eingelaufenen 8 Ant­
worten führen 3 ausdrücklich u. a. auf~ 

Die Armee det::1 Kronprinzen: Mundharmonikas! 
Grossadmiral v. Köster: Musikinstrumente! 
Heeresgruppe General von Below (im O.sten): 

Mundharmonikas! 

r C. Giese, Idar a. d. N • .., 
Edel, und Halbt~dt~lsteln,Schlelferel empfiehlt: 

Saphir c Rubin c Granat c Achat 

Vom Generalfeldmarschall v. Hindenburg ist die An­
gabe der gewünschten bezw. benötigten Sachen nächster 
Tage versprochen. -

Aua dieser kleinen Liste, wenn nicht schon durch das 
eigene Gefühl, leuchtet sicher das eine hervor: Mit die 
schönste der Weibnachtsfreuden, die man unseren 
braven Feldgrauen in Eis und Schnee des Winters bereiten 
kann und nicht nur einem Einzel11en: sondern gleich einer 
ganzen Gruppe von Ausübenden und Zuhö1·enden sind und 
bleiben: Kleinmusikwerke, in Sonderheit: Mund­
harmonikas! 

Die wir hier zu Hause am wärmenden Ofen in sorgloser 
Ruhe, dank der Tapferkeit und zähen todesmutigen Aus­
dauer unserer braven Vaterlandsverteidiger sitzen, vergessen 
wir nicht unsere Pflicht zur Erfüllung dieses bescheidenen 
Wunsches. 

Für die in Reserve und Etappen liegenden Truppen 
dürften auch kleine S.prechmascbinen mit Weibnachts­
platten und Soldatenliedern hochwillkommene Spenden sein. 

Hoffentlich ist unser Appell diesmal nicht vergeblich 
und findet einen lebhaften Wiederball bei hochherzigen 
Spendern. 

N. B. Den Henen Geschäftsinhabern dürfte es empfohlen 
sein, diese kleine Notiz innen an ibren Schaufensterscheiben 
anzubringen zum Zwecke der Anregung des Privat­
publikums zum Einkauf! 

Aus dem Felde. 
Von unserem redaktionellen Mitarbeiter Herrn Max 

Eisler erbalten wir folgenden launigen Gruse aus Russland: 
"Ein bundesbrüderliches Heil, Ihnen und der Pb. 

Zeitschrift I 
Ich bin bereits 8 Wochen im Feld, von Krasnik bis 

Luck alle Nester kennen gelernt und mit bester Gesund­
heit und dito Humor überstanden; hoffentlich gebts "'·eiter 
so! Seit einer vVoche bin ich - bitte nicht zu lachen -
Arzt meiner Komp., denn bis zum nächsten Mediziner si.nds 
17 km. Alles wird kuriert, vom angenehmen Brechreiz 
bis zur Cholera - mit all diesen Kleinigkeiten bin ich ver­
traut und hätte zu tun! Meine Truppe ruht seit einer 
Woche aus und ist in einer sumpfigen Gegend mit Ernte­
arbeit beschäftigt. 

Wieso ich mich grad heute Ihrer erinnere? Beim 
Requirieren nach Eiern für meine Kranken kam ich in 
einen Gutshof, - der ganz verlassen. Drin stand ein 
Lyraphonapparat und Favoriteplattenl 

I I 
Schreiben Sie: 

111ch beziehe mich auf Ihr 
Inserat in der 
"Phonographischen Zeitschrift" 
bei Anfragen an unsere In­
serenten. 

ame 

Grüsse Sie usw. 
E isler." 

••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • • • • • • 

~ rOSSIS i • • • • 
~ in Schallplatten sucht : 
: Alleinverkauf für Holland : • • : und Kolonien, vop erst- : 
: klassigen Fabriken in : 
• • 
: Sprechmaschinen, ! 
: Mandolinen : 
• • 
: und allen anderen Musik- : Ab•chlelfme11er, Aufnahme- u. Wlede r llabe•Stelne, llefa 11t u. un11efa11t 

fllr Walzen und Pl-tteosprechmaachillen aller An. 8 jährige Branchekenntnis, firm in Buch- • • • instrumenten. • • • Diamant•Aufnehmer und -Wiedergeber fü hrung und Expedition, w ünscht Be· 
schäftigung nach 5 Uhr. Gefl. Offerten 

l~~G;a;ra;n;C;l•;f;a;r~c;ad~•~U~o~.se;;J>~rl~m;a~S~t•~l~n•;;';Vo;r;te~l;lh~a~ft~•~·t~·~P~r~•l~•·~·~~ J~u~nter H. W.1099 an die Expedition ~ Verlangen Sie Prel • liate No. 26. ......, dieser Zeitung erbet n. 

: Offerten unt. F. S. 1098 : 
: an die Exped. ds. Blattes. : 
• • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

I I I 

rec masc toeo ,un tnze et e 
empfehlen solange Vorrat reicht 

Metallin~ustrie Sc~iele 8r Bruc~saler, ~::ar~w~!~~ • 

• 

• 
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Ein Zurückgehen Ihres Umsatzes verhindern 

Sie leicht durch den Verkauf der durch ihre grosse Haltbarkeit und un­
übertroffene Tonfülle weltbekannten und allgemein bev~rzugten 

..................................•......•...•..•..• ......................................••...........• -
Unsere 

Kriegs-Neul)eiten 

sind Sd)lager. 

------------------•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
···•····· ·· ·······•·········•·•·················•··· 

-

Die zeitgernässen neuen Marken: 

····················••······························ ····· ··········································•·•·· -
In fjaltbarkeit 

und Tonfülle 

unübertroffen. , _________________ _ 
•...........•.......••.••••...••....•••.•........... 
••··················•····················· ·· ········ 

"Deutschland hoch in Ehren", "Eisernes Kreuz", ,,Waffenbrüder" 
"Heil u. Sieg", "Unsere Brummer", "Emdenu, "U 9", "Unsere Flagge" 

wertlen von unseren Soldaten im Schützengraben zur Unterhaltung verlangt. 

Wenn bei Ihrem Grossisten nicht erhältlich1 dann verlangen Sie bei uns direkt einen Katalog. 
Wir nennen Ihnen dann eine wirklich gute Bezug~quelle! 

Ands. Koch, A.-G., Harmonika-Fabriken, Trossingen (Württb.) 
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ar an ~ --- -- -?- etc. reise ich Anfang November a . c . und übernehme ~ 
~Besorgungen aller Art in den besetzten polnische~ Ge~=:::. 
'=:_bieten, auch Waren-Angebote und Einkäufe, InkaSSI etc. == 
=: Honorar mässig und nur nach Erfolg. ;= 
t Vorbesprechungen gern persönlich jederzeit. "'E. 
; Freundliche Zuschriften erbeten an die "Phono- ~ 
j graphische Zeitschrift" für ~ :;" Arthur Cohn, --=; Berlin W. 9, Kötbenerstraße 26. ~ 
~rl1 111rrrl11111 ull11 1rull111rul'11' h rl111 1h 1r1111 h rr11111rr11 11'h r111111rllllrl1111rrrl11111rr1111 11ull111h rl1111 h r111111rrl1 111 h rl1 111 h rll "''''''11'h rl'11'h 1 f. -
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Die nächste Nummer 
erscheint Mitte Dezember. 

-
Nadldrudl aus dem Inhalt dleset Zeltsdirfit 111 

ohne Erlaubnis du Berecbllglen nldlt fiiiSiallel. 

• 

Neuheiten aus unserem Dezember-Nachtrag 
1-0tl030 

1-011028 

Favorite·Orcbcster. 

(
Mackenscn-Mnrsch, von Mosur. 
Das II. Bataillon, Parademarsch, von Künneke. 

(
Solda enehre. Morsch, von Usehmonn. 
Frisch drauf los. Marsch, von Blon. 

Favorlte· Orchester mit l{efraln~tesang. 
Aus den neuen Berliner Operetten .,Wenn zwei Hoch zelt mach e n", von Kollo. 

und ,.Die Kaiserin", von Fall. 

(
Alle Englein lachen, von J(ollo. . 

1-012513 Ein Jünnllng lmnn nid1t gut allein, von dto. 
. 1 011032 ( ßel Mullern isl's am schUnsten, von Kollo. 

• lllndenburg-Marsch. von dto. 

Ge$ang. 
Aus "Wenn zwei Hoc bzelt ma~:ben", von Kollo (l~crliner Theater). 

Else Hess, Sopran, un~ Walter Jankubo. Tenor. 

(
>\lle Englein lachen, von Kollo 

1·0\9014 Ein Jüngling kann nicht gut alle111, von dto. 

Aus "Die Kaiserin", von Leo Fnll (.Metropol·Theater). 
1·16Z65 (

Zwei Fusserln ~um Tanzen 1 Else Jless). von Fall. 
.Giiick in der Nlih• (Else Jtcss und W Jankuhn). von dto. 

Lieder. 
1
•01519q ( Das Eis~:rne Kreuz. von Seidler-Wink l~:r. 

Immer feste los. von dto. ) 
Waller Janl111hn, 

Tenor. 

Unser Weihnachtsschlager. 
Empfehluuwerte Weihnachtoll l ock en • Platten du F avorite•Katalollet, 

I etschens Weihnnchlswunscb. 
1-10359 ) G. Schönwald, Fr!. Jteinl'ich mit ßrowier-llamann-Quartetl. 

I S I. Nikolaus Werks ta lt (Orchester) Philipps 

Verlangen Sie die kostenlose Zusendung 

). J 3373 

1.!3375 

J-13377 

1-13410 

1·1036:.! 

Urosses Favorite·Strelch-Orcbester, Berlln. 
Fröllllche Weihnachten. Tongemlllde von E. Koedel, 
f Am htil it:~n Abend: Schneefall. 
) I. Fortsetzung: D<"r blinde Leiermann vor der Tlir, Knecht Rupprecht 
I kommt, Der T!lnnenbaum 
J 2. For tsetzu ng: S~llle Nadtt, t2 Uhr. Der N~chtwiichtN, Der Fc6tmorgen, 
) Glocllengcläut. Choral, Das isl der 1ag. den Gotl gemacht. 
I 3. Fortsetzung: Was das Christkind besdtee:rt hat. 

lq. Fortsetzung: Spaziergang. \'or der liauptwachc. Papas Mitlags· 
schläfchen 

\5. Forsetzung: Was, Papn nicht wissen darf . SchllllenfahJ·t, 1\uf dem 
\ Tanzboden. Gute flhicht . 

(
F riedensglocken, Weihn ad1ts-Tongemlllde, 
Fortsetzung. (von Thorbrict.-.. 

(
Siille Nacht. 
0 Tannenbaum. 

) 
Ordtesler mll Gesang 

und Glocken. 

) Favorile-Quarlett mll 
I ltll'monlum u, Violine. 

----------------------------------------------------Lila-Platten. 
(

Chribtbaum, von Cornelius. ) Juan Lurian, Kqt. \\lürttemb. llof· 111° Christus. der Kinderfreund, von dto. Opernsänger. Mit Orchcsterbegl. 

Kinderlieder, ges. von Frl. Josepblne Kl'aUs, BerJio. Mit Klavlerbegltg. 

l 
a ( Morgen, Kinder, wird 's was geben. ) V lk · 

1111 
b 0 T'annenbaum. o swe1sen 
a ( Morgen kommt der Welhnach•smann. ) V lk . 
b Alle' Vögel sind schon da. o swcts~n. 

1116 ( Sylvester-Ulk, Oie beste Sylvester-Pla tte. ) Marlin l< eUnLr und 
Weihnachten bei Familie Rosenbaum. Ensemble, ßerlin. 

t<avorite·Quartctt mit Kirchen~lockt n. 

fDer schönsie Klan!J, Text von Schulte von Brühl. Musik von \\'illiam 

9 Eckhardt. Mit Cornelt -Qua rtcll . 1
" \ Christnach t Tex t von Rober l Prust. Musik von J<arl Seiifert. • 

t Mit Orcbesterbe~eleitung. 

(
Morgen komm I der Weihnad1tsmonn. 150 
Süsscr die Glocll~n nie klingen. 1\\it Orcbeslerbegleitung. 

um1er er kompletten Platten-Verzeichnisse I 

Favorite-Record Aktien-Gesellschaft 
Fabrik: Hannovet·· Linden. Musterlager und Verkaufsabteilung: BERLIN SW. 68, Ritterstr. 75. 

~==~~~;~: §~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ ~ ~~~~~~~~~;~~~§~ 



70 PHONOGRAPHISCHE ZEITSCHRIFT 16. j ahrg. No. 11 

Zukunftsaus blicke. 
- Artbur Knoch. -

I. 
Es dürtte wohl an der Zeit, wenn nicht gar höchste 

Notwendigkeit sein, nunmehr auch einmal die zukünftige 
Orientierung der deutschen auswärtigen Handelsbeziehungen 
etwas ernsthafter ins Auge zu fassen, wobei es natül'lich 
weder unsere Aufgabe noch Absicht sein kann, etwa 
»Krfegsziele" erörtfl'n oder feststehende Richtlinien geben 
zu wollen. 

Dies wäre nicht Sache eines Fachorgans und hielteu 
wir ohnedies für ein überaus müssiges und schädliches Be­
ginnen, das wir lieber jenen Heissspornen überlassen w-ollen, 
die - zumeist ohne genauere Kenntnis der tatsächlichen 
Unterlagen - schnell fertig mit Urteilen und AnS~prüchen 

zu sein pflegen und "mit der Verteilung des Felles nicht 
warten können, bis der Löwe erlegt ist." 

Worauf es uns einzig und allein ankommt, das ist 
objektiv und kaltblütig die Zustände festzusteHen, wie sie 
sich vor Ausbruch des Krieges in normalen Zeiten hin· 
sichtlich unseres Handelsverkehrs mit andern Uindern dar­
gestellt und von welcher Bedeutung die Einflüsse und 
Aenderungen, die durch die kriegerischen Verwicklungen 
entstanden sind, bei uns und anderen sein mögen. Als 
Rüstzeug zur richtigen Würdigung darf dabei nicht n u r 
eine zablenmässige Darstellung herangezogen werden, ob­
wohl eine solche nicht wenig zuletzt zut· Abrundung des 
Gesamtbildes zu dienen hat und maneben hartnäckigen 
Irrtum aufzuklären, geeignet ist. Es muss vielmehr auch 
bel'ücksicbtigt werden, welch geringerer oder höherer Wert 
den Scb wankuogen beizumessen, welcher Grad von Wichtig­
keit bezw. Unentbehrlichkeit den einzelnen Handelsartikeln 
zukommt und von welch staatlieber nnd volkswirtschaft· 
lieber Bedeutung Absatz und Bezug auch auf die finanz­
tecbnise:he Lage jeweilig wirkt. 

Alle Schlussfolgerungen daraus können füglieh ge­
zogen werden, wenn es so weit sein wird, nach Klärung 
des kriegerischen und politischen Hot·izonts, effektive Stellung 
zu allen Handelsfragen- und ev. Verträgen zu nehmen. 
Nur gut, wenn dann im gegebenen Moment auch alle Unter­
lagen vorhanden und demgernässe Erwägungen gepflogen 
werden können unter Berücksichtigung der besonderen 
Interessen der verschiedenen Industrie- und Handelszwei~e. 

In erster Reihe können wir uns bei dieser Unter­
suchung also auf 3 Hauptpunkte stiitzen, nämlich: 

1. Wie gross war un~ O! e Ausfuhr nach den in Frage 
kommenden wesentlichsten Absatzgebieten? 

2. Wie hoch dagegen die Einfuhr aus den gleichen 
Ländern nach Deutschland? 

3. Welcher Art waren diese Güter in Bezug auf deren 
Benötigung, Entbehrlichkeit oder möglichen Er­
satzes? 

Diese Feststellungen werden sieb zunächst auf die uns 
z. Z. feindlieben Länder beziehen müssen, wir werden aber 
auch nicht umgehen können, auf einige "neutrale" Staaten 
hier und da Bezug zu nehmen, da dies zur \ölligen Er­
fassung der weltwirtschaftliehen Verhältnisse vor, während 
des Kriege~ , sowie nach demselben unerlässlich ist, nament­
Iich wenn anzunehmen, dass auf Grund logischer Entwick· 
lung die Rolle des einen oder audem Landes in Zukunft 
eine wesentlich andere im Hinblick auf seine Stellung und 
Einfluss im allgemeinen Weltverkehr sein wird. 

Selbstverständlich, dat:~s bierbei so viel als nur irgend 
möglich, unseres besonderen Fabrikationszweiges, deren 
Interessen wir zu vertreten h3 ben, gE>dacht sein soll. 

Welch ungeheure Bedeutung dem Welthandel im all­
gemeinen und dem Ein- und Ausfuhrhandel Deutschlands 
im besondern zukommt, braucht wohl nicht erst speziell 
betont zu werden; ebenso wenig, dass die beträchtliche Er­
starkung des Deutschen Reiches, seine zunehmende Macht­
stellung im Staatenkonzert, seine finanzielle, technische und 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit, kurzum sein allgemeiner 
Aufschwung zur Weltmacht von jener ungeahnten Kraft­
tülle, die sich jetzt in diesen schweren Kriegeszeiten so 
glänzend offenbart, nicht zum wenigsten zurückzuführen ist 
auf die PJ'oduktivität und Absl.tz seiner industriellen und 
anderer L'ludeserzeugoisse, sowie andererseits die gesteigerte 
Einfuhr infolge Wachstum des Volkswohlstandes und Kon­
sumtionskraft, unterstützt durch den seit der Wiedergeburt 
des Deutseben Kaiserreiches intensiv aufblühenden Unter­
nehmungsgeist und Betätigungsdrang des deutschen Kapitals 
aut dem ausländischen Markte. 

It:st es doch diese finanzielle und handelswirtschaftliche 
Expansion des Deutscheu Reiches einzig und allein, •.velche 
unsere "lieben Vettern" jenseits des Kanals vor Neid und 
Eifersucht nicht schlafen Hessen, so dass sie es nicht ver­
schmähten darob den Weltenbrand zu entzünden. 

Dass so grosser Einsatz kaltrechnend gewagt wird, be­
weist schon an sich den ungeheuren Wert, den ein wachsender 
Austauschhandel für die Geschicke und Wohlfahrt eines 
Volkes haben muss. Unnötig noch weiter auszuführen, wie 
damit auch das Gedeihen der Landwirtschaft, der Schiffahrt 
und vielem anderen innigst zusammenhängt -

Sehen wir nun darauf bin die Handelsstatistik des 
Jahres 1913 an, welche als Massatab für alle weiteren Aue­
gangsbetrachtungen dienen muss, so finden wir, dass der 
Gesamtausfuhrhandel (ohne Gold und Silber, also reiner 
Warenverkehr) sich belief auf rund 10,1 Milliarden Mk. 

demgegenüber die 
Gesamteinfuhr dgl. betrug: .. 10,7 Milliarden Mk., 
d. h. also ziemlich balanciert. 

Hieran waren im Einzelnen beteiligt: 
bei der Ausfuhr bei der Einfuhr 

nait mit 
in Mill. Mark 

Belgien . . . . . 551 344,4 
England . . . . 1438,2 875,9 
Frankreich . . 789,9 583,2 
Italien . . . 393,4 317,6 
Russland . . . 880,2 1424,6 
Finnland . . . 97,5 45,2 
Japan . . . . 122,7 46,6 

Dieser Liste wollen wir vergleichsweise hinzufügen 
das Ergehniss des Jahres 1912 für 
Bulgarien . . . 39,5 18 

Wegen des damals wütenden Balkankrieges wäre das 
Jahr 1913 für dieses Land nicht als normal zu betrachten, 
in der Tat waren auch in diesem Jahre die Ergebnisse der 
Aus- und Einfuhr um ca. je 10 Millionen geringer. 

Und ferner aus begreiflichen Gründen 
Vereinigte Staaten von 

Nordamerika . . . . 713,2 171 1,1 
nebst 

Canada • . . . . . . 60,5 86,8 
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Der Umschlag mit den uns eng befreundeten Ländern 
Oesterreich-Ungarn und Türkei interessiert ja in dieser 
Hinsicht zurzeit weniger, ebenso die besetzten Staatsgebilde 
Serbien Montenegro. 

Immerbin geht aus obiger Zusammenstellung hervor, 
dass (wenn wir aus genannten Rücksichten Belgien und 
Bulgarien sowie zuvörderst Nordamerika und der Be­
deutungslosigkeit wegen Japan ausschalten) im letzten 
Normaljahre 1913 sich beliefen 
unsere Lieferungen und unsere Bezüge 

an von 
diese Länder auf England, Russland, auf 
3,599,2 Mill. M. Frankreich, Italien , 3,240,5 Mil1. M. 
oder 351/z 0/ 0 d. i. dern sogenannten oder 301/ 2 % 

der Gesamtausf. Vierverbaude der Gesamteinf. 
Beide machen also in Aus- und Einfuhr 35 1/ 2 bzw. 

31 °/0 unserer gesamten Handelsbilanz au9. Das ist frei­
lich nicht wenig, aber immerhin nicht sogal' erscbrecklicb, 
wie es sich vielleicht mancher ohne nähere Prüfung dieses 
Tat5acbenmaterials ausgemalt haben mag. 

Auf die Wiü·digung der einzelnen Ergebnisse kommen 
wir später noch zurück, zuvor wollen wir einmal sehen, 
welchen Anteil die Bprecbmaschinenindustrie an diesen 
immerhin gewaltigen Summen bat. 

Natürlich ist nicht zu erwarten, dass die Rolle, welche 
diese verhältnismässig junge Industrie, die nicht gerade un­
mittelbare Bedarfsartikel des täglichen Lebens erzeugt, eine 
irgendwie einschneidende sein könnte. Dennoch betrug 
die Ausfuhr des Jahres 1913 von Platten und Apparaten 
aus Deutschland die nennenswerte Summe von rund 
16000000 Mark; davon entfallen allerdings beinahe die 
Hälfte auf die sogenannte Entente, dem feindlichen Vier­
verbande, während England allein ca. 40°/0 absorbierte. 
Wie bekannt sind danach Argentinion und Brasilien die 
überseeischen Hauptabnellmer. 

Der Anteil der Sprechmascbinenindustrie am aus­
wärtigen GüterveTkebr des Jahres 1913 lässt sich demnach 
in eine, wenn auch noch so bescheidene Prozentformel aus­
drücken und zwar betrug dieselbe ca. 1,5 per Mille der 
gesamten Ausfuhr d. b. zwischen 1/6 - 1/ 7 o;o. 

Sehr interessant und lehrreich ist es hierbei, auch 
einen Seitenblick auf die uns so nahe verwandte Musik­
instrumentenerzeugung zu werfen, mit der uns ausser­
orden.tUch viel gemeinsame Inte~·essen und Beziehungen 
verbinden. Existiert doch k<mm e i n Sprechmascbinenge­
schäft, welches nicht nebenbei - sei es im grossen oder 
kleinen - auch Musikinstrumente irgendwelcher Art feil· 
bietet und zum Teil auch umgekehrt. 

Die Gruppierung bei den Ein- und Ausfuhrnachweisen 
des Deutschen Reiches ist gerade für Musikinstrumente 
so eingebend behandelt und gesondert aufgeführt (in zehn 
verschiedenen Tarlfierungen, teilweis noch mit entsprechen­
den Unterabteilungen), dass jede Art und Abal't zu ihrem 
Rechte kommt. Aus det· folgenden Aufstellung für die 
gleichfalls das Jahr 1913 zugrunde gelegt ist, ergibt sich 
das Nähere: 

Ausfuhr im Ge- im WeTte von 
wichte von (in 1000 Mk.) 

in dz = 100 kg 
P feifenorgeln , deren Klavia-

turen und 'l1eile . . . . . 3 565 889 
Zungenorgeln, Harmonien, 

deren Klaviaturen und Teile 5 621 1741 

• 

KJ a vi ere und Teile . . . 
Klaviermechaniken . 
Geigen und deren Teile . 
Celli, Contrabässe und andere 

Streichinstrumente , . . . 
Zithern und deren Teile . . 

I 

Guitarren, Harfen, Mandolinen 
und deren Teile . . . . 

Fagotten 1 Flöten, Oboen, Kla­
rinetten und andere Blas-
iustrumente aus Holz . . • 

Trompeten etc. aus Messing, 

193 365 
15 696 
2 606 

527 
1 956 

686 

295 

477851) 

4899 
42182

) 

597 

541 

Kupfe1·, Neusilber u. dgl. . 493 506 
Spielwerl{e und '.reile davon 

(Spieldosen ob.) Gehäuse . 2 832 1995 
Aristons, Drehorgeln, Orche-

strionen und Teile . . . 4211 1519 
Mundharmonik as und deren 

'11eile . . . . . . 24 482 
Ziehharmonikas und Teile 

davon • • • • • • • . 22 280 
Trommeln , Pau·ken etc ... 
Saitenaller Art, auchabgepasste 
Unvollständig deklarierte 

705 
5 423 

7001 

6774 
36G 

3867 

verschiedene . . . . . . 256 218 
Zusammen 284 999 dz 83 82~000 M. 

• 

Weiterbio dürften in der Gruppe "Kinderspielzeug" 
noch einige Mengen billiget· Tonwerkzeuge enthalten sein; 
nebenbei belief sich die Ausfuhr dies er Rubrik im Jahre 
1913 auf 565986 dz im Werte von 103335000Mk., d.i.im 
Quantum etwa doppelt so viel, im Werte aber nur ca. 1/ 4 

meh r·, wie erstere; es hat also davon "mehr fiirs Geld" 
g'egeben -- was ja weiter kein Wunder ist. 

Aus obiger Zusammenstellung geht nun zuerst hervor, 
dass von Musikinstrumenten nach dem Ausland der Absatz 
freilich ein weit beträchtlicherer ist, als füt· Sprechmaschinen; 
nun das nehmen wir unserem grossen und älteren Bruder 
weiter nicht krumm. Im übrigen ~eigt sich aber biosicht­
lich der Versendungage bi ete und deren Versorgungsanteil 
ziemlich das gleicbo Verhältnis. Es würde zu weit 
führen, hier im einzelnen die verschiedenen Länder und 
Kategorien mit ihren jeweiligen anteiligen Quoten anzu­
führen; als typisch möchten wir nur ein Beispiel heraus­
greifen. Von Klavieren absorbierte von dem Gesamt· 
austuhr-Quautum von 193,365 dz: Grossbl'itannien 50311 dz, 
der A ust1 alische Bund 26 094 dz (im Jahre vorher sogar 
35 882 dz), Brit. Südafrika 65:27 und dgl. Indien 958 dz, 
zusammen gleich 84190dz oder ungefähr43 1/ 2 °/0 , welche etwa 
einen Wert von rund 20 Mill. Mark repräsentieren dürften. 

Im ganzen beläuft sich demnach die Ausfuhr von 
Tonwetkzeugen dem Werte nach auf über fünfmal so viel 
als Sprechmaschinenfabrikate. Da auch der Absatz im In­
lande im gleichen Vel'hältnis stehen wird, 1m kann gesagt 
werden, dass der Umfang der Deutschen Musikinstrumenten­
jndustrie etwa fünfmal so gruss , wie derjenige füt· Sprech­
ma.schinen ist. Im Vergleich zur Gesamtausfuhr des Deut­
scben Reiches absorbiert sie also ca. 8,3 per mille oder 
etwas über 4/ö 0/ 0• 

1
) Wovon 7li 046 Stiick fertige, zusammen 209 061 dz im Werte 

von 52 ot:l4:000 Mk 

. . \ 
2) Davon 270202 Stück fertige. 
a) Davon 56999 Stück fertige . 
•) Zusammen 467ö2 dz im Werte von 13775000 M.k. 
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Der Vollständigkeit halber muss noch erwähnt werden, 

dass die Einfuhr von Musikinstrumenten nach Deutsch­
land durchaus nicht die völlige Bedeutungslosigkeit hat, 
wie diejenige von Sprechrnascbinen. 

Als Lieferanten kommen (ansser Oesterreich und die 
Schweiz) Nordamerika und England sowie für gewisse Zweige 
auch Russland in Bett·acbt. Hauptsächlich handelt es sich 
dabei um Klaviere, Orgeln, Geigen, Guitarren und Trompeten. 

Merkwürdig muss es Fernerstehende berühren, zu 
sehen, welche schier Ausschlag gebende Bedeutung, der 
Absatz von Mund- und Ziehharmonikas dabei besitzt. 
Nicht nur, dass diese beiden Kategorien, gleich hinter der 
Ausfuhr-Kapazität von Klavieren illre Stelle behaupten, so 
überragen sie an Gewicht und Wert das Ergebnis sämt­
lich e r anderen Musikinstrumente zusammengenommen, 
mit Ausschluss eben nur von Klavieren (und Saiten). 

(Fortsetzung folgt). 

Generalversammlungen. 
Pavorite Record A.·O. Die ausserordentliche General­

versammlung dieser Gesellschaft verlief progr·ammmässig 
und einstimmig wurden die schon veröffentlichten Vor­
schläge genehmigt. Es sei nur noch erwähnt, dass ent­
gegen einigen missverständlichen Veröffentlichungen in 
Tagesblättern durch die engere Ve rbindung mit der 
Lindström Gesellschaft etwa kein völliges "Er 1 ö s c h en" 
der "Favorite· Record" stattfindet. Im Gegenteil werden 
deren Fabrikate unter der alten bekannten und beliebten 
Marke weiter in den gesonderten Fabrikationsräumen in 

üblicher Weise hergestellt und in ihrer hervorragenden 
Eigenart und Qualität gepflegt und vervollkommnet werden. 

Plantor Akt.-Oes. Viel weniger glatt und befriedigend 
verlief die ausserordentliche Generalversammlung dieses 
Unternehmens! Nach dem Bericht des B T. waren bei 
derdelben fünf Aktionäre mit 501,000 M. vertreten. (Das 
Aktienkapital beträgt eine Million.) Bei Eröffnung der­
selben war kein Notar zugegen und es verging mehr 
als eine "Stunde Zeit, ehe ein solcher herbeigeholt ~at·. 
Alsdann wurden einige Satzungsänderungen vorgenommen, 
die "Vorstandswahl" von der Tagesordnung wieder abge­
setzt, da sie inzwischen anderweite Erledigung gefunden 
und der Aufsichtsrat durch Zuwahl eines Mitgliedes ergänzt. 
Mit einem Aktionär wurde ein Vergleich abgeschlossen, 
nach welchem derselbe durch Zahlung eines Geldbetrages 
von den Ansprüchen, die die Gesellschalt event. an ihn 
zu stellen hatte, befreit sein sollte. Die Jahresbilanz pro 
1914 könnte "wegen des Krieges" noch nicht veröffent­
licht werden I Sie sei erst jetzt dem Aufsichtsrate zuge­
gangen und konnte noch nicht geprüft werden. Die Ver­
sammlung gab ihre Zustimmung zur Vorlage von Bilanz­
und Geschäftsbericht erst in nächster Generalversammlung. 

Ueber die Geschäftslage äusserte sich die Verwaltung 
dahin, dass die Einführung der (Diktier-) Apparate für 
militärische Zwecke bisher nicht erreicht werden konnte, 
der Betrieb zum Teil stillgelegt sei, die Aussichten füt· die 
Zeit nach dem Kriege aber als günstig zu bezeichnen seien. 

Worauf die Verwaltung diese vage Hoffnung be­
gründeterweise stützt, ist ni~ht ersichtlich und hleibt ihr 
Geheimnis. 

~llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll llllllllllllllllllllllllllllllllllll ll lllllllllllliilll lll llllllllllllllll lll l llllllllllllllll llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllll~ --------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
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-
• • 

e1 Zl - ren 
• 

SoLort lie:Lerba:r: 
Schallplatten 
Sprach-Apparate 

•• •• Orchestrions 
Elektr. Klaviere 

•• •• 

Sprach-Automaten Wa I z e n-K I a vier e 
Musikdosen- (Schatullen) 

• 

-• 

Alles reindeutsche eigene Erzeugnisse in anerkannt bewährter GUte. 

I 

Wir fertigen auch Neuheiten in Noten für Kalliope-Musikdosen 

--------------------------------• --------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------§ Nr. 1, 2, 3 und 4. Lieferbar ab Anfang Dezember. § 
= = - -- -
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Odeonwerke zu W eissensee. 
Dieses Unternehmen ist eines von denen unserer In­

dustrie, die in weitgehendstem Massatabe ihre Fabrikation 
fi.ir die Be.dürfnisse der Heeresverwaltun~ umgestellt hatten. 
Es ist daher in Weissensee eigentlich, wie so vielfach in 
unserer Industrie, eine neue Fabrik erstanden, die ga.nz 
andere Artikel als Odeonapparate und Odeonmusikplatten 
fabrizierte. Jetzt aber finden, trotzdem den Bedürfnissen 
des Krieges immer noch Rechnung getragen werden muss, 
die alten Fabrikate der Odeonwerke wieder rege Nachfrage 
und demgernässe Herstf\llung, denn das Weihnachtsgeschäft 
dieses Jahres lässt sich, nach den uns gewordenen Mit­
teilungen, verhältnismässig gut an. Es ist nicht leicht, den 
Anforderungen der Kundschaft in den heutigen Zeiten 
völlig zu entsprechen; aber gerade von dieser Gesellschaft 
ist die weitgehendste Vorsorge getroffen, um der Nachfrage 
in Odeonapparaten und Odeonschallplatten nach erdenk­
lichster Möglichkeit zu genügen. Soeben ist auch ein neuer 
Katalog der populären Preislage in Schallplatten, Odeon­
grün-Edkett, erschienen, desgleichen neue Nachträge von 
Od~oukünstlerplatten sowie von populären Neuaufnahmen 
patriotischer Stücke, von Märschen, Soldatenliedern und 
Weihnachtsaufnah man. 

Es kann nur alJen Interessenten dringendet empfohlen 
werden, sich schleunigat um den Gratis-Erhalt oben er­
wähnter Kataloge zu bemühen und ihre Bestellungen recht­
z e i tig zu geben, um zur geeignetsten Zeit mit genügender 
Auswahl der zugkräftigsten und verkauf1:1fäbigsten Artikel 
versehen zu sein. 

' Auf dem Felde der Ehre! 
Von den Beamten der Odeonwerke zu Berlin-Weissen-

see fielen: 
rler Syndikus und Prokurist, Leutnant Martin 
Citron, dessen wir schon in unserer No. 9 gedachten, 
femer 
der Lagerist Adolt Ziemann, der lange Jahre in der 
Platten- Expedition, Abteilung Fonotipia, tätig war. 
Er starb als Infanterist im Lazarett zu Wilna, 
der Kontorist Ernst Lebenstein , der als Einjähriger 
in einem Garde-Orenadier-Rgt. vor Kowno eine schwere 
Verletzung erhielt, 
der frlihere Leiter de1· Deutscheu Abteilung, Herr 
A d o lf Web n er, der mehrere J abre hindurch in den 
Diensten der Odeonwerke gestanden hatte und sodann 
in den Dienst eines ausländischen Zweigunternehmens 
überging:. Er fiel als Ersatzreservist im Osten, 
der Lagerist Ernst Neumann, der als Infanterist im 
Felde gestanden hat. 

NB. Um weitere Mitteilungen Ztll' Vervollständigung unserer 
Vel·öffentlich.ungen wird ireundlieh gebeten! 

Herrn Oberleutnant Victor A. Reko, unseren langjährigen 
treuen Mitarbeiter, ist das österr. "Mi litärverdienstkreuz 
mit Kriegsdekorationen" verliehen worden. Ren Reko 
befindet sieb schon seit Beginn des Krieges im Felde, zu­
letzt bei einer K. K. Feldradiostation. Es gereicht uns zur 
besonderen Freude, von dieser Auszeichnung Mitteilung 
machen zu können. 

- .. _ ---- . 8 8 8 8 8 8 8 8 8 8 

• 

von billigster Preislage bis zum 
Salon- Luxus- Möbel sind noch 
in reicher Auswahl lieferbar. 

Rot -Etikett. Grün-Etikett. Blau-Etikett. 
Braun-Etikett. Luxus-Etikett. 

onotipia· ünstler· al platten 
Gesamt-Katalog fUr Odeon Grtin-Etikett soeben neu erschienen, 
Detailpreis Mark 2.20. November-, Dezember-Nachträge. 
Patriotische Aufnahmen :: :: :: Weihnachtsaufnahmen. 

eon- e. Berlin • Weissensee. 
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Aufhebung des Schallplatten­

Ausfuhrverbots. 
Den energischen Bemühungen der Schallplattenfabri­

kanten in Sonderheit den Vorständen des Lindström­
Concerns war es erfreulicherweise gelungen durch geeignete 
Vorstellung bei den massgebenden Instanzen des .,Reichs­
amt des Innern" ein Rückgängigmachen rles erlassenen, 
Ausfuhrverbots auf Schallplatten zu erwirken. Es war ge­
lungen die Hinweise auf das geringe militärische Interesse 
für Schellak infolge seiner relativ geringen Verwendbarkeit 
für Kriegsartikel, den genügenden Vorräten, der Möglich­
keit der Verarbeitung alter Platten und Bruch etc. durch­
zusetzen, so dass die drohende weitere Schädigung der 
ohnehin darniederliegenden Industrie diesmal noch zur 
rechten Zeit abgewendet werden konnte. 

Hoffentlich wird den Fabrikanten von "Stahlnadeln" 
für Sprechmaschinen bei ihren gleicha,rtigen Bemühungen 
ein analoger Erfolg beschieden sein. Dies wäre nicht mehr 
wie dringend zu wünschen. 

Summen zu zahlen hätten, die sonst den Berechtigten aut­
P.r1egt gewel;en orler von den Veräusserern gefordert sein 
könnten. Alle "Verbindlichkeiten", die auf Patenten be­
stehen, sollen demnach bestehen bleiben, aber lediglich zu 
Gunsten des russ. Staates bezw. den mit der Einziehun5 der 
Gebühren betrauten fiskalischen Behörden, denen auch das 
Recht zur Weitervergebung von Lizenzen eventuell an 
mehrere Interessenten übertragen ist. -

Es ist ni:!ht recht klar, was ausser der finanziellen 
Einnahme·Quelle fü l' den russ. Staat noch weiter mit dieser 
neuen Verordnung erreicht werden soll. Die Abrechnung 
wird ja einmal kommen und an welcher autoritativen Stelle 
Russlands dann die Entschädigungsforderungen geltend 
gemacht werden, ist gleichgültig. Geschehen wird es schon 
trotz aller gesetzlichen Beschlüsse und Erlasse, die während 
des Krieges getätigt worden sein mögen. Je mehr eine 
Konzentration der verantwortlichen Stellen stattfindet, desto 
einfacher und besser für uns. 

Englands Aufgabe des 
F reihandelssystems. 

Patentraub Russlands. Vielfach dürfte es nicht beachtet worden sein, dass-
Bekanntlich waren den Inhabern von Patenten und wie dem "Schweizerischen Handelsamtsblatt" zu entnehmen -

Lizenzrechten des feindlichen Auslands in Russland alle das britische Parlament am 21. September· 1915 eine ganze 
Gerechtsame durch Gesetzesgewalt (vom 6. März) entzogen r\ nzahl von Zoll ~infübruogen für bisher steuel'freie, und 
worden. rom n1sR. Reichsamte des lnnern sind darauf empfindliebe Einfuhrzollerhöhungen für bisher ganz gelinde 
diese Rechte an russ. Bewerber weiter ve1·geben worden. besteuerte Auslandsprodukte vorschlagen und diese Vorlage 

Xeuerdings ist nun eine \'eroränung vom Handels- vom Unterhaus am 30. September des laufenden Jahres mit 
miaisterium herausgekommen, dass die Patent- und Lizenz- sofortiger Wirkung angenommen worden ist. So ist z. B. 
nehmer an den Staat dieselben Abgaben zu entrichten oder der Zoll auf Zucker vou 1/ 10 auf !J/4 per Ztr., Kaffee von 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • 
=1 = • • 

• 

; I= 
! No. 15958 Deutschland kann No. 15395 Vergißmeinnicht, 5 
•• nicht untergeh'nf Lied aus .,Immer feste druff". ge- •• 

sungen von Max Kuttnerl 

• • = No. 15961 Heimat, o Heimat! No. 1587 4 Der Soldat! = 
• • • • • • • Sprechmaschinen in vorzüglichster Ausführung können prompt geliefert werden. • 
• • • • • Kataloge gratis und franko t • • • • • • • 
5 DEKA RECORO Aktiengesellschaft, Oerl'in SO. 38, ~:r~shs~ as1a6 i 
• • • • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
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2 ~b. auf 3 sh. per Ztr., Benzin von 3 sb. auf 6 sb. per Gallone 
u. dgl. m. erhöht worden ist. Sogar auf Arznei waren ist 
der Einfuhrzoll verdoppelt und zwar von 1,5 pce. auf 3 pce. 
für je 1 sh. Yerkaufspreis. 

Die neuen Einfuhrzölle sind ausser auf 'raschen- und 
Wanduhren etc. a.ncb auf Musikinstrumente gelegt worden 
und betragen 33 1/ 3 v. H. vom Wertel Diese Zölle werden 
schon seit dem Erlass, Datum den 30. 9. a. c., erhoben und 
sollen "vorläufig" bis 31. Juli J 916 iu Kraft bleiben. 

Anzunehmen ist jedoch, dass auch n ac b diesem ku I'Z· 

gesteckten Ziele der Geldbedarf des britischen Reiches, ob 
vor oder nach Beendigung des Krieges, noch so enorm 
sein wird, dass es einmal eingeführte und demnach vor­
handene Geldquellen nicht so leicht geneigt sein wird, 
wieder zu verstopfen. 

-
Dacapo-Lyrophon. 

Die Preisherabsetzung sämtlicher Dacapo-Lyrophon­
Platten auf den Kleinhandel-Einheitssatz von Mk. 1.50 pro 
Platte erregt Aufsehen. Das Repertoire, das trotzdem ständig 
erweitert werden soll, enthält in seinem bisherigen Umfange 
c;chon eine so reichliche Auswahl und eine Anzahl hervor­
ragender Musik- und Gesangstücke, wabre Perlen det· pho­
:letischeu Reproduktionskunst, das jedem Geschmacke und 
allen Ansprüchen Rechnung getragen ist. Um so wunder­
bal·er ist die PreisrE:'duktion, um so mehr, als sich dieselbe 
auch ei nschliesslicb Lizensmarken versteht, womit aller­
dings die äusserste erreichbare Grenze gezogen sein dürfte, 
rtenn die Verteuerung fast sämtlicher Herstellungskosten, 
.. ~ubehörteile und Ingredienzien dUrfte in Zukunft mehr zu­
als abnehmer. 

---·:·---
Andreas Koch t. 

Einer der hervorragendsten Männer der Kleinmusik­
instrumentenindustrie hat das Zeitliebe gesegnet. Ein Mann, 
der aus bescheidenen Anfängen so Grosses in seinem arbeits­
reichen Leben geschaffen, dass es als eine publizistische 
Pflicht erscheint, seiner, dessen Abbild wir hier bringen, 
anerkennenst zu gedenken. Wil· können dies nicht besser 
tun, als durch \Viedergabe der Worte, welche der Reichs­
und Landtagsabgeordnete Konrad Hausamann (Stuttgart) an 
seiner Bahre gesprochen: 

"In dieser Zeit., in der so viele Jungen, die kämpfend 
cias Vatel'land schützen, ins Grab sinken, hat auch ein alter 
Kämpfer die Augen geschlossen, "denn er ist ein Mensch 
gewesen und das heisst ein Kämpfer sein." Aber gerade in 
dieser Zeit tut es not, sich an aufrechten 
Gestalten aufzurichten und das Lebens-
bild, wie die Gestalt des Toten, sind wert, 
als Vorbild unternehmender Tatkraft 
weiter zu leben. 

Es ist rührend und erhebend zu ver­
folgen, wie er, gerade erst 23 Jahre alt, 
sich 1861 gewerblich selbständig gemacht 
hat als Harmonikamacher und sein Ge­
hilfe war seine treue FI'au und Lebens­
gefährtin. Dann gesellte sieb ein Geselle 
und eine Gehilfe dazu, bis der Krieg 
1870/71 das junge Geschäft still legte. 
Nun aber kam ein Aufschwung, wie 
wir ibu auch nach diesem Krieg erbotl'en 
wollen. Mit 30 Arbeitern trat die Werk­
statt von Andt·eas Koch in die neue 
Periode. Allmählich brauchte man mehr 

/ 

J 

"Kraft", die ein Wasserrad, getrieben durch das Talwasser, 
das das Tal herabfloss und wenn dieses ausblieb, ein Pferd 
schaffen musste, welches das Rad drehte. Dieser ersten 
~ Pferdekraft" folgte 1882 die Dampfmaschine, die den 
liebergang zur Grossfabrikation bezeichnete. Anno 1&90/91 
zäblte das Geschäft 80 Arbeiter, 1914: ungefähr 1200. 

Dem Einzelbetrieb folgte die offene Handelsgesellschaft 
mit den eigenen Söhnen als Mitarbeiter und in den letzten 
Jahren vollzog er selbst noch den Schritt zu der grossen 
Rechtsform der Aktiengesellschaft. Er durfte nun zurück­
blicken auf ein an Arbeit und Erfolg reiches Leben 
von der Villa aus, die er sich über dem immer wachsen­
den Fabrikanwesen gebaut bat, mit dem schönen Rund-

blick über die Baar und über· den Heuberg, wo sich zahl­
reiche Niederlassungen del' Firma Andreal) Koch gebildet 
haben. Bis zulet.zt hing er an dem Geschäft und seiner 
Arbeiterschaft. Er hatte ein reges Verständnis und Teil­
nahme tür seine Arbeiter und war ihnen ein guter Berater. 
Auch anlässlich seines Todes wird diese Gesinnung zutage 
treten, wie mir seine trauernde Witwe erlaubt bat, heute 
l1ie1' auszuspt·echen. 

Auch in der eigenen Familie wirkte er ala Haupt und 
als Patriarch fördernd, zusammenhaltend und vermittelnd. 
Das danken ihm seine 9 Kinder uud seine 19 Enkel über 
das Grab hinaus und ich darf diesen Dank im Namen derer 
vou ihnen, die hier anwesend sind, aussprechen und im 

' 
\ 

Namen des abwesenden Sohnes Ernst, der 
in Amerika für das heimatliche Geschäft 
sich müht und dem die Todesnachricht 
erst durch das Kabel zugesandt werden 
konnte. - Grossist auch das Verdienst um 
die Gemeinde Trossingen, der e1· als Ge­
meinderat lange Jahre gedient hat. 

Das vVichtigste ist, dass er einer der 
\ industriellen Pioniere von Trossingen ge­
." wesen ist, der, indem er eine Weltfirma 
\. schuf, der Gemeinde den unschätzbaren 
' Dienst leistetf.', über den landwirtschaft­

lichen Rrwerb binaus neue und fruchtbare 
gewerbliche Verdienst möglichkeiten zu 
schaffen. Man muss sich vergegenwärtigen, 
was in der Zeit von 1867 bis heute 'l1rossin­
gen geworden ist im Vergleich zu den-
jenigen zurückbleibenden Heimatgemt>in­

den, in denen sich nicht die unternehmenden uud tatkräftigen 
Männer fanden, die industriellen Aufgaben der modernen 
Zeit zu erkennen und nutzbar zu mnchen. 

Auch dem Staatsleben brachte Andreas Koch das 
regste Interesse entgegen und seine Vaterlandsliebe hat 
sich politisch lebhaft und selbständig betätigt. Gerade ich 
als einziger politischer Gegner darf dies offen anerkennen 
und vor dem Mann, der partei-politisch einst ein Gegner 
und erst später ein Anhänger war, den Degen senken. 

Sein Leben und sein Werk zeugt für ihn und sein 
Name, der die Firma des Geschäfts ziert, wird fortleben 
Der Lorbeerkranz, den ich niederlege, ist das Zeugnis der 
Gesinnung, die wir ihm treulich bewahren. 
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F avorite-Record. 
Eine der anerkanntesten Qualitätsmal ken, "Favorite", 

bringt einen überaus reichhaltigen Dezember-Nachtrag 
heraus, der eine ganze Anzahl neuer Weihnachts- und 
Sylvester-Aufnahmen aufweist, sowie Schlager aus den 
neuasten Operetten. Wit· konnten uns von der wohlge­
lungenen Ausführung derselben selbst überzeugen und emp­
tehlen, sich schleunigst mit dem kompletten Yerzeichnis 
zu versorgeu! 

Die Einzelverkaufspreise sind wie folgt festgesetzt. 
25 cm inkl. Lizenzgebühr M. 2,20 

30 " " " " 3,50 
Favorite lila Platten: 

25 cm inkl. Lizenzgebühr M. 1,25 

an das 
Publikum 

Die bandliehen Preise im Verein mit der vorzüglichen Aus 
führung dürften eines grossen Erfolges sicher sein. 

Die Suggestion der Inserate. 
In einer Abhandlung des B. T. über » S u g g es t i o n 

und Autosuggestion" schreibt Geh. Archivrat Dr. 
Rudolf Krauss, Stuttgart, ansebliessend an die kürzlich 
stattgefundene Scientisten-Gerichtsverhandlung u. a.: 

"Wer andere in den Bann seiner Denkweise zwingen 
\'~'ill, muss vor allem die Beharrlichkeit besitzen, dieselben 
Dinge seinen Opfern so lange vorzureden, bis sie sich ihnen 
mit unabweisbarer Festigkeit eingeprägt haben. 

D a t' a u f b e r u b t j n a u c h i m w e s e n t 1 i c h e n 
d i e M a c h t d e s I n s e r a t s. W a s m a n t a g t ä g -
lieb in den Zeitungen liest, glaubt mau 
zuguterletzt, wie sehr man sich anfangs 
dagegen g es t r ä u b t haben mag. Die beb a r r­
liche Wiederholung lässt die Meinung auf­
kommen, man habe Dinge, die immer nur 
aus einer Quelle stammen, von den ver­
s c h i e d e n s t e n S e i t e n v er n o m m e n." 

So ist es in dtr Tat! Nur dass wir hier nicht gerade 
von .Opfern" sprechen können. Diese Kennzeichnung des 
Wesens und Wirkans der Insertionen trifft aber sonst wahr­
lich mit wenig Worten den Nagel auf den Kopf und wider­
legt traftlieh die weitverbreitete irrtümliche Ansicht, eine 
einmalige Anzeige genüge schon zur Ausprobang seine•· 
Wirksamkeit. Wir l!önnen ganz offen sein und sagen, wer 
nur zaghaft den eraten Schritt einer Propagancla durch ein­
malige Aufnahme eines Inserats tut, um dann sofort wieder 
stillzustehen, bat meist s e i n G e 1 d z u m F e n s t er 
h i n a u s g e w o r f e n. Wer aber beharrlich den einge­
schlagenen Weg weiter beschreitet., der gelangt sicher und 
zuverlässig, zum Schaden aller anderen, minder logisch Ur. 
teilenden, an das gesteckte Ziel uud holt die aufgewandten 
Kosten mit Zinsen wieder heraus! 

Es kommt noch hinzu, dass so gut wie alle Fach­
blätter nur in einem "Turnus" an die Gesamtheit der Inter­
essenten versandt werden können, d. h. dass jede Auflage 
immer wieder zum Teil - ausser an die ständigen Abon­
nenten - an n e u e Käufer der betreffenden Artikel ge­
langt. Um sä m t 1 ich e "Gratisbezieher" jedesmal um­
sonst zu versorgen, das verbietet zumeist der grosse Kreis 
derselben (in der Phonographenindustrie z. B. ca. 30 000) 
und die bedeutenden Kosten. 

Notizen. 
Die Zentralstelle für Ausfuhrbewilligungen der Metall­

industl'ie befindet sieb seit dem 16. September ds. Js. in 
Berlin-Tempelhof, Hohenzollernkorso 1 (Fernspt·. At. Tempel­
hof 3386), worauf nochmals hingewiesen sei. 

Ein Einfuhrverbot von "Schallplatten" nach Belgien 
ist zwar durch eine Verordnung vom 11. Oktober des 
Deutschen Generalgouverneurs in Belgien verfügt worden, 
indess sind Lieferungen aus Deutschland ausdrücklieb 
jn diesem Verbot befreit. 

"Mietsbeihilfe der Sfadt Leipzig"'. Aus dem Mietshilfs­
fonds, den die Stadt Leipzig auf Antrag der "Zentralstelle 
für Interessenten der Leipziger Musterlagermessen" errichtet 
hatte, ist jetzt ein Mietsbeitmg von 25 °/0 der gezahlten 
Herbstmiete bewilligt worden. Wie wir hören, sind weit­
aus die meisten Anträge auf Mietebeihilfe berücksi<.::htigt 
worden. 

Englands Wirtschaftskrieg und die Leipziger Messe. 
Eine "Reuter"-Meldung jüngsten Datums besagt folgendes: 
Die engli;3che Regierung hat das Ersuchen der Vereinigten 
Staaten, Güter, welche zwischen dem 1. und 15. März von 
Amerikanern in Deutschland gekauft würden, den Bestim­
mungen des britischen Prisengerichtes zu unterwerfen, ab­
gelehnt. Das beisst auf gut Deutsch nichts anderes, als 
die Amerikaner sollen in Deutschland nicht kaufen. Die 
Engländer wissen recht wohl, da~s sie mit der gedachten Ver­
fügung_ Deutschlands Welthandel au einer empfindliebenStelle 
treffen, nämlich dem Messmusterlagerverkbhr. Im ersten 
Drittel des Monats März findet bekanntlich die Leipziger 
Frübjahrsmustermesse statt, auf der Amerika grosse An­
käufe, vor allem in keramischen Erzeugnissen, Spielwaren, 
Musikwerken und Sprachapparaten zu bewirken pflegt. 
Nun soll aber vom 14.-24. März n. J. in London eine 
kommerzielle Musterscha~ nach Art der Leipziger Messe 
abgehalten werden. Da ist es denn begreiflich, dass die 
englische Regierung verhindern möchte, dass die Union 
ihren Bedarf vorher auf der Leipziger Messe deckt. Die 
Engländer rechnen wohl aber um deswillen auf Unter­
stützung ihrer "Messe" seitens Amel'ikas, um wenigstens 
einen Teil der Millionen für amel'ikanische Munitionsliefe­
rungen wieder herein zu bekommen. Ob ihnen die Ameri­
kaner diesen Gefallen tun werden, bleibt abzuwarten. Nur 
gut1 dass die Yankees viel zu nüchterne Geschäftsleute 
sind, um bei Eindeckung ihres Bedarfes die geschäftlichen 
Vorteile hintanzustellen. Nun weiss aber jeder Kundige, 
dass ein grosser Teil der in Amerika marktgängigen, aus 
Deutschland bezogenen Artikel weder von England noch 
von Frankreich in gleicher Preis l age bei gleicher 
Beschaffenheit geliefert werden kann. Ehe unsere 
Feinde in dieser Beziehung mit Deutschland wirklieb er­
folgreich konkurrieren könneu, dürfte noch manches Jahr 
in das Land gehen. In punkto Amerika wird demnach die 
Londoner "Messe" den Leipziger Mustermessen kaum Ab­
bruch tun. Im letzten Grunde handelt es sieb also nur um 
eine neue Cbikane Englands und es ist nicht zu begreifen, 
dass sich Amerika so etwas bieten lässt. Ein Staatenge­
biet, wie die Union sollte doch mehr Energie an den Tag 
legen, als z. B. die skandinavischen Ländet·, die allerdings 
kaum in der Lage sind, ihre Proteste gegenüber der eng­
lischen Gewaltherrschaft zur See wirksam zur Geltung zu 
bringen. 
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Neueste Vatentsehriften. 
Nr. 282014. - 8. 5. 13. 

H ermanp Zeddies, Hermann W. E. Ramser und Martin Wehl, 
Hamburg. 

Apparat zur Aufnahme und WJedergabe längerer, aus mehreren Teil'en 
bestebender Phonogramme. 

Die Erfindung bezieht sich auf einen Apparat zur Aufnahme 
und Wiedergabe längerer, aus mehreren Teilen bestehender Phono-
gramme. 

Patent-Ansprüche: 

1. Apparat zur Aufnahme und Wiedergabe längerer, aus meh­
rel·en Teilen bestehendet Phonog amme durch zwei Phonogramm­
träger und zwei SchaUdosen, deren Träger den Antrieb des einen 
Phonogrammträgers mit einem beiden gemeinsamen Triebwerk me­
chanisch kuppeln und zugleich den anderen entkuppeln \1lld umge­
kehrt, dadurch gekennzeichnet, dass die Schalldosenträge1· (&, el) am 
Schlusse ihrer Wanderung über die Phonogrammträger (a., b) das die 

........................ -.. -· - ...... ·-·-

' 

Umschaltung der Kupplungen (k k 1) bewirkende Gestänge (y, y1) 

durch Auftreffen von an ihnen sitzenden Anschlägen (l9, 20) auf An­
schläge (2 L,'2 .2) der Gestänges (y, y 1) in die entgegengesetzte Kupp_ 
lungsstellung drucken. 

2. App .• rat nach AnsprnclY 1, dadurch gekennzeichnet, dass au 
den Schalldosenträgem (e, e1) noch weitere Anschläge (17, 18) aitzen, 
d.ie durcP. Auftreffen auf entsprechende Anschläge (13, 14) an ein~m 
besonderen Gestänge (10, 8, 7. 9, 1J) das Kupplungsgestänge (y, yl) 
in der neuen Stellung während des Abspielans des nächsten P110no­
gramms z. B. darch Eingriff von Sperransätzen an einem Teil (7) 
des Gest~i.nges (10, 8, 7, 9, 11) in Lücken (5, 6) des Kupplungsge­
stänges (y, yl) verriegeln. 

.Nr. 282011. - 14. 2. 14. 
Beka-Record Akt.-Ges., Berlin. 

Vorricbtung zut Herbeiführung des ganzen Arbeitsganges eJner 
Plattensprechmascblne. 

Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorric-htung zur Herbei­
führung· des ganzen Arbeitsganges einer Plattensprechmaschine. 

Patent·Ansprucb : 

Vorrichtung zur Herbeiführung des ganzen Arbeitsga.nges einer 
Plattensprechmaschine in der Weise, dass während der ersten Phase 
der Bewegung der unterhalb der Normalstellung befindliche Platten­
teller dru·ch Drehung eines Zahmades mit unterbrochener Zahnung 
gehoben wird, bis d ie Zahnlücke der Zahnung gegenüberh'itt, so dass 
jetzt wälu:end der zweiten Phase der Bewegung die Zahnung des 
Triebes ausschüesslich zum Drehen des Plattentellers benutzt wird 
und dann während der dritten Phase der Bewegung das Zahnrad 
über die Lücke hinweg wiedet· in die Tl'iebzahnung eingeschaltet 
Wird und nunmehr das Zahnntd selbst wiedet· weitergedreht wird 
Und hierdurch die Senkung· des Plattentellers bis in die Rohestellung 
bewirkt, dadurch gekennzeichnet, dass das unterbrochene Zahnrad (n) 
exzentrisch auf seiner WeHe (m) sitzt, so dass die Lücke des Zahn­
rades (n) den kürzesten Abstand von der Achse (m) hat, und hier-

durch auf den Schalteingriff mit der Triebzahnung (w) während der 
ersten Phase der Bewegung derart wil·kt., dass die Entfernung der 
Achse (m) von der Triebwerkachse sich dauernd verkürzt, so dass 

• 

• 
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ein mit ihr verbundener JI~::bel (p) schliesslich mit der Hubfläche (:x:) 
ein Anheben des Plattentellers bewirkt, und ebenso während der 
dritten Phase der Bewegung die Entfernung der Achse (m) von det· 
Triebwerkachse dauemd zunimmt und zum Schluss den Plattenteller 
wiederum senkt. 

Nr. 281953. - 4. 3. 13. 
Eugen Reincke, Elbing. 

Einrlcb tung zur gleichzeitigen Wiedergabe von photographischen Bild­
und Tonaufoabmen . 

• 

Vorliegende Erfindung betrifft eine Eimichtung zm gleich-
zeitigen Wiedergabe von photographischen Bild- und Tonttufnahmen. 

Patent-Anspruch : 

Einrichtung zur gleichzeitigen Wiedergabe von photographi­
schen Bild- und Tonaufnahmen mit Hilfe eines i>rojekMons<..ystems 
fü1· d ie Bildaufnahmen und eines die Lichtunterschiede der Tonauf­
nahmen in talephonische Stromschwankungen umsetzenden Selen­
zelleusy.stems, wobei zu beiden Seiten der Lichtquelle des Pl'ojektions-
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/ 

I 

I' ".1 

systems je ein.c Selenzelle angeordnet ist, die in denselben von zwei 
Stromquellen gespeisten Stromkreis hintereinander geschaltet sind, 
dadurch gekennzeichnet, dass die eine Selenzelle (S2) hinter Jer Ton­
aufnahme (F1), die andere (81) hinter zwei entsp1·echeod den Wider­
standsschwankungen d.er Selenzelle (82) beeinflussten Elektromagne­
ten (M) angeordnet ist. wAlehe die Polarisa.tionse!iene des von einer 
Lichtqtlelle kommenden und zwei Nicolscbe Pl'ismen (N

1 
und N

2
) 

durchsetzenden Lichtes: zwischen den beiden Nicolscben Prismen 
entsprechend den Stromschwankungen in den Wickelungen der E lek­
tromagnete um verschiedene Winkel drehen, und welche mit dem 
Lauterzeuger (P ) zu~:~ammen in einem zwischen den beiden Strom­
quellen (El und E2) und den beiden Selenzellen (S 1 und S

11
) münden­

de}l Nebenschluss liegen. 
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Nt-. 280145. - 27, 2. 14. 
Johannes 1-leint·lch Lange, Hamburg. 

Membran iür die Schalldosen von Sprecbapparaten. 
Die Edludung beziellt sich auf eine neue Membran für die 

Schalldosen von Sprechapparaten. 

Bei den bisher bekannt, gewordenen MemLro.nen t raten bei der 
\Viedergabe von Tönen uoungeoehllle Nebentöne auf, we}che den 

• 

• 

• 

F,. 1 

b 

Klang beeinträchtig ten und die Stärke des Raupttones verminderten. 
Die Ursache dieser Nachteile liegt in der Herstellung, der Zusammen­
setzung und dem .Material der Membranen. 

Patent·Ansprucb: 
Mem bran Iiir die S·:ha.lldoseu von l::;prechapparaten, dadurch 

gekennzeichnet, dass sie aus einer vegetabllischen, z. B. H olzstoft· 
scheibJ (b) mit animalischem, z. B. Pergamentüberzug besteht. 

N •·· 280113. - 10. G. 14. . . 
J ohannes Heinl'ich Lange, llamburg. 

Apparat zur Aufnahme und Wiedergabe von T9nen. 
Die Erfindung bezieht sich auf eine Verbesserung de•· nach 

Patent 278668 geschützten Apparate zur Aufnahme und Wiederg abe 
von Tönen. 

a 

c a 

• 

Patenf.Ansprucb : • 

Apparat zur Aufnahme und Wiedergabe von Tönen nach Patent 
278668, datlurch gekennzeichnet, dass ein Teil der bleiernen Wände 
der Schallwege aus Leder, Lederersatz oder mit Lederbelag he1·ge­
stellt wird. 

• 

r C. Giese, Ldar a. d. N • ., 
Edel, und H albedelsteJn,J'chlelferel empfiehlt: 

Saphir c Rubin c Granat c Achat 
I b•chlellm~uer, Aufnahme• u. Wledeljllabe•Stelne, lidaast u. unllefa .. t 

1ür Walzen und Platteosptechmuchlnen aller An. 

Diamant-Aufnehmer und -Wiedergeber 
1 1 Garantie fiJ.r tadellose Prima Stelne 1 Dortelllr.a/Ceste Prebe. J. 

... Verlangen Sie Preilll a te No. 26. ...._. 

• 

N r·. 28J 425. - 10. 6. 13. 
Hedwig Scheunemann, geb. Freiin von Fichll, Bel'lin, Lud wig Blumen­

reich, Charlottenburg, Oarl Wa.lter, Berlin-Wilmersdorf und 
Heinrich Wittig, Berlin. 

Plattenteller für Sprecbmascblnen. 
Die Erfindnng bezieht sich auf Plattenteller (Trageplatten für 

Sprechplatten) aus uichtmelallischen Massen und besteht darin, dass 
eine organische KoDoidmasse (gegebenenfalls unter Zusatz von Füll­
körpern) verwendet wird, die m1t K ondensationsprodukten von 
Forma.ldeh~·d mit Phenol unter hohem Druck hergestellt ist . 

Patent ·Anspruch: 
.Plattenteller für Sprechmascbinen aus organischen Kolloid­

massen (gegebeuenfa.Ds unter Zusatz von Füllkörperu), die mit .Konden· 
sationsprodukten von Formaldehyd mit Phenol unter hohem Druck 
hergestellt sind. 

• 

• 

• 
• • I 

• • • • • Die echte • • • • • • • • • • • • • • • • 

ßerol~-Zukunft- Na~el 
erkennen Sie sofort am eingeprägten 
Wort "H e r o 1 d" auf dem 
Schaft; sie ist die bestexistie­

Der Verkauf 
d. Herold -Nadeln 

bietet Grossisten 
rende Qualitäts-Nadel. grosse Vorteile. 

K'ltalog u. Muster über alle 
Herold-Qualitäts-N adeln auf Ver· 

langen. Or. Auswahl. Unerreichte Qualll!t 

Herold, Nadeln sind die führende Marke. 

Herold-Marke Herold-Werk, Nürnberg 8 F. 

I I 
Schreiben Sie: 

"Ich beziehe mich auf Ihr 
Inserat in der 

"Phonographischen Zeitschrift" 
bei Anfragen an unsere In­
serenten. 

8 jährige ßranchekenntnis, firm in Buch­
führung und Expedition, wünscht Be· 
schärtigung nach 5 Uhr. Gell. Offerten 
unter H. W.1099 an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten. 

••••••••••••••••••••••••••••••••• • • • • • • • • • 

~ rOSSIS ! • • • • 
: in Schallplatten sucht : 
: Alleinverkauf für Holland : • • : •.md Kolonien, von erst- : 
: klassigen Fabriken in : 
• • 
: Sprechmaschinen, : 
: Mandolinen : 
• • 
: und allen anderen Musik- ! • • • • lnstrumenten. • • • • Offerten unt. F. S. 1098 • 0 • 

: an die Exped, ds. Blattes. : 
0 • • • ••••••••••••••••••••••••••••••••• 

I I I I 

tnze et e rec masc tnen un an wer e zu • 

• 

• empfehlen solange Yorrat reicht -

Metallin~ustrie ~cbiele & Brucbsaler, ~:w:r~w~d~~~ 
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Ein Zurüc Ihres Umsatzes verhindern 

Sie leicht durch den Verkauf der durch Ihre grosse Haltbarkeit und un• 
übertroffene TonlUlle weltbekannten und allgemein bevorzugten 

•••••••••••••••••••••••••••• •••••••••••••••••••••••• 
••••••••••••••••••• ••••••••••••••••••••••••••••••••• -

Unsere 

Kriegs-Neubeiten 
sind Scl)lager. 

-----------------· •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
····•·•·····•··••·································•• -

-
•••••••• •••••••••••••••••••••••••• •••••••••••••••••• 
•••••••••••••••••••••••• ••••••••• •• ••••••••••••••••• -

In fjaltbarkeit 

und Tonfülle 

unübertroffen. 

•••••••••• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• ••• 
•••••••••••••••••••••••••••••••••••••• •••••••••••••• 

Die zeitgernässen neuen Marken : 

"Deutschland hoch in Ehren", "Eisernes Kreuz", ,~Waffßnbrüder" 
"Heil u. Sieg", "Unsere Brummer", "EmdenH, "U 9", "Unsere Flagge" 

werden von unseren Soldaten im Schützengraben zur Unterhaltung verlangt. 

Wenn bei Ihrem Grossisten nicht erhältlich1 dann verlangen Sie bei uns direkt einen Katalog. 
Wir nennen Ihnen dann eine wirklich gute Bezugsquelle! 

Ands. Koch, A.-G., Harmonika-Fabriken, Trossingen (Württb.) 

~1111111nul Kartons zu verkaufen 111111111111~ - -~ 7500 StUck. Grösse 28 - 28 - 8 u. 2000 Stück 331/i - 331/ 2 - 8 cm. ~ 
§ Zuschnitte fertig zum Selbstheften oder auch fertig geheftet, aus starker § 
§ heller Handlederpappe, wegen Konkurs des Abnehmers spottbillig ab § 
§ Berlin. Angebote unter N. 0. 1092 an die Expedition dieses Blattes. § 

li!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll~ -B' a :u a :u 1 u : t u:: t 2cccr 1 :u 1 n t :u: 1 .,, 1 'a 
~ Aufnahme~ Apparat 

fiir Schallplatten, tadellos funktionierend, zu 
kaufen gesucht. Genaue Angebote erbeten unter 

c a n 1 n a:n a u l::::acccr a:n 1 :u 1 n a u 1 213 

Für 

~=Rein im Klang 
Schwo.bacher Nadel-und FederfabriK ':> 

ruber. -n 
ll'l-t•SI 4 CO. 'fi/#IIIIIUO 

Schwabach ~Nbg.- ....... IeKwitz Yßöhmen. 
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Berlin 0.17, Gr. Frankfurterstr.137 
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• 
Neu-Aufnahmen aus: 

Wenn zwei 

• :-
• 

: ~ 
• • • . 
• • • • . 
... ~ 

Nummer 12 

Jung muss man sein. 
Die Kaiserin. Hochzeit machen. 
Drei Paar Schuhe. Rund um die Liebe . 

• 

In Kürze lieferbar! - Spezial•Nachträge bereits 1m Druck! 

Odeon-Musik-Apparate~noch in 
11
reichlicher Auswahl lieferbar! 

eon- e. Berlin-Weissensee, 
• 



-
• 

• 

• 

• 

, 

A...G. 
Gr. Frankfurter Str. er 

• 
1St 

• 

0 Gr. Frankfurter Str. 
Q 

der leistungsfähigste Lieferant 
von • 

0 

prec mas _ 1nen 

utomaten 
• 

p atten 

• 
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Weihnachtsstimmung 1915. 

Die zweite Weihnachtanusgabe unserer Zeitschrift So sollen wir auch weiter denken und fühlen und 
während des Weltkrieges! Wer hätte an diesen gewaltig· nicht dlll'Ch Missmut, den wackeren Streitern da draussen 
sten aller Völkerkriege und seine überaus lange Dauer je- auf blutbefleckter Aue das Leben und - Sterben um so viel 
mals geglaubt! Täglich lassen viele unserer Brüder und schwerer machen. 
Söhne ihr Leben für die Verteidigung und Sicherheit de Gedenken aber wollen wir in dieser Zeit all der ~ 
Deutschen Vaterlandes und die noch draussen im Kamr.f Braven, die nicht an heimatliebem Herd die Lichter des 
stehen, in Kugelregen und Kanonendonnel', bei Wind und Tannenbaumes brennen und das Jubeln und Lachen der 
Wetter allen Gefahren trotzend, sie sin1 mutig und voll unmündigen Weltbürger ihrer kleinen drallen Jungens 
Vertrauen in den endlichen siegreichen Ausgang dieses und herzigen Mädels - selbst mit ansehen können, die 
ungeheuren Riogens! wäht·end dieser herrlichen et·bebendeo fl'eier, - auf fremder 

Wir Daheimgebliebenen haben deshalb um so weniger Erde in Eis und Schnee, in Pulverdampf und Schwerter­
ein Recht, uns triiben Stimmungen hinzugeben; je leichter klinen steter Todesgefahr entgegen starren: 
das Het·z, je leichter det· Sinn; das beste Motto ist auch Um so inniger wollen wit' heut, wenn auch nur ge-
jetzt der Kehrreim jenes Köloer Carneval-Liedes: rläm pften Lautes, das Lied anstimmen: 

"Es hat noch immer jut jejange ..... " U od Friede sei wieder auf Erden l 

Moralische Eroberungen der Sprechmaschinenmusik während des Krieges. 
- Von P. M. Grempe, z. Z. Landstu•·mmann. -

Der Krieg scheint füt' die Sprechmaschinendarbietuogen 
in weiten Kreisen der Kriegsteilnehmer das freudig zu be­
grüssende Ergebnis gerechterer Würdigung zu bringen. 
Ein deutscher Verwundeter, Fritz Simon, bat sich über die 
Bedeutung der Musik im Kriege recht eingehend geäussert 
und darin auch der Sprechmascbine gedacht. Nach den 
Beobachtungen dieses Kriegsteilnehmers steht (wenigstens 
im Westen) die Sprechmaschiue neben der Hand- und 
Mundharmonika in recht hober Bedeutung. So stellt 
er die grosse Bedeutung musikalischer Dar bi e tun­
gen mit Hilfe der Sprachmaschine mit folgenden Be­
merkungen einwandsfrei fest: 

"Die Sprecbmaschine macht nicht bloss Musik. Die 
phonographische Wiedergabe hat Persönlichkeit, Humor, 
\Vitz usw. Die Sprechmaschine bringt Couplets, und sie 
macht Kunstpausen, wie ein mit allen Kniffen ve1·tnmter 
Artist. Die Sprechmaschine gestattet die \Viedergabe be­
sonderer persönlicher .Noten in den Darbietungen. So er­
klärt es sich, dass an der .B'ront eine einfache Sprech­
m asch ine oft eine ganze Kompagnie geradezu gött­
lich unterhält." 

Man wird sich diese Beurteilung des Phonogr·aphen 
während des Krieges merken miissen. um iibC' rall da, wo 
Gelegenheit ist, auch die Hinaussendung von Sprecb-
10aschinen und Platten an die Front anzuregen und durch­
zusetzen. Im grossen und ganzen will es uns scheinen, als 
wenn untel' den "Liebesgaben" Musikinstrumente und 
namentlich Sprechmaschinen recht wenig vertreten sind. 
Das gilt sowohl für die Geldmittel, die aus öffentlichen 
Geldsammlungen zum Ankauf von Instrumenten zu musi­
kalischen Dal'bietuogen aufgewendet worden sind, wie auch 
füt· die Liebesgaben, welche von Privaten direkt hinaus 
geschickt werden. Der Stellungtdo·ieEZ: hat Verhiilt.nisse ge-
13ehafl'en, welche die Befriedigung geistiger Bedürf­
nisse ebenso dringend erheischen, wie die rein kör·per­
licher. Dabei aber spielt die Musik eine hervorragende 
Rolle. Darüber Hessen sich ausser dem Eingangs erwähnten 
Zeugnis des verwundeten Kriegers schon jetzt zahlreiche 
Aeusserungen anderer Feldzugsteilnehmer beibringen. 

So sehr sicherlich die Sprechmaschine demnach mit 
ihren Darbietungen in den (~uartieren , ja auch in den Unter­
ständen des Kampfgebietes zur Erhebung und Erheitet ung 
der Mannschaften am Platze wäre, so gehen doch die Be­
rjchte übereinstimmend dahin, dass man sie nur verhältnis­
mässig selten antrifft. Man muss hierbei beriicl{sicbtigen, 
dass in den Kampfgebieten, soweit in den \Vohnuogen, 
Wirtschaften usw. überhaupt Phonogl'aphen vorhanden 
waren, der Krieg seine zerstörenden Einflüsse natürlich 
auch bei MtBikinstrumenten erkennen lässt. Daher dürfte 
die Nachsendung von Sprechmascbinen und geeigneten 
Platten um so meht· zu empfehlen sein, als die glücklichen 
Empfänger derartiger Sendungen ihren Kameraden dauernd 
willkommene Genüsse bereiten können. 

Leichter noch lässt sieb die Sprecbmaschine in den 
Kasernen und sonstigen Unterkuoftsrii.umen der deutseben 
'rrnppen im Inlande ausnutzen. Hier könnte nach unseren 
persönlichen Eindrücken sogar für nicht wenige Sprech· 
maschioeubändler ein in diesen Kriegszeiten sehr 
einträgliches Geschäft gema!!bt werden. Die Ver­
hältnisse. liegen hier gewöhnlieb so, dass die Kantine ver­
pachtet wild. In diesem !?all ist es natürlich das Ein­
fachste. mit dem Pächter wegen der Aufstellung eines 
Sprech m asch i uenau to ma ten (gegebenenfalls auch eines 
anderen automatischen Musikwerkes) in Verbindung zu 
treten. Aber auch in den Fällen in denen die Kantine 
vom Truppenteil selbst verwaltet wird, dürfte die Erlaubnis 
zur Aufstellung eines Musikautomaten mit Geldeinwurf 
leicht zu eneichen sein. 

Ein Bedürfnis nach musikalischen Darbietungen, wie 
sie gerade von deu Sprachmaschinen geboten werden kann, 
ist unstreitig lebhaft vorbanden. In unseren Kasernen sind 
ja jetzt nicht nur die jungen Rekruten anfangs der 20er 
Jahre wie in Ii't'iedenszeiten, sondern neben den jungen 
finden sieb auch gereifte Männer in der Kaserne, bei 
denen das Bediirfnis nach unterbaltender Musik usw. 
aus verschiedenen, leicht begreiflichen Gründen besonder& 
gross ist. Während der Winterszeit, also noch bis zum 
1. April nächsten Jahres, kommt hinzu, dass der sogenannte 
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., Zapfenstreich" um 9 Uhr abends eintritt. Da andererseits 
iu vielen Kasernen die den Dienst abschliessende Putz­
stunde ge\\ öbnlich wenig vor 7 Uhr abends endet, so wird 
die Kantine in den verbleibenden beiden Abendstunden von 
einem grossen TeH der Mannschaft der Kaserne oder des 
sonstigen militärischen Unterkunf1shauses aufgesucht. Steht 
nun hier ein Sprechmaschinenautomat, so kann man mit 
einer starken Benutzung, also mit einem lebhaften Geld­
einwurf rechnen. In diesen beiden Freistunden suchen die 
Insassen der Kasemen usw. in diesen Kt·iegszeiten Erholung. 
Diese wird nicht selten um so mehr vermisst, als die Kaffee­
konzerte usw. in den "besseren" Garnisonorten gewöhnlieb 
erst um 9 Uhr abends anfangen, also zu einer Zeit, zu der 
die Mannschaft schon wieder in der Kaserne sein muss. 
Die Kürze der Freizeit in den Abendstunden während des 
Winters bringt es im übrigen sowieso mit sieb, dass viele 
Soldaten, namentlich die der reiferen Jahre, die Kaserne 
el'st gar nicht verlassen. 

Durch den Krieg ist die Zusammensetzung der Mann­
schaft nach der sozialen Stellung so bunt gewürfelt, dass 
sich immer genügend Spender eines Nickels finden werden, 
um den Sprechmascbinenautomaten in Tätigkeit zu setzen. 
Wenn es ein rühriger Sprechmascbinenhändler in einer 
derartigen Kantine versteht, füt• eine Auswahl guter Platten 
und flir deren schnellen Wechsel zu sorgen, so dürfte inner 
halb dieser zwei Abendstunden eine äusserst rege Be­
nutzung zu erzielen sein. 

Auch hier lassen sich um so mehr "moralische Erobe­
rungen" für die Sprecbmaschine machen, als der Kl'ieg 
mannigfache Stimmungen gerade bei den jetzigen Be­
wohnem unserer Kasernen erzeugt, die durch Sprecb-

-maschineuunterhaltungen recht gut tiberwuudeu werden 
können. Das aber wird wieder dazu beitragen, dass auch 
in späteren Friedenszeiten so mancher Mann beim Anblick 
der Sprechmaschine nicht mehr au die früher in weiten 
Kreisen genährte Abneigung denken wird, sondern dass er 
sich dessen erinnert, was ihm in der Kriegszeit 
der Phonog1·aph an Trost, Unterhaltung und Zer­
streuung in ernsten und auch heiteren Stunden 
gebracht bat. 

Natürlich wird der Erfolg in den verschiedenen 
Kantinen usw. nnch erheblich von dor Auswahl der 
Platten abhängen, die der rührige S'prechmaschinen­
händler, der einen solchen Automaten aufstellt, zu treffen 
weiss. Das letzte Wort hat hier die persönliche Erfahrung, 
die mau in jedem einzelnen Fall machen wird. Auf Grund 
ruan<:ber Bemerkung in vorstehenden Sätzen wird aber der 
Aufsteller schon einen gewissen Anhaltspunkt haben, was 
nicht geeignet und was besonders am Platze sein 
dürfte. Im allgemeinen bat der Soldat genügend Ge­
legenheit die übliche miliHirische Musik (patriotische und 
ähnliche musikalische Genü~se) zu hören. Auch für soge­
nannte fromme Musik wird kaum in det· Kantine ein er­
hebliches Interesse sein, da sich hier jeder während der 
wenigen Stunden eher lustig über die Zeit hinwegbringen, 
als ernst erbauen will. Daher müssen die sogenannten 
neuzeitlichen "Sc h 1 ag er" unter den bereitzustellenden 
Platten die erste Stelle einnehmen. Neben diesen neueren 
Schlagern dürften in zweiter Linie Berücksichtigung ver­
dieneu die ewig gangbaren Melodien und Lieder der be­
kannten Operetten und Opern und namentlich humoristische 
Couplets. 

Bei Soldatenliedern vermeide man die mehr traurigen 
Texte, obwohl ein ziemlicher Schuss Sentimentalität unter 
der Voraussetzung einer guten Melodie von den Soldaten 
vertragen und auch ertragen wird. Immerbin dürfte 
"Stolzenfels am Rhein" so die Gmnze dessen kennzeiehnen, 
was man in dieser Hinsiebt auf Platten bieten soll ts. Anm.l. 

Soweit es sich um gesprochene Darbietungen oder 
auch Gesangsplatten handelt, die den jetzigen Weltkrieg 
(noch aus der ersten Zeit der Kämpfe her) gewissarmaasen 
als ein Kinderspiel für den deutschen Soldaten hinstellen, 
so lasse man diese Platten gefälligst zu Hause. Zum Glück 
bat ja in dieser Hinsiebt die deutsche Aufnahmetechnik 
wenig gesündigt. Die Krieget·, die an den Fronten die 
schweren Kämpfe durchgemacht haben, finden sich in diesen 
Tagen in mehr oder minder grosser Zahl in jeder Kaserne. 
Diese Männer wissen auf Grund ihrer persönlichen Er­
fahrungen nur zu gut., dass der Krieg eine viel zu ernste 
Sache ist, als dass man irgend einen Gegner mit faulen 
Mätzeben abtun könnte. 

Iru übtigen bieten ja auch die deutschen Plattenauf­
nahmen ein so reichhaltiges Material an rein unterhHltenden 
Darbietungen, dass es nirgends Schwierigkeiten machen kann, 
verbältnismässig schnell eine gute Answahl im we1:1entlichen 
unterbaltender Platten zusammen zu stellen. Wer hier von 
unserer Händlerschaft mit etwas Geschick und Takt vor­
geht, der wird also auf diesem Gebiete wieder die Mög­
lichkeit babeu, moralische und materielle Eroberungen flit· 
unsere Sprecbmaschinen brauche zu machen I 

Anro. d. Rod. WeihnachtsliedeL' sollten o.be1· jedenfalls 
z. Zt. nicht fehlen. 

Heldentafel. 
Mit dem Eisernen Kreuze li. Klasse wurden ferner 

ausgezeichnet: 
Vizefeldwebel Walter Hartmaun. Monteur bei den. "Poly­

phon-Musikwerken" Leipzig-Wahren. 
Gefreiter Hermann Schmapel, Scballplattenpres3er bei 

der Polyphon-Musikwerke A.-G. 

Das Leben fürs Vaterland liessen auf dem Felde der 
Ehre von den Polypbon-Musikwerke A.-G.: 
Pani Knüpfei', Vorarbeiter, Inhaber des .,Eisernen KreuzeS11 

uud der "Friedrich-August-Medaille". Gefallen am 
11. März 1915. 

Het·mann Kötscbau, Arbeiter. Gef.11len am 11. Mai 1915. 
Oswalu Lindner, lmutmäunischer Beamter. Gefallen am 

25. Oktober 1914. 
K arl Lö p e, M,,schinenarbeiter, Land wehrmann. Uefallen 

am 31. August 1915. 
0 tto Loewert , Elektromonteur, Unteroffizier der Land­

wehr. Gefallen am 2. November 1914. 
Kurt Tröger, kaufmännischer Beamter. Gefreiter der 

Reserve. Gefclllen am 11. Mai 1915. 
J oh an nes Wi ttig, Schlosser, T.~andwehrmann. Gefallen 

am 21. Juli L915. 
Hermann Wöbrle, Mechaniker, Reservist. Gefallen am 

25. September 1915. 
Theodor Fränkel, Konespondent hei der Beka A.-G. 
Otto Rehbein, von der Adler-Phonogr.-Cy., getallen 

am 13. 2. 15 vor Verdnn. 
F ranz GrUnde r, dgl., gefallen am 9. 9. 15 in Galizien. 

NB. Um weitere Mitteilungen zur Vervollständigung unserer 
Veröffentlichungen wird freund lich gt>beten I 
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Zukunftsausblicke. 
Die Fortsetzung 11 dieses Artikels 

ersten Januar-Nummer 1 !J16. 
erscheint in der 

D. Hed. 

"Ohne Zahlung bis zum Frieden''! 
Uns sind verschiedene Beschwerden aus Händler· 

kreisen über diese "neue Art" des Sprechmaschinenabsatzes 
zugekommen, sowie eine Anfrage, ob gegen derartige An­
preisungen und den legalen Handel schädigende Massnabmen 
"gar nichts untemommen werden könne"? 

Unsere Meinung ist nun freiHeb d i e, dass mit irgend­
welchem "schweren Geschütz" durch Anfechtung auf Grund 
von gesetzlichen Bestimmungen und dergl. nichts auszurichten 
ist gegen diese freilich äusserst betriiblichen Erscheinungen, 
die ebensowenig den regulären , reellen Ver·kaufsgeschäften, 
wie dem kaufenden Publikum - soweit es redlich seine einzu­
gehenden Verpflichtungen innezuhalten gedenkt und tat­
sächlich erfüllt - dienlich sein können; endlieb aber auch 
den B,abrikanten bezw. Lieferanten letzten Endes keine 
Vorteile gebracht werden können, denn was diese vielleicht 
an jenes Unternehmen mehr (gewiss nicht zu allzuhohen 
Preisen) absetzen können, verlieren sie zum Teil an dem 
regulären (zu normalen Sätzen abzuwickelnden) Vertrieb, 
bei gesteigertem Risiko und Beeinträchtigung der Solvabi­
lität der Gesamtheit. Wir halten derartige Zwangsgeschäfte 
für einen durchaus bedauerlichen Krebsschaden gegen die 
gesunde Weiterentwicklung der Industrie. Soweit sie sich 
auf ausländische Erzeugnisse und Gepflogenheiten stützen, 
sind sie in dieser harten Zeit um so abscheulicher! Diejenigen 
Fabrikate, die davon nicht betroffen werden, können vonGlück 
sagen, liegt doch die Versuchung zu nahe, dass derartige 
Grundsätze auch auf andere, beispielsweise den Klavier- und 
lnstrumentenbandel, übergreifen könnten. Principiis obstal 

Das Einzige, was vielleicht gegen derartig schädliches 
Treiben von Wil'kF3amkeit sein könnte, wäre ein gemein­
sam es Zusammenwirken der hauptsäeblich interessierten 
Händler und Fabrikanten, aber an eine solche Möglichkeit 
zu glauben, fällt uns nach allen gemachten Erfahrungen 
bei ähnlichen Vorkommnissen mehr als schwer; ja wir 
halten sogar die Herbeiführung einer solchen Geschlossen­
heit für eine Utopie. 

Ob die Unternehmer jener Abzahlungsgeschäfte -
als solche stellen sie sich ja lediglich dar - gut oder 
schlecht dabei fahren, darüber brauchen wir uns zwar 
nicht den Kopf zu zerbrechen. Nur so viel möchten wir 
sagen, dass gerade nicht unbedingt - wie eine der Zu­
schriften behauptet- ein Bomben-Profit dabei erzielt 
werden müsse, da der Apparat und 10 Platten im Einkauf, 
soweit nach Abbildung zu urteilen- auf höchstens 3 5 Mk. 
veranschlagt werden könne und beim Verkaut daher 93 Mk. 
dafür erzielt werden. Wenn diese Berechnung des Nutzens 
stimmt, so wäre derselbe gewiss ein abnorm grosser im 
Vergleich mit dem beim regulären Verkauf gebräuchlichen 
Gewinn. Aber auch die Aus fä 11 e bei solchen Verkäufen 
- für gar nicht oder nur teil weise zahlende Abnehmer­
sind aussergewöhnlicb, und um so mehr bei dem jetzt ge­
wählten Schema unabsehbar, weil datiir die bisher ge­
machten Erfahrungen und statistischen Berechnungen nicht 
Platz greifen können. Denn ebenso unsicher, wie das Ende 
des Krieges, ist die Prüfung der Zahlungsfähigkeit und 

Existenz der jetzigen Abnehmer in jener zukünftigen Zeit. 
Selbst die Berücksichtigung eines gesteigel'ten Prozentsatzes 
hö.i!williger Zahler als bisher im Abzahlungsgeschäft ange­
nommen, könnte bei der al:Jdann eingetretenen fast völligen 
\Vcrtlosigkeit von Apparat und Platten, falls solche über­
haupt wieder e1baltbar sein sollten, zu argen Enttäuschun­
gen führen. Mit diesem gewaltigen Risiko muss ge­
rechnet und es muss natürlich von den gutmütigen ein­
fachen Käufern mit getragen d. b. ge z a h 1 t werden; diese 
müssen die Kosten- wenigstens grösstenteils- auf bringen, 
welche du1·ch den Ausfall an dem grossen 'reil von Nicht­
oder Nichtvoll-Zahlern entstehen. Eine publizistische Auf­
klärung, welche der Allgemeinheit zugänglich und auf diese 
wirken könnte, ist ungemf:lin schwierig und kostspielig.-

Schadlos können sich allerdings diese "Kriegsliefe­
ranten" auch noch an dem sonstigen Plattenabsatz halten; 
denn mit den erst zugegebenen 10 Stück wird, sobald erst 
eine Maus gefangen , kaum auf die Dauer Genüge geleistet 
sein. Diese Platten sollen aber im Einzelverkauf 3,30 Mk. 
kosten, gewiss ein hübscher Satz mit einem netten P rofit! 

Wit· können trotzdflm nur sagen, dass wir eine der­
artige nFriedens-Spekulation11 für durchaus verwerflich und 
bedauerlich halten, und wir glauben, dass Nie man d Freude 
dal'an haben wird. Auch die Unternehmer nicht, welche 
offenbar bei dem völligen Fortfall einer "Anzahlung '' nicht 
mit einer genügend grossen Verlustquote gerechnet haben. 
Obwohl sie die Gesa.mtbeit schädigen, nüt.zen sie sich also 
selbst nicht einmal damit! A. C. 

Eine Bitte um Spendung von 
Musikinstrumenten 

übermittelt uns unser langjähriger, in den Kreisen unserer 
Branche gut bekannter Mitarbeiter P. Max Grempe mit 
folgenden Worten: 

Seit fast 1 
2 Jab1· bin ich nun als Landsturmmann in 

Allenstein. Ich habe die Beobachtung gemacht, dass in 
unserer Kaserne bei unseren Mannschaften an und fi.ir sich 
ein recht grosses Interesse für Musik besteht. Da aber 
unsere Rekruten aus allen Teilen des deutschen Vaterlandes, 
naturgemäJs immer nur die Ausbildungszeit, bei uns ver­
bringen, so lohnt es sich für den Einzelnen meist nicht, 
sich ein eigenes Musikinstrument senden zu lassen. Ich 
richte daher an unsere Fab rik a n ten und Händler die 
Bitte, mir doch für die Unterhaltung unserer Mannschaften 
geeignete Musikinstrumente zu spenden. Wir haben dann 
Instrumente, die dauernd zur Verfügung stehen, brauchen 
uns in Zukunft nur die Leute aus den wechselnden Truppen­
beständen heransznsuchen, die sie spielen können und ver­
mögen so das Garnisonleben wesentlich für die Zukunft zu 
verschönen! An musikkundigen Leuten hat es uns noch 
nie gefehlt. Auch unser Gesangverein zeigt deutlich, dass 
die edle Sangeskunst gepflegt wird und recht schöne 
Leistungen aufzuweisen bat. Wer also von unseren Freunden 
eine Spende für den "entlegenen Osten" an mich einsenden 
will, der tue es bald! 

Bemerken möchte ich noch, dass auch S prech· 
maschine und P latten dringend erwünscht wären. 

Wer helfen will, der benutze meine Adresse: Land­
'!turmmann P. Max Grempe, Allenstein, 6. Landst.·lnf .• 
Ers.-Batl., 2. Rekruten-Depot. Den freundlichen Gebern 
unserer Branche im voraus besten Dank! 
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Aufträge an Reisende. 
Die meisten Lieferanten, sowohl Fabrikanten als auch 

Grossbändler, lassen die in Frage kommendBn Geschäfte 
durch ihre Vertreter, Reisende besuchen, um durch münd­
liebe Angebote neue Yerbindungen anzuknüpfen oder alte 
zu erneuem. Viele, und zwar die vernünftigen Firmen, 
künden den Besuch kurze Zeit vorher an, so dass der 
Kunde Bescheid weiss und gegebenenfalls Bestellungen auf­
sparen kann. Man tut dem Reisenden einen grossen Ge­
fallen, wenn man ibm den Auftrag gibt, statt der von ihm 
vertretenen Firma t1nmittelbar. 

Die einzelnen Reisenden sind schon an sich ver­
schieden, noch mehr aber ist es das Benehmen der Ge­
schäftsleute und Hand werk er gegenüber denselben. 

Gewiss, die Zeit ist manchmal zu kostbar, um sie 
durch eine oft fade Unterhaltung mit eiuem Reisenden zu 
vergeuden. Aber was das Geschäftliebe anbelangt, so 
schadet es nie, mit jedem Reieenden zu sprechen, dessen 
Angebot in Erwägung zu ziehen und seine Muster sieb an­
zusehen, ohne dabei nutzlose Privatunterhaltungen zu 
pflegen. Man kann dadurch nur lernen, selbst wenn man 
voraussichtlich nichts kaufen wird. Der Blick wird ge­
schärft und unsere Kenntnisse werden erweitert. Mancher 
lässt sich ein vorteilhaftes Angebot entgehen und kauft an 
anderer Stelle zu teuer ein. Selbstverständlich dürfen wir 
auch die Zeit des Reisenden nicht stehlen, indem wir ihn 
nutzlos aufhalten. Im übrigen wird aber der Reisende, wie 
jeder tüchtige Kaufmann, gem Auskünfte geben, auch wenn 
er keine Bestellung erwartet. 

Auf die zuweilen überschwenglichen Anpreisungen der 
Reisenden darf man ebenso wenig geben, wie auf die über­
triebenen Worte des Lieferanten selb1;t, und man urteile 
einzig und allein nach der Ware. Man gebe daher solchen 
den Vorzug, die neben sich auch andere dulden. 

Hat man sich zu einer Bestellung entschlossen, so 
versäume man unter keinen Umständen, sieb von dem 
Haisenden eine ausführliebe Bestätigung des Auftrags geben 
zu lassen, die eine genaue Bezeichnung von Anzahl, Preis, 
der Lieferungsbedingungen (ob freie Fracht und Ver­
packung), des Lieferungstermines, der Zahlungsbedingungen 
und scbliesslich das Datum der Bestellung und die Unter­
schrift des Reisenden enthält. Diese· Kontrollzettel be­
wabre man geordnet, am einfachsten unter den Briefschaften 
auf. Man übersehe nun ja nicht, bevor der Reisende weg­
geht, das Aufgeschriebene auf seine Richtigkeit hin zu prüfen. 
Wie man eher Aarger und wie viele Missverständnisse 
wUrden vermieden, wenn jedet· in dieser Hinsicht vor­
sichtiger wäre. Allzu häufig kommt es vor, dass der 
Reisende, meistens ohne Absicht, aber zuweilen absichtlich, 
eine grössere Bestellung an seine Firma einsendet, als wie 
ibm aut~egeben ist. Die Folgen sind unangenehme 
Differenzen. Kann dann der Kunde nicht durch die schrift­
liche Bestätigung beweisen, dass er im Recht ist, so wird 
er oft mit Misslichkeiten rechnen müssen. Nicht selten 
ist aber der Abnehmer im Unrecht, denn in Eile oder durch 
das eindringliche Zureden des Reisenden betört, hat er 
vielleicht mehr aufgegeben, als er eigentlich wollte. Später 
siebt er es dann für einen Irrtum der liefernden Firma an. 

Das gleiche gilt für Zugeständnisse seitens des 
Reisenden, für die im allgemeinen die Firma aufzukommen 
hat. Man merke sieb aber, dass, wenn ein Auftrag schrift-

lieb bestätigt ist, eine mündliche Vereinbarung daneben 
meist nicht rechtsverbindlieb ist, weil dann angenommen 
wird, dass solche, wenn sie Geltung haben sollte, auch 
schriftlich niedergelegt worden wäre. Max Frank. 

Das .Konkurrenzklausel-Gesetz. 
Novelle zum Handelsgesetzbuch. 

- Syndikus G. Stier, Weima.J. -
Der Reichstag hatte s. Zt. nach langen und schwierigen 

Kommissionsberatungen und au~gedehnten Debatten im 
Plenum, dUI·ch eine Novelle zum Handelsgesetzbuch eine 
Neuregelung der Konkurrenzklausel mit wesentlichen Ein­
schränkungen für deren Anwendung vorgenommen. Die 
Novelle gilt aber nur flir die Handelsangestellten, nicht 
auch für das technische Personal, für das die Reichsregierung 
indes ebenfalls eine derartige Neuregelung versprochen hat. 

Die Novelle bat, unter Aufbebung der bisherigen Kon­
kurrenzklauselbestimmungen des Handelsgesetzbuches(§§ 74, 
75 und 76, Abs. 1) zunächst die Schriftform der Kon­
kurrenzklausel vorgeschrieben. Dem Gehilfen ist ein unter­
schriebenes Vertragsexemplar auszuhändigen. 

Bisher sind die Konkurrenzklauseln auch oft abge­
schlossen worden, wenn sie wenig oder gar keine wirkliche 
Berechtigung hatten. Künftig sind solche Klauseln nur 
noch rechtsverbindlich zum Schutze berechtigt er Ge­
achäftsin teressen, andernfalls aber nichtig. Sie sind weiter 
unverbindlich, wenn sie - unter Berücksichtigung der 
unten erwähnten Karenzentschädigung - eine unbillige 
Erschwerung für das Fortkommen der Gehilfen bedeuten. 
Ausserdem kann noch § 138 des Bürger!. Gesetzbuches, 
wonach gegen die guten Sitten verstossende Klauseln 
nichtig sind, Anwendung finden. 

Nichtig sind sodann, wie bisher schon, Konkurrenzklauseln 
mit minderjährigen Gehilfen. Bisher waren sie weiter 
nichtig nur mit minderjährigen Lehrlingen, sind es aber ki.inftig 
auch bei volljährigen, kmzum, bei allen Lehrlingen. 

Man bat auch, zur Umgehung des Konkurrenzklausel­
verbots für Lehrlinge und minderjährige Gehilfen, manch­
mal Dritte (die Väter derselben) unter Konventionalstrafen 
vertraglich verpflichtet, den Lehrling oder minderjährigen 
Gehilfen zur Befolgung der Klausel anzuhalten. Diese 
Haftb armach ung Dritter ist künftig gleichfalls nichtig. 

Für die volljährigen Volontäre ist dagegen, im 
Gegensatz zu den Lehrlingen, eine Konkurrenzklausel zu­
lässig, und zwar ohne Pflicht zur Karenzentschädigung 
(s. unten). - Mit minderjährigen Volontären ist sie 
ebenfalls unzulässig. 

Die Klausel ist weiter nichtig, wenn sie mit Gehilfen ver 
einhart wird, deren Jahreseinkommen 1500M. nicht übersteigt. 

Soweit also biernach überhaupt noch eine Konkurrenz­
klausel vereinbart werden kann, darf ihre Geltungsdauer 
zwei (bisher drei) Jahre nicht übersteigen. Auch innerhalb 
dieser Zeit ist sie nur verbindlich, wenn der Pl'inzipal für 
die Gültigkeitsdauer der Klausel eine Entschädigung von 
mindestens der Hälfte der zuletzt bezogenen vertrags­
mässigen Leistungen des Gehilfen an diesen zahlt. Wenn 
aber dessen Gehalt in neuer Stellung plus Karenzentschä­
digung 110°/0 seines alten Gehalts übe1·steigt, so ist der 
Ueberschuss an der Entschädigung kürzbar. Musste der 
Gehilfe seinen Wohnsitz verlegen, so darf erst, wenn neu es 
Gehalt plus Karenzentschädigung 125°/0 des alten über­
schreiten, der 0 eberschuss aufgerechnet werden. Eine 
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dementsprechende Aufrechnung muss sich der Gehilfe auch 
gefallen lassen, wenn eT es böswillig unterlässt, seine 
Arbeitskraft anderweit zu verwerten. Die Verpflichtung 
zur Karenzentschädigung fällt indes weg bei ausser­
europäischem Personal und solchen mit mehr wie 8000M. 
Jahresverdienst. - Ist in dem Dienstvertrag vom Gehilfen für 
etwaigen Vertragsbruch die Zahlung einer Konventionalstrafe 
veraprochen worden, so durfte der Prinzipal bisher nur diese 
Strafe fordern, er konnte aber an Stelle derselben nicht auf 
Erfüllung des Vertrages klagen. Künftig hat der Prin­
zipal aber, selbst wenn eine Konventionalstrafe vereinbart 
ist, das Recht, zu wählen, ob er diese fordern, oder aber 
lieber statt ihrer auf Erfüllung der Konkurrenzklausel 
klagen will, und zwar mit Rücksicht darauf, dass er seiner­
seits die Pflicht zur Karenzentschädigung bat. Nur bei 
aussereuropäischem Personal und solchem mit mehr wie 
8000 M. Verdienst kann der Pfinzipal nicht auf Erfüllung 
klagen, dann, wenn er eine Konventionalstrafe vereinbart 
hat, weil für solches Personal auch keine Karenzentschä­
digung bezahlt zu werden braucht. Will del' Prinzipal sich 
also auch bei solchem Personal die Erfüllungsklage wahren, 
so dal'f er keine Konventionalstrafe vereinbaren. 

Wenn der Gehilfe das Dienstverhältnis auflöst, weil 
der Prinzipal seine Vertragspflichten nicht erfiillt, so wird 
die Konkunenzklausel unwirksam, falls dies der Gebilte 
innerhalb eines Monats nach der Kündigung dem Prinzipal 
schriftlich erklärt. Auch wenn der Prinzipal dem Ge­
hilfen kündigt, ohne dass dieser dazu Anlass wegen Nicht­
erfüllung von Vertragspflichten gab, so kann der Prinzipal 
die Einhaltung der Klausel ni eh t fordern. Es sei denn, 
dass e1· dem Gehilfen für die ganze Dau.er der Karenz die 
vollen vertraglichen Bezüge weiterleistet. Löst der Prin­
zipal aber das Dienstverhältnis wegen vertragswidrigen 
Verhaltens des Gehilfen, so kann ersterer die Einhaltung der 
Klausel sogar ohne Verpflichtung zur Karenzentschädigung 
fordem. - Hat der Prinzipal zwar eine Konkurrenzklausel mit 
der Karenzentschädigung vereinbart, er möchte sich aber nach­
träglich davon befreien, so kann er das, wenn der Verzicht 
auf die Klausel no eh w äh'rend des Dienstverhältnisses • 
schriftlich ausgesprochen wird. Von diesem Verzichts-
termin an bleibt er aber noch ein Jahr lang an die Karenz­
entschädigungspflicht gebunden. 

Für die sogen. geheimen Konkurrenzklauseln (Gegen­
seitigkeitsvereinbarungen der Pdnzipale: dass bei einem von 
ihnen beschäftigten Personal überhaupt nicht oder doch nur 
unter bestimmten Voraussetzungen einzustellen) gilt nun 
§ 152 der Gewerbeordnung mit. Danach sind solche Sperr­
vereinbarungen zwar zulässig, jedem Beteiligten steht aber 
der Rücktritt von denselben frej, ohne dass er von den 
anderen Beteiligt~n darum verklagt werden kann. 

Das Gesetz trat am 1. Januar 1915 in Kraft und ist 
mehrfach rückwirkend. Zwar braucht eine fl'üher mündlich 
vereinbarte Klausel nicht schriftlich nachgeholt zu werden, um 
gültig zu bleiben. Jedoch sind alle früheren Klauseln nach 
diesem Termin ungültig, wann sie diesem Gesetz sonstwie zu­
widerlaufen. Wenn indes eine Konkul'l'enzklausel im übrigen 
gültig wäre, es fehlt lediglich, dass der Gehilfe über 1500 M. 
bezieht und die Vereinbarung der halbbezahlten Karenz, so 
kann der Prinzipal diese beiden Mäng~l noch binnen drei 
Monaten nach dem 1. Januar 1915 durch schriftliche Er­
klärung ausgleichen, alsdann bleibt die Klausel, wenn sie 
auch sonst den neuen Vorschritten entspricht, in Kraft. 

~ 

~TEIL 

Neueste Vatentschriften. 

No. 285492. - 26. 3. 13. 
E:rnst V orbeck, Berlin. 

ElnrJchtung zur Elektromagnetischen Aufzeichnung von Tönen. 
Die Anwendung des Parlographen, Diktaphons, 'l'elautogTaphen 

nnd aller ähnlichen Apparate stösst im geschäftlichen Leben immer 
noch auf Schwierigkeite11, welche durch nachfol,;ende Erfindung be­
hoben werden sollen. 

• 

" 

Patentansprücbe. 
l . Einrichtung zur elektromagnetischen Aufzeichnung von 

Tönen, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen den Stromkreis des 
aufnehmenden Mikrophons und den Empfangselektromagneten des 
Aufnahmeapparates ein Telephonrelais eingeschaltet ist. 

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass 
zttm Zwecke des Anschlusses des Telephonrelais an eine für meluare 
Einrichtungen zu benutzende Zentralenexgiequelle (i) det· Stromkreis 
des Telephonrelais mit Drosselspulen (b) ausgerüstet ist und seinen 
Strom. durch eine kapazitive Koppelung (f, g) auf einc:n auf den 
Empfangsmagneten wirkenden Stromkreis (e) iiberträgt. 

No. 285204. - 22. 9. 12. 
Wilburn Norris Dennison, Hayes, Middl., Eugl. 

Plattensprecbmascbiue, deren von den Schallkurven geführter Schallarm 
bel seiner Bewegung die Drebgescbwiodigkelt des Plattentellers 

selb~;ttätig ändel't. 
Die Er:fit.duug bezieht sich au:f Plattensprechmaschinen der­

jenigen Art, "elche dem Plattenteller in der besonderen, den Gegen­
stand des Patentes 251730 bildenden Weise eine wechselnde Ge­
schwindigkeit zu geben vermögen, so dass die Schallkurve, während 
sich die Nadel der Tellermitte nähert oder von ihr entfernt, an ... 
nähernd die gleiche Geschwindigkeit zu der Nadel behält. Nach dem 
genannten Patent wird der Plattenteller von einem Reibkörper an{ 
der Tellerwelle in Erngriff mit einem von dem JV!otor umgetriebenen 
Reibrad gedreht, welches auf der Reibkörperfläche verschiebba.t· ist, 
um del' Tellerwelle die wechselnde Geschwindigkeit zu verleihen und 
durch die Bewegung der Schalldose und des Schallarmes über die 
Schallkurve hin verschoben wird. 

Die vorliegende Et·:tindung löst die Aufgabe, bei der geschilder­
ten Eimichtung eine s'chere Einwirkung des Heibrades auf den 
Plattenteller zu schaffen. 

Pateotaosprucb. 
Plattensl'rechmaschine, deren von den Schallkurven geführter 

Schallarm bei seiner Bewegung die Drehgeschwindigkeit des Platten­
tellers selbsttätig ändert, nach Patent 251730, dadurch g~kennzeichnet, 
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dass das Heibl·ad (42) zum Drehen des Plattentellers (8) in einem 
scl1weron Sch wingraluuen (60) gelagert ist, welchen die Motorfeder 
bei aufgezogenem Motor so dreht, dass das Reibrad in festen gingriff 
m l. t dem Ueibkörper der '11el lerspindel gebrach t wird, während sich 
bei abgehmfenem Motor del· ~chwingrahmeu, seiner eigenen :::3chwere 
folgend, in entgegengesetzt er Richtung dreht und das Reibrad vom 
Heibkegcl o. dgl. abbringt. 

No. 280011. - 12. 4. 11. 
Clns Gabrial Timm, Engelsbcrg, Sch wcdeu. 

Phonogramm, dessen Tonbild aus Durchbrechungen eines Bandes mit 
räumlich getrennten Hälften für jede Einzelscbwiogung besteht. 

Will man P honogramme, deren Tonbild sich aus Durchbrechun­
gen mit räumlich getrennten Hälften f ür jede Biuzelschwingung zu­
sammensetzt, z. B. solche nach Patentschrift 2 1G 184, auf pnenmati· 

schem Wege wiedergeben, ohne dabei in eine falsche Oktave zu gc­
rabl'n, so muss man durch gewisse Tonbildhälften Luft blasen und 
durch die a.nderen HäUten Luft saugen, da j a beide zusammen erst 
eioe ganze Schwingung ergeben. Dieser Zwang, mit demselben Bilu­
bande giL'iohzeit ig D ruck· und Saugluft verwenden zu müss. n, führt 
zn recht umständlichen Eimichtungen, und bei Bildbändern, deren 
Tonbildhälften sämtlich in einer Reihe liegen (vgL Fig. 1, 3, 5 und 7 
det· Patentschrift 246184), ist sogar d ie Anordnung getrennter Druck-

I 

- -
und Sangstellen überhaupt unmöglich, woil hier alle Bildstellen über 
dieselbe Ventilstelle kommen. 

Die Eriiudnng bezweck t nuu, die Möglichkeit zu schaffen, dass 
mttn zu einer r ichtigen Ton wiedergu.be entweder nur Druckluft oder 
nur Saugluft zu verwenden braucht. 

Pateotanspruch. 
Phonogramm, dessen Ton bild aus D urch brechungou eines 

Bandes mit rü.umlich getrennten 1'eilen für jede Einzelschwingung 
l'osteht, gekennzeichnet durch eine solche Anordnung der Teilbildor, 
llnss diese, von einem gemeinsnmen Mittelwert ausgehend, a1wecbselud 
an Breite zu- und abltehmE'n. 

Vatentanmeldungen. 

R. 137 619. - 5. 4. 13. 
Grossbritanuien, ü. 4. 12. 

Waltor H ausen Rawles, J.Jondon. 
Plattensprechmaschine­

Beschrelbung. 
Die Flattensprechmascbi.ne mit zwangläufiger J!'ühruug des 

SchaUdosenträgers über die Platte durch eine Schraubenspindel wird 
dadurch gekennzeichnet, dass die Schraubenspindel in einem .Rahmen 
YOn zwei parallelen Führung€leisten gelagert ist, die heide als Leisten 
zur Führung des Scho.lldosenträgers dienen und so ausgebildet sind, 
dass de1· g·anze R ahmen um eine der Führungsleisten herumgeklappt 
werden kann 

s. 3903::3. - 10. 5. 13. 
J ames 'rhurston Bibley, London, 5 Victoria Streeb. 

Einrichtung zur pneumatischen Wiedergabe von Scballkurveo. 

. Beschreibung. 
Gernäss der Erfindung wir d das Gas, das z. B. Luft sein kanu, 

auf seinem W~::ge zur Düse unmittelbar o.n der zur Schallwiedergaue 
dienenden Membran vorbeigefi:ihrt, wodurch bewirkt wird, dass die 

~1111111111111111111111111111111111111111111111111111111 11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111~ - -- -- -- ------------------------------------------ • • -------------- • -----------------= ----------------------------------------------------------------------------------------
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,. 

• So:lort Jie:lerbaZ.: 
Schallplatten •• •• Orchestrions •• •• 
Sprach-Apparate 

~ 

Elektr. Klaviere 
Sprech-Automaten Wa I z e n-K I a v i e re 

Musikdosen-(Schatullen) 

-I 

Alles reindeutsche eigene ErzeugniSse in anerkannt bewährler GUte. 

, 
Wir fertigen auch Neuheiten in Noten tür Kalllope-Musikdosen 

Nr. 1, 2, 3 und 4. Lieferbar ab Anfang Dezember. 

--------------------------I --------------------------------------------------------------------------------------------------------....... ---------------------------------
~111111111111111111111111111111111111111111111111111:111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 1111111111111 111111111111111111111111~ 
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leisesten Schwingungen der L uftsäule in der Düs<.>, die durch die 
VeNchiedenbeit der vor del' Dt1se bewegten Schallkurve entstel1en, 
auf die Membran wirke1~, während, wenn ein abgeschlossener Ranm 
dazwischen geschaltet ist, dieser als Puffer wirken knnn. Wird zum 
Regel n des Gasstromes ein Ventil benutzt, so bringt man vortei lbn.FL 
gemitss der Erfindung dieses Ventil unmittelbn.1· vor der Mt>mbran 
an, so dass mau den in d ie Membrn.ndose gelangend~n LuJtsl rom in 
unmittelbare•· Nähe der Membran geno n einstellen kam1. 

c. 23467. - 30. 5. 13. 
Allen Aaron Oanton, New York. 

Verfahren zur Aufzeichnung von Tönen auf lichtempfindliche Filmbändcr. 
Beschreibung. 

D ie Erfindang be~ieht sich auf ein Verfahren zm· Aufzeichnung 
von Tönen auf lichtempfindliche F ilml.!änder. Gegenstand der :Err. n­
dung ist ein solches Verfahren, bei welchem man das Licht einer 
elektrischen Glühlampe, das mit einem Sprachmikrophon zusammen 
im Stromkreise liegt, entsprechend den Sch wankungeu der Laute, die 
aui das Sprachmikrophon :fallen, in seiner In tensitlit wechseln lässt 
nnd photograp hieJ'I·. 

H. 630,~8. - 14. 7. 13. 
·walter Glenn Hammack, Hnttiesburg, Mississippi, V. ~t. A. 

Mit einem Projektionsapparat verbundene Sprechmaschine. 
Beschreibung. 

Det· Edindungsgeg·enstand ist ein an eine mit einem Projek­
tionsapparat '"erbundene Sprachmaschine angesch1osaenes, hinter dem 
Projektionsschirm angeo1·dnetes Wiedergabe-Telephon, welches sich 
von den bekannten Vorrichtnogen dieser A.rt dadru·ch unterscheidet, 
dass die im Gehäuse der Schalldose des vViedergabetelephons auge­
ordnete und mittels auf ihre Enden wirkende Stellschl'ttuben kilnst­
lich gekrümmte Membran in ih1·er Mitte einen pyramidenförmigen 
Ansatz besitzt, der durch eine Oeffnung im Gehäuse hindurch in 
Berührung mit cler Nadel der wiedergebenden Schalldose tritt, RO 

dass die Membran des Telephons und die der Schalld.ose gleichmässig 
und u nabhängig von der Einstellung der Elekh·omagnete versteH­
bar sind. 

------------------------------------------------

r C. Giese, :Cdar a. d. N., 
' Edel• und Halbedelsteln•J'chleiferei em p fiehlt : 

Saphir c Rubin c Granat c Achat 
.'\bschleifmener, Aufnahme- u. Wiederllabe-Steine, gefasst u. un(lefaut 

für Walzen und Plattensprechmuchlnen aller At t. 

Diamant-Aufnehmer und •Wiedergeber 
1 Garantle fiJr tadello .•e Prlma .Steine : Vortellha.fteste Pre-Ise. J 
... Verlan g e n S ie Pr ei s li s t e No, 26. ~ 

H. 68 997. - 16. 10. 13. 
J. W. Rudolf Krull, Hambnrg, B t·ennerstr. 78. 

~e sonator für Sprechmaschlnen. 
Beschreibung. 

Die vorliegende Erflndnng bezieht sich auf einon Hesonn.tor 
fiir Sprechmaschinen, bei dem das Neue darin best.~ht, dass ianerhnlh 
SAinet· Wti!bnng eine Spiralfeder (sogenannte Gangfeder) an~ebrn,cht ist. 

Neueste Gebrauchsmuster. 
No. G3897L - 2:?. 10. lo. 

JiJdmund von Zawadski, BTesla.u, Gneisemmstr. 9. 
Polygrammophon mit mehreren nebeneinander gleich schnell laufenden 

Schallplatten. 
Beschreibung nicht vorhanden. 

Scbutzanspruch. 
Als neu wird beansprucht: Von einer Haupbnxe werden dtu·ch 

Präzisionsketten etc. mehrere Seh eiben in ganz gleiche rotierende 

Geschwindigkeit versetzt. Die Grammophonnadeln müssen selbstver­
ständlich an ein und dieselben Ausgangspunkt gesetzt werden. 

- --
No. 638970. - 27. 9. J5. 

Edmund von Zawadski, Breslau, Gneisenanplatz 9. 
Polygrammophon mit mehreren übereinander aqf einer Achse gleich 

schnell Iaufendeo Schallplatten. 
Beschreibung nicht vorhanden. 

Schutzansprucb. 
Als neu wird ben.nsprucht . 

( • 

i 
..:-( 

l,e;;::_ ffi ( 

~~ 

fl,.,Z /.llf%1 

Auf einer Ad1:Se werden m..:hl'ere .Metullseheiben für Schall­
platten an~ekuppelt. Die Naueln müssen auf bestimmte durch Sh·iche 
bezeichneten Stellen a t1fgesetzt werden. 

······Die e~hte •••••••••••••••• 

Herol~-Z ukunfl- Na~el 
erkennen Sie sofort am eingeprägten 
Wort " H e r o l d" auf dem 
Schaft; sie ist die bestexistie­
rende Qualitäts-Nadel. 

Der Verkauf 
Herold - Nadeln 

bietet Grossisten 
grosse Vorteile. 

Katalog u. Muster über alle 
Herold -Qualitäts-N adeln auf Ver­

langen. Or. Auswahl. Unerreichte Qualität. 

Herold • Nadeln sind die führende Marke • 

Herold-~arke Herold -Werk, Nürnberg 8 F. 

I 

rec masc IDen UD 
I I 

1nze e1 e 
empfehlen solange Vorrat reicht -

Metallindustrie ~c~ieJe & ßruchsaJer, ~ch~~r~w~d~!~ 
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rec 

in 1\pparaten mit und ol)ne 
Tricl)ter, 1\utomaten, Scl)allplatten • 

von der 

Berlin 0.17, Gr. Frankfurter Straße 137 

8 8 - ·- · • 
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Zur gefl. B~achtung! •• • • Wir bitten um freundliche Einsendung der rückständigen • 
• Abonnementsgebühren. E'me nochmalige direkle Aufforderung • 
• erfolgt nicht • 
• Gleichzeitig machen wir ergebenst darauf aufmerksam, dass • 
• wir fortan dte regelmäuige Zusendung unserer Leitschnft nur • 
: ausschliesslich an Abonnenten und atändige l naerenten verbürgen : 
• können, während sonst nur auf eine periodische Zusendun~ ge- • 
• rechnet werden kann. • 

: Verlag der l'honographischeo Zeitschrift. : •••••••••••••••••••• , •••••••••••• 
• 

Es ist unbedingt notwendig 
-------------

für jeden Interessenten der 
Branche regelmässig die! 

------------- -- -- -- -
~ "Phonographische Zeitschrift"" ~ - --

zu lesen. ---------- -- -- -
~ Der niedrige Preis ermöglicht jedem den Bezug! ~ - -- -- -- -= Abonnements-Preise halbjährlich: - -- -

~--,r---------·----·-,.. - Deutschland . . Mk. 5.- mit soo; Rabatt 
O esterreich-Ungarn " 8. während des ° Krieges hci - -Ausland . . . •. 10' - 1 monalllchcm Erschcin~n. -- -- -- -

~=Rein im Klang =:::==:::::::=:=: 
Schwöbacher Nadel-und FederfabriK t:> 

- -
§ Sind Sie noch nicht Abonnent, so bestellen Sie sofort! § - ---

F1: ruber. 
lLAU•SS' eo . .. ~~ ~tQ 

icKwitz YBöhmen. Schwabach ~Nbg.--

----
= V erlag der ,,Phonographischen Zeitschrift" -
§§ BERLIN C. 19. ---
~lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll~ 

• 
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----------------.. ----------------------------------------------------------------------------· 
Ein Zurüc g ehen Ihres Umsatzes verhindern 

Sie leicht durch den Verkauf der durcl", ihre g rosse H a ltbarkeit und un• 
übertro ffen e T onfülle weltbekannten und al lgemein bevorzugten 

·~·················································· •..•••..................•.....•........•............ 

Unsere 

Kriegs-Neul)eiten 

sind Scl)lager. 

....••......•.•.•................................... ....••....••..••••••.........•.••.......••.......... -
,,Deutschland hoch 

-

• rn 
Die zeitgernässen neuen Mar ken : 

••••••••••••••••• ••• •••••• ••••••••••• ••••••••••• •• •• 
• •••••••••••••••••••••••••••• ••••••• •••••••••••••••• -

In I)altbarkeit 

und Tonfülle 

unübertroffen. 

·········•··············•············•······•······· oo oooooooooooooooow••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Ehren", ,,Eisernes Kreuz", ,.Waffenbrüder" 
"Heil u. Sieg", "Unsere Brummer", "EmdenH, ,,U 9", "Unsere Flagge" 

werden von unseren Soldaten im Schützengraben zur Unterhaltung verlangt. 

Wenn bei Ihrem Grossisten nicht erhältlich, d1nn verlangen Sie bei uns direkt einen Katalog. 
Wir nennen Ihnen dann eine wirklich gute Bezugsquelle! 

Ands. Koch, A.-G., Harmonik~-Fabriken, Trossingen (Württb.) . -

Neuheiten aus unserem Dezember-Nachtrag 
Favorite-Orcbester. 

(Mackensen-Mar>~ch, von Ma~ur. 
Das II ßutaillon, l'nrudcmursch, von Klinnekl'. 

(
S()Jdu cnchre. Morsch, von l111chmann. ' 
Frisdl drauf los . . \larsch, \'On Blon 

I ·011030 

1-0110~ 

Favorlte-Orcbester mit Refralngesaog. 
Aus den ncucn Rerliner Operetten .. Wenn :zwei tloelu:eit machen ", von l(ullo. 

und .,Oie Kaiserin", von Fall 

(
t\lle Englein lachen, von Kollo. 

1 •01251$ Ein Jüngling knnn nicht gut allein, von dlo. 

(
Bei Mullern isl's um schllnl!ten. von Kollo. 

I-Oli032 II d b M d dl in cn urg. nrs · '· von o. 

G esang. 
1\us .,Wenn 1.wei Hochzeil machen", \•on Kollo (Berliner Theater) 

Else Hess, Sopran, und Walter Jankuhn, Tenor. 

(
t\lle Englein Jaclwn. \'011 l(ollo. 

I-0190iil Ein Jiingling kunn nit:ht !JUI allein, von d1o. 

Aus .,Oie Kal~erln'', von Leo Fall (Mctropoi·Thcatcr). 

(
Zwei Fusserln zum Tanzen F.l~e Ness). von I· ull. 1-16265 .Giiick 111 der :'iiih• (Else lless und \\! , Jankuhn). \'On dto. 

Lieder. 

I · 01519~ (
Das Eiserne Kreuz, \•on Srldlcr-Winklcr. 
Immer feste los. \'on dto. ) 

Waller Jankuhn, 
Tenor. 

• 
Unser Weihnachtsschlager. 

Empfeblenawerte Weihnachtt1Uocken - Platten det Favori te •Ka talo.ea, 
1 Elschens Weibuchlswun~clt. 

I-1035Q \ G. Sc:hömvilld, Frl. Heinrich mit Browler-llamann-Quurlctt. 
SI. Nikolaus Werkstatt (Orchester) l'hllipps 

Verlangen Sie die kostenlose Zusendung 

1-13375 

1-13377 

1-13410 

1·1036:! 

Urosses Favorite-Strelcb·Orchester, Berlln. 
Fröhlich e We ihn ach ten . Ton l!emälde von E . Koedel. 
f Am beiliren Abt'Qd : Schneefall. 
·\I. Forlnctzung: Dn hlindc teiermunn vor clcr Tiir, l{nccht RupJ>rcc:hl 

kommt. Der Tannenbaum. 
f2· Forll\~tzun!l: S_lillc Nach I, t2 Uhr. Der i'lachlwiichter. Der Fc~tmorgcn. 
) (,Jockengelunt. Choral. Das ist der Tag. den Gott gemacht 
13. Fortsetzung: Was das Christkind bcschecrt hut. 

1
4. Fortsctzun!J' Spuziergung, Vor der llnuplwachc. Papa:< Mittags­

schläfchen 

15. Forsl!t"ung: Wa!; Papa nicht wi~scn darf Schllttcnluhrt. i\ul dl:'m 
Tnnzbodl•n, Gu e Nacht. 

(
F ri eden11gl ocken, Weihnach ts-To ngcmiildc, 
rorts~tt.ung. jvon Thorbrletr.. 

(
Stille l'\acht. 
0 Tannenbaum. 

) 
Orchester mit Gc~ang 

und Glockco1 

) Favorlle-Quarlcll mit 
Harmonium u. \'ioline. ---------------------------------------------Lila-Platten. 

HO ( Christbaum. von Cornelius. ) .luan Lurian, Kql. Würltemb. I loi-
Christus. der Kinderfreund, \'On dto. opernsünger Mit Orchcsterbegl. 

Kinderlieder, ges. von l''rl. J osephlne Kraus, Berlin. MJt Klavierbegltg. 

) 

u ( Mo.rgen, Kinder. w!rd's was geben. ) V lks ~eis"ll 
141 b 0 fannenbuum. 0 1 

·' • 

a ( Morgen kommt der Weihnach'smann. ) \' lk 1 b Alle Vögel sind schon du. 0 swe scn. 

146 ( Sylvcstcr-UII<. Oie beste Sylvester-Platte. ) Marth1 Kellner und 
Weihnoclltcn bei F<nnilie Roscnbaum. Fnl!cmble, Rerlln. 

t-avorite·Quartett mit KlrchenS!IOcken • 

I Der sdlUnste l<l<~nq. Text von Schulte von Briihl. Mu>~ik von l\'iltiam 

1q9 F.ckhard I. Mit Cornett-Q ua r te ll . 

\
Christnacht Text von Hobcrt Prusl Musik von Karl Sl'IYII.'rt. 

Mit Orc:hester bet!lellunf!. 
150 ('\lorgcn kommt der \\'eihnachlsmunn 

Siisscr die Glockt:n nie klln~Jcn. Mit Orcbesterbef'ld tung. 

unserer kompletten Platten -Verzeichnisse I 

Fa V O·r i t e ·Re COrd Aktien-Gesellschaft 
Fabrik: Hannover-Linden. Musterlager und Verkaufsabteilung: BERLIN SW. 68, Ritterstr. 75. 

l> 5: ~;: ~;: ::: $ $ ~;=:: ~ :: ~~ ~:: ~== ~== 
\' Xcc ::>init ll. m. b. II llernu~f;l'b•~r Gl'or~ Rotbgiesser, n•rontwortlich für die ltedllktion: i. V Artbur Cohn, Druck von J. ::;. l'l·&util!, silmtlich in Berlin. 
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